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Alles in Al lem (6)

Das Bildschirm Survival-Set. Scarabus.
Die Rückkehr der Schriftbastler.

Bolo spielt. Basteln da welche?

Protos ist der Name einer neuen Software 
aus der .Utility Series”. Protos wird aus dem 
Autoordner gestartet und bleibt speicherre­
sistent. Protos ist sozusagen das Schweizer 
Taschenmesser unter den Utilities, man hat 
viele Funktionen in einer Hand, die das 
Arbeiten am ST-Bildschirm angenehm kom­
fortabel werden lassen. Man habe es also 
- wie das Taschenmesser - am besten immer 
dabei. Die Funktionen in aller Kürze: Mit der 
Zoom-Funktion läßt sich der Bildschirmaus­
schnitt 2 - 8fach vergrößern oder verklei­
nern. Sehr gut für Übersichten oder Detail­
arbeiten. Parameter können abgespeichert, 
ein Reset über die Tastatur ausgelöst wer­
den. Protos erlaubt weiter die Definition von 
Makros, die dann an Drucker, Midi oder an 
die serielle Schnittstelle geschickt werden 
können. Mausbewegungen oder Tastatur­
codes speichert man einfach ab. Ein zuschalt- 
barer (und wieder abschaltbarer) Turbo- 
effekt für die Maus: Quick-Mouse. Natürlich 
gibt es auch eine ein- und ausschaltbare Uhr 
und noch vieles andere mehr. N o c h  mehr 
steht im Software-Info Protos, das wir auf 
Anfrage gerne zusenden.
Protos kostet'69,- DM.

Scarabus ist ein Fonteditor. Man kann damit 
Signum !-Zeichensätze erfinden und vorhan­
dene bearbeiten. Interessant ist dabei, daß 
Scarabus die Fontformate für alle Drucker­
typen (9-, 24-Nadel und Laserdrucker) in 
einem berücksichtigt und damit die drei 
Signum I-Fonteditoren ersetzt. Doch nicht 
genug damit: Scarabus nimmt sich nicht nur 
einzelner Zeichen an, was natürlich sehr 
schön ist, sondern ist auch in der Lage, 
Veränderungen am ganzen Zeichensatz auf 
einmal auszuführen: die Zeichensätze kön­
nen konvertiert werden (aus einem Zeichen­
satz für-24-Nadler wird beispielsweise einer 
für Laser), können ihre Proportionalität 
verlieren, flugs schattiert, verdickt oder 
abgeschrägt werden. Durch das Mixen ver­
schiedener Funktionen sind der Phantasie 
keine Grenzen gesetzt. Noch ein Clou: Teile 
von gescannten Bildern, Zeichen oder Signets 
können in einen Zeichensatz übernommen 
werden!
Scarabus ist mehr und kostet 100,- DM.

Neu:
Creator
Zeichnen, Konstruktion, Animation, 
Zeichentrickfilm: Grafik gekonnt in 
Bewegung gesetzt.
249,- DM.

Bolo, das etwas andere Ballerspiel, ist eine 
Creation aus dem Hause Dr. Mausklick. 
Mittlerweile ist Bolo allseits beliebt und man 
muß immer noch mit Geschick über 50 Ebe­
nen dorthin gelangen, wo der Mega-Ghost 
wohnt.
Für diejenigen, denen Bolo den Schweiß auf 
die Stirne getrieben hat, haben wir eine gute 
Nachricht und für alle Mausartisten, die Bolo 
mit links bewältigen (angeblich, sagt unser 
Hans-Holger), ebenso. Natürlich handelt es 
sich um dieselbe Nachricht:
Jetzt gibt es die Bolo Werkstatt, ein flottes 
Utility, mit dem die ersteren endlich über 
das verflixte dreizehnte Level hinauszukom­
men in der Lage sein werden. Den anderen 
ermöglicht es, sich selbst so viele Hürden 
aufzustellen, daß sie aus dem Mausstolpern 
nicht mehr herauskommen und sich der 
gewünschte Lustgewinn beim Spielen wieder 
einstellt.
Alle bedauernswerten Personen, die noch 
gar kein Bolo haben, haben die Möglichkeit, 
sich mit der Bolo Werkstatt eins zu basteln 
(zum Spielen benötigt man jedoch weiterhin 
ein Original-Bo/o).
Bolo kostet 69,- DM, die Bolo Werkstatt gibt 
es überall da, wo es auch Bolo gibt und 
kostet ebenfalls 69,- DM.

Die Kunst der ST-Software
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Unwirkliche Welten oder nur Alptraum?

K altgeschwitzt und zitternd wache ich aus mei­
nem Alptraum auf. Ich kämpfe mit mir selbst in 

der Finsternis meines Daseins, um den rettenden 
Lichtschalter zu erreichen. Ich kann nichts sehen 
und muß mich auf meine rudimentären Instinkte ver­
lassen. Es bleiben mir nur die Überbleibsel meines 
mit der Zeit atrophierenden Gedächtnisses. Ich 
strecke mich zur linken Seite, wie der Ertrinkende 
seine Arme in Richtung Strand streckt. Es verfolgt 
mich immer noch diese Gestalt, halb Mensch, halb 
Maschine, die der Grund meines Wahns ist. Sie 
flüstert mir immer noch unermüdlich ins Ohr:

“Ich hin der neue Prometheus, der Deine 
Gattung retten wird!“

Blinkende Leitungen hängen von dem, was ich sei­
nen Kopf nennen möchte, herunter. Seine aus einem 
unbekannten Stoff modellierten Extremitäten bewe­
gen sich im Kreis um seinen Leib. In seinen Augen, 
die gleichzeitig zum Sehen sind und als Projektions­
organe dienen, kann ich Bilder von einer Welt sehen, 
die mir vollkommen unwirklich vorkommt. Ich 
möchte mich von diesen Visionen loslösen, aber sie 
durchdringen meine Neuronen und prägen sie als 
Phantasie in meinem Gehirn fest. Ich weiß, daß mich 
nur das Licht retten kann.

Er erzählt mir von einer Welt, die nur zwei Zustände 
kennt, durch die alle Probleme gelöst werden. 
Unwirkliche, nicht mögliche Vorgänge laufen durch

meinen Dendriten und sammeln sich als Figuren in 
meinem visuelle Nervensystem. Tonlose Klänge 
bohren sich in meine Ohren und lassen mich noch 
nicht erfundene Instrumente ahnen.

“Das ist die Polyphonie neuer W elten",

sagt die Kreatur. Ich muß mich anstrengen und diese 
Schalter endlich erreichen. Auf einmal fängt sie an, 
Formeln zu deklamieren und runde Winkel zu be­
rechnen. Sie spottet über unser

“universelles Wissen, das absolut falsch sei und 
viel zu humanistisch”.

Daß es ein Verbrechen sei, daß so ein großer Planet 
in den Händen einer so “unqualifizierten Gattung" 
wäre. Man sollte dieses mißratene Leben ersetzen, 
hat sie laut gebrüllt, und wurde immer heftiger und 
aufgeregter. Wo war nur dieser verdammte Licht­
schalter? Ihre Gestalt fängt an, sich zu verändern, 
Flüssigkeit läuft von ihren Sehorganen runter, und 
ich versuche immer noch, Licht zu schaffen. Ich 
glaube, ich schreie etwas, und auf einmal ist Licht im 
ganzen Raum. Ich bin allein! Als ich versuche, aus 
dem Bett zu steigen, bemerke ich. unter mir gibt es 
keinen Boden mehr. Nichts! Nur eine unendliche 
Leere. Dieses Schreiben werde ich wegwerfen. 
Vielleicht findet es irgendjemand. Dann werde ich 
schlafen.

Marcelo Merino
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Turbo ST - der Softwareblitter?
Es gibt zwei Wege, um Programme schneller zu machen. Entwe­
der gleicht man schlechtere Software durch bessere Hardware 
aus, oder man investiert mehr Gehirnschmalz in die Algorithmen 
bei zeitkritischen Programmabschnitten. Die Bit-Blit-Routine, 
die durch den Blitter um ein Vielfaches beschleunigt wurde, ist 
der Ansatzpunkt fürTURBO-ST. Ist die Bezeichnung ‘Software- 
Blitter’ gerechtfertigt oder nur ein Werbespruch?

Seite 21

G
mlationen auf dem ATARI ST
jjiren versucht der Mensch, Naturvorgänge nachzuahmen, 

che Vorgänge werden auf dem4Ü£chndr ausprobiert, 
^jemand etwas passieren kann oder sich eine Naturkata- 

znet. Auf dem Computer kann auch eirtKind bis zum 
md fliegen oder ei® Chemiker ein neues Präparat entwickeln, 

daß das Labor gleich in die Luft (liegt.Aber wo sind die 
Irenzen? Ist alles zu simulieren ? Ist der Rectjner vo heute die 
Werkstatt der Zukunft? Umlimen etwas von den heutigen Simu­

lationsmöglichkeiten vorzustellen, teiben wir mehrere Artikel 
ST Computer diesem Thema gewidmet.

eiten 36, 49, 59 und
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Begegnung der 48. Art
Auf allen möglichen Computermessen hat er sich schon herum­
getrieben, bald wird er wohl auch zu haben sein, der neue 48- 
NadeldruckerTLQ-4800 von EPSON. Die Meinungen überdiese 
neue Drucktechnik gehen natürlich auseinander. Was wirklich an 
ihm dran ist. wollen wir in dieser Ausgabe etwas näher beleuch­
ten.

Seite 32
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Neues für die dritte Dimension
Auf unserer Amerikareise haben wir unter anderem auch die 
Firma ANTIC, die sowohl das STart-Magazin wie auch eigene 
Software veröffentlicht, besucht. Von diesem Besuch haben wir 
u.a ein Programm aus der Cyber-Serie, nämlich Cyber Sculpt, 
mitgebracht.



N E W S

S o f t w a r e m ä ß i q e  wirtschaftsenglisch für
kA .. I ,  L U KLV-EXERCISE plus
M o n i t o r - U m s c h a l t e r  1
Eine breite Palette von Soft- 
ware-Monitorumschaltem bie­
tet die Castrop-Rauxeler Firma 
Hard & Soft A. Herberg an. 
Dabei handelt es sich um 
Umschalter, die sich sowohl 
manuell per mechanischen 
Schalter als auch über Soft­
ware aus einem Programm 
heraus zwischen einem Farb- 
und einem Monochrommoni­
tor "umlegen” lassen (z.B. der 
OMIKRON.Assembler unter­
stützt diese softwaremäßige 
Umschaltung). Es wird zu je­
dem Umschalter Software mit­
geliefert, die einen Tastaturre- 
set und einen Kaltstart ermög­
licht. Bemerkenswert ist, daß 
bei einem Kaltstart des Rech­
ners die Bildschirmauflösung 
beibehalten wird. Die mitgelie­
ferte Software ist speicherresi­
dent und arbeitet im Hinter­
grund. Dazu muß sie nur ein­
mal beim Einschalten des 
Computers geladen werden. 
Die Umschaltung erfolgt dann 
über eine bestimmte Tasten­
kombination, auch aus einem 
laufenden Programm heraus. 
Des weiteren ist es auch mög­
lich, ohne Reset durch Einbin­
den der mitgelieferten Routi­
nen (GFA BASIC  oder C) 
umzuschalten.

Ebenfalls in der Software ent­
halten ist ein sogenanntes 
A.R.S.-System (Automatic 
Resolution Select). Damit ist 
es erstmals möglich, Program­

me so zu installieren, daß sie 
immer in der richtigen Auflö­
sung gestartet werden. Man 
kann also z.B. ein Programm, 
das nur in Farbe lauffähig ist, 
von einem Monochrommoni­
tor aus starten. Durch das 
A.R.S.-System wird dann au­
tomatisch auf den Farbmonitor 
gewechselt und die richtige 
Auflösung gewählt. Lieferbar 
sind u.a. folgende Umschalt­
boxen:

- AUTO Monitor Switchbox 
mit 45 cm Kabel zum An­
schluß eines Farb- und eines 
ATARI SM124-Mono- 
chrommonitors (zusätzlicher 
BAS- und Audio-Ausgang) 
einschließlich Software für 
DM 59,90

- AUTO Monitor Switchbox 
für Farb-Multisyncmonitore 
mit zusätzlichem Audioaus- 
gang für DM 69,90

- AUTO Monitor Switchbox 
für Graustufen-Multisync- 
monitore mit zusätzlichem 
Audioausgang für DM 69,90
Hard & Software Entw icklungen 
A.Herberg 
Bahnhofstr. 289 
4620 Castrop-Rauxel 
Tel.: 02305!15764

®

Die Firma K LV  kündigt für 
Februar 1989 eine weitere 
Speziallektion für das Lempa- 
ket KLV-EXERC ISE plus an. 
Die Erweiterung Wirtschaft 
beinhaltet das Englischbuch 
"Englisch im Berufsfeld W irt­
schaft" aus dem Stam-Verlag. 
Wie schon bei der KLV-Spe- 
zial-Lektion Technik sind die 
Lektionen analog zu dem Buch 
aufgebaut. Im 1 .Teil geht es um 
die Harmonisierung der Vor­
kenntnisse, im 2. Teil werden 
allgemeine wirtschaftliche und 
gesellschaftliche Bereiche 
abgehandelt und im 3. Teil 
Kommunikationssituationen 
des geschäftlichen Alltags wie

Mir der neuen Version 3.0 wird 
jetzt auch der PC 1500 (mit 
CE-150) unterstützt, welcher 
insbesondere bei professionel­
len Anwendern seinen Einsatz 
findet. Die neue Version arbei­
tet mit optimierten Scrollrouti- 
nen und läuft auch problemlos 
mit der neuen TOS-Version 
1.4. Eines der herausragenden 
Leistungsmerkmale ist die in 
Transfile integrierte Accesso- 
ry-Pipe, welche das Einbinden 
der Utilities (SC 61860-As- 
sembler, Toolbox für OM1-

Geschäftskorrespondenz, be­
triebliche Probleme. Telefona­
te und Verhandlungen.

KLV-EXERC ISE plus Wirt­
schaft kostet 149,- DM. Als 
Grundpaket ohne Speziallek­
tionen, die jederzeit zu einem 
Preis von 89.- DM hinzuge­
kauft werden können, ist es mit 
3000 Vokabeln und 2400 Re­
dewendungen ausgestattet und 
kostet 99.- DM.

KLV
Postfach 75 
2304 Laboe 
Tel.: 0434318115

®

KRÖN.BASIC, XD IS. etc.) 
und eigener Programme pro­
blemlos ermöglicht.

TRA N SFILE ST Plus, das 
auch als Transfile ST l(XX) für 
den CASIO  PB erhältlich ist 
(129.- DM), kostet 149.- DM. 
Ein Update ist zu einem Preis 
von 20,- DM möglich bei

YELLOW COMPUTING
Postfach 1136
7107 Bad Friedrichshall

®

Transfile ST PLUS 3.0
jetzt auch für den PC 1500
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Graphische Lernprogramme 
für Erdkundler und Jagdfreunde
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Von der Firma Baumann 
Computer werden ab sofort 
zwei neue Lernprogramme 
vertrieben, die sich durch ihre 
hervorragend unterstützenden 
Grafiken auszeichnen.

Zum einen stellt sich das Pro­
gramm Erdkunde vor. das sich 
zur Aufgabe gemacht hat. das

Geographiewissen des Ler­
nenden aufzubessem. Hierzu 
verfügt das Programm über die 
Möglichkeit. Deutschland (59 
Städte). Europa (33 Länder), 
USA (50 Staaten) und die Welt 

(46 Länder) 
nach Städten 
und Ländern 
abzufragen. 
Bei der Abfra­
ge kann auch 
eine Hilfestel­
lung gegeben 
werden; die 
schon gefrag­
ten Länder 
werden mar­

kiert. Das zweite Programm, 
wendet sich an den Kreis der 
Jäger und Jagdfreunde, dient

nicht nur zur 
Vorbereitung 
auf die Jäger­
prüfung. son­
dern auch für 
alle Freunde 
der Jagd, die 
ihren waid- 
m ännischen 
W issenshori­
zont erweitern 
wollen. Überzeugen dürften 
bei diesem Produkt vor allem 
die hervorragenden Tiergrafi­
ken im hochauflösenden Gra­
fikmodus. Beide Programme 
werden von Baumann Compu­
ter vertrieben und kosten 49.- 
DM.

Baumann Computer 
Obere Schwemmhichlstr. 25 
8371 Kirchdorf 
Tel.: 09928/1616

®

d b M A N -
Anwendungen fü r den ST

ISI-lnterpreter ist. wie der 
Name schon sagt, ein Kom­
mando-Interpreter. der eine 
unbegrenzte Anzahl von 
dbMAN-Befehlen verwaltet 
und in beliebiger Reihenfol­
ge zum Aufruf bringen kann. 
Alle dbMAN-Kommandos 
sind frei zugänglich. Die 
Befehle sind leicht edierbar, 
und eine ausgeklügelte H il­
fefunktion erspart das Blät­
tern im Handbuch. Die so 
ausgetesteten Befehle kön­
nen direkt in eigene Pro­
gramme übernommen wer­
den. Hierdurch kann man 
sich viel Tipparbeit bei der 
Programmierung und Ab­
wicklung komplexer Daten­
bankabläufe ersparen. Ein 
Taschenrechner, die inte­
grierte Fileselektorbox zur 
Übernahme von Pfad und

Dateiname in Befehle, sowie 
der direkte Aufruf eines Edi­
tors runden das Programm ab. 
Der ISI- Interpreter ist für den 
Einsteiger, der sich erst einmal 
mit den Programmiermöglich­
keiten von dbMAN auseinan­
dersetzen möchte, wie auch für 
den Fortgeschrittenen, der 
durch die integrierten Funktio­
nen mindesten so schnell Ap­
plikationen entwickeln kann, 
gedacht.

IS I AD RESS wendet sich an 
den professionellen Anwen­
der. der eine komplexe relatio­
nale Adreßverwaltung sucht. 
Die Kapazität ist nur durch den

Massenspeicher begrenzt. 
Eine schnelle Benutzerfüh­
rung für das Suchen. Selektie­
ren. Ändern. Hinzufügen und 
Löschen von Datensätzen 
schafft die Voraussetzung für 
eine effiziente Verwaltung. 
Globale Änderungen und Lö­
schung sind hier ebenso selbst­
verständlich wie die integrierte 
Mailmergefunktion für Word­
Perfect- ASCII-, 1st Word- 
plus-, und selbst Calamus- 
Texte. Ein eigener Editor wie 
auch der Listengenerator er­
möglichen individuellen, viel­
fältigen Ausdruck, und die als 
Option erhältliche relationale 
Import/Export- und Stapelda­

tenverarbeitung öffnet das 
System zu allen anderen da­
tenverarbeitenden Program­
men. Ein benutzerbezogener 
Paßwortschutz sorgt für die 
notwendige Datensicherheit 
und ist auch im Hinblick auf 
die geplante Multiuser- 
Netzwerkversion stark aus­
gebaut. Beide Programme 
sind eigenständig lauffähig, 
so daß kein dbMAN erfor­
derlich ist. und kosten je­
weils 149,- DM. Eine Demo­
diskette ist für je 20.- DM er­
hältlich, die beim Kauf voll 
angerechnet werden.

ABAC München 
KeUerstr. I I  
8000 München 80 
Tel.: 089/4489988
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GE-Megadrive, ^
eine neue Festplattengeneration 
für den ATAR! ST
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Eine neue Utility-Zusammen­
stellung unter der Bezeich­
nung lst-TOOLS für alle Ist 
Wordplus-Anwender bietet 
tel-Soft aus Marburg an. lst- 
TOOLS sorgt dafür, daß alle 
Befehle der Textverarbeitung 
über die Tastatur zu erreichen 
sind, womit eine flüssigere 
Texteingabe realisiert wird - 
die Tastatur kann alternativ 
belegt werden, wodurch viele 
der europäischen Sonderzei­
chen direkt erreicht werden 
können. Auch ein Benutzen 
des IBM-Zeichensatzes wird 
durch dieses Utility ermög­
licht. Inhaltsverzeichnisse 
sowie Sachregister können aus

Wer schon einmal mit einem 
Quellcode-Debugger gearbei­
tet hat, möchte nur, wenn es 
nicht anders geht, wieder ohne 
einen solchen arbeiten. Mit 
diesem Hilfsmittel ist es mög­
lich, den Quelltext des (C-) 
Programms schrittweise abar­
beiten, dabei Variablen anzei- 
gen und den Debugger auf be­

bereits fertigen Dokumenten 
erstellt werden. Ein weiteres 
Feature ist das in wissenschaft­
lichen Arbeiten benötigte Auf­
listen von Fußnoten am Ende 
des Textes sowie die auf jeder 
Seite neu bei 1 beginnende 
Numerierung derselben. lst- 
TOOLS ist zum Preis von 99.- 
DM zuzüglich 5,- DM Ver­
sandkosten unter folgender 
Anschrift zu beziehen:

tel-Soft
Thomas Leschner 
U niversitätsstr. 40 
3550 Marburg 
Tel.: 06421125770

®

stimmte Ereignisse warten zu 
lassen.

Nun gibt es für den auch in 
deutscher Version erhältlichen 
Mark Williams C-Compiler 
einen Source-Level-Debug- 
ger. Mit ihm ist es möglich, 
Fehler auf C-Quelltext-Ebene 
zu suchen, wobei auch GEM-

Obwohl ATARI von Anfang 
an einen Logo-Interpreter für 
den ST mitliefert, hat es sich 
nicht so stark verbreitet, wie 
man sich eigentlich erhofft 
hatte. Nun kommt ein neues 
System auf den Markt, das 
den Vergleich nicht zu 
scheuen braucht. Das System 
richtet sich an die Zielgruppe 
der Schulen und Hochschu­
len. Es wird seit einiger Zeit 
mit Erfolg an zwei Gymna­
sien in Münster verwendet. 
Dank der ausführlichen H il­
fen eignet es sich gut als 
Lernsystem. Die Handha­
bung des Programms ist 
leicht zu erlernen und erfor­
dert keine Vorkenntnisse. 
Das Handbuch ist allerdings 
nicht als Lehrbuch gedacht, 
sondern als Nachschlage­
werk. Mit etwas Engagement 
läßt sich allerdings auch mit 
diesem Handbuch die Pro-

Programme nicht ausgeschlos­
sen sind. Dabei können bis zu 
vier Fenster dargestellt wer­
den, wobei ein Fenster den 
Quellcode, ein zweites die 
Ausgabe Ihres Programmes, 
ein drittes die Werte Ihrer Va­
riablen und ein viertes eine 
sogenannte History, also die 
Vorgehensweise beim Debug­
gen, enthält. Der Source-Le- 
vel-Debugger verändert weder 
die Geschwindigkeit noch die 
Größe Ihres Programms. Er 
zeigt während des Debuggens 
die aktuellen Variablen an, 
kann alle C-Ausdrücke und - 
Funktionen auswerten und er­
möglicht das Setzen von

grammiersprache erlernen, 
da die Befehle nach Anwen­
dungsgruppen geordnet sind.

Die normale Version kostet 
69,- DM und besteht aus der 
Systemdiskette sowie einem 
Ordner mit dem Handbuch. 
Für Schulen und Universitä­
ten beträgt eine Campus- 
Lizenz 49,- DM pro Rechner. 
Handbücher können auch 
einzeln zu einem Preis von 
20,- DM nach- oder vorbe­
stellt werden, wobei dieser 
Betrag beim Kauf angerech­
net wird. Registrierte Benut­
zer bekommen regelmäßig 
Updates zugeschickt.

Peter Krüger 
Elsternweg 19 
4409 Havixbeck I

Tracepoints auf Variablen oder 
Ausdrücke. Das bedeutet, daß 
der Debugger an dieser Stelle 
anhält, falls eine bestimmte 
Bedingung erfüllt ist. Der 
CSD-Debugger kostet 149,- 
DM und wird von der Markt & 
Technik Verlag AG vertrieben.

Markt <5 Technik Verlag AG 
Hans-Pinsel-Slr. 2 
HO 13 Haar 
Tel. 08914613-621
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NEWS

Noten wie gemalt
Die Firma KRAM ER AUTO­
M ATIO N STECH N IK  stellt 
auf der Musikmesse Frankfurt 
(28.1.89-1.2.89) in Halle 9, 
Stand C 10, das neu entwickel-

piergröße. die Rastral- 
große, die Anzahl der &  J  
Notenzeilen- und Sy­
steme sowie die Anzahl der 
darzustellenden Stimmen und

M eloG rap h

te Notensatzprogramm M E­
LOGRAPH für den ATARI ST 
vor.

Melograph ist ein Programm, 
mit dem professionelle Druck­
vorlagen erstellt werden kön­
nen. Im Gegensatz zu anderen 
Programmen arbeitet M ELO ­
GRAPH nicht mit Nadeldruk- 
kem, sondern mit (HP-GL- 
kompatiblen) Plottern, da­
durch wird ein absolut 
scharfes Notenbild er­
zielt. was seinesglei­
chen sucht. Mit dem Editor 
werden die Noten Stimme für 
Stimme über die Tastatur ein­
gegeben, wobei ein Eingabe­
code verwendet wirt. der sehr 
leicht verständlich ist. Mit dem 
Hauptprogramm wird die Pa-

lut o

Takte für die aktuelle Seite 
festgelegt. Die Stimmen wer­
den von Diskette gelesen, der 
Zeilenumbruch und das Lay­
out erfolgen automatisch. Am 
Bildschirm können nun Bö­
gen. Vortragsbezeichnungen, 
—  Text usw. mit der Maus 

J j  eingefügt werden. Die fer­
tig erstellte Seite kann ab­

gespeichert oder direkt geplot- 
tet werden. Der Preis dieses 
professionellen Programms 
wird sich auf ca. 3400.- DM be­
laufen.

Kramer Aulomationstechnik 
Markus Kramer 
Ral-Jung-Str. I I  
8131 Feldafing

Telexadapter zum Sparpreis

Die Königsteiner Firma KFC 
Computer bietet seit neuestem 
einen Telexadapter mit FTZ- 
Zulassung für alle ST-Typen 
für nur DM 1998.-an. Der neue 
Adapter wird einfach anstelle 
des alten an die Telexdose 
ADO 8 angeschlossen. Bei 
Neuanschluß ist natürlich ein 
Postantrag notwendig. Man 
spart die Gebühren für die 
Wartung.

Texte können mit Ist Word

KFC Computer 
Wiesenstr. 8 
6240 Königstein 
Tel.: 0617413033

BECKERcod
ST als Studentenversion

Erstmals bietet jetzt DATA 
BEC K ER  jetzt eine spezielle 
Version für Ausbildungsein­
richtungen und Studenten 
von Universitäten und Fach- 
(hoch)schulen an. Für Stu­
denten und Universitäten 
kostet BECKERcad ST nur 
DM 199,. Die Studenten Ver­
sion unterscheidet sich nur 
durch den fehlenden Schu­
ber, ansonsten sind alle Fea­
tures vorhanden. Zur Bestel­
lung mußeine gültige Imma­
trikulationsbescheinigung 
beigelegt werden.

Einige der Features von 
BECKERcad:

- verschiedene Seitenfor­
mate. zahlreiche Zeichen­
funktionen und Konstruk­
tionsbefehle

automatische Bemaßung 
mit allen relevanten De­
fault- Einstellungen 
umfangreiche Bearbei­
tungsmöglichkeiten für 
markierte Objekte 
integrierte Interpreterspra­
che
Multi-Layer-Technik, mit 
der bis zu 99 Ebenen ver­
waltet werden können 
Symbolbibliotheken für 
unterschiedlichste An­
wendungen.

DATA BECKER 
Merowingerstr. 30 
4000 Düsseldorf I  
Tel.: 02 IH 3I00 I0

®

MEGAPAINT

oder mit einem beliebigen 
Texteditor erstellt werden. Die 
ankommenden Telexe werden 
vom Adapter solange gepuf­
fert, bis sie vom Teilnehmer 
ausgelesen werden. Anschlie­
ßend kannm man sie in jeder 
beliebigen Textverarbeitung 
w e ite rverarb e iten .

®

Ein halbes Jahr nach dem Er­
scheinen von Megapaint 1.0 ist 
nun die stark verbesserte Ver­
sion 2.0 erhältlich, die sich 
insbesondere dadurch aus­
zeichnet. daß jetzt eine völlig 
neue Speicherverwaltung ver­
wendet wird, so daß man end­
lich mehrere Bilder gleichzei­
tig bearbeiten kann. Um das 
Bearbeiten der Bilder bei der 
Texteingabe möglichst kom­
fortabel zu gestalten, wurde 
extra eine Editor integriert, der 
den Text sogar formatieren 
kann. Als Schriftarten sind 
HQ-Fonts vorhanden, die Zei­
chensätze mit hoher Auflösung 
sind, so daß sogar Texte sehr 
guter Qualität mit dem SLM  
804 gedruckt werden können - 
weitere HQ-Fonts gibt es auf 
Fontdisketten zum Nachkau­
fen. Interessant für das Gestal­
ten von technischen Zeichnun­
gen ist das Speichern von Ob­
jekten in Bibliotheken sowie

die automatische Bemaßungs­
funktion. Dem Grafiker wur­
den neue Funktionen wie eine 
schnellere Füllroutine, eine 
bessere Lupe und stufenlose 
Blockvergrößerung- und Ver­
kleinerung hinzugeschneidert. 
Um die Verbindung nach au­
ßen zu steigern, wurden Scan­
ner-Formate integriert, die ge­
laden und gespeichert werden 
können - die Ausgabemöglich­
keiten beziehen jetzt auch den 
HP-Laserjet II mit ein. Das 
Programm wird ab sofort aus­
geliefert und kostet 348,- DM.

Tommy Software 
Selchower Str. 32 
1000 Berlin 44 
Tel.: 03016214063 Q

®
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Der OMIKRON. BASIC Compiler 
oft schneller als C.

Laufzeiten
-69% -76% -96% -86% -91% -52%

  ? 3 4
B  Laufzeiten L j  Laufzeiten 

im Compiler im Interpre

Standard-PCW-Benchmarks

Tempo: Der OMIKRON. 
Compiler übersetzt BASIC- 

Programme in kompakten 
Maschinencode, der beson­

ders flott ausgeführt w ird: 
oft schneller als ein ver­

gleichbares C-Programm.

Benchm arks: Was bringt der 
Compiler im Vergleich zum 
Interpreter?
1. Magnifier 3,2 mal schneller
2. Repeatloop (Float) 4,2 mal schneller
3. Repeatloop (Integer) 27,8 mal schneller
4. Integeralgebra 7,4 mal schneller
5. Unequalif (Integer) 11,3 mal schneller
6. Stringmanipulation 2,1 mal schneller „  ,

^  Rufen Sie
an oder 
schreiben 
Sie uns, wir 
schicken Ihnen gerne 
ausführliche Infos.

3J41592
6535897
9323846
2643383
2795028

Bequem : Sie sagen dem  
Compiler nur, welches 
Programm er übersetzen soll, 
die Arbeit macht er ganz 
allein. Anschließend ist Ihr 
Programm selbständig lauf­
fähig.

Zahlenfresser: Mit
dem Compiler 68881 
sprechen BASIC-Pro- 
gramme direkt den 
Coprozessor 68881 an, 
Fließkommaberech­
nungen w erden enorm 
beschleunigt. Natürlich 
ist der Compiler 68881 
voll kompatibel zum 
normalen Compiler.

„Bleibt zu sagen, daß der OMIKRON.BASIC 
Interpreter zusammen mit dem  Compiler das 
beste  BASIC-Entwicklungssystem für den 
ATARI ST darstellt.“ (ST-Computer, 9/87, S. 65)

© □ O U f f O Û

Das offizielle ATARI-BASIC.

OMIKRON.BASIC (Modul) DM 229,- • OMIKRON.BASIC Compiler DM 179- • OMIKRON.BASIC Compiler 68881 DM 229,- 
MIDI-, Statistik-, Numerik-, Complex-, EasyGEM-Library je DM 79,- • Finanzmathematik-, Inline-Assembler-Library je DM 129,— 
Maskeneditor, Link_it, D.R.A.W! je DM 79,- ■ OMIKRON.Assembler DM 99,- • OMIKRON.Assembler (Makroversion) DM 198,-

OMIKRON.Software, Erlachstr. 15 a, D-7534 Birkenfeld 2, Tel. 0 70 82 / 53 86 ■ XEST, Webgasse 21, A-1060 W ien • Thali AG, Industriestr.6,CH-6285 Hitzkirch



« « T A R I  ST
S c h n e id e r /S te in m e ie r

PROGRAMMIEREN
IN

OMIKRON
BASIC

H

MERKMALE:
p. OmikronBASIC 3 0 - das neue Standard- 
BASIC für den ATARI ST - wird immer Mutiger 
arr Erstellung von großen u kleinen Program­
men eingesetzt ► Das Buch .Programmieren 
in Omikron BASIC' zeigt an vielen Beispielen die 
Entwicklung von Programmen Anhand zahlrei­
cher dokumentierter listings wird der Umgang 
mit den besonderen Elementen dieser BASIC 
Version erläutert ► In einem t Abschnitt wer­
den wichtige Unter- u Hiltsprogramme vorge­
stern Druckeranpassung, universelle Zahlen 
Systemumwandlung, feststellen der Existenz 
einer Diskettendatei. Programmierung grafischer 
Block Operationen mit dem BITBLT-Betehl u a m
► Ein weiteres Kapitel behandelt den Einsatz 
von GEM-Funktionen m Omikron BASIC Pro 
grammen Der Umgang mit Fenstern. Dialogbo 
xen. der Fileselectbox u a m Auch die Verwen­
dung der zum BASIC gehörenden GEMLIB wird 
behandelt ► Um die Programmierung zu er­
leichtern werden einige Hiltsprogramme ge­
zeigt, die z B das Kopieren mehrerer Files 
vereinfachen oder eine Datei in DATA-Zeilen 
umwandeln Auch ein Editor tür Mauszeiger u 
einige Füllmuster fehlen mcht ► Die grafischen 
Fähigkeiten des Computers u die entsprechen 
den Anweisungen des BASIC-Interpreters wer 
den anhand der Entwicklung einer dreidimen 
sionalen Grafik mit Rotation u Projektion sowie 
einer Turtle-Gratik u weiteren kleinen Beispielen 
demonstriert ► 4 größere Anwendungen bie­
ten die Gelegenheit, sich mt umfangreicheren 
Projekten vertraut zu machen ► Für Schüler u 
interessierte Laien sind einige Anwendungen 
aus dem mathematischen Bereich gedacht ► 
Zur Abrundung u Auflockerung enthalt das 
Buch einige Spielprogramme
INHALT:
► Druckeranpassung ► Feststellen der Existenz 
einer Datei ► Das Verwenden mehrerer BHdsctxr 
me ► Einbmden von Funktionen m lautende Pro­
gramme ► GEM Programmierung ► Arbeiten 
mit Fenstern. Dialogboxen u Menuzeilen ► 
Punktgenaue Eingabe aul dem Bildschirm ► 
Komfortable Filenameneingabe mit Fileselect ► 
Programmierung der Alertboxen ► Hilfsprogram 
me ► Editor für Mauszeiger u Füllmuster ► Ko­
pieren von mehreren Files ► Dreidimensionale 
Darstellung von Funktionen ► Turtle-Grafik ► 
Adreßverwaltung ► Ermitteln von Mittelwerten 
Vananz u Standardabweichungen ► Integration 
nach Simpson ► Spiele

ca. 400 Salten DM 49,-
Disketle mit allen M11
abgedruckten n U  T O
Programmen U r V I 9 9 , -

Best Nr D-431

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt

TA R I ST
Schneider/Steinmeier

kurz &  k la r  
OMIKRON  

BASIC
Ein fundiert** 

Nachschlage wer*

INHALT:
ATARI hat sich entschlossen, endlich eine wirk 
lieh leistungsfähige Programmiersprache mit 
den Rechnern der ST-Serie auszulietern Daß die 
Wahl gerade auf Omikron BASIC fiel, ist kein 
Wunder denn diese Sprache ist nicht nur be 
sonders emtach zu erlernen, sondern stellt zu 
gleich einen Leistungsumfang zur Verfügung 
der selbst das Schreiben professioneller Anwen 
düngen erlaubt Um die über 200 Befehle mit ih 
ren zahlreichen Parametern nutzen zu können 
ist eine alphabetische Übersicht der Komman 
dos und ihrer Möglichkeiten unverzichtbar, und 
genau dies liefert .Kurz & Klar Omikron BASIC

Sie erfahren mit welchen Anweisungen man 
Matrizen multipliziert, invertiert oder eine Deter 
mmante ermittelt, wie man Linien und Kreise 
zeichnet oder mit welchem Befehl man eine 
Alertbox auf den Bildschirm bringt Außer der 
reinen Befehlsubersicht, die an sich schon eine 
enorme Hille bei der Programmentwicklung dar 
stellt, geben die zahlreichen Anhänge Auskunft 
über die Bedeutung der Modi des BITBLT- 
Betehls, die ASCII Zeichen des ST’s oder die 
Zuordnung der Tasten zu den Scan-Codes der 
INKEYS Funktion Auch die VT52-Codes werden 
in einem Anhang behandelt 
Wenn man einen Betehl aus einem bestimmten 
Anwendungsgebiet sucht hilft der nach Anwen 
düngen geordnete Betehlsmdex weiter Dem Be­
sitzer eines Compilers der für das Erstellen 
eigenständiger Programme erforderlich ist. hilft 
ein Abshcnitt über die Compilerdirektiven und 
andere Besonderheiten weiter 
Die neueste Auflage dieses praktischen 
Hardcover gebundenen Nachschlagewerkes be 
rücksichtigt selbstverständlich die neue Version 
3 0 des Omikron BASICs

Uber 200 Seiten DM 29,-
Best-Nr B-412

B ESTELL-C O U PO N
Ich bestelle: St Das groBe OMIKRON-BASIC-BUCH 

(incl. Programm-Diskette) ä DM 59.- 
Programmieren in OMIKRON BASIC ä DM 49.- 
PROGRAMMDISKETTE zum Buch A DM 39.- 
Kurz & Klar

Nachschlagewerk OMIKRON-BASIC A DM 29,- 
zzgl. DM 5.- Versandkosten (unabhängig von bestellter Stückzahl) 

per Nachnahme Verrechnungsscheck liegt bei

St. 
St. 

_ St.

Name, Vorname. 

StraBe. Hausnr. _  

PLZ. Ort_______

NEU

3 .()

DIE
SPITZEN
BÜCHER
ZUM
NEUEN
ATARI-
BASIC
M ERKM ALE:
*  Omikron BASIC 3.0 ist der neue BASIC 
Standard für den ATARI ST Das vielfach be 
währte .große Omikron BASIC 3 Ö-Buch" gibt 
es nun in einer neuen Auflage, die alle Neuhei­
ten berücksichtigt *  Das Buch stellt einen 
leicht verständlichen Einstieg für den Anfänger 
m die Programmierung einer der leistungsfähig­
sten Sprachen für den ATARI ST dar ► Jeder, 
der sich ernsthaft mit den Möglichkeiten dieser 
Programmiersprache beschädigen möchte, be­
nötigt dieses fundierte Lehrbuch Aber auch der 
Umsteiger von einem anderen BASIC Dialekt fin­
det hier alle notwendigen Informationen, um mit 
Omikron BASIC optimal arbeiten zu können *  
Dem Einsteiger bietet .Das große Omikron-BASC 
3 O-Buch" eine systemabsche und leicht ver­
ständliche Einführung, die von den Schleifen 
und Programmstrukturen über die unterschiedli­
chen Vanablentypen und die Arbeit mit Feldern 
bis zu den numerischen und Strmgtunktionen 
reicht Weiterhin findet der Leser Hinweise zum 
Umgang mit Unterprogrammen und Prozedu­
ren Aufbauend aut diesen Teil ist die Program 
mierung der Multitasking-Fähig­
keiten anhand eines Drucker-Spoolers sowie der 
Einsatz von die Arbeit erleichternden abstrakten 
Datentypen erklärt Wei­
tere Abschnitte beschäftigen sich mit Dateien 
sowie mit der Programmierung von Gratik und 
Betnebssystemtunktionen Auf diese Weise 
wird dem Neuling vom ersten Einzeller bis zu 
komplexen Programmen die Arbeit mit diesem 
komfortablen BASIC-Dialekt nahegebracht ► 

-Viele Beispielprogramme die teilweise, wie et­
wa ein Fakturierungsprogramm, explizit ent­
wickelt werden runden das Buch ab Damit die 
einzelnen Programme verständ­
licher werden, sind sie. wo nötig, durch Ablaut­
diagramme ergänzt Um nicht alle Listings ab 
tippen zu müssen, liegt dem Buch eine Diskette 
mit allen Programmen bei ► Aber auch, wenn 
man BASIC bereits beherrscht, ist das Buch 
durch seine zahlreichen Anhänge, die unter an­
derem eine ASCII-Tabelle, eine Übersicht der 
Fullmuster und BITBLT-Modi sowie ein Verzeich­
nis der VT52-Codes und einen Index enthalten, 
als Nachschlagewerk wertvoll Zu diesem

an Heim-Verlag 
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt

MARI ST
DAS GROSSE
« C M T O Q .

3.0
BUCH

üwntorUç

Zweck wurde auch eine vollständige alphabe­
tisch sortierte Kurzübersicht der Befehle inte­
griert
INHALT:
► Erklärung der Schleifen- und Programm­
strukturen - Primzahlenberechnung -  
Zahlenraten ► Variablentypen und Arrays - 
Sieb des Eratosrhenes -  AdreBeingabe
► Numerische und Stnngfunktionen - Alle 
trigonometrische Funktionen wie Sinus. 
Cosinus etc -  Die Zutallstunktion ► Un­
terprogramme und Prozeduren - Rekursive 
Prozeduraulrufe - Suche des Ausgangs 
aus einem Labyrinth ► Grafikprogrammie 
rung - Grafische Grundelemente wie Li­
nie, Kreis, Rechteck - Blockoperationen 
- Flimmerfreie Animation durch Einsatz 
mehrerer B ildschirme - Erzeugen eines 
Balkendiagramms ► Multitasking in 
Omikron BASIC - Druckerspooler ► Pro­
grammierung von Abstrakten Datentypen - 
Die Datenstruktur .S ch lange ' -  Verkette  
te Listen ► Dateiverwaltung - Program­
mierung von sequentiellen Dateien -  
Arbeiten m it Random-Access-Da- 
teren ► Programmprojekt Fakturierung - 
Ausführliche Entw icklung eines Pro­
gramms au t ca 30 Seiten ► Betnebssy 
stemprogrammierung - Einsatz von 
Alertboxen und der Fileselectbox -  B e  
nutzen von Pu lldown-M e
nüs. Fenstern und Dialogboxen -  P ro

Sammierung einer Druckeranpassung in 
\S IC  ► Programmentwicklung und Debug 

ging -  Fehler­
suche und -beseitrgung ► Sammlung von 
Beispielprogrammen - Ausgabe eines Dis­
kettenverzeichnisses -  Backup- 
Programm für die Harddisk -  Turtle 
Gratik in Omikron BASIC - AdreBverwal- 
tung ► Alphabetische Befehlsübersicht

HardcoverH ca 400 Seiten emschl 
Programm 
Diskette DM 59, -

Best-Nr B 413

Preise sind unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise

SCHWEIZ

D a T a T ra d e  ag
Langstr. 94 
CH-8021 Zürich

Telefon 06151-56057 Benutzen Sie auch die in ST COMPUTER vorhandene Bestellkarte



Soundmachine ST

SOFTWARE

Ein ungewöhnliches Musikprogramm

Musikprogramme gibt es für den ST ja 
wirklich in Hülle und Fülle. Sie alle 
quälen sich mit den beschränkten Mög­
lichkeiten des Y amaha-Soundchips ab, 
der im ST seinen Dienst tut. Dann gibt 
es auch noch Sampler-Programme, die 
mit Hilfe zusätzlicher Hardware Mu­
sik digitalisieren und wiedergeben 
können.

Und es gibt Soundmachine ST. Soundma- 
chine ST gibt wie ein Sampling-Pro­
gramm digitalisierte Klänge wieder - aber 
ganz ohne Zusatzhardware, mit Hilfe des 
ST-Soundchips. Das tun viele Program­
me, besonders Spiele. Bisher ist mir aber 
kein Programm bekannt, das digitalisierte 
Klänge dreistimmig polyphon über den 
eingebauten Sounderzeuger wiedergeben 
kann.

Soundmachine ST ist ein Musik- und in 
gewisser Weise auch ein Klangeditor, der 
fertige Stücke entweder für den ‘Rohge­
nuß’ oder aber auch für die Vertonung 
eigener Programme erzeugen kann. Die 
Eingabe eines Stückes erfolgt in Noten­
schrift, wobei maximal drei Stimmen 
(Das Programm ist dreistimmig poly- 
ophon) und bis zu 16 verschiedene Sam- 
ples benutzt werden können. Die Bedie­
nung ist weitgehend auf die Maus abge­
stellt.

Eingabe
Die Noten können sowohl mit der Maus 
als auch mit der Tastatur in die Notensy­
steme eingetragen werden. Aktiv ist 
immer die Zeile, auf die die Maus zeigt. 
Das Abspielen erfolgt dann spaltenweise, 
das heißt, es werden nur diejenigen Noten 
gleichzeitig gespielt, die exakt übereinan­
der liegen. Um eine genaue Eingabe zu 
erleichtern, gibt es einen Cursor, der die 
Position in allen drei Notenlinien anzeigt. 
Besonders Sonderzeichen sind schneller 
und einfacher über die Tastatur einzuge­
ben, da jedem Zeichen eine Taste zuge­

ordnet ist, eine Zuordnung, die im unteren 
Bildschirmdrittel auch ständig angezeigt 
wird.

Die Tasten 'Insert' und Delete' werden 
benötigt, um Noten einzufügen oder gan­
ze Positionen in allen drei Systemen zu 
löschen; ein automatisches Einfügen bei 
der Eingabe gibt es nicht, man muß immer 
erst mit ‘Insert’ Platz für die neuen Zei­
chen schaffen.

Maximal 14.000 Noten sind möglich, 
wobei jede Notenzeile knapp 10.000 
mögliche Positionen enthält. Durch lange 
Stücke kann man schnell und bequem mit 
der Maus scrollen: einfach an den Bild­
schirmrand fahren und Maustaste drük- 
ken.

Es gibt zwei Notenschlüssel für Sopran 
und Baß. Es sind alle geraden und punk­
tierten Notenwerte von der 16tel- bis zur 
ganzen Note vorhanden, leider aber keine 
triolischen Werte. Entsprechende Pausen 
sind vorhanden, werden aber nur ge­
braucht, wenn sich die Länge einer Pause 
nicht explizit aus der Länge einer Note in 
einem anderen Kanal ergibt. Man kann 
also meist ohne Pausen notieren. Auch 
enharmonische Zeichen (b, Kreuz und 
Auflösungszeichen) stehen zur Verfü­
gung. Nach einem Notenschlüssel läßt 
sich damit eine ‘globale’ Tonart einstel­
len. Da beliebig viele Notenschlüssel 
verwendet werden können, kann auch die 
Tonart beliebig oft gewechselt werden. 
Ein Taktstrich ist vorhanden, dient aber
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SOFTWARE

mehr der Ordnung in den Noten bzw. der 
Begrenzung der Geltungsdauer der Vor­
zeichen. denn die Notation ist nicht takt­
orientiert, Soundmachine kennt kein 
Taktmaß. Doppelte Taktstriche beenden 
ein Stück.

Musikstücke können außer Noten noch 
einige Spezialkommandos enthalten, mit 
denen sich sehr komplexe Abläufe erzeu­
gen lassen, ähnlich wie mit einer einfa­
chen Programmiersprache.

Einige dieser Spezialkommandos sind 
musikalischer Art: Ein ins Notensystem 
eingefügtes T bewirkt eine Transponie­
rung des entsprechenden Kanals um 
maximal zwei Oktaven. Dieses Zeichen 
darf nur direkt vor einem Notenschlüssel 
verwendet werden. Ein ‘T-13’ bedeutet 
zum Beispiel eine Transponierung um 
eine Oktave und einen Halbton nach un­
ten. Man kann Samples mit dem T-Kom- 
mando auch um Bruchteile eines Halb­
tons (ver-) stimmen, um ungenau ge­
stimmte Samples an die Tonhöhe der 
mitgelieferten Sounds anzupassen.

Das ¿-Kommando schaltet eine Legato 
Funktion ein. Dazu ist eine Erklärung 
vonnöten. Ein Sample besteht bei den 
meisten Systemen aus einer Anschlags­
phase (Attack), einer Haltezeit (Hold), 
während der sich der Ton verhältnismä­
ßig wenig verändert, und einem Ausklang 
(Release). Damit lassen sich natürliche 
Instrumente ganz passabel modellieren. 
Die Legato-Funktion hält das Sample in 
der Hold-Phase fest, auch wenn die vor­
gegebene Notenlänge bereits vorüber ist. 
Auf diese Weise scheinen die Töne über­
gangslos ineinander überzugehen, ähn­
lich dem gebundenen Spiel auf einem 
Instrument.

Die P-Funktion erzeugt einen Portamen- 
to-Effekt zwischen zwei Noten.

Mit dem V-Kommando läßt sich schließ­
lich die Geschwindigkeit des Stückes 
verändern, leider jedoch nicht in der 
musikalischen Einheit ‘Schläge pro M i­
nute'. ‘V400' entspricht z.B. 120 Schlä­
gen pro Minute. ‘V230’ 225 Schlägen. 
Der Parameter-Bereich reicht von 1 (K) bis 
3000.

Der S-Befehl weist einer Stimme einen 
bestimmten ‘Shape’ zu. Ein Shape ist eine 
Zusammenstellung von Samples, doch 
dazu später mehr.

Die übrigen Spezialkommandos dienen 
zur Erzeugung komplexer Abläufe, zur 
Steuerung durch andere Programme oder 
zur Beeinflussung der Abspielqualität.

Dieser Befehl hat drei Funktionen. 
Entweder wird ein Stück für ca. 0.1 
Sekunde angehalten oder eines der 
max. 16 Samples in Originaltonhöhe 
abgespielt, oder die Abspielqualität 
wird verändert. Die Qualität, mit der 
Soundmachine-Stücke abgespielt 
werden, hängt davon ab, wieviele 
Samples pro Sekunde pro Kanal aus­
gegeben werden. Normalerweise sind 
dies 18900 Sample-Werte. Falls man 
Soundmachine für die Vertonung 
anderer Programme verwenden will, 
hat diese höchste Qualitätsstufe aber 
den Nachteil, daß keine Rechenzeit 
für das andere Programm übrig ist 
während Soundmachine spielt, 
herrscht dort Schweigen. Durch Re­
duzierung der Ausgabegeschwindig­
keit um ein Drittel stehen dem zweiten 
Programm um die 6-20% Rechenzeit 
zur Verfügung. Verwendet man den 
X-Befehl als Wartebcfehl. hat das ver­
tonte Programm während der Warte­
zeit ungefähr 95% der CPU-Zeit zur 
Verfügung.

- F
Soundmachine stellt 7 interne Varia­
blen, genannt Flags, zur Verfügung, 
die zur Steuerung der musikalischen 
Abläufe verwendet werden können. 
Mit dem F-Befehl kann dem Flag ein 
beliebiger Integer-Wert zugewiesen 
werden, der dann von anderen Befeh­
len abgefragt werden kann. Eines der 
Flags hat eine besondere Bedeutung, 
es enthält immer den ATARI-intemen 
Tastaturcode der letzten gedrückten 
Taste. Damit kann ein Musikstück auf 
Tastendruck ‘reagieren’.

DESK F I L E  S E L E C T I O H  PLA Y INFO

•X
Mit dem Doppelpunkt können Labels 
gesetzt werden, die bestimmte Stellen 
im Stück markieren. 99 verschiedene 
Labels sind möglich.

-J, R, C ,U
Diese Befehle dienen dazu, zu einem 
definierten Label zu springen. J  ist ein 
unbedingter Sprung; R ist ein Sprung, 
der nur ausgeführt wird, wenn ein be­
stimmtes Flag einen bestimmten Wert 
enthält. Dies entspricht BASIC- oder 
Assembler-Konstrukten der Form 
GOTO bzw. IF-Bedingung THEN 
GOTO. C und U sind ebenfalls Sprün­
ge, allerdings eher der Form GOSUB 
bzw. IF-Bedingung GOSUB. Damit 
lassen sich vordefinierte Musikab­
schnitte anspringen, die mit einem 
doppelten Taktstrich enden sollten. 
Wenn das so markierte Abschnittsen­
de erreicht wird, springt Soundma­
chine an die erste Position nach dem 
Aufruf zurück.

1
I  erhöht den Wert eines angegebenen 
Flags um Eins.

Soundmachine-Musikstücke sind im 
Grunde also nichts anderes als Program­
me in einer einfachen, hochspezialisier­
ten Programmiersprache, in der die Noten 
die Funktion von Statements haben, 
während Kontrollanweisungen direkt 
durch Kommandos implementiert sind. 
Eine mehrfache Wiederholung kann man 
sehr einfach erzeugen, indem man einen 
Abschnitt als ‘Unterprogramm’ eingibt 
und an seinem Ende ein Flag inkremen- 
tiert. Vordem ersten Aufruf setzt man das 
Flag auf 0 und springt jetzt mit der beding-

I0D65B1
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ten Sprung-Anweisungen sooft in das 
Unterprogramm, bis das Flag einen be­
stimmten Wert erreicht hat.

Sounds
Auf den mitgelieferten Disketten sind um 
die 50 Samples von den verschiedensten 
Instrumenten, unter anderem auch zahl­
reiche Schlagzeuginstrumente und kom­
plette Dur- und Moll-Akkorde für Beglei­
tungen, enthalten. Die Qualität der Sam­
ples ist, gemessen an den beschränkten 
Möglichkeiten des ST, sehr gut. Mit 
Hardware-Modulen und speziellen Kon­
vertierungsprogrammen, die von Tommy 
Software erhältlich sind, kann man auch 
selbst Samples aufnehmen.

Maximal 16 Samples können in den ST 
geladen werden. Diese 16 Samples kön­
nen in maximal 16 Shapes verwendet 
werden, die man schließlich, wie oben 
erwähnt, mit dem S-Kommando den ein­
zelnen Stimmen zuweisen kann. Jedes 
Sample hat eine regelbare Lautstärke und 
einen regelbaren Ablauf-Modus.

Ein Shape ist im Prinzip nichts weiter als 
eine Ablauftabelle für Samples, die aus 
maximal 128 Positionen bestehen darf. 
Für jede Position kann man eine Sample- 
Nummer und eine Frequenzveränderung 
relativ zur Originaltonhöhe angeben. Der 
Sinn des Ganzen: Man kann Shapes mit 
Vibrato aus Samples ohne Vibrato erzeu­
gen, man kann während eines Tones den 
Klang ändern, indem man mitten im Ton 
das Sample wechselt, oder man kann 
ganze Schlagzeugfiguren in ein einzelnes 
Shape packen.

Vertonung
Wenn man nun ein Stück eingegeben hat 
und alle Sounds fertig bearbeitet sind, 
kann man sich das Stück in der Soundma- 
chine anhören oder auch sämtliche Daten 
compilieren. Das Ergebnis ist eine soge­
nannte Precode-Datei, die von einem 
mitgelieferten Programm interpretiert 
werden kann. Der Witz der Sache: Das 
Interpreter-Programm kann (und soll) 
von einem anderen Programm mit der 
GEM-PExec-Funktion gestartet werden. 
Damit das aufrufende Programm nun aber 
auf den Ablauf eines Musikstückes Ein­
fluß nehmen kann, ist es möglich, sich die 
Adresse der 7 Flags beim Interpreter- 
Aufruf zurückgeben zu lassen. Mit Hilfe 
dieser Adressen kann man die Flags auf 
beliebige Werte setzen und hat somit, bei 
entsprechender 'Programmierung' des 
Musikstückes, volle Kontrolle über die

Geschehnisse im Musikleben des Com­
puters. Wenn man z.B. verschiedene 
Geräusche in je einen Abschnitt program­
miert, kann man durch Schreiben eines 
Wertes in ein Flag an beliebigen Stellen 
des eigenen Programmes diesen Ab­
schnitt zum Erklingen bringen. Je nach im 
Musikstück programmierter Qualität 
wird Ihr eigenens Programm dabei ange­
halten oder nur stark gebremst. Einzige

Vorraussetzung: eine Programmierspra­
che, die den Zugriff auf eine beliebige 
Speicherstelle erlaubt, wie C (Pointer) 
oder BASIC  (PO KE). Nicht jeder Pascal- 
Compiler erlaubt freie Speicherzugriffe, 
da dies eigentlich nicht im Sinne der Pas­
cal-Philosophie ist. CCD-Pascal besitzt 
zum Beispiel einen Poke-Befehl.

Beatmachine
Auf der Programmdiskette ist noch ein 
weiteres Programm enthalten, die Beat­
machine. Dieses Programm ist ein kom­
fortabler Editor für Schlagzeugpattems. 
Im Prinzip funktioniert Beatmachine wie 
ein normaler Drumcomputer. Fertige 
Pattems werden zu einem einzigen Sam­
ple verrechnet und abgespeichert. Das 
Ergebnis kann dann in Soundmachine 
verwendet werden. Leider ist die Syn­
chronisierung von Beatmachine-Samples 
mit den Soundmachine-Stimmen nicht 
immer ganz einfach. Oft hilft nur Auspro­
bieren. Wenn es aber klappt und alles 
synchron läuft, können Sie eine Stimme 
der Soundmachine für einen mehrfach 
polyphonen Schlagzeugpart verwenden 
und haben immer noch zwei Stimmen 
übrig.

Bedienung
Soundmachine ist im großen und ganzen 
leicht zu bedienen, obwohl an manchen 
Stellen, besonders im Shape-Editor, der 
Komfort ein wenig zu wünschen übrig 
läßt. Wenigstens muß man nicht oft ins 
Handbuch schauen, da die Tastaturkom­
mandos immer am Bildschirm zu sehen 
sind.

Im Noten-Editor fehlen ganz entschieden 
Kopierkommandos, die sich jedoch mit 
Hilfe einer R AM-Disk und der Disketten­
funktionen leidlich simulieren lassen. 
Dennoch. Blockfunktionen wären doch 
sehr wünschenswert.

Soundmachine ist kein Programm für 
Computer-Laien, dazu sind die Zusam­
menhänge etwas zu kompliziert. Es ist 
aber ein hervorragendes Tool für die 
Vertonung eigener Programme, das dafür 
wirklich ungewöhnliche Möglichkeiten 
bietet. Die Klangqualität ist, wie bereits 
erwähnt, im Rahmen der Möglichkeiten 
des ST sehr gut. Das gilt ganz besonders 
für die Schlagzeugsamples. Durch den 
polyphonen Einsatz von Samples lassen 
sich ungewöhnliche Stücke komponie­
ren. Da es aber Samples sind, hindert auch 
nichts den Programmierer daran. Teile 
von Songs zu samplen und zu verwenden 
(Achtung, Copyright!). Leider macht die 
Bedienungsanleitung den Zugang zu 
Soundmachine unnötig schwer. Sie ist 
nicht gut strukturiert, sie wirkt so, als 
könne der Autor gar nicht verstehen, daß 
der Benutzer vor der Lektüre die Zusam­
menhänge nun einmal noch nicht kennt.

CSBezugsadresse:
Tommy Software Sek hower Straße 32
1000 Berlin 44 Tel.: 03016214063
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M  I H M  [Hfl m  JH L SHHPELIST

SHAPE_0El
1  S H A P E - 1  0
2 SHR PE- 2 1
3 2
4 3
5 4
6 5
7 6

0 0 1 8 7
1 0* - 9 8
2 0 -  < 10 9
3 0 -  1 1  10
4 0 -  12  1 1
5 0 -  > 13 12
6 0 -  14 13
7 0 -  15 14

15

L E F T  RIG HT UP DOUN BACKS B123456789 -  S > < RET

Bild 2: Der Shape-Edilor

JüTi ÍÍTI5 i m

FLASH 30 OC 1854
OUIE T
CEMB/FLUT 22 HD/D 10636
SHOOT 26 o c /o 1400
HAT 21 OC/D 1300

THE SOUNDMACHINE ST
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Aller guten Dinge
sind zwei...

SCHEIBENKLEISTER 
Massenspeicher am  ST
Alles über Floppies, Festplatten und andere Massenspeicher am ST 
von Claus Brod und Anton Stepper.

Kursteil (für die ganze Familie):
• Floppyprogrammierung mit allen erlaubten und unerlaubten Mitteln (per BIOS, XBIOS, GEMDOS und direkter 

C Oftrollerprogrammierung)
- Kopierschutz, Aufzeichnungsverfahren, Datenstrukturen auf der Diskette
- Mardwaredokumentation zu Floppy und Festplatte (Anschluß von Fremdlaufwerken, Justierung, Reparatur)
- Festplatte: Prinzip, Controller, Programmierung 
Nachschlageteil (für Programmierer):
- Hard- und Softwarereferenz zu DMA-Chip, Floppycontroller, Festplattencontroller
- GEMDOS, BIOS und XBIOS Funktionen zur Massen Speicherprogrammierung (auch als GFA-BASIC- Bibliothek 

auf Diskette)
- Systemvariablen (auch bisher undokumentierte), physikalische Grundlagen, Pinbelegungen und Ports.
Software (für alle, fertig zum Anwenden mit Anleitungen):

TED, der Trackeditor: Formate analysieren, ändern, erstellen; Zugriff auf alle Controllerfunktionen 
SED, der Datei- und Sektormonitor für RAM-Disk, EPROM ■ Disk, Floppies und Festplatten:
Ordnernamen ändern, gelöschte Dateien retten, spezieller Harddiskmonitor für direkten Festplattenzugriff 
(eigene Formatierroutine für max. drei MB mehr)

- neue HYPERFORMAT-Version 3.0: Bis zu 950 KB auf doppelseitiger Diskette, superfixe Formatierroutinen 
(optional unter 20 Sekunden für doppelseitige Disketten), Schneiladeformate

- Steprateneinstellung, Konvertierung von Disketten auf Schneiladeformat
- Assemblerroutinen für direkten Floppy- und Festplattenzugriff zum Einbinden in eigene Programme
• lauffähige Programme mit Quelltext auf Diskette.

582 Seiten, Buch mit Diskette für DM 59.-
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Name:

CLEM ENS H O t EM ANN

OMIKRON.BASIC 3 .0  
Das Buch zum Handbuch
Alles über das neue ATARI-BASIC von Clemens Hoffmann

Einführung (für den absoluten Neuling):
- Kurze Anleitung in der BASIC-Programmierung.

Über das Handbuch hinausgehende Beschreibung vieler Befehle, Besonderheiten und Kniffe. Verwendung 
selbstdefinierter Prozeduren und Funktionen. Viele Beispiele, Aufgaben mit Lösungen.

Für den Aufsteiger, aber auch für den geneigten Anfänger:
OMIKRON.Sprites Tücken, Vorteile, Anwendung.
O verlay Technik (Auslagern langer Programmteile und Laden bei Gebrauch).
Grundlagen der strukturierten Programmierung. Schreiben eigener und Verwenden fremder Libraries 
(Bibliotheks-Funktionen).
Aufrufe von TOS und GEM im BASIC (GEMLib), endlich die Wahrheit über die GEM-Aufrufel 
Dabei wird auch das GEM-Zusatzprogramm GDOS berücksichtigt.
Sound und Grafik-Programmierung Grafische Effekte (z.B. die Verwendung mehrerer Grafik-Bildschirme 
und Zeichnen in nicht sichtbare Bildschirme. Aufbau von Metafiles, IMG-Bildern u.a.
Aufbau und Verwenden der Menü-Leisten in GEM-Accessories in OMIKRON.BASIC.
Verwendung der BASIC-internen Multitasking-Befehle 
Einige Libraries (Turtle-Grafik Erweiterungen 
und Korrekturen zur GEMLib, usw).
Erklärung der Befehle der Version 3.0 
und ihre Anwendung. Die Feinheiten des Compilers V 2.0.
Natürlich befinden sich alle Programme 
und Beispiele auf Diskettel
355 Seiten, Buch mit Diskette für DM 59.-
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GADGET- 
SOUNDSAMPLER

Der Klangkünstler

SOFTWARE

Nachdem der ST der Computer in der 
MIDI-Musikszene geworden ist, wur­
de es Zeit, dal! sich auch hei den Sam­
plern etwas tut. Mit seinem großen Ar­
beitsspeicher und dem schnellen 
68(MM)er-Prozessor scheint der ST die­
ser Aufgabe auch durchwegs gewach­
sen. Ein Computer ist allerdings nur so 
gut wie seine Software. Beim Digitali­
sieren von Klängen ist es wenig sinn­
voll, die einkommenden Daten nur zu 
speichern, um sie dann wieder auszu­
geben. Vielmehr wird es erst interes­
sant, wenn man die Daten im großen 
Umfang manipulieren kann. Welche 
Möglichkeiten der seit einiger Zeit an­
gebotene Gadget, der komplett aus 
Software und Hardware besteht, hie- 
tet, wollten wir für unsere Leser her­
ausfinden.

Die Hardware
Die zum Samplen benötigte Hardware 
besteht aus einer recht handlichen Box. 
die computerseitig Anschluß an die Druk- 
kerschnittstelle, die zum Datenaustausch 
herhalten muß, und an den Joystickport, 
aus dem die 5 Volt Versorgungsspannung 
bezogen werden, findet. Zum Anschluß 
an ein Audiogerät stand uns ein Kabel mit 
vier Chinchsteckem zum Anschluß an 
jeden gewöhnlichen Verstärker zur Ver­
fügung. Das einzige Bedienelement an 
der Schachtel ist ein kleiner Drehregler, 
der der Aussteuerung dient. Er sitzt zwar 
etwas ungünstig neben einem Kabelaus­
gang, so daß man beim Drehen etwas 
behindert ist. Aber da eine Nachjustie­
rung nur selten nötig ist. kann man dieses 
Manko getrost vergessen. Der einzige

Kritikpunkt ist der unzureichende Aus­
steuerungsbereich. Bei unserem Testge­
rät, in Verbindung mit einem Sharp Ra­
diorecorder. konnten die Daten nur zu ca. 
70% ausgesteuert werden, wodurch doch 
einiges an Klanginformation verloren­
geht.

Gadget ist ein schneller 8 Bit-Sampler, 
der ohne externen Schalter digitalisieren 
und die bearbeiteten Daten wieder ausge­
ben kann. Bei der Arbeit mit ihm kann die

Box also weit weg oder unter dem Tisch 
verstaut werden, nur die Stereoanlage 
sollte in greifbarer Nähe stehen, denn sie 
erkennt nicht automatisch, welcher Ein­
gang zu bedienen ist. Wenn ich Stereoan­
lage sage, meine ich nicht, daß Gadget 
etwas mit Stereoton im Sinn hat. Da der 
Soundsampler aber an die Tonqualität 
von HiFi-Kassettenrecordern heran­
reicht. sollte die gewonnene Tonqualität 
nicht durch einen schlechten Verstärker 
gemindert werden.
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Das Programm...
... besitzt eine klar gegliederte Benutzer­
oberfläche, die völlig ohne Menüleiste 
auskommt, so daß alle Bedienelemente 
übersichtlich, in Funktionsgruppen auf­
geteilt. auf dem Bildschirm dargestellt 
werden. Die Funktionsgruppen sind von 
oben:

- die grafische Darstellung der Sam­
plingdaten

- das Feld mit einfachen Funktionsauf­
rufen

- die komplexen Funktionen
- Diskettenoperationen
- Systemeinstellungen
- die Schieberegler

Ganz oben am Bildschirm ist noch eine 
Informationszeile dargestellt, die Aus­
kunft über die Lage des gerade aktiven 
Blockbereiches im gesamten Speicher 
und die Position der Schieberegler im 
Klartext gibt.

Ein Block stellt immer den Bereich dar, 
auf den sich die Operationen beziehen 
sollen. Dargestellt wird er im grafischen 
Bereich durch zwei gestrichelte Linien, 
die einmal durch die ‘Tasten’, die an 
schnellen Vor- bzw. Rücklauf von Recor­
dern erinnern, zum anderen durch die 
Maus auf die gewünschte Position gesetzt 
werden können. Durch ‘Zoom ein’ wird 
der Block auf Bildschirmbreite vergrö­
ßert, so daß eine genauere Ausgabe des 
analogen Verlaufs der gespeicherten In­
formationen erfolgt. Werden die Block­
markierungen verschoben, gibt die Sta­
tuszeile sofort die Größe des Blockes in 
Sekunden aus. So ist ein sehr genaues 
Timing einzuhalten, und man weiß im 
voraus, wie lange man z.B. auf das Einle­
sen eines neuen Musikstückes warten 
muß. Die Zeit ist natürlich auch von der 
Samplefrequenz abhängig, die durch ei­
nen der Schieberegler eingestellt wird. 
Bemerkenswert ist die hohe Abtastrate 
von maximal 44 kHz - 44000mal pro 
Sekunde wird die angelegte Spannung in 
einen digitalen Wert gewandelt und in den 
Speicher transferiert. Zumindest die Ab­
tastrate entspricht denen der CD-Player, 
wobei diese allerdings mit einer Auflö­
sung von 16 Bit arbeiten und zumeist auch 
noch ein vierfaches Oversampling voll­
ziehen. Ihre Klangqualität wird also nicht 
erreicht.

Daß bei dieser Abtastrate der Speicher 
nicht für lange Samples ausreicht, dürfte 
klar sein. Für unsere Aufgaben genügen

aber auch 20 kHz, womit Tonfrequenzen 
bis 10 kHz gut dargestellt werden können.

Zur Aufnahme wird der /?ec -Button mit 
der Maus aktiviert. Je nach Einstellung 
beginnt die Digitalisierung sofort, oder 
die ankommenden Geräusche w erden erst 
auf dem Monitorlautsprecher ausgege­
ben, und bei Betätigung der Spacetaste 
wird die Übertragung in den Speicher 
gestartet. Daß das Samplen durch Drük- 
ken der ESC-Taste zu unterbrechen ist, ist 
sehr nützlich, wenn z.B. ein falscher 
Block gewählt wurde, sind so wenigstens 
noch Teile der Daten zu retten. Wird der 
Block nun wieder ausgegeben, und steht 
die Stereoanlage in greifbarer Nähe, so 
daß auf Eingang umgeschaltet werden 
kann, hört man die gleichen Töne wie vor 
einer Minute noch einmal aus der Stereo­
anlage. Ansonsten wird der Sound nur auf

dem Monitorlautsprecher in schlechter 
Qualität ausgegeben. Die Qualität des 
Monitorlautsprechersignals liegt aber 
nicht in den Händen der Programmierer, 
vielmehr muß der Soundchip über Tabel­
len mit Lautstärkewerten zur Ausgabe 
überredet werden. Dafür existieren aber 
auch nur sechs Bit, also kann kein guter 
Klang entstehen.

Wurde vor der Ausgabe die Stellung des 
Frequenzreglers geändert, hat man auch 
schon die erste Verf remdung vorgenom­
men. Entweder ertönt es schneller und 
höheroder langsamer und tiefer. Um nach 
mißglückter Manipulation die Daten 
nicht immer wieder von der Floppy holen 
zu müssen, können Blöcke sehr einfach 
kopiert, eingefügt oder ersetzt werden.

Dabei kann die Quelle ein Speicherbe­
reich oder eine Floppydatei sein. Störend 
beim Einfügen ist nur, daß sich die Be­
reichsgrenzen nicht anpassen. Ist der hin­
einkopierte Block größer als der zu erset­
zende, wird er einfach auf die gegebene 
Größe gekürzt. Um trotzdem Blöcke 
nahtlos aneinanderfügen zu können, muß 
in den Sequenzmodus geschaltet werden.

Die einfachste, aber trotzdem sehr effekt­
volle Funktion ist das Spiegeln der Daten. 
Dabei wird der Speicher nicht einfach von 
hinten nach vom durchgearbeitet, viel­
mehr werden die Daten im Speicher ver­
dreht. Den entstehenden Sound können 
Sie sich ja vorstellen. Bei den weiteren 
Funktionen sollte schon das Handbuch zu 
Rate gezogen werden, da es nicht mehr 
damit getan ist, einfach auf einen Button 
zu drücken.

Das Ein- bzw. Ausblenden eines Blockes 
ist noch eine einfache Aufgabe. Dabei 
werden die Daten linear von Blockgrenze 
zu Blockgrenze mit Werten von Null bis 
Eins multipliziert, die Lautstärke wird 
also linear geändert. Durch die Möglich­
keit, Blöcke zu mischen, sind schöne 
Überblendeffekte anstatt ruppiger Über­
gänge möglich. Da bei solchen Rechen- 
manövem immer etwas Information ver­
lorengeht, sollte man mit den Aufrufen 
vorsichtig umgehen. Da nach meinen 
Erfahrungen bei allen Rechnungen auch 
einiges an Amplitudenauslenkung verlo­
rengeht, ist die Verstärkung der Signale 
unumgänglich. Der Faktor, mit dem die 
gespeicherten Werte multipliziert wer­
den, kann stufenlos zwischen Null und 
Zwei eingestellt werden. Dazu dient - wie
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könnte es anders sein - der Volumenregler 
am rechten Bildschirmrand. Es sind also 
auch ‘negative’ Verstärkungen möglich.

Etwas komplexer ist meine Lieblings­
funktion, die Erzeugung eines Echos oder 
Halls. Als Einstellung ist die Zeit, bei der 
die Rückkopplung einsetzt, und die Laut­
stärke des Echos erlaubt. Bei kleinen 
Lautstärken und Zeiten klingt ein Nach­
richtensprecher aus dem Radio, als stünde 
er in der Kanzel einer großen Kirche. Es 
wirkt also nicht so steril wie normal. Für 
Musik sind wohl etwas größere Zeiten 
brauchbar. Mir kommt dann auch die 
perfekteste Studioaufnahme wie ein 
Livemitschnitt vor.

Das Ganze läßt sich auch mit einem Tre­
molo unterlegen. Dabei schwingt im 
Gegensatz zu Vibrato nicht die Frequenz 
des Tones, sondern die Amplitute, also 
die Auslenkung der Schwingungen bzw. 
der Lautstärke. Auch bei dieser Funktion 
sind mehrere Einstellungen nötig, um 
vernünftige Ergebnisse zu erzielen. Wie 
bei allen komplexeren mathematischen 
Algorithmen kann das Handbuch eine 
erste Hilfestellung geben, gute Ergebnis­
se lassen sich aber nur durch ausgiebige 
Tests erzielen.

Das Minispeicher­
oszilloskop...
... ist optional aufrufbar und dient vor 
allem der Aussteuerung. Da es auf Ta­
stendruck den analogen Verlauf des ein­
gegangenen Signals auf dem Bildschirm 
einfrieren kann und dabei ein Raster un­
terlegt, kann es eventuell auch für andere 
Aufgaben mißbraucht werden.

Freunde synthetischer Klänge werden
von Gadget nicht vergessen, eigentlich 
sind für diesen Bereich die mächtigsten 
Befehle implementiert. Was wird alles 
gebraucht, um einen Klang zu erzeugen? 
Zuerst einmal ein Wellengenerator. Er 
kann die Grundschwingungen, also 
Rechteck-, Sägezahn- und Sinuswellen 
und zusätzlich auch ein Rauschen erzeu­
gen. Ein Wellengenerator allein bringt 
allerdings nur einen faden Ton zustande, 
darum brauchen wir noch einen Hüllkur­
vengenerator. Dieser ist für den Lautstär­
keverlauf des Tones zuständig. Wer 
Genaueres über Hüllkurven wissen 
möchte, sollte sich Unterlagen zu dem 
Soundchip im ST anschauen, da steht 
einiges drin, allerdings auch nur ober­
flächlich. Da meine Kenntnisse der 
Klangtheorie auch nicht sonderlich gut

sind und im Handbuch auch nur Hinweise 
zur Programmbedienung stehen, ist wohl 
der Erwerb zusätzlicher Literatur nötig.

Die nächste Funktion müßte in der Lage 
sein, selbst Geigenklänge zu erzeugen. 
Sie nennt sich Additive Synthese. Mit ihr 
können bis zu acht Hüllkurven angegeben 
werden, die den Verlauf der ‘Obertöne' 
bestimmen (Obertöne sind Vielfache der 
Grundfrequenz, deren Intensität und Be­
schaffenheit das Klangbild z.B. eines 
Musikinstrumentes ausmachen. Deswe­
gen klingt auch ein A auf einer Geige 
anders als auf einem Baß). Da das Hand­
buch weder Information noch Beispiele 
liefert, muß wohl einiges an Zeit inve­
stiert werden, um zu anständigen Ergeb­
nissen zu kommen.

Rauschfrei
Um die so erzeugten Klänge auch rausch­
frei abspielen zu können, lassen sich zwei 
digitale Filter aufrufen. Es sind ein Bes- 
sel- und ein Butterworthfilter. Natürlich 
kann man mit ihnen nicht nur Rauschen 
herausfiltem, sondern auch andere Fre­
quenzbereiche. Wie immer geht Probie­
ren über Studieren, denn die Ergebnisse 
stimmen nicht immer mit den Erwartun­
gen überein. Mit etwas Übung sollten 
aber keine Rechteckschwingungen mehr 
aus den gesampleten Musikstücken wer­
den. (Sie wurden aus mir unerklärlichen 
Gründen auch nur selten erzeugt.)

Der Nachwelt erhalten...
... und geladen werden die Klänge mit den 
reichhaltigen Diskettenbefehlen, die über 
die Box links unten aufzurufen sind. Hier
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können auch Klänge nahtlos in bereits 
gespeicherte eingefügt werden. Als sehr 
nützlich hat sich die Möglichkeit zum 
Laden und Speichern aus einem bzw. in 
ein bereits bestehendes File erwiesen. 
Somit ist es nicht nötig, eine Sequenz 
komplett zu laden, und dann nach den 
gewünschten Teilen zu suchen. Ist die 
Position in der Datei ungefähr bekannt, 
kann dieser Teil direkt geladen oder auch 
überschrieben werden. So können auch 
512 kByte-Rechner mit Files, die die 
ganze Diskettenkapazität beanspruchen, 
arbeiten.

Da vor allem bei Mega STs der Arbeits­
speicher größer als die Diskettenkapazität 
ist. also mitunter mehrere Disketten ge­
braucht werden, um den Speicher zu si­
chern, die dann meist nicht formatiert 
sind, stellt Gadget auch eine Formatierop­

tion zur Verfügung. Sie ist recht flexibel 
und kann sogar bis auf 86 Tracks und zehn 
Sektoren eingestellt werden.

Einbinden in 
eigene Programme
Die so erzeugten Sounds können natür­
lich auch aus selbstgeschriebenen Pro­
grammen abgespielt werden. Dazu wird 
zum einen ein Lader in GFA-BASIC 
mitgeliefert, zum anderen ist der genaue 
Fileaufbau beschrieben, mit dem es mög­
lich sein sollte, die Ausgaberoutinen 
selbst in anderen Sprachen als BASIC  zu 
schreiben.

Alles in allem...
... ist das Programm wohl das beste, das 
ich auf diesem Sektor jemals gesehen

ENDE

habe. Es kann auch ohne Sampler gut 
genutzt werden, allerdings ist es nicht 
ohne erhältlich. Wünschenswert wäre ein 
ausführlicheres Handbuch, das auch auf 
die Klangtheorie eingehen müßte. Mehr 
konkrete Beispiele würden auch nicht 
schaden. Hätte ich den Sampler noch voll 
aussteuem können, wäre ich voll zufrie­
den gewesen.

ws

Bezugsadresse:

Sophistieated Applications 
Computertechnik GbR 
Friedrich-Ebert-Allee 2

2H70 Delmenhorst 

Tel.: 0422III460S

PICTURE-DISKS GRAFIKSAMMLUNG

Die Picture-Disks-Serie ist die größte Grafiksammlung die es 
für den Atari ST Computer gibt. Sie besteht aus hochauflö­
senden Grafiken für den Monochrombetrieb der Atari-Com­
puter. Picture-Disks sind von der Qualität einzigartig und 
decken alle Themenbereiche ab.

1000 Graphiken DM 98, -  
2400 Graphiken DM 198,-

Die Grafiken können direkt in das Programm STAD oder 
SIGNUM II eingelesen werden. Für andere Programme steht 
ein Accessory zur Verfügung, das die Grafiken in DEGAS- 
oder DOODLE-Format übersetzt. Damit steht für jeden An­
wendungsbereich das passende Format zur Verfügung. Den 
Picture-Disks liegt jeweils ein Handbuch bei, das Ihnen ein 
schnelles Auffinden und Arbeiten mit den Picture-Disks er­
möglicht.

Picture-Disks sind ein Muß für alle professionellen DTP-, 
Mal- und Textverarbeitungssysteme mit Grafikeinbindung!!!

Erhalten Sie
im guten Fachhandel unvertHixJhch empfohlener Verkaufspreis
oder direkt beim Heim-Verlag

BESTELL-C0UP0N
an H e im -V erlag  
H e id e lb e rg e r Lands traß e  194 
6100 D a rm s tad t-E be rs tad t

Ich bestelle □  1000 St PICTURE-DISKS zum Preis von 9 8 .-  DM
□  2400 St PICTURE-DISKS zum Preis von 1 9 8 .- DM

zzgl DM 5.- Versandkosten (unabhängig von besteller Stückzahl) 
per Nachnahme Verrechnungsscheck liegt bet

Name. Vorname____________________________________________________
Straße. H ausnr_____________________________________________________

PLZ. O rt____________________________________________________________
Benutzen Sie auch die in ST CO M PUTER vorhandene Bestellkarte

Heim Verlag Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151 -56057
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TURBO-ST 
strikes back!

Software kontra Hardware: 
Der Software-Blitter!

SOFTWARE

Es gibt zwei Wege, um Programme 
schneller zu machen. Entweder gleicht 
man schlechtere Software durch besse­
re Hardware aus, oder man investiert 
mehr Gehirnschmalz in die Algorith­
men bei zeitkritischen Programmab­
schnitten. Besondere Aufmerksamkeit 
verdient dabei das Betriebssystem, 
denn Nachlässigkeiten in diesem Be­
reich wirken sich auf alle Anwender­
programme aus. Gerade das TOS ist 
ein besonders lohnendes Objekt für 
Verbesserungen. Seitenlang ziehen 
sich die Patches durch die diversen 
Fachzeitschriften - auch im ST-Com- 
puter-Magazin sind schon einige er­
schienen. Die Bit-Blit-Routine, die 
durch den Blitter um ein Vielfaches 
beschleunigt wurde, ist der Ansatz­
punkt für TURBO-ST, einem Accesso- 
ry. Ist die Bezeichnung “Software-Blit- 
ter* gerechtfertigt oder nur ein Werbe­
spruch?

TURBO-ST ist ein Accessory. und es 
macht deshalb keine Schwierigkeiten das 
Programm zu installieren. Es wird einfach 
auf die Boot-Diskette oder die Boot-Par­
tition der Festplatte kopiert und ein Reset 
ausgelöst. Von nun an weht dem Besitzer 
ein frischer Desktop-Wind um die Nase, 
den er in Zukunft nicht mehr missen 
möchte.

Beschleunigt wird die Textausgabe, das 
Bildschirmlöschen, das Scrollen und der 
Fensteraufbau (inklusive Alert-Boxen 
und Drop-Down Menüs) von allen Pro­
grammen. die Betriebssystemroutinen 
verwenden. Dabei ist zu beachten, daß nur 
die Ausgabe des Systemzeichensatzes 
beschleunigt wird. GDOS mit seinen 
Zeichensätzen wird also nicht unterstützt 
und TURBO-ST verträgt sich auch nicht 
mit GDOS. Der Rechner stürzt nicht ab. 
nurder Bildschirmaufbau hat sich' leicht'

verändert. Da man aber TURBO-ST aus­
schalten kann, läßt sich auch das beheben. 
Natürlich profitieren Programme, die 
G EM  und TOS auf irgendwelchen 
Schleichwegen umgehen, nicht von 
TURBO-ST. desgleichen solche, die viel 
mit mathematischen Berechnungen be­
schäftigt sind, und wenig Textausgabe 
haben. Aber diese Einschränkungen tref­
fen - bis auf GDOS - auch für den Hard- 
ware-Blitter zu.

Am stärksten wird die Textausgabe in 
reinen TOS-Programmen - also ohne 
Fenster - beschleunigt. Steigerungen 
beim seitenweisen Blättern mit über 
600% und beim zeilenweisen Scrollen 
mit bis zu 285% werden versprochen. 
Diese Fabelzeiten werden im Alltagsbe­
trieb natürlich nicht erreicht, sind sie doch 
unter Idealbedingungen ermittelt worden. 
Das schmälert den Wert des Programmes 
aber in keiner Weise, hat doch 
TURBO-ST im direkten Vergleich mit

2/89 i  h 21
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dem Blitter oftmals deutlich die Nase 
vom. Unter GEM  ist es ihm zumindest 
ebenbürtig, unter TOS häufig sogar über­
legen. Doch auch für Blitter-Besitzer ist 
TURBO-ST interessant, denn durch die 
Optimierung werden die Bildschirmaus­
gaben noch einmal spürbar schneller.

Bedienung
Wie schon gesagt, ist die Installation von 
Turbo-ST kinderleicht. Nach dem Hoch­
fahren des Systems ist es bereits in das 
Betriebssystem eingebunden. Da TUR­
BO-ST die entsprechenden Trap-Vekto­
ren auf die eigenen Routinen verbiegt, 
sind Komplikationen mit anderen Pro­
grammen. die dasselbe für ihre Zwecke 
machen, nie ganz auszuschließen. Des­
halb hat man die M öglichkeit, 
TURBO-ST jederzeit über das Bedien­
menü auszuschalten , sofern das Anwen­
derprogramm Accessories zuläßt. Dabei 
sind die Programmierer mit besonderer 
Umsicht vorgegangen. Bevor TURBO- 
ST sich entfernt, prüft es nach, ob sich in­
zwischen nicht ein anderes Programm 
über die Trap-Vektoren im System einge­
nistet hat. Eine gefahrlose Entfernung ist 
dann nämlich nicht mehr möglich, da 
Turbo-ST die Vektoren so restauriert, wie 
es sie zum Zeitpunkt seiner Installation 
vorgefunden hat.

Der Benutzer hat in so einem Fall zwei 
Möglichkeiten. Turbo-ST zu deaktivie­
ren: logisch oder physikalisch. Physika­
lisch bedeutet, daß sich TURBO-ST voll­
ständig aus dem System entfernt und die 
alten Trap-Vektoren wiederherstellt. In 
den meisten Fällen wird dieses Vorgehen 
aber zu einem Systemabsturz führen, da ja 
das andere Programm seinerseits die 
Vektoren verbogen hat und Turbo-ST 
ihm somit den Boden unter den Füßen 
wegzieht. Aus diesem Grund gibt es noch 
die Möglichkeit, TURBO-ST logisch zu 
entfernen. Hierzu wird ein Flag gesetzt 
welches TURBO-ST signalisiert, daß es 
nicht mehr installiert ist. Ein Beispiel: Sie 
starten Laser-C und installieren dann 
Turbo-ST. Laser-C verbiegt nun beim 
Start einen Trap-Vektor, den es beim 
Programmende wieder restauriert. Da­
durch. daß Laser-C nun die alten Vekto­
ren wiederherstellt, wird TURBO-ST 
ebenfalls aus dem System entfernt - aber 
ohne daß TURBO-ST selbst dies zu­
nächst merkt. In diesem Fall deaktiviert 
man TURBO-ST zunächst logisch und 
kann es nun - ohne neu booten zu müssen 
-jederzeit wieder neu installieren.

Um es noch einmal deutlich zu sagen: Im

allgemeinen ist TURBO-ST völlig pro­
blemlos und verrichtet klaglos seinen 
Dienst. Besser als so mancher Blitter. dem 
mit Goodblit auf die Sprünge geholfen 
werden muß.

Fazit
Selten war ich von einem Programm so 
überzeugt, wie von TURBO-ST. Es ist 
eines der wenigen Utilities, die man unter 
dem Rubrik - ‘Installiere und vergiß!’ - 
einordnen kann. Man merkt ihm an, daß 
sich der Programmierer viel Mühe mit 
ihm gegeben hat. Obwohl die Bedienung

überaus einfach ist, hat es sich das ameri­
kanische Software-Haus, Soft-Trek, 
nicht nehmen lassen, eine gute und infor­
mative Bedienungsanleitung zu erstellen. 
Über eine Hotline kann man Wünsche 
und Probleme loswerden, die dann in 
zukünftige Up-Dates einfließen.

Ich denke, die Qualität der Software und 
der faire Preis (DM 79.00) macht einem 
die Entscheidung zugunsten von 
TURBO-ST leicht.

In letzter Minute
Kurz nach Redaktionsschluß ist die neue, 
deutsche TURBO-ST-Version 1.4 einge­
troffen. Deshalb an dieser Stelle ein kur­
zer Nachtrag. Die Geschwindigkeiten, 
die mit TURBO-ST erreicht werden, sind 
laut Herstellerangaben noch einmal ge­
steigert worden. Vollkommen weggefal­
len - da nicht mehr notwendig - ist die 
Möglichkeit des logischen und physikali­
schen Löschens; TURBO-ST ist jetzt un­
abhängig von anderen Programmen je­
derzeit abschaltbar.

CDZiegler

Bezugsadresse:

BELA Com/)uler GmbH 
Unterortstr. 23-25 
6236 Eschhorn 
Tel.: 0619614X1944

E N D E

Um die Leistungsfähigkeit von TURBO-ST zu demonstrieren, habe ich einen ca. 40 
kByte großen Text zeilenweise mit Is t Word durchgescrollt.

ATARI-ST pur:

ATARI-ST 
mit Blitter:

ATARI-ST 
mit Turbo-ST:

ATARI-ST 
mit Blitter 
und Turbo-ST:

ATARI-ST 
mit PAK-68:

ATARI-ST 
mit PAK-68 
und Blitter:

ATARI-ST 
mit PAK-68, 
mit Blitter 
und Turbo-ST

2 min 05 sec

1 min 15 sec

1 min 30 sec

1 min 03 sec

1 min 40 sec

1 min 10 sec

57 sec

In diesem Fall ist TURBO-ST dem Blitter 
fast gleichwertig. Wenn man alle Mög­
lichkeiten nutzt, den ST zu beschleuni­
gen, so stellt man bei 1 st Word fest, daß 
es mehr als doppelt so schnell gewor­
den ist - beim Scrolling. Allerdings ist der 
Aufwand an Hardware beträchtlich 
(68020 und Blitter). Mit ein bißchen op­
timierter Software erreicht man beinahe 
dasselbe, zu einem Bruchteil der Ko­
sten.

Mit der PAK-68 klappt das Zusammen­
spiel mit TURBO-ST nicht so reibungs­
los. GEM-Programme laufen problem­
los (1 st Word, GFA,...), nur bei TOS-Ap- 
plikationen mag TURBO-ST nicht so 
recht. In der Version 1.4 stürzt der Rech­
ner aber wenigstens nicht mehr ab. Al­
lerdings muß ich es abschalten, wenn 
ich mein Accessory zum Harddisk-Par­
ken benutze. Aber damit kann man le­
ben.

ATARI-ST 
mit PAK-68 
mit Turbo-ST- 1 min 15 sec

Ein Wort noch zu diesen Zeitangaben: Sie haben auf einem anderen Rechner so ohne 
weiteres keine Gültigkeit. Jedes fehlende oder zusätzliche Accessory verändert die 
Scroll-Geschwindigkeit. Ich habe deshalb alle Tests hintereinander am Stück ge­
macht, um sicherzustellen, daß die Rechnerkonfiguration auch wirklich unverändert 
geblieben ist.
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& Musik

Die neuen ATARI-ST-Festplatten der Spitzenklasse
HARDWARE:

•  Mittlere Zugriffszeit: <  35 ms
•  Hohe Datensicherheit durch 

AUTO-HEAD-LOCK-SYSTEM
•  Kugelgelagerter Lüfter 

(dadurch extrem leise)
•  Gepufferter DMA-Ausgang

SOFTWARE:
•  ATARI-kompatibeler Treiber

(PC-DITTO / ALADIN / R-TOS u.ä. sind 
100% ig lautfähig)

•  Wählbare Bootpartition
•  Startup-Bootmenü
•  Backup-Programm / Datenkom­

primierung /  Utilities
•  TURBO-DOS-fähig

LIEFERUNG:
•  In Mega-ST angepassten Flachge- 

häusen
•  Im speziellen „ST-PC-Gehäuse”

EINZELKOMPONENTEN 
ERHÄLTLICH:

•  PC- und HD-Gehäuse
•  Adapter / Controller
•  Laufwerke / Netzteile

INFORMATIONEN:
•  Lieferübersicht Gratis

(Kurzbeschreibungen und Abbildungen un­
serer Computer- & Musiksystem e)

•  Infomappe: 5 , - DM
(ausführliche Prospekte zu allen Computer- & 
Musiksystem en)

•  Bitte die KONTAKTKARTE benutzen.
•  Händleranfragen erwünscht

Ilias Lazaridis • Emscherstr. 45 • 4200 Oberhausen 1
TEL: (02 08) 65 06 69 Btx 0208 654 390 FAX: (02 08) 65 43 90

ATARI STals PREISWERTES PROFISYSTEM
GEHÄUSESYSTEME IN SONDERANFERTIGUNGEN, STATT UMGEBASTELTE STANDARDGEHÄUSE

LH100 SERIE
ANSCHLUSSFERTIG MIT EINGEBAUTEM ATAR11040 STF 

AUF WUNSCH FESTPLATTE-ZWEITES LAUFWERK 5,25/3,5
KK2 SERIE

UMBAUSÄTZE ZUR AUFNAHME VON 520/260 ST u. 1040 ST 
SÄMTLICHES UMBAUMATERIAL, PLATINEN U. KABEL 

EINFACHER EINBAU OHNE LÖTEN 
Plus BEI 520/260 ST 

EIN SCHALTNETZTEIL 
ersetzt ursprüngliche Netzteile und Kabelgewirr.

ü

ALLE PERIPHERIEN IN EINEM HAUPTGEHÄUSE 
FLACHES TASTATURGEHÄUSE MIT RESETKNOPF 

ZEITVERZÖGERUNG FÜR FESTPLATTE 
ZENTRALE NETZSCHALTER

Tastaturgehäuse — Laufwerke u.v.m. 
INFO ANFORDERN BEI

U Q H T H 0 U
A & G SEXTON GMBH  

RIEDSTR. 2 • 7100 HEILBRONN • 0 7131 /  7 84 80



W e r  p,

Kennen Sie den neuen BASIC-Standard auf dem ATARI ST, den OMIKRON.BASIC-Inter­
preter? Wie es sich wahrscheinlich schon bei jedem ATARI ST-Anwender herumgesprochen 
hat, wird jenes OMIKRON.BASIC seit etwa einem halben Jahr von ATARI allen ST- 
Rechnem bei der Auslieferung beigelegt. Dadurch hat es einen sprunghaften Anstieg im 
seinem Verbreitungsgrad gegeben. Aus diesem Grund wollen wir von der ST Computer 
zusammen mit der Firma OMIKRON einen Programmierwettbewerb veranstalten, bei dem 
jedes in der ST Computer veröffentlichte OMIKRON.BASIC-Listing gewinnt. Der Pro­
grammierer erhält wahlweise je einen OMIKRON.BASIC-Compiler oder OMIKRON.- 
Assembler.

Gesucht sind fertige Programme oder Programmroutinen in OMIKRON.BASIC. Der Wettbe­
werb ist zunächst auf 3 Monate begrenzt und endet somit am 30. April 1989 (Datum des Post­
stempels). was Sie aber nicht davon abhalten soll. Ihr bereits fertiges Programm schon jetzt
an uns zu schicken. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Einsendeschluß <> Ende der Gewinnmöglichkeit
Natürlich können wir die Listings, die jetzt über uns hereinbrechen, nicht auf einmal 
abdrucken. Sukzessivität ist angesagt. Die Veröffentlichung beginnt mit dem Eintreffen der 
ersten Listings und wird dann kontinuierlich bis auf weiteres fortgesetzt.

Erforderlich sind bei jeder Einsendung ein Abdruck des Listings, dasselbe auf Diskette und 
eine kurze Programmbeschreibung (evtl. sogar ein Flußdiagramm o.ä.). Je strukturierter und 
übersichtlicher ein Programm ist, desto größere Gewinnchancen sind vorhanden.
Senden Sie Ihre Programme an:

Computer GmbH

OMIKRON.BASIC-Compiler 
OMIKRON. Assembler

Stichwort: OMIKRON 
Industriestr. 26 
6236 Eschborn

Mitarbeiter des Heim-Verlags und der M AXO N Computer GmbH sind vom Wettbewerb ausgeschlossen.



SOFTWARE

Cyber Sculpt
Neues für die dritte Dimension

Auf unserer Amerikareise haben wir 
unter anderem auch die Firma ANTIC, 
die sowohl das STart-Magazin wie 
auch eigene Software veröffentlicht, 
besucht. Von diesem Besuch haben w ir 
zwei Programme aus der Cyber-Serie, 
nämlich Cyber Sculpt und Cyber Textu- 
re mitgebracht. Grafik-Interessierten 
wird das Cyber-Studio, zur Konstruk­
tion und Animation von 3I)-()bjekten, 
das in Deutschland von Markt und 
Technik vertrieben wird, sicher ein 
Begriff sein. Dieser Text beschäftigt 
sich mit dem 3D-Kditor Cyber Sculpt; 
das Programm Cyber Texture, das 
dazu dient, ein 3D-()bjekt in ein Bild 
(z.B. aus Degas oder einem anderen 
Malprogramm) quasi "einzupacken", 
so daß das Bild auf die Oberfläche des 
Objekts gemalt zu sein scheint, heben 
w ir uns für eine spätere Ausgabe auf.

Wer schon einmal versucht hat, mit CAD 
3D komplexe Objekte zu erzeugen, wird 
wissen, daß das Design einer guten 3D- 
Szenerie alles andere als ein Vergnügen 
ist. Besonders, wenn nur so vergleichs­
weise primitive Werkzeuge zur Verfü­
gung stehen, wie CAD 3D sie bietet. Nun, 
dieses Problem gehört jetzt zu einem 
guten Teil der Vergangenheit an. Cyber 
Sculpt ist ein 3D-Editor, der auch gehobe­
nere Ansprüche voll und ganz zufrieden­
stellen dürfte; die Features des Program­
mes sind an professionellen Grafikstan­
dards orientiert. Tatsächlich wird CAD 
3D in den USA von einigen Video-Ani­
mationsstudios für Vorproduktionen und 
Objektdesign benutzt, um die teuren 
Workstations von Silicon Graphics oder 
anderen Herstellern für die Aufgaben 
freizuhalten, die ihnen kein PC abnehmen 
kann: die Produktion des Endproduktes in 
photorealistischer Qualität. Ein Pro­
gramm. das das Datenformat von CAD 
3D in das Wavefront Producer-Format 
(eine sehr weit verbreitete Animations­
software für Silicon Graphics-Maschi- 
nen) konvertiert, ist deshalb schon in Vor­
bereitung.

Cyber Sculpt ist ein vierteiliges Pro­
gramm. Der Kern ist ein 3D-Editor, der es 
ermöglicht. 3D-Objekte punkt-, linien- 
oder flächenweise zu bearbeiten. Dabei 
können die gewünschten Teile des Objek­
tes mit der Maus selektiert und auf sehr 
vielseitige Weise modifiziert werden. Es 
ist hier auch möglich, ganze Objekte aus 
einzelnen Punkten zusammenzusetzen, 
aber das ist natürlich ein sehr mühsames 
Verfahren.

Deshalb gibt es drei Editoren, von denen 
zwei in ihrer Grundform auch in CAD 3D 
zur Verfügung stehen: Ein Editor dient 
der Erzeugung von Rotationskörpern, 
einer produziert Schiebekörper, der drit­
te schließlich kann Objekte aus einzelnen 
Querschnitten zusammensetzen. Die 
Rotations- bzw. Schiebekörpereditoren 
sind allerdings erheblich vielseitiger und

schnellerals ihre Vorgängeraus CAD 3D.

Damit das ohnehin recht umfangreiche 
Programm auch auf 1 MB-Rechnem noch 
lauffähig ist. wurden in CyberSculpt lei­
der keine Funktionen für die Darstellung 
mit verdeckten Linien oder schattierten 
Flüchen eingebaut. Zwar ist eine Ansicht 
des oder der erzeugten Objekte von oben, 
unten, rechts, links, vome oder hinten 
möglich, aber eben immer nur in Draht­
modelldarstellung. Das macht es bei 
komplizierten Objekten oft recht schwie­
rig. das tatsächliche Aussehen abzuschät­
zen; manchmal ¡steinige Erfahrung nötig. 
Selbstverständlich kann man die Objekte 
abspeichem und in CAD 3D überwech­
seln. aber das ist ja auch recht mühsam, 
wenn man nicht über mindestens zwei 
Megabyte Speicher und ein Speicherauf­
teilungsprogramm wie Revolver o.ä. ver-

2/89 / T  ~  25



SOFTWARE

fügt. Außerdem ist das CyberSculpt-Uni- 
versum um einiges größer als der maximal 
in C AD 3D zur Verfügung stehende Koor­
dinatenbereich. Schließlich ist Cyber- 
Sculpt ja auch für die Zusammenarbeit mit 
Workstations gedacht. Glücklicherweise 
warnt das Programm beim Abspeichem 
aber, wenn die Grenzen von CAD 3D 
überschritten wurden; dann können die 
Objekte mit der Scaling-Funktion ent­
sprechend verkleinert werden.

Die Editoren
Für die drei Grundeditoren für Rotations­
und Schiebekörper sowie den Quer­
schnittseditor muß man eine Schablone, 
einen Umriß angeben, der je nach Editor, 
entweder um eine Achse gedreht, verscho­
ben. oder mit anderen Umrissen zu einem 
Körper verbunden werden soll.

Zur Erklärung ein paar Beispiele: Sie 
wollen eine einfache Vase erzeugen. Das 
ist eine rotationssymmetrische Figur. 
Also geben Sie im Schablonen-Editor 
einen halben Umriß an und bestimmen, 
daß dieser Umriß um 360 Grad gedreht 
werden soll. Damit Sie auch einen ange­
schnittenen Schweizer Käse darstellen 
können, sind auch partielle Drehungen 
erlaubt. Aber es gibt ja noch ganz andere 
Möglichkeiten. Eine Flolzschraube? E i­
nen Umriß mehrfach um seine Achse 
drehen, dabei aber bei jedem Schritt ein 
Stückchen verschieben und, da die 
Schraube ja vorne spitz sein soll, auch 
gleich ein Stückchen verkleinern.

Um einen 3D-Buchstaben zu erzeugen, 
brauchen Sie nur den Umriß des Buchsta­
bens als Schablone aufzumalen und die­
sen Umriß in der dritten Dimension zu 
verschieben, um ihm Tiefe zu geben. 
Schon fertig. Natürlich könnte man. um 
ein etwas schwierigeres Beispiel zu nen­
nen. auch ein Stück Rohr nehmen und es in 
die Form eines Buchstabens biegen. Auch 
dies ist kein Problem: als Schablone den 
Querschnitt des Rohres zeichnen, z.B. 
einen Kreis. Dann müssen Sie dem Editor 
nur noch erk lären. daß die Schablone nicht 
einfach in eine dritte Dimension verscho­
ben werden soll, sondern entlang einer 
Linie, die Sie beliebig im 3D-Raum zeich­
nen können. Fertig ist ein Buchstabe wie 
aus einer Neonreklameschrift. Oder ein 
gebogener Lampenfuß. Oder ein Spazier­
stock. Ein Schiff ist ein verhältnismäßig 
komplizierter Gegenstand, weil sich der 
Querschnitt des Rumpfes verändert und 
nicht überdie ganze Schiffslänge konstant 
bleibt. Normalerweise ist es weder rota­
tionssymmetrisch noch ein Schiebekörper
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Bild 2: Der Schablonen-Editor; hier mit einer 
Rotationskörperschablone (Weinglas)
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Bild 4: 31)-Edit or mit fertigem Weinglas
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irgendeiner Art. Aber mit Hilfe des Quer­
schnitt-Editors ist es trotzdem kein Pro­
blem. Sie geben einfach, wie in einem 
Schiffsbauplan, den Querschnitt an jeder 
wichtigen Stelle des Rumpfes an. und das 
Programm setzt die verschiedenen Quer­
schnitte zu einem Modell zusammen. 
Ganz einfach.

Schablonen
Der Schablonen-Editor ist für alle Grund­
funktionen gleich, allerdings bleibt der 
Inhalt der jeweiligen Schablonen beim 
Wechseln zwischen den Editoren erhal­
ten, es können also gleichzeitig Rota- 
tions- und Schiebekörper oder ganze Hor­
den von Querschnitten für den Quer­
schnitts-Editor bearbeitet werden.

Schablonen dürfen aus einem oder auch 
mehreren Punkten oder Polygonen beste­
hen. Dadurch ist es auch möglich, einen 
Körper, der aus völlig getrennten Teilen 
besteht, zu erzeugen.

Die Schablonen-Editoren verfügen über 
eine ganze Reihe von Hilfsfunktionen. Es 
ist möglich, die Schablone oder Teile 
davon zu vergrößern oder zu verkleinern, 
zu drehen, zu spiegeln oder auch, mit 
Hilfe der 'S/)///ie'-Funktion. ein eckiges 
Polygon durch automatisches Einfügen 
zusätzlicher Punkte etwas abzurunden.

Ein besonders interessantes Werkzeug ist 
der Magnet. Dieser verhält sich wie ein 
Magnet im richtigen Leben: Wenn Sie ihn 
in die Nähe von angewählten Punkten 
halten, werden die Punkte von ihm ange­
zogen - je näher die Punkte sind, desto 
mehr. Die Stärke des Magnets ist regel­
bar. Die Funktion ist sehr nützlich, um 
jede Art von 'Beulen' in einer Polygon­
oberfläche bequem zu erzeugen.

Die Darstellung im Fenster kann vergrö­
ßert werden, eine ‘Snap’-Funktion dient 
der automatischen Angleichung neu ge­
setzter Punkte an ein Raster. Diese Funk­
tion ist leider nicht ganz ausgereift, denn 
beim Verschieben einzelner Punkte läßt 
sich keine Angleichung erreichen, so daß 
es manchmal nicht einfach ist, einen 
Punkt exakt auszurichten, trotz der Koor­
dinatenanzeige in der Menüleiste. Auch 
ist das Raster nicht verstellbar.

Ein etwas ausgefeilteres Kopierkomman­
do für Schablonen wäre, besonders für die 
Querschnittskonstruktion, wünschens­
wert. Man kann sich aber auch behelfen, 
indem man eine der anderen Schablonen 
quasi als Buffer benutzt.

H:-92) V:-83B B:-B37 Z: 060 P: 006 Edges Onlg

Bild 5: (iedrehle 3D-Aussickt des Weinglas
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Hild 6 :3l)-Pfad-Pditor. Heachten Sir, daß der definierte Pfad oben nur aus 
(ieradenstücken besteht ( ‘linear’), während die untere Hälfte mit der 
'Spline’-Punktion gerundet wurde.

Rotationskörper
Außer den einfachen Rotations­
körpern, die nur aus einer vollen 
Drehung einer Schablone um 
eine Achse bestehen (Flaschen, 
Weingläser. Schachfiguren, Au­
toreifen...), bietet Cyber Sculpt 
noch einiges mehr: Sie können 
Rotationskörper entlang eines 
vorgegebenen Pfades (einer 
Linie im 3D-Raum) erzeugen 
lassen. Das kann man sich fol­
gendermaßen vorstellen: Ein 
Rotationskörper besteht aus ein­
zelnen. miteinander verbunde­
nen, um eine bestimmte Grad­
zahl gedrehten Schablonen. Die 
Schrittweite in Grad können Sie 
natürlich vorgeben. Wenn Sie zehn 
Schritte wollen, ist jede neue Schablone 
um 36 Grad gegenüber der letzten ge­
dreht. Je mehr Schritte, desto runder das 
Ergebnis, desto aufwendiger aber auch 
die Berechnung. Wenn man nun einen 
Pfad vorgibt, bedeutet dies, daß die Posi­
tion der Schablone mit jedem 
Schritt verschoben wird. Wenn 
der Pfad eine Gerade ist, entsteht 
also eine spiralförmige Figur, 
kompliziertere Pfade lassen ent­
sprechend verbogene Figuren 
entstehen. Für jede Stelle inner­
halb des Pfades läßt sich auch 
die Größe der Schablone verän­
dern. Auf diese Weise lassen 
sich dann zum Beispiel spitz 
zulaufende Objekte wie Schrau­
ben usw. erzeugen. Damit sol­
che Objekte auch echt aussehen, 
sind auch mehrfache Umdre­
hungen möglich, was aber nur 
sinnvoll ist. wenn man einen 
Pfad benutzt, da sonst nach einer 
Umdrehung nur doppelte Punk­
te und Flächen entstehen. SD­
Pfade können übrigens in einem 
einfachen Editor ediert werden.

Schiebekörper
Hier gibt es ähnliche Möglich­
keiten wie bei den Rotationskör­
pern. Natürlich kann man eine 
Schablone einfach gerade ver­
schieben. Dazu gibt man die 
gewünschte Gesamtlänge des 
Objektes und die Anzahl der 
Zwischenschritte ein. Mit einem 
Pfad kann man sehr viel raffi­
niertere Objekte erzeugen. Dar­
über hinaus gibt es noch die 
Tw «/’-Funktion. Mit dieser

Funktion wird die Schablone bei jedem 
Zwischenschritt um einen frei einstellba­
ren Winkel verdreht. Dazu fällt mir aller­
dings im Augenblick kein Beispiel aus 
dem täglichen Leben ein - außer vielleicht 
eine Girlande.

Querschnitts­
konstruktion

Im Prinzip ist das ganz einfach: 
Sie geben die Gesamtlänge des 
zu erzeugenden Objektes vor 
und positionieren dann über 
diese Länge bis zu 25 Schablo­
nen, für die nur eine Regel gilt: 
Jede Schablone muß die glei­
che Anzahl Polygone enthal­
ten. Der Editor setzt die einzel­
nen Querschnitte zu einem 
Objekt zusammen, wobei auto­
matisch Verbindungen erzeugt 
werden, auch wenn die Scha­
blonen nicht die gleiche Anzahl 
von Punkten haben. Auch hier­

bei läßt sich ein Pfad verwenden, der 
sowohl die Richtung, in der die Schablo­
nen zusammengesetzt werden, als auch 
ihre Größe bestimmt. Wenn die automati­
sche Verbindung von Punkten in einem 
besonderen Fall einmal nicht das er­
wünschte Ergebnis ergibt, läßt sich die 

Zuordnung in gewissen Gren­
zen auch manuell verbessern. 
Besonders günstig ist in sol­
chen Fällen, daß bei der Erzeu­
gung eines Objektes die ver­
wendete Schablone nicht verlo­
rengeht, auch wenn zwischen­
zeitlich ein anderer Editor auf­
gerufen wird. So lassen sich 
Fehler leicht korrigieren.

Der 3D-Editor
Wenn man ein Objekt erzeugt 
hat. will man es betrachten. 
Dazu dient der 3D-Editor.
Anders als in CAD 3D gibt es 
hier nicht vier Fenster für ver­
schiedene Ansichten der mo­
dellierten Welt, sondern nur ein 
einziges, bei dem man aller­
dings auf verschiedene Sichten 
umschalten kann. Da in diesen 
Fenstern die Ansichten nur in 
Parallelprojektion verfügbar 
sind, gibt es zusätzlich noch 
einen 3D-Modus, in dem man 
Objekte aus beliebigen W in­
keln und mit frei einstellbaren 
Projektions- und Zoomfakto­
ren betrachten kann. Einfache 
Objekte können sogar in Real- 
Time mit der Maus bewegt 
werden, bei komplizierteren 
Dingen wird die Positionierung 
der langen Rechenzeit wegen 
etwas schwierig.
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Die Funktionen des Editors sind 
extrem vielseitig: Einzelne 
Gruppen (eine beliebige Anzahl 
von selektierten Flächen, L i­
nien oder Punkten eines oder 
mehrerer Objekte) können ver­
schoben, rotiert, verzerrt, ge­
spiegelt, verbogen oder vergrö­
ßert bzw. verkleinert werden. 
Auch der Magnet aus den Scha- 
blonen-Editoren findet sich hier 
wieder. Schließlich können 
Punkte und Flächen zu Objek­
ten hinzugefügt oder aus Objek­
ten entfernt werden. Auch Far­
ben lassen sich für einzelne 
Flächen festlegen. Im Gegen­
satz zu den Edierkommandos 
derSchablonen-Editoren lassen 
sich hier alle Funktionen in al­
len drei Dimensionen anwen­
den. Besonders nützlich ist es, 
daß man nicht, wie in CAD 3D, 
immer ein ganzes Objekt bear­
beitet, sondern eben nur belie­
big wählbare Teile. Man kann 
also leicht ein grobes Modell 
mit den drei Editoren erzeugen 
und es dann im 3D-Editor “zu- 
rechtbiegen’.
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Bild III: Ein aus drei Schablonen bestehender Querschnittskörper 
(Punkt, IO-Eck, Viereck).

Für wen?
Für wen ist Cyber Sculpt ge­
dacht? Sicherlich nicht für Kon­
strukteure, denn das Programm 
besitzt keine Maßstabstreue, 
wie man sie von einem echten 
CAD-Programm erwarten 
müßte. Im Grunde ist Cyber 
Sculpt eine Erweiterung für 
CAD 3D, allerdings eine so um­
fangreiche. daß man sich fragen 
muß. ob die Rendering-Mög- 
lichkeiten des ST dem über­
haupt noch gerecht werden 
können. Bleibt die Zusammen­
arbeit mit “großen' Grafiksyste­
men. Da könnte Cyber Sculpt in 
der Vorentwurfsphase doch 
einiges Geld sparen helfen. Ein 
großer Anwendungskreis ist das 
allerdings nicht. Dennoch, allen 
an 3D-Grafik Interessierten 
kann Cyber Sculpt nur wärm- 
stens empfohlen werden. Es 
macht Spaß, trotz mancher 
Ecken und Kanten, die das Pro­
gramm (wie könnte es auch 
anders sein) noch immer ent­
hält. Und den Vergleich mit 
Modelling-Programmen auf 
dem AM1GA braucht Cyber 
Sculpt ganz gewiß nicht zu 
scheuen.

ENDE

D E L O  C o m p u t e r t e c h n i k
AMSTRAD und vortex Vertragshändler 

UNIC MICROSOFT und NEC Fachhändler

DISKETTENSTATION für ATARI ST  
mit NEC 1037 A doppelseitig 3,5” 1 MB

-  Test ATARI magazin 9.88
-  komplett ansch luß fertig   nur 2 5 9 ,-
dto. mit 2 Floppybuchse D 25 ...................  298, -
Doppelstation D 50 2 x 1 MB mit 2 NEC 1037 A
kompl. anschlußfertig............................  nur 475, -
5,25” 40/80 Track 720kB (TEAC FD 55 FR)
komplett anschlußfertig........................ nur 298, -
Speichererweiterung für S T .....................  lieferbar
RAM Erweiterung für ST auf 1 MB OK 
NEC P6+ . . . 1648,— NEC Multisync I
P6+ color Opt. 285 ,- EIZO 8060 S
Panasonic Drucker KX-P 1081 .............
STAR Drucker LC24/10..........................
Druckerswitchbox für ATARI S T ...........

6 7 ,-  
1498,- 
1548,- 
479 ,- 
949 ,- 

. . 5 5 ,-

NEC FD 1037 A mit Anschlußbelegung 1 7 9 ,-
ATARI ST Com puter.................................  lieferbar
vortex HD 2 0 p lu s ...................................... 1148,-
vortex HD 3 0 p lu s ...................................... 1348,-
vortex Wechselplatte 40M B .................... lieferbar

Preisliste anfordern. Änderungen Vorbehalten.
NEC Drucker und Monitore 12 Mon. Garantie. Deutsches Handbuch.

★ Das Kopierprogramm ★
-*■ Ein unentbehrliches Hilfsmittel zur erlaubten Sicherung 

Ihrer Originalsoftware Raubkopien sind strafbar!
Kopiert nach neuesten Verfahren.

A  V1.2L sehr leistungsfähiges Kopierprogramm, reine Soft­
warelösung und dadurch kein umständlicher Umbau Ihres 
Systems

A  Macht dem Diskcontroller WD 1772 Beine
A  Voll GEM-unterstützt. dadurch sehr einfach in der Hand­

habung.
Automatische Fehlererkennung, dadurch keine Param e­
terangabe notwendig.
Erstellt bei normal Kopieren automatisch Schnelladedis- 
ketten.
Eigene Formatierroutine gibt bis zu 230 KB bzw. 130 KB 
mehr Diskettenkapazität (Schnellade-Format).

A  Multiple Option (Mehrfach-Kopien ohne neu einiesen)
A  Abschaltbare Verify-Option.

Update Service bis V1.3 ohne Kosten (nur 
A  Mit ausführlicher Anleitung.
A  Achtung! A Copy hält, was es verspricht!!!!
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C ic  Bitte besuchen Sie uns in
Computers and Communications Halle 6 /Stand G 32/H 45

| HANNOVER MESSE

'89Das Original. Multisync II. 
Für den universellen Einsatz.

8 . - 1 5 .  M A R Z  1 9 8 9

Auflösung 800 x 560 
Punkte für perfekte 
Darstellung von Schrift 
und Grafik.

Für IBM und Kompatible, 
IBM PS/2, Apple MAC II 
und andere. ( f l

14" Color-Bildschirm für 
eine unbegrenzte Palette 
brillanter Farben.

TEXT g)
Hohe wirtschaftliche 
Sicherheit: 
langfristiger Nutzen 
durch zukunftssichere 
MultiSync-Technologie.

Textschalter: Wählen Sie 
sich Ihre Bildschirmfarbe 
selbst: Grün, Bernstein, 
Schwarzweiß.

Ergonomisch ausgerichtet 
mit integriertem 
Schwenk-/ Neigefuß, 
Bedienerelemente vorn.

M U L T I
S Y N C

Stellt sich automatisch auf 
alle gängigen Computer- 
Standards einschließlich 
zukünftiger Entwicklungen

Gute Ideen zeigen sich an der Zahl ihrer Nachahmungen. Der Beweis: Viele Monitore schmücken sich mit dem 

Begriff „Multi. . . ' aber es gibt nur einen MultiSync - das Original von NEC. Seine Leistungen haben einer neuen 

Monitor-Generation den Namen gegeben. Lassen Sie sich den MultiSync II bei S E C
Ihrem Fachhändler vorführen. Sie werden ein vollkommen neues Bild von Ihrem
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STORY

Ulrike Greser

Per Computer 
1 1) zum Erfolg

Guten Tag, bin ich hier richtig? Ja, 
aber klar doch. Ich bin jetzt Insider, 
und ich kann mich ja wohl mal vorstel­
len. Wahrscheinlich kennt Ihr Kum­
pels Euch ja doch alle untereinander. 
Mein Name ist Borg. Alex Borg. Für 
Euch einfach Alex. In meiner Firma 
haben sie jetzt einen Computer ge­
kauft. Der Betriebsrat mußte zusam­
men, nun ja, wegen der potentiellen A r­
beitsplatzverluste, jäh, und als der 
grünes Eicht gab, da hat der Faden, in 
dem ich arbeite, investiert. Allerdings 
nur in einen aus zweiter Hand. Der 
Sohn vom Chef hat uns einen vernünf­
tigen Preis gemacht, und so konnte der 
Betrieb sich den C64 leisten.

Jeder darf mal an den Kasten ran. Ich 
auch. Meine Sessions sind Mittwoch und 
Samstag von 1845 - 19"" und dann noch 
einmal sonntags von 13I5-13J0. Das ist 
ganz günstig, denn um 1330 fängt der Be­
triebsfußball an. Da habe ich dann noch 
genügend Zeit, mich aufzuwärmen.

Sonst haben wir immer auf dem Fußball­
platz gegenüber vom Kurt gespielt, aber 
seit wir den Computer haben - nun. der 
Chef hat einfach noch in zwei Joysticks 
investiert und dafür dann die Miete für 
den Platz eingespart.

Ja, und das war dann das Aus für meine 
Betriebsfußballerkarriere. Der Fußball­
platz war mein zweites Zuhause. Keiner 
hatte ein solches Feeling für den Ball wie 
Euer werter Alex Borg. Ich habe mich bis 
zur rechten Hand des Lagerchefs hochge­
kickt.

So - und jetzt bin ich endlich beim Thema. 
Nächsten Monat geht unser alter Müller - 
ich meine: mein ehrenwerter Chef - in 
Pension. Bis vor zwei Wochen war es 
sicher, daß ich seinen Job bekommen 
würde. Aberdas ist so eine Sache mit dem 
Computer. Da gibt es so ein paar Gree- 
nies, noch keine zwei Jahre im Betrieb, 
aber - oh, Mann - die können vielleicht mit 
einem Joystick umgehen! Aber von denen 
lasse ich mir doch nicht meinen Job 
wegschnappen.Ich doch nicht! Nicht von 
denen!

Ich bin also 
in den nächsten 
Laden gerannt.

...und habe dem Typen dort gesagt, daß 
ich mir einen C64 kaufen will. So etwas 
habe ich noch nicht erlebt! Das Fräulein 
an der Kasse hat schließlich doch den 
Krankenwagen geholt. Der Typ hat sich 
von seinem Lachanfall einfach nicht mehr 
erholt. Dann mußte ich mich auch noch 
von einem der Sanitäter anschnauzen las­
sen. Was das denn sollte? Was ich mir 
denn eigentlich dabei gedacht hätte? 
Wenn das jeder machen würde!

Im nächsten Laden habe ich mich dann 
auch schon gar nicht mehr getraut, nach 
einem C64 zu fragen. Zum Glück hatte ich 
im Auto das Radio an, und da kam in der 
Werbung ein Spot, so in etwa “A-ta ri, A- 
la ri, A -tari Ess-Te...". Nun ja, der Sound

war ganz in Ordnung, und außerdem fiel 
mir keine andere Computer-Marke ein. 
Und so habe ich mir dann einen ATARI 
ST gekauft. Natürlich mit Joystick. Ich 
weiß nicht, aber der Verkäufer hat mich 
schon ein bißchen komisch angeguckt, als 
ich in den Laden kam und ihm klar und 
deutlich meine Wünsche gesagt habe: 
“Guten Tag” , habe ich gesagt, “Guten 
Tag, ich möchte bitte gerne einen Joystick 
mit einem ST“ . Wie er so dumm geguckt 
hat, habe ich mich dann lieber doch noch 
einmal erkundigt, ob es denn auch wirk­
lich ATARI-Computer zu Joysticks gäbe. 
Aber anscheinend war das dann doch kein 
Problem.

Im Hausgang bin ich extra die Treppe 
hochgegangen. Eigentlich hätte ich lieber 
den Fahrstuhl benutzen sollen. Wegen der 
schweren Kartons. Aber dann hätte ja 
keiner aus dem Haus gesehen, daß ich 
einen Computer mit mir herumschleppe. 
Die Mühe hat sich gelohnt: Frau Heil­
mann und Junior sowie die Hausmeiste­
rin. Morgen weiß es das ganze Haus.

Ja, und dann 
habe ich losgelegt!

Wollte ich wenigstens. Alle Stecker wa­
ren da, wo sie hingehören. Alle Schalter 
waren voll aufgedreht, der Bildschirm hat 
geleuchtet und am Rand waren irgend­
welche Kästen zu sehen. Und dann saß ich 
erst einmal abwartend da. Fünf Minuten
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lang. "Gut” , habe ich zu meinem Compu­
ter gesagt, “ Du bist neu hier. 10 Minuten." 
Nach zehn Minuten habe ich dann den 
11jährigen Racker meiner Schwester, die 
drei Straßen weiter wohnt, angerufen. 
Den hatte ich auch mal mit so einer Com­
puterschachtel durch die Gegend laufen 
sehen. Kam auch gleich vorbei. Der 
Knirps hat mich angegrinst und gemeint, 
wo ich denn meine Disketten mit den Pro­
grammen hätte. Disketten! Wozu in aller 
Welt brauche ich Disketten, wenn ich nur 
ein bißchen auf dem Bildschirm  
herumkicken will!

Da hat er mich denn aufgeklärt. Ich sei 
wohl von gestern. Sogar sein kleiner 
Bruder (6 Jahre alt) wisse, daß man Dis­
ketten dazu braucht, um Informationen zu 
speichern. Und sogar der Freund seines 
kleinen Bruders könne mir sagen, daß ein 
Fußballspiel auch eine Information sei 
und deswegen auch auf Diskette gespei­
chert werden müsse. Und dann wollte ich 
natürlich wissen, wo ich denn diese Dis­
ketten mit den Informationen, also den 
Programmen, also mit dem Fußballspiel, 
herkriegen könnte. Ja. da habe er einen 
Kumpel, der hätte auch einen Ess-Tee und 
total viele Spiele, und den sollte ich doch 
mal besuchen...

Am nächsten Tag war 
es dann endlich 

geschafft

Ich saß vor meinem Computer, auf dem 
Bildschirm flimmerte in zarten Grautö­
nen ein Fußballfeld, und ich rüttelte an 
meinem Joystick. Insgesamt viermal habe 
ich gegen das Tischbein getreten, als ich 
versucht habe, den Ball aus der linken 
Ecke Richtung Tor zu schießen. Ich 
werd’s noch lernen. Hauptsache, ich trete 
während eines Betriebsspieles nicht ein­
mal aus Versehen meinen Chef.

Höhöhöhö.

Kleiner Joke. Muß ja auch mal sein. Am 
Anfang hab ich jeden Tag nach Feier­
abend eine Stunde lang trainiert. Zuerst 
hatte ich ja so meine Probleme mit dem 
Joystick. Meistens lief ich rückwärts auf

mein eigenes Tor zu. Dann habe ich auch 
noch im falschen Moment auf den fal­
schen Knopf gedrückt. Aber so im Lauf 
der Zeit hat es dann doch schon geklappt.

Nach drei Wochen 
mußte ich mein 

Training unterbrechen

Der Arzt sagt, es sei eine Sehnenschei­
denentzündung. Tut ganz schön weh. Ich 
hab' die Zeit genutzt, um einen geeigne­
ten Platz für den ganzen Kram zu finden. 
Auf meinem Schreibtisch sieht’s ja kei­
ner. Ich hab mich dann für den Hausflur 
entschieden. Die Handwerker haben ge­
genüber der Tür eine kleine Nische ge­
hauen, in die paßt alles ganz genau rein.

Der Briefträger hat es dort als erster gese­
hen. Seitdem grüßt er mich immer ganz 
ehrfurchtsvoll mit “ Doktor Borg“ , wenn 
wir uns im Treppenhaus über den Weg 
laufen.

Kurz nachdem der Briefträger weg war, 
hat es wieder an der Tür geläutet. Meine 
Etagennachbarin. Guten Tag, und ob der 
Herr Borg wohl ein Glas von ihrem Ein­
gemachten wolle. Dabei hat sie mir ganz 
unverschämt über die Schulter gelinst. 
Hätte sie gar nicht müssen. Ich bin unauf­
fällig einen Schritt zur Seite gegangen 
und habe ihr den Blick freigegeben. Die 
Kirschen gab's dann zum Nachtisch.

Als ich gerade mit dem 
Abwasch fertig war, 
klingelte es wieder

Die beste Freundin meiner Etagennach­
barin, Frau Warr aus dem dritten Stock. 
Ob ich dieses Jahr schon frischen Zwet­
schenkuchen gegessen hätte, sie hätte da 
zufällig ein Stück übrig, und ob ich 
nicht.... Den Kuchen gab’s zum Kaffee.

Den ganzen Tag und den ganzen nächsten 
und den ganzen übernächsten ging das so

weiter. Irgendwann kamen dann auch 
Leute aus den Nachbarhäusern. Da habe 
ich angefangen zu investieren. Ich bin 
wieder in den Laden gerannt, wo ich 
meinen ST gekauft habe, und habe mich 
nach einem Programm erkundigt. Der 
Verkäufer hat ganz höflich gefragt, was 
denn für eines. Da hab’ ich mir ein paar 
zeigen lassen und dann die drei dicksten 
und buntesten gekauft.

Doch. Ihr könnt mir glauben, das Geld hat 
sich schon gelohnt. Seit drei Wochen 
ernähre ich mich nur noch vom Einge­
machten und Hausmacher meiner Nach­
barschaft. Ich wußte gar nicht, daß man 
vom Computergeschäft so gut leben 
kann. Und da ich jetzt auch zum Big 
Business dazugehöre, wollte ich mich 
einfach mal bei Euch vorstellen.

Mein Job in der Firma?

Na. fast hätte ich’s vergessen. Ich konnte 
nach fünf Wochen so gut mit dem Joy­
stick umgehen, daß ich auch auf dem 
Bildschirm unschlagbar war. Schließlich 
gehört das ja auch zu meinen Demonstra­
tionen, wenn ein Nachbar mal ein bißchen 
tiefer nachfragt.

Das Problem: Der Chef hatte auch trai­
niert. Und als ich ihn dann mit 12:3 be­
siegt habe, war er ganz schön sauer. Nun 
ja, immer noch rechte Hand des Lager­
chefs - dafür muß ich mir bis zum Sommer 
1990 keine Lebensmittel kaufen.

Oh, ich muß jetzt Schluß machen. Es 
klingelt schon wieder an der Tür. Das ist 
wahrscheinlich Herr Derter, ein alter 
Rentner mit Gartenlaube, der mir von 
seinem selbstgegärten Obstler vorbei­
bringen wollte.

So long,
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Begegnung der 48. Art
Der neue 48-Nadeldrucker von EPSON
Auf allen möglichen Computermessen 
hat er sieh schon herumgetrieben, bald 
wird er wohl auch zu haben sein, der 
neue EPSON TLQ-4800. Was an ihm 
dran ist, wollen wir jetzt etwas näher 
beleuchten.

Da steht er nun vor mir. Gewichtig der 
zukünftigen Aufgaben harrend, die da auf 
ihn zukommen werden. Die Rede ist vom 
EPSON TLQ-4800, dem ersten 48-Na­
deldrucker der Welt.
Die Meinungen über diese Drucktechnik 
gehen natürlich auseinander. Während 
die einen sagen "Wollen die stricken oder 
drucken?” , argumentiert man auf der 
anderen Seite natürlich mit Durchschlä­
gen in hoher Druckqualität. Eines ist je­
doch sicher: Die gesamte Mechanik und 
Drucktechnik ist ein Kunstwerk, vor dem 
man Respekt haben muß.
Als die 24-Nadeltechnik eingeführt wur­
de, reduzierte man den Nadeldurchmes­
ser drastisch. Mit der Einführung des 48- 
Nadlers kommt man von 0,20 auf 0.17 
mm, was sich zwar nicht sehr spektakulär 
anhört, aber schon eine Verbesserung 
darstellt, wenn man die Konsequenzen 
sieht, die sich daraus ergeben.

Die Druckauflö­
sung kann ver­
bessert werden, 
da die Nadeln 
sich vollständig 
überlagern.

Auf dem Druck­
kopf befinden 
sich vier Reihen 
mit je zwölf Na­
deln. Sie sind 
schräg nebenein­
ander angeord­

net, so daß man mit einem Druckdurch­
lauf eine Auflösung von 360*360 Punk­
ten pro Zoll erreicht. Das erreichen 24- 
Nadler nur dann, wenn ein zweiter Druck­
durchgang über die gleiche Zeile erfolgt, 
wobei 1/360 Zoll vertikal und horizontal 
vorgeschoben werden muß. Die dabei

Der 4H-\adetdrucker EPSOS TI.Q-tX<M

auftretenden Ungenauigkeiten entfallen 
beim 48-Nadler.

ln der Zeichnung erkennt man. daß jedem 
Druckpunkt jeweils ein weiterer Punkt 
folgt, der diesen zur Hälfte überlagert. 
Horizontal werden die Punkte genauso 
versetzt, so daß immer genau ein Viertel 
einer Nadel überlagert ist. Dadurch kann 
man die "Treppchen” , die am Rand einer 
Kurve oder schrägen Linie naturgemäß 
auftreten auf 1/360 Zoll begrenzen, was 
eben genau so klein ist. daß man es nicht 
mehr als “Treppchen" wahmimmt.

Des weiteren ist es natürlich eine Ge­
schwindigkeitsfrage, ob man eine Zeile 
mit einem Durchlauf oder mit zwei 
Durchläufen druckt.

In diesem Zusammenhang ist es auch 
nicht sehr überraschend, wenn der TLQ

standardmäßig Zeichensätze eingebaut 
hat, die diese Auflösung ausnutzen.

Der TLQ ist ein Profidrucker, das unter­
streicht auch sein Preis, der mit 5498.- 
DM wohl in der Laserdruckerklasse lie­
gen wird. Man darf aber nicht vergessen, 
daß es Anwendungen gibt, die einen La­
serdrucker ausschließen (Durchschläge, 
Endlosetiketten. Dokumentenechtheit 
etc.). Man denke an eine Rechtsanwalt­
spraxis oder an CAD-Einsatz mit A3- 
Format.

Genau hier liegt natürlich noch ein Bedarf 
für richtig gute Druckqualität, wobei der 
Laserdrucker eben nicht akzeptiert wer­
den kann, weil der Durchschlag nicht zu 
erzeugen ist oderein A3-Lasereben doch 
wesentlich teurer ausfällt. Spätestens bei 
einem Gutachten ist die Forderung nach 
guter Schrift konkret da.
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Doch nun zur Praxis. Meine erste Idee war 
natürlich ein Selbsttest. Da ich Handbü­
cher meist nicht lese, um herauszufinden, 
ob der Umgang mit dem Gerät logisch ist. 
kommt also erst mal ein Blatt her und rein 
damit. Moment! Da stimmt was nicht, ich 
muß erst vom eingebauten T raktor auf das 
Einzelblattpapier umschalten. Verzwei­
felt suche ich einen Hebel dafür, bis mein 
Auge magisch an einer Taste haften 
bleibt, die mit "Paper Select" beschriftet 
ist. Der Forscherdrang ruft, also schalte 
ich ein. und nach einigen Bewegungen

I
I

des Druckkopfes und etwas Herumge- 
klappere. das alles - wie sich später her­
ausstellt - einen Sinn hat. meldet mir der 
Drucker mit Piepsen und verschmitzt 
leuchtendem Display sowie einer roten 
Lampe "Paper o u t". Das Display, das mir 
das mitteilt, wird von hinten beleuchtet. 
Ein feiner Zug von EPSON, denn man 
kann es wohl in jeder Situation ablesen, 
und das zählt.

Mit einem Druck auf "Paper Select" ver­
schaffe ich meiner Neugier Befriedigung 
und erschrecke gleichzeitig, weil der 
Drucker innendrin den gesuchten Hebel 
offensichtlich gerade umgelegt hat. Es 
sind vier Papierarten vorgesehen, näm­
lich endlos. Einzelblatt manuell und zwei 
automatische Einzelblatteinzüge. Der 
Zweischachteinzug kostet übrigens 
1300.- DM.

“ Hübsch!” , denke ich. lege ein Blatt ein 
und drücke auf "Load", was der Logik ja 
nicht entbehrt, und brav holt er sich das 
Blatt, das ich ihm anbot.

Was er noch so alles dabei macht, ist 
wirklich interessant. W ie oben schon 
gesagt, fährt er den Druckkopf hin und 
her. Damit stellt er fest, wie breit das 
Papier ist. Das macht er mit einem opti­
schen Element am Druckkopf. Wenn man 
nun während des Selbsttestsein Blatt quer 
einlegt, druckt er also breit, und kommt 
dann wieder ein längs eingelegtes, druckt 
er wieder schmal. Ehrlich gesagt, der erste 
Drucker, den ich kenne, der nicht blind 
ist, und der im Verlaufe des Tests nicht 
auf die Walze druckt.

Wer mit soviel Intelligenz protzt, den will 
man natürlich reinlegen. Wenn’s mit der 
Papierbreite schon nicht klappt, dann 
wenigstens mit der Führung.

Beim Einlegen des Blattes wird die Füh­
rungsstange automatisch nach vome ge­
klappt. Nach Bedrucken der ersten Zei­
len. was natürlich etwas vorsichtiger vor 
sich geht, klappt sie automatisch vor. und 
die volle Geschwindigkeit kommt an den 
Tag.

Ich versuche ihn jetzt also mit einem 
Manuell-Endlosgemisch zu verwirren. 
M ir ist aufgefallen, daß er beim Umschal­
ten der Papierart von manuell auf endlos 
das Einzelblatt erst aus wirft und sich dann 
das Endlospapier aus der Parkposition 
holt. Da müßte man ihn doch umgekehrt 
foppen können, wenn man viel Endlospa­
pier mit einem Seitenvorschub nach vor­
ne holt und dann auf Einzelblatt umstellt. 
Lassen Sie sich's gesagt sein: Meine 
Enttäuschung war groß! Er hat's gemerkt. 
Wenn man mehr als drei Blatt nach vome

herausschiebt, hat das einen ganz logi­
schen Effekt. Er versucht beim Umschal­
ten. das Papier nach hinten herauszufah­
ren. Wenn der entsprechende Sensor nach 
einer gewissen Zeit nicht hochklappen 
kann, meldet er lapidar mit glänzendem 
Display “ Cannot Back Out” und bleibt 
natürlich auf der Einstellung Tractor. Erst 
ein zweiter Druck auf die Umschalttaste, 
der ihn veranlaßt, weitere drei Seiten nach 
hinten zu schieben, bringt dann Erfolg. Er 
hat also gewonnen.

Für das Endlospapier gibt's noch ein 
Bonbon. Mit Microfeeds (also 1/360 
Zoll-Schritten) kann man TOF neu festle­
gen. Das bedeutet, daß man per Knopf­
druck festlegt, wo das Papier nach einem 
Seitenvorschub stehenbleibt. Unnötig zu 
erwähnen, daß er bei längerer Betätigung 
der entsprechenden Taste noch einen 
zweiten Gang auf Lager hat. mit dem er 
den Vorgang beschleunigt.

Auch der Druckkopfanschlag kann per 
Knopfdruck und Display geregelt wer­
den.

Bleibt festzuhalten, daß das Papierhand­
ling intelligent ist und eine sehr praktika­
ble Lösung darstellt.

Mit der Taste SelecType gerät man in den 
“ SelecTypeMode". ln diesem Modus 
werden die vier Tasten unter dem Display 
aktiv. Darüber befinden sich nämlich 
gelbe Leuchtpfeil, und man kann nun per 
Menü wählen, was man verstellen möch­
te.

Hauptsächliche Funktion dieses Modus ' 
ist die Einstellung von vier Macros. die 
das Papierhandling erleichtern. Ange­
nommen. Sie verwenden verschiedene 
Formulare, die Sie nun von verschiede­
nen Programmen ansteuem. Da ist doch 
nun eines dabei, das erwartet, daß der 
Druckerden US-ASCU-Zeichensatz ver­
wendet, während alle anderen mit deut­
schem Zeichensatz arbeiten. Oder Sie 
benötigen für ein Formular eine andere 
Schrift oder einen anderen linken Rand. 
Kein Problem. Sie definieren das in dem 
Makro und aktivieren es dann später mit 
"LOAD MACRO", das kostet genau 4-5 
menügesteuerte Tastenkommandos, und 
schon paßt alles.

Mit dem "SelecTypeMode" kann man 
auch die gegenwärtige Einstellung der 
Makros ausdrucken oder die Einstellung 
verändern, die herrschen soll, wenn das 
Gerät gerade erst eingeschaltet wird.

An Schriftarten beherrscht der Drucker 
Draft (Schnellschrift), Roman. Sans Se­

l)er Druckknopf des Tl.Q-HtOO. Deutlich sieht man die \adeln
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rif, Courier, Prestige, Script (eine Art 
Schreibschrift), OCR-B (maschinenles­
bare Codeschrift), OCR-A (die Variante
O r a f  t
A BC D EFG H IJK LM N O PQ R ST U V W X Y Z  [ \ ]~ _ 'a b C  

C o u r ie r
M N O PQ RSTUVW XY Z [ \ ] * _ * a b c d e fg h ijk lm n o  

Rom an
A B C D E F G H IJK L M N O P Q R S T U V W X Y Z |\ ) * _ 'a b c  

Sans S e r if
A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S T U V W X Y Z a b c .  

ScjU-P*.
[ \ ] ~ _ 'a b c d e . i 9h t j t i t m n o p q iu j t u v o ; ;<=>?. 

OCR-A
i j k l m n o p q r s t u v w x y z i  |>/  !"«*■ /.»•<  >« + • 

Schriften des TI.Q-4800

davon, wie z.B. unten auf den Schecks), 
Orator (eine große Schrift, die über zwei 
Zeilen geht) und Orator-S.

Die Geschwindigkeit im Draft-Modus 
liegt bei bis zu 300 Zeichen/ Sekunde 
(Elite), während eine Schrift wie die 
Script mit ca. 60-70 Zeichen pro Sekunde 
zu Papier kommt. Der Papiertransport 
geht mit bis zu 4 Zoll pro Sekunde auch 
recht flott. Von daher ist also gegen die 
Geschwindigkeit nichts einzuwenden. 
Nach einiger Druckdauer kommt er natür­
lich ins Schwitzen.

Das Problem bei 48 Nadeln ist nämlich 
außer der wesentlich größeren Masse des 
Druckkopfes, die ja ständig beschleunigt 
und gebremst werden muß. daß auch viel 
mehr Wärme zu beseitigen ist. EPSONS 
Lösung leuchtet ein. Neben den Kühlrip­
pen gibt es tatsächlich einen klitzekleinen 
Ventilator, der recht kräftig auf den Kopf 
pustet.

Bei den Grundvoraussetzungen stellt sich 
beim Anschluß an den ATARI natürlich 
die Frage: Was macht er mit Signum!?

über 500 Disketten

P D -S O F T W A R E
auf TDK 1 DD für ATARI ST & PC

für MS-DOS ab DM 6, -
für Aladin________  DM 7 ,-
GFA-Club PD DM 6 ,-
ST-PD ab Nr. 1 DM 5, -
zweiseitige DMA-PD DM 6 ,-
Kopie auf Ihre Disk ■ obige Preise minus DM 2,50 
Abschlag 2D 5,25" & Aufschlag 3,5" je 50 Pfg

Spiele-Pakete (a/w»() D M  2 9 , —
E in s t e ig e r -P a k e t  D M  2 9 , -
[ A n t i -V i r u s -D is k  D M  1 5 , —
Versandkosten DM 4, - (ab 7 Kopien I 1 Paket frei) 

Gratisinfo oder Katalogdisk gegen DM 5. - bei:

Axel Witaseck Mengenrabatte:
Postfach 12 05 53 ab 10 Kopien 10 %

D-4000 Düsseldorf ab 30 Kopien 15 %
"St 02 11 - 23 64 99 ab 100 Kopien 20 %

Ergebnis: Die Schnittstelle ist für Signum 
zu langsam. Wie die Tabelle zeigt...

Drucker Zeit Auflösung

EPSON T LQ  4800 2:30 360*360

NEC P9XL 1:00 360*180
1:43 360*360

BROTHER-HL-8 0:56 300*300

...hat der NEC P9XL die Nase vom. 
Zumal man hier noch die Möglichkeit hat, 
die Auflösung herunterzunehmen, 
wenn’s nur zur Korrektur sein soll. Der 
Brother HL-8-Laserdrucker soll nur ei­
nen entsprechenden Anhaltspunkt lie­
fern.

Warum ist das so? Rein von der Druck­
technik her könnte der TLQ  sicher schnel­
ler, das steht außer Frage. Bei dem von 
uns gewählten Dokument sind jedoch ca. 
400 K B  Daten zu übertragen. Das bedeu­
tet, daß der Drucker immer etwas warten 
muß, bis genug Daten für eine Druckzeile 
vorhanden sind, wenn die Schnittstelle 
nicht schnell genug überträgt.

K U N S T

Signum.’ Druckprobe 48-Nadier

K U N S T

Signum! Druckprobe 24-Sadlir

ENDE

Lehrer lieben 
NotenArtist

Notenlisten, Schülerlisten, Durchschnitt be­
rechnen: Verwaltungsarbeit raubt Zeit und 
Nerven -  die Sie als Lehrer viel besser für 
Ihre didaktische Aufgabe einsetzen können. 
Sparen Sie sich den StreB! Nichts kann Ihr 
Computer besser als stupide Aufgaben über­
nehmen. NotenArtist macht ihn zu Ihrer per­
sönlichen Sekretärin.

Für Atari ST D M 1 4 9 ,-

PARTNER!
lu----h«hrüt«nxmgar Dcnontn

Jahnstr. 9/1, D-7535 Stein, Tel. v 72 32/ 42 93

Eigentlich schade, da der Drucker sonst 
ein ideales Ausgabemedium für Signum 
hergegeben hätte und durchaus Chancen 
bestehen, an die Geschwindigkeit des 
Laserdruckers heranzukommen. Die er­
reichte Zeit ist natürlich nicht gerade 
langsam.
Bleibt festzuhalten: Der TLQ-4800 be­
geistert als mechanisches Meisterwerk.

Er gibt sich robust und ist mit der Grund­
ausstattung bereits für fast alles gerüstet, 
was da kommen kann. Bei einem Preis 
von ca. 5500.- DM muß er sich mit Laser- 
druckem messen. Das heißt, daß einzig 
und allein die Anwendung entscheidet, ob 
der Drucker geeignet ist oder nicht. Die 
Wartungs- und Druckkosten sind sicher 
geringer als beim Laserdrucker, und die 
Schriftqualität ist auch nicht das entschei­
dende Argument, da er sich damit eben­
falls nicht verstecken muß.

Volker Rirzluiupt

 EPSON TLQ 4800____
Auf einen Blick:
Druckgeschwindigkeit:
Pica: ca. 250 Zeichen/Sekunde 
Elite: ca. 300 Zeichen/Sekunde 
LETTER: ca. 60 Zeichen/Sekunde 

Pufferspeicher: 8 KB 
Preis: 5498.- DM 

Zw eischacht-Einzelblatteinzug 
optional 1300.- DM 
Eingebaut sind serielle Schnittstelle 
und Centronics-Schnittstelle.
8 Schönschriften und ein Traktor 
(Schubtraktor).
Zugtraktor optional erhältlich 
Kann mit Gewebe- und 
C arbonfarbband arbeiten.

Liefertermin: Anfang Februar '89

Die einfach zu bedienende Finanzbuchhaltung 
Professionell -  Schnell -  Bedienungsfreundlich
•  Dialog orientiertes Buchen
•  Konten anlegen ganz einfach beim Buchen
•  Konten auch mit Namen suchen l
•  Anzeige vom Monatsjournal am Bildschirm
•  Durchsuchen des Monatsjournals
•  Berichtigen von Buchungsfehlern im Monatsiournal
•  Aktueller Saldo beim Kontoaufruf auf dem Bildschirm
•  Eingebauter Taschenrechner
•  Druck aller Listen (Journal. Salden. Kontenplan etc.)
•  Bilanz Gewinn und Verlustrechnung
•  Kontenblatter A5 oder A4
•  Umsatzsteuervoranmeldung
•  Offene-Posten Buchhaltung eingebaut
•  Ohene-Posten Liste beim Buchen einsehbar
•  Kein Kopierschutz. Aich Fest platt engeeignet1
•  mit Handbuch
•  Lauftahig auf jedem ST ab 512 KB u SW-Momtor (SM 1124)
Vers. 1.02 für max 52 Buchungen/Monat nur DM 98- 
Vtrs. 1.52 für max 2400 Buchungen/Monat nur DM 298 -  
Vm. 1.52 mandantentthig nur DM 398.—
Vers. 2.02 zusätzlich mit Mahnwesen. Textverarbeitung. Senen- 
bnef, Formular nur DM 498- 
Vers. 2.02 mandantentähig nur DM 649- 

Vers. 4.04 wie Vers 2 02 aber im GFA-Code DM 1.200. -

GEORG STARCK UHNiCkidn
=  =  M . (06101) 3006
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ST LEARN
DER VOKABELTRAINER 
FUR DEN ST
programmiert v D Owerfeldt.
Gewinner der GOLDENEN DISKETTE '87
für das beste Lernprogramm
- Läuft vollständig unter GEM
- .Intelligente" Auswertung der Benutzer­

eingaben
- Fehlerhäufigkeit einer Vokabel wird be­

rücksichtigt
- Berücksichtigung mehrerer Bedeutungen 

eines Wortes
- Vielfältige Möglichkeiten des Lernens und 

der Abfrage
- Integriertes Lernspiel „HANGMAN"
- Spezielle Auswertung für unregelmäßige 

Verben (bei Eingabe von „to go“ werden 
die anderen 2 Formen nachgefragt)

- Bei offensichtlicher Ähnlichkeit der Wör­
ter wird wahlweise ein 2 Versuch zuge-

S T A R K E  
SO FTW A RE

- Trotz Einordnung der Vokabeln nach Lek­
tionen oder Wissensgebieten ständig 
schneller Zugriff auf alle Vokabeln (nur 
durch Größe des Speichermediums be­
grenzt)

- Voller europäischer Zeichensatz (Zugriff 
durch die Maus unter GEM)

- Auch für Farbmonitor in mittlerer-Auf- 
lösung

- Wörterbuchfunktion durchsucht alle Files 
eines Speichermediums nach einer Über­
setzung ab

- Verbessertes Eingabeformular 
ACHTUM«!!! KU aa ST LEARN:
Allgemeines - Alle GEM-Routmen wur­
den überarbeitet u. optimiert, das Programm 
ist noch schneller geworden - Besitzer 
eines SW-Monitors kommen in den Genuß 
einer neuen, etwas unkonventionellen (C) 
Mitteilung unter dem Menüpunkt Über ST* 
LEARN. - In der unteren Sonderzeichenlei- 
ste sind weitere Sonderzeichen hinzuge­
kommen - Im Lieferumfang befinden sich 
jetzt auch mehrere englische Vokabelda­
teien. mit über 1.600 einfachen Grund- 
wortschatzvokabeln. unterteilt in 2 Schwie­
rigkeitsstufen:
"EASY1.VOK und EASY2.VOK enthalten je 
400 einfachere Vokabeln 
"HAR01.V0K und HARD2.VOK enthalten 
800 etwas schwerere Vokabeln.
Weiterhin werden noch einige kleinere Voka­
beldateien mit wichtigen Wörtern, etwa 
Strukturwörter oder Ordnungswörter mitge­
liefert
Eingabe- und Editierfeld - Hier ist der 
Knopf Löschen' hinzugekommen, der es 
ermöglicht, die gerade angezeigte Vokabel 
zu löschen Alle nachfolgenden Vokabeln 
werden aufgerückt
Auswertung - Die Auswertung der Voka­
beln wurde weiter verbessert, sie ist noch 
differenzierter geworden. 
Druckeranpessung - Es ist jetzt möglich. 
ST-LEARN auf wirklich |edem Drucker 
anzupassen Dazu gibt es im Ordner 
LEARN_JT das Konfigurationsprogramm 
PRINTER
Einschaltmeldung - Hinzugekommen ist 
eine Einschaltmeldung, die direkt nach dem 
Starten des Programmes erscheint. Sie zeigt 
den freien Speicherplatz an.
Weitere Vorzüge von ST-LEARN - Voka- 
beldateien können auch nach Themen ange­
legt werden. Dennoch ist der Zugriff auf alle 
auf Diskette vorhandenen Vokabeln mög­
lich. - Der Status einer Vokabel drückt 
deren Bekanntheitsgrad aus. Ist der Status 
z. B  kleiner als Null, so wurde dieser Aus­
druck mindestens einmal nicht gekonnt etc. 
Je  niedriger der Status, desto schlechter 
wurde die Vokabel nicht gekonnt und desto 
öfter wird sie vom Programm abgefragt

Update
DM 6 9 ,-

DM 1 9 . -

ST DIGITAL Reue
LOGIKSIMULATOR Yet*»0”  
FÜR DEN ATARI ST 2.0
Das Simulations-Programm zum Analysie­
ren. Testen und Entwickeln von analogen 
Elektromkschaltungen (Kettenschaltungen) 
für Hobby. Ausbildung und Studium
• Komfortable Maus-Steuerung
- Grafischer Schaltungsaufbau
- Einfache Eingabe und Änderung von 

Bauteitwerten
- Max 65 Bauteile pro Schaltung (z B 

Stromquellen. Übertrager. Schwingkrei­
se. offene und kurzgeschlossene Stich- 
ieitungen. Ubertragungsleitungen usw.)

- „Wobbel-Generator" von 1 Hz bis 2 GHz
- Max 0.1 Hz bzw 1 Hz Auflösung
- Wahlmöglichkeit zwischen sehr schneller 

oder sehr genauer Berechnung
- Grafische Ausgabe von Spannungs- und 

Stromverhältnissen, von Phasen Verläufen 
und von Eingangsimpedanzen

- logarithmische und lineare Koordinaten­
achsen

- Verstärkung und Offset einstellbar
- Einfaches Testen der Schaltung im Ruck­

wart sbetrieb
• Digitale Anzeige von Funktionswerten bei 

diskreten Frequenzen
- Hardcopy-Funktion
- Hardwarevoraussetzung ST mit Mono- 

chrom-Momtor
- ausführliches deutsches Handbuch

Neu ab Version 2.0
- vergrößerter Arbertsapecber (4 Bildschirme)
- Gruppenfunktion-Editor 

(Verschieben, duplizieren, löschen)
- Ausgabe von Schaltbildern und Diagram­

men in Bilddatei
- erweiterte Druckfunktion 

(ganzes Bikj im Querformat)
- zusätzliche Druckertreiber vorhanden
• Mac ros:
- Gehäusegröße in Zweierschritten wählbar
- Kleinere Anschlußsymbole
- Konvertierung der Hauptschaltung 

in Macros und umgekehrt
•  Simulation:
- Berücksichtigung von Bauteilschaltzeiten
- Einzelschnttausführung 

mit beliebiger Schrittweite
•  Impulsdiagramme:
- abspeichern der Eingangsdaten
- Diagrammgröße bis zu 320 Schritten 

wählbar
- Setzen von Marken
•  16 Bit-Interface:
- Signal Ein /Ausgabe
- Logikanalyse
- Bauanleitung im Handbuch

DM 8 9 ,-
Update einschl. komplett neu überarbeitetem 
Handbuch (nur Originaldiskette einsenden)

DM 29, -

ST ANALOG \
SIMULATION VON V »  
ANALOGSCHALTUNGEN
Ein Programm zum Erstellen. Testen und
Analysieren von Logikschaltungen für Aus­
bildung und Hobby-Elektronik.
- Komfortable GEM-Umgebung
- Bauteile lassen sich per Maus plazieren 

u. verdrahten
- Umfassendes Bauteile-Set (Grundgatter. 

Ein-/Ausgabe-Bausteme. Flip-Flops, et c )
- Definition zusätzlicher Bauteile durch 

Makrotechnik
- Makros können in Libraries gespeichert 

werden
- Interaktive Simulation mit Darstellung der 

Leitungszustande (d. h. Betätigung von 
Schaltern’ mit der Maus und sofortige 
Reaktion der Schaltung)

- Erzeugen von Impulsdiagrammen
- Hardcopy-Funktion
- Hardwarevoraussetzung: 

ST/Monochrom-Monitor
- gängige Druckertreiber vorhanden

DM 8 9 ,-

ST-MATH
DAS PROGRAMM FÜR 
SYMBOLISCHE ALGEBRA 
UND ANALYSIS

D as P rogram m  ST-M ATH is t  e in  M athe­
m atikp rog ram m  fü r den  ATARI ST-Com- 
puter, das es Ihnen  m ö g lich  m acht, 
sym b o lisch e  M a th em a tik  a u f Ihrem  
C o m pu te r zu  be tre iben , e ine  fü r M icro-  
co m p u te r se ltene, fü r den  ST  einmali­
ge A n w e n d u n g
M it den herausragen den  Fäh igke iten  
des P rogram m es ST-M ATH kann  ein 
Schüler von B eginn der 8. K lasse an bis 
w e it üb e r das  A b itu r  in d ie  e rs ten  S tu­
d iensem es te r vo rte ilh a ft a rbe iten  Ja, 
au ch  e in  A ch tk läß le r kann  d ieses Pro­
gram m  bere its  s innvo ll e insetzen. da  die  
K e nn tn is  d e r höheren  M a th em a tik funk­
tionen  n ic h t V o rausse tzung  fü r das  
A rbe ite n  m it ST-M ATH ist.
A lso : E ine la n g fris tig e  u n d  w ertvo lle  
A n sch a ffu n g  zu e inem  günstigen  Preis.

-  rechnet onne Hundungstehler
- verarbeitet symbolische Ausdrücke wie 

2x ♦ 3y - 5z
- löst Gleichungen nach beliebigen Varia­

blen auf
- beherrscht Grenzwerte. Differential- und 

Integralrechnung
- ideal für Matritzenrechnung
- unglaublich schnell, da vollständig in 

Assembler geschrieben
- nicht nur ein Mathematik-Programm, son­

dern gleichzeitig eine komplette Kl-Spra- 
che. die leicht erlernbar ist

- die Kombination von Mathematik-System 
und Programmiersprache ermöglicht 
auch Anfängern komplexe Mathe-Pro- 
gramme mühelos zu schreiben

- einfache und komfortable Bedienung
- für Schüler, die sich Fehlrechnungen 

ersparen wollen
- für Lehrer, die mit ST-MATH Klausuren 

mühelos und schnell korrigieren wollen
- für Studenten, die lange Umformungen 

und Rechnungen zeitsparend durchfüh-

- für Ingenieure und sonst Anwender, die 
oft komplexe nichtnumerische Probleme 
lösen müssen

- für Jeden, der eine preiswerte, aber den­
noch vollwertige Sprache für künstliche 
Intelligenz sucht, die leicht zu erlernen ist

- Hardware ATARI ST mit 512 KB und 
ROM-TOS oder 1 MB (dann auch RAM 
TOS möglich), eins. Disk -Laufw.

- arbeitet mit Farb- und SW-Momtoren
- Lieferung mit umfangreichem deutschen 

Handbuch, d^s die Mathematikfunktion 
detailliert erläutert und zugleich eine aus­
führliche Einführung in die Programmie­
rung von ST-MATH enthalt

- Ausführliches Informationsblatt über den 
Umfang und die Möglichkeiten von ST- 
MATH kostenfre* beim Verlag erhältlich

Ein Spitzenprogramm DM 9 8 ,-

Achtung: Version 2.1 - Austausch

Alle ST-MATH-Besitzer können die ak­
tuelle Version 2.1 ab sofort erhalten 
Senden Sie nur die Origmaldiskette zu­
rück (kein Handbuch) und legen Sie für 
den Versand 5. - DM in Briefmarken bei.

alle Preise sind unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise BESTELLCOUPON an Heim-Verlag 

Heidelberger LandstraSe 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt

Bitte senden Sie mir:

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151-56057

zzgl. DM 5,- Versandkosten (unabhängig von bestellter Stückzahl)
□  per Nachnahme C Verrechnungsscheck liegt bei

Name. Vorname_____________________________________________

Straße. Hausnr.______________________________________________

PLZ, Ort______________________________________________________
Benutzen Sie auch die in ST COMPUTER vorhandene Bestellkarte.

Auslieferung in der Schweiz:

D a ta T ra d e  a g
Langstr. 31 
CH-8021 Zürich



DIGITALE 
SIMULATION

Entwurf eines kurzen 
leistungsfähigen Programms

GRUNDLAGEN

Dynamische Vorgänge werden zumeist durch Dif­
ferentialgleichungen beschrieben. Die analytische 
Lösung dieser Probleme bereitet oft erhebliche 
Schwierigkeiten. Näherungslösungen wurden in 
der Vergangenheit und werden zum Teil auch heute 
noch durch Simulation mit dem Analogrechner ge­

funden. In neuerer Zeit findet der Digitalrechner 
auf diesem Gebiet verstärkt Anwendung, zumal 
dessen anfängliche Schwächen bei der interaktiven 
Bedienung und grafischen Ausgabe inzwischen 
längst überwunden sind.

Für die digitale Simulation 
stehen leistungsfähige Pro­
grammsysteme zur Verfü­
gung, neue Versionen werden 
auch jetzt noch entwickelt. 
Nachteil bei der Arbeit mit der­
artiger Software ist, daß der 
Nutzer zwar in die Bedienung 
eingewiesen wird, daß ihm 
aber meist die Hintergrundin­
formation über die Grundlagen 
und Methodik des Vorgehens 
vorenthalten wird. Damit wird 
man zum Sklaven von Black- 
Box-Systemen, sei es nun 
Hard- oder Software.

Hier ist deshalb der Versuch 
unternommen, die Grundlagen 
derdigitalen Simulation darzu­
stellen und darauf aufbauend 
ein Programm vorzustellen 
(Programmiersprache Pascal), 
mit dem, obwohl es relativ kurz 
ist, beliebige Simulationsrech­
nungen durchgeführt werden 
können. Im Vergleich zu fertig 
konfektionierten Simulations­
programmen verzichtet es et­
was auf Bedienungskomfort, 
dafür bietet es aber wegen sei­
ner Überschaubarkeit die 
Möglichkeit, es seinen speziel­

len Belangen anzupassen und 
evtl. auch zu erweitern, z.B. 
könnte man die erzeugten Zeit­
funktionen mit der Fast-Fou- 
rier-Transformation we i te rbe - 
handeln.

Exemplarische 
Problemstellungen
Als Einführung in die Simula­
tionstechnik kontinuierlicher 
Systeme scheint es nützlich, 
einige beispielhafte Aufgaben­
stellungen vorzuführen, die 
unterschiedlichen technischen 
Bereichen entnommen sind. 
Für einführende Betrachtun­
gen sind einfache Schwinger 
am besten geeignet - aus der 
Mechanik der sogenannte Ein- 
Massen-Schwinger oder aus 
der Elektrotechnik der 
Schwingkreis (Bild 1).

Für den mechanischen 
Schwinger folgt die Bewe­
gungsgleichung nach dem 
Gesetz von Newton:

mx ♦ dx ♦ kx = f ( t )

Für den elektrischen Schwing­
kreis ergibt sich nach Kirch-

hoff.

RI ♦ L-gj— * J i  dt :  u(t)

bzw. nach einmaliger Ablei­
tung nach der Zeit:

L i ♦ Ri ♦ 1 = - 4 ^

Man erkennt den gleichartigen 
Aufbau der Differentialglei­
chung

ajx ♦ a! x ♦ x = y(t)

Es handelt sich um eine lineare 
gewöhnliche Differentialglei­
chung mit konstanten Koeffi­
zienten. Diese Differential­
gleichungen sind analytisch 
am besten erforscht. Da es sich 
um lineare Gesetze handelt.

gilt das Superpositionsprinzip, 
und Lösungen lassen sich 
durch Überlagerung gut verall­
gemeinern. Bevor nun auf die 
Lösungsmethodik mit dem 
Rechner eingegangen wird, 
noch einige weitere Beispiele: 
Die Bewegungsgleichungen 
von Schwingern mit vielen 
Freiheitsgraden (siehe Bild 2 ) 
lassen sich in Matrizen formu­
lieren oder folgendermaßen 
kurz dastellen:

Mx ♦ Dx ♦ Kx = f(t)

Große Konstruktionen teilt 
man heute für die numerische 
Berechnung in Finite Elemente 
ein. Dann wird das dynamische 
Verhalten ebenfalls durch die

36 /Y 2/89



GRUNDLAGEN

obige Differentialgleichung 
beschrieben - es können dann 
viele hundert Freiheitsgrade 
vorhanden sein. Das Zeitver­
halten elektrischer Netzwer­
ke läßt sich durch ähnliche 
Differentialgleichungen ange­
ben (siehe Bild 2). ln der Rege­
lungstechnik ist man gewohnt 
mit Blockschaltbildern zu ar­
beiten (sieheBild 3).

Für die dargestellte Regelung 
ergibt sich folgendes Differen­
tialgleichungssystem:

0 0 0 *1 d1+d2 -<*2 0 0 X1 k1+k2+k3 " k2 _k3 0 X1 0
0 m2 0 0 x 2 _d2 d2 +d4 0 _d4 X2 " k2 k2+k4 0 ~k4 X2 0
0 0 m3 ° X3 0 0 0 0 X3 “k3 0 k3+kS ~^S X3 0
0 0 0 m4 X4 0 _d4 0 d4 *3 0 "k4 k4+kS X4 f

Bild 2 : Mehrmassenschwinger und dazugehörige Matrix

1 vs
Ca) -  - ▼ ( ! ) ♦  "T y 

's ' s

x = u - v bzw. x = Ci - v

Nun ist es üblich, die Differen­
tialgleichungen zu verallge­
meinern. man kommt zur Zit- 
standsraumdarstellung (siehe 
Bild 4).

Die zugehörige Differential­
gleichung lautet:

z -  Az ♦ B u 
y = Cz

Bisher sind alle angegebenen 
Differentialgleichungen li­
near. Es gibt zusätzlich zur 
Simulation bewährte Arbeits- 
methoden. z.B. im Frequenz­
bereich. Einsteilregeln. Stabi­
litätsbetrachtungen usw.. Für 
nichtlineare Differentialglei­
chungen wird das Vorgehen 
zum Aufsuchen der Lösung 
schwieriger.

Auf bereiten der 
Gleichung
Am Beispiel des Ein-Frei- 
heitsgradschwingers soll auf­
gezeigt werden, wie die be­
schreibende Differentialglei­
chung aufbereitet werden soll­
te. damit sie einer Bearbeitung 
mit dem Rechner unmittelbar

zugänglich wird. Die Differen­
tialgleichung

mx ♦ dx ♦ kx = f

löst man zunächst nach der- 
höchsten auftretenden Ablei­
tung auf

Diese sogenannte explizite 
Form war auch Ausgangs­
punkt für die Lösung mit einem 
Analogrechner. Die Beschleu­
nigung wurde zweimal inte­

griert, dabei erhielt man die 
Geschwindigkeit x  und den 
Weg .r. Es war Eigenart des Re­
chenelements Integrierer, das 
Vorzeichen umzukehren. Mit 
einem Summierer kann man 
nun noch das Vorzeichen von x 
umkehren und dann die Re­
chenschaltung vervollständi­
gen. Die Erregung /kann man 
sich durch eine weitere speziel­
le Rechenschaltung erzeugen 
oder von einem Funktionsge­
nerator oder vom Tonband 
einspielen (siehe Bild 5).
Man erkennt, daß es verhält­

nismäßig einfach ist. ein sol­
ches Rechenschaltbild, das mit 
Blockschaltbildern aus der Re­
gelungstechnik große Ähn­
lichkeit besitzt, aufzustellen. 
Nachteilig ist der geringe Wer­
tebereich des Analogrechners 
(-10V < u < 10V) und die 0 
geringe Genauigkeit (max.
0.Vv
Diese Eigenschaften behin­
dern den Nutzer erheblich. 
Schon frühzeitig hat man daher 
mit dem Digitalrechner ver­
sucht, Differentialgleichungen 
ähnlich wie mit dem Analog-
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GRUNDLAGEN

rechner zu lösen. Dieses Vor­
gehen bezeichnete man als di­
gitale Simulation.

Nach Kenntnis der Verfasser 
entstand das erste derartige 
Programm 1955, verfaßt von 
Selfridge für eine IBM  701. Es 
folgten in rascher Folge wei­
tere Programme (1958 
ASTRAL. 1963 DES - /. 1964 
MIDAS). Von IBM  wurde lan­
ge Zeit CSMP (Continuous 
system modelling programm) 
für die digitale Simulation 
vorgehalten, in Deutschland 
war das bekannteste Pro­
gramm ASIM, - das von Tele- 
funken vertrieben wurde. 1967 
wurde der erste Normierungs­
versuch in den USA unternom­
men. die Simulationssprache 
CSSL (Continuous system 
Simulation Language) wurde 
definiert. Das zu lösende Pro­
blem konnte bei den Simula­
tionsprogrammen entweder 
blockorientiert wie ein Ana­
logrechnerschaltbild oder in 
einer mehr algebraischen No­
tation formuliert werden. Kei­
ne Sprache hat sich in Europa 
durchsetzen können, es entste­
hen immer wieder neue For­
mulierungen, IBM  vertreibt 
zum Beispiel PCESP (Perso­
nal Computer engineering S i­

mulation program).

Hier soll nun der Versuch un­
ternommen werden, dem Nut­

zer von Rechenmaschinen die 
Grundlagen zum Entwurf ei­
nes digitalen Simulationspro­
gramms vorzustellen und ihn 
mit einem kurzen Programm 
zu versorgen, das flexibel im 
Einsatz ist und dafür auf gewis­
sen Komfort verzichtet, das 
aber leicht erweiterbar und den 
speziellen Aufgaben anpaßbar 
ist.

Numerische 
Integration
Nun denke man sich den Zeit­
verlauf z.B. von x  in viele 
äquidistante Zeitschrille zer­
legt (Bild 6).

Man kann nun, um von der 
Stelle i zur Stelle i + 1 zu 
kommen, eine Taylor-Ent­
wicklung vornehmen:

Diese Taylor-Reihe bricht man 
nach dem ersten Glied ab und 
erhält:

x l+1 R5 Xj ♦ X| At

Dabei macht man zwar einen 
Fehler, der bei sehr kleiner 
Schrittweite At aber erträglich 
sein wird; Verfeinerungen 
können durch andere Metho­
den der numerischen Integra­
tion erreicht werden. Mit die-

Die Differentialgleichung

x = —jj-x --pjr x ♦ —j- m m m

wird durch Einführung der Geschwindigkeit

X = v

auf ein explizites System I . Ordnung umformuliert,

* = ? k d fX = v = - — - x — — v ♦ — - 
m  m  m

das einer numerischen Integration sofort zugänglich ist, wie 
anschließend gezeigt wird. Beim mathematischen Pendel 
führt man zusätzlich die Winkelgeschwindigkeit (0 ein und 
erhält:

<P = <i>

ü = - ^ skif>

Bei einer Differentialgleichung n-ter Ordnung geschieht das 
Umformen folgendermaßen:

x(n) ♦ an ! x(" _1) ♦............. a2 x ♦ a! x ♦ aox = f

Es werden folgende Zuordnungen eingeführt:

x = x0
X = X1 
x = X, = x2

x (n-1) = x (n-2> = . . . = xn 3 = xn 2 = Xn ,

Damit erhält die Differentialgleichung folgendes Aussehen:

* n -1  = -3n - 1 * n -1  - • • • - a2 x2 - a, x, - a0 x0 ♦ f

x0 = X,
X, = x2

*n - 2 = Xn-1

In Matrizenschreibweise erhält man folgende Form:

* 0 0 1 0 ... 0 0 X 0

*1 0 0 1 .. 0 0 Xi 0

•
=

•
. ..

•
. .

* n -3 0 0 0  ... 1 0 Xn-3 0

X n-2 0 0 0  ... 0 1 1tX

0

Xn-1 _ao -31 _a2 • -a n -2 _an-1 Xn-1 f

oder kurz
x = Ax ♦ h

Nichtlineare Differentialgleichungen erhalten durch entspre­
chende Umformung die nachfolgende Gestalt:.

x = g ( x , t )
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Gigatron GbR
Resthauser Str. 128 ■ 4590 Cloppenburg 

Tel. 04471-30 70

Speichererweiterung
2 -4  Megabyte intern 

Atari 520 St & 1040 ST 
Speichererweiterung um 2 Megabyte 
Aufrüstbar um weitere 2 Megabyte 

auf 4 Megabyte 
Aufgebaut mit 1 Megabit-Chips 

2 Megabyte Speicherkarte

9 9 8 ,-  DM ab Lager.

ID E E
Bei uns erhalten Sie neben 

Programmpaketen für

Haus/Grundstückverwaltung 
Adressverwaltung 
Schiffsmakler 
Schiffsausrüstung, etc.

auch IHRE INDIVIDUELLE  
EDV-LÖSUNG (incl. Hardware)

»  m ^  ^  w  ^  Ausrüstungskai 5

^ i  l r i  r  2000 Hambur950
B i #  1  J  i  J  Tel. 0 4 0 /3 8 1 3 6 4

Na endlich!!!
LlwEd - der mitdenkende Editor 

fü r nur DM 89,- 
BiDa - das Datenbankprogramm 

zum Verwalten von Bilder aller A rt 
fü r nur DM 298,- 

Digitalisieren 
von beliebigen Vortagen 

DM 29,-/Vortage 
SFibu 1.0 (iwtzwsrkfKhig) 
de komfortable Finanzbuchhaltung 

a b ll/8 9
Demodisketten der Program m e DM 10,-

Q " ( i p  0 m m M ln  D w  ^ i r i t a a r v

i» o ®  • ®“ "ä0 • 0 0 - 0 0 0
Q Q  V/rrl

Sorapufcr Trend
Postfach 841 * D-7800 fra b u rg  

(076IV3S2900 (16b 18b) * MaUboi 3S2400 (18b lob)
___________________________________________

Uns sollten Sie 
kennenlernen,
w enn es um 
fachkundige
Beratung, Service
u n d  g u t e
Preise geht:

z.B. Software
TEAMBASE____________ DM 375,-

Eine neue Generation von Daten­
bank-Programmen

■ Beliebig viele Datensätze 
• Hoher Bedienungskomfort durch volle 
GEM-Nutzung

- Integrierte Kommandosprache
- unef /ieles mehr (auch Kundenapplikationen)

PRAXISLIQUIDATION DM 375,- 
PRAXISBUCHHALTUNG DM 375,- 
Arzt-Software

Aus der Praxis für die Praxis. Info anfordern. 
Lauffähiges Demoprogramm mit Handbuch für 
DM 40,-

Sämtliche PD- u.Standard-Software lieferbar:

z.B. Application Systems, C .A .S.H  , CCD, 
DMC, Drews EDV + BTX, G  DATA, GFA, 
GST HAGERA, Hyper-Soft, Kniss-Soft, Kieck- 
busch, Prodata, Technobox u.v.m.

z.B. Hardware
Atari 1040 STF (komplett] DM 1.598,-
Atari Mega ST2 DM 2.698,-
vortex HD plus 20 DM 1.149,-
vortex HD plus 30 DM 1.398,-
star LC 10 DM 698,-
NEC P6 plus DM 1.698,-

Alle Drucker mit deutschem Handbuch und 
Kabel. Sämtliche Hardware für Atari-Compu­
ter lieferbar. Alle Angebote freibleibend.

LOGI'Ü’tlAK] 
~ 0

C o m p u te rh a n d e ls g e s e lls c h a ft m b H  
Kölner Str. 132 • 5 2 1 0  Troisdorf
Telefon (02241 ) 71897/98
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* oder direkt bei •

STARSOFT
P e in e r . t r .  81  D  3 0 0 0  H a n n o v e r  81 

T e l. 0 5 1 1  8 3 7  9 8  7 7

Das seit über 3 Jahren bewährte Kopierprogramm 
copySTar gibt es jetzt in einer völlig neu überar­

beiteten und optimierten Version.
V o lla u to m a tis c h e  E rs te llu n g  wen e r la u b te n  S ic h e rh e it eh o p l.n  
Ihre' O rtg ln e l-S o ft w ä re . Rzubkopwn smd strafbar' Es smd ke in e  
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A u to m a tis c h e  F e h le rk o rre k tu r  wahrend d e s  Kopier Vorganges 
O e  Kopien von te ilw eise d e le k te n  O i . k . t l . n  s ind  o ft w ie d e r 
vo llständig lau ffah ig  und fe h le r lr e i

Eine u m fa n g re ic h e  S ta tu sa n a e ig e  be*n  Kopieren und Form ale  
ren zeigt ttnen  genau auf welchem  T rack/Sektor es Probleme 
o der Fehler b e*n  Schreiben oder le s e n  von Daten gegeben hat 

S u p e r .c h n e ll .  F o rm a tie ru n g  von D isketten <910TI Sektoren) 
E rweiterung der D isk K apazitä t auf über 912KB 

V iru « p ro g ra m m . w e rd e n  e rk a n n t und können ge lösch t werden 

Konvertiert m S p e a ia lfo rm a t fü r  d o p p a lta  O a .c h w ln d lg k a lt oh 
ne zusä tzliche H ardw are 

Quafetats P rü fu n g  v o n  L a a rd la k a tta n

D r . h z a h lT s . t  da«  D la k -L a u fw a rfca s  (Evte fa lsche Drehzahl
kann d ie  U rsache für v iele Schreib /Lesefehler s e n i

Super U pdate  S erv ice ' Gern Bedienung D a r P ra i*  DM 169 ,~

B e s it z e r  e in e s  M lte re n  c o p y S T a r  e rh a l te n  d ie  n e u e  V e r -  
io n  g e g e n  e in e  g e r in g e  G e b ü h r .  B it te  r u fe n  S ie  u n s  a n .

►  PR's Disk-Speeder
D es H a rd d isk  M e sch la u n ig u n g sp re g ra m m  lu t den Atari ST
Durch em m tebgent op tzm ertes C ache P rzug j er re ch e n  Pro 
gramme mit vielen H arddisk Zugrrffen u n g la u b lic h e  Q e sch w in  
d tg k a ita n .

E in fa c h  und b litz s c h n e ll in e ta lü e rb a r Das InstaKations Pro 
g ram ni a n a ly s ie r t d ie  H a rd d isk  und errechnet die benötig te 
S p e c  her g ro ß e  a u to m a tis c h

F re i k o n f ig u r te rb a r  (D evce-s. S p e c  her beiegung e tc  )

F ü r de n  p ro fe s s io n e lle n  A n w e n d e r unentbehrlich DM 8 9 ,-
Wichtig!1 A le  Program m e w erden mit eciem  ausfuhrhehem 
d e u ts c h e n  H a n d b u ch  und a h n e  K o p ie r s c h ü tz  geliefert 

Ato Prewe snd  izwerbmdteh emlohleno Verkaulspreee

2 Hamburg 13

ST_STATISTIK
■ Univariate und multivariate Statistik
■ Von Mittelwert bis Faktor-, Cluster-, 

Varianz- und Regressionsanalyse, 
medizinische Tests, T-Test u.v.a.

■ Volle Grafikeinbindung in 2D & 3D
■ Balken. Torten. Bänder. Linien und 

Dendrogramme frei beschriftbar
■ Automatische (DIN) und wählbare 

Skalierung, schneller Grafikeditor
■ Eigener Dateneditor. EirWAusgabe in 

Textprogramme und Datenbanken
DM 349 - incl. MwSt.

PGRAPH
■ X-Y Diagramme in publikationsreifer 

Ausgabequalität (Vektor-Grafik)
■ Frei wählbar in Größe. Format und 

Skalierung (incl. log10. log„, log2)
■ Beliebige, editierbare Beschriftung
■ Glättung. Stapeln. Spline. Polynome 

bis 10. Grades. Histogramm. Statistik
■ Komfortables Einlesen der Daten 

(ASCII), incl "missing-value" Option.
DM 24« - incl. MwSt.

ST_DREIECK
■ Dreiecks-Diagramme in optimaler 

Ausgabequalität. DM 169.- incl.
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GRUNDLAGEN

ser ersten Näherung kann man 
nun schon die Differentialglei­
chung integrieren. Ausgegan­
gen wird von den Anfangswer­
ten x  v und v0, die vorgegeben 
sind. Durch Einsetzen in die 
Differentialgleichung gewinnt 
man x 0 und v0 und kann über 
die Taylor-Reihe x und v ; er­
mitteln und so fort, wie am li­
nearen Schwinger von einem 
Freiheitsgrad aufgezeigt ist 
(siehe Bild 7).

Dieses Vorgehen läßt sich 
leicht durch eine Programm­
schleife realisieren (IZ  = An­
zahl der verwendeten Zei- 
schritte):

FOR I .  1 TO IZ DO BEGIN
XP(I)-VO)
VP(I) = (- D * V(l) -K * X(l) + F(l) / M
X(l+1) * X(l) + XP(I) ‘ DT
V(l+1) « V(l) + V P(I)'  DT 

END

Das Schema ist für unter­
schiedliche Arten und Anzah­
len von Differentialgleichun­
gen anzuwenden. Man erhält 
so ein einfaches aber wir­
kungsvolles Simulationspro­
gramm für die Lösung von 
Schwingungsaufgaben, mit 
dem sich erste Erfahrungen 
sammeln lassen. Für die mei­
sten technischen Anwen­
dungsfälle lassen sich vorteil­
haft explizite Einschrittfor­
meln zur numerischen Integra­
tion benutzen.

Im Ingenieurwesen wird mei­
stens die Integrationsformel 
nach Runge-Kutta verwandt:

Dabei ist

*1-1/2 = *1 * *1

a At 
*1-1/2  - *1 * *1-1/2

~  »I , ,
*1-1 = *1 * *1-1/2

Die Ableitungen berechnen 
sich durch Einsetzen in die Dif- 
frentialgleichung. Die Diffe­
rentialgleichung muß in der 
Form

x = f ( x , t )

aufbereitet sein. Weitere Ein­
zelheiten zur numerischen In­
tegration findet man z.B. in /4.

Erstellung 
eines Simulations­
programmes
Das Simulationsprogramm 
soll nun so erweitert werden, 
daß man auch auf Kleinstrech- 
nem vielfältige dynamische 
Probleme numerisch lösen 
kann. Durch Veränderung von 
Parametern und durch Studie­
ren des Lösungsverhaltens 
kann man sich damit auf spiele- 
rische Weise Zugang zur 
Schwingungslehre und dann 
auch vertiefte Kenntnisse ver­
schaffen. Vorteilhaft ist dabei 
das Vorhandensein einer grafi­
schen Ausgabe, die es ermög­
licht, die Ergebnisse als Dia­
gramme darzustellen.

Dieses Programm wird aus 
zwei Unterprogrammen ent­
wickelt. Das erste umfaßt die 
programmtechnische Realisie­
rung der numerischen Integra­
tion (hier nach Runge-Kutta: 4. 
Ordnung). Diese Formel hat 
sich für einen breiten Anwen­
dungsbereich als äußerst vor­
teilhaft erwiesen. Im zweiten 
wird die zu bearbeitende Diffe­
rentialgleichung in ein Pro­
gramm umgesetzt. Beide Un­
terprogramme werden durch 
ein Hauptprogramm zusam­
mengebunden. Diese Vorge­
hensweise kann den Aus­
gangspunkt für beliebige Pro­
grammerweiterungen bilden. 
Zum Abschluß dieses Ab­
schnitts wird ein Programm 
abgedruckt, das dem Benutzer 
etwas Komfort bietet und auto­
matische Parameterstudien er­
laubt. Es ist an die Arbeitswei­
se beim Analogrechnen ange­
lehnt.

Im Programm entspricht dann 
X P  x, X entspricht x. Da meh­
rere gekoppelte Differential­
gleichungen vorliegen können, 
müssen für X und X P Vektoren 
vorgesehen werden. HV1 und 
HV2 sind Hilfsvektoren, die 
Zwischenergebnisse der Inte­
gration nach Runge-Kutta 
speichern. P  ist ein Vektor, in 
dem Parameter von Hauptpro­
gramm zum Unterprogram zur 
Berechnung der Differential­

gleichung übergeben werden 
können. N ist die Anzahl der 
Differentialgleichungen und 
damit auch die Größe der Vek­
toren X und X P  sowie HV1 
und HV2. T ist die Zeitkoordi­
nate t. Beim Aufruf des Unter­
programms INTRK4 muß der 
Vektor X  die aktuellen Werte x. 
enthalten. T  entspricht der Zeit 
tr ln dem Parametervektor P 
können Parameter an das Un­
terprogramm DGL übergeben 
werden, in dem die Differen­
tialgleichungen programmiert 
sind. Durch den Aufruf der 
Prozedur DGL wird die Ablei­
tung x. bestimmt. In HV2 wird 
nun.xM/J berechnet, während 
in HV1 die Integrationsformel 
nach Runge-Kutta sukzessiv 
aufsummiert wird. Es folgt die 
Bildung von x M/J , x u|n . 
x M/J, und so fort. Nach Bear­
beitung des Unterprogramms 
INTRK4 enthält X die Werte 
x ,, wie es gewünscht war. 
damit ist man von t nach t w 
vorwärtsgekommen.

In Listing 1 findet man ein sehr 
einfaches Simulationspro­
gramm abgedruckt, das die 
erzeugte Zeitfunktion auf die 
Datei SIMUL.ERG schreibt.

Nun zur Formulierung des 
Unterprogramms für die Be­
schreibung der Differential­
gleichungen. Dieses Unterpro­
gramm ist für jede Problem­
stellung neu zu programmie­
ren. Die Vorgehensweise sei 
für einen Schwinger mit einem 
Freiheitsgrad gezeigt:

mx ♦ dx ♦ kx = f

Diese Gleichung wird umge­
schrieben als explizites Diffe­
rentialgleichungssystem /. 
Ordnung:

X = V

In Listing 1 abgedruckt ist die 
Prozedur DGL für die obige 
Gleichung mit f(t)=0 , sie ist 
aus sich selbst zu verstehen. 
XP(1) entspricht x und XP(2) 
entspricht v. X (I)  gehört zu .v 
und X(2) zu v. Die Parameter
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m, d und k werden über den Pa­
rametervektor P übergeben, 
können aber auch direkt in dem 
Unterprogramm eingegeben 
werden. Die aktuelle Zeit T. 
z.B. zur Programmierung von 
Erregungsfunktionen, wird 
ebenfalls übergeben.

Nachfolgend wird ausgehend 
von dem vorgestellten Basis­
programm ein benutzerfreund­
liches Programm vorgestellt. 
Es ist um eine graphische Aus­
gabe erweitert worden. Die 
Möglichkeit, Parameter zu 
ändern, ist vorgesehen worden; 
es wurde Wert darauf gelegt, 
mit dem Rechner interaktiv zu 
arbeiten. Interaktive Ein- und 
Ausgabe erfolgt von einem 
Bildschirmterminal (Kanal 1). 
Das Programm ist mit soviel 
Kommentaren ausgestattet, 
daß weitere Erklärungen hier 
nicht erforderlich sind. Es sei 
nur eine Erläuterung zur Mög­
lichkeit des repetierenden 
Rechnens angegeben, mit der 
sich komfortabel Parameter­
studien betreiben lassen.

Beim einmaligen Rechnen 
wird nur ein Simulationslauf 
durchgeführt und anschlie­
ßend zu dem Menü zurückge­
sprungen. mit dem die Rechen­
daten geändert werden können. 
Mit dem repetierenden Rech­
nen kann man mehrere Re­
chenläufe hintereinander 
durchführen, wobei sich der 
Parametervektor jedesmal li­
near innerhalb vorgebbarer 
Grenzen ändert.

Hierfür sind ein Anfangs- und 
ein Endparametervektor und 
die Anzahl der Iterationen 
festzulegen.

Die Unterscheidung Rechnen 
mit Halt und Rechnen ohne 
Halt bewirkt nur. daß einmal 
nach jedem Rechenlauf ange­
halten und nachgefragt wird, 
ob weitergerechnet werden 
soll, und andernfalls, daß die 
Rechenläufe direkt hinterein­
ander abgearbeitet werden.

Soll beispielsweise bei dem Einmassenschwinger mit 6 Iterationen untersucht werden, welchen 
Einfluß die Dämpfung auf das Schwingungsverhalten hat. so ist anzugeben.

A nlangsparam etervektor Endparametervektor

PANF(1) = 1 PEND(1) = 1

PANF(2) = 10 PEND(2) = 10

PANF(3) = 0.1 PEND(3) = 0.6

UMAX = 6
( m = 1 , d = 0.1 - 0.6 , k = 10 ).

Die Simulationsläufe werden dann mit folgenden Parametervektoren durchgeführt.

Beispielrechnungen
Es folgen nun einige Beispielrechnungen. Die Ergebnisse sind jeweils als Zeitfunktion und Pha­
senkurve dargestellt.

I-Massen-Schwinger mit viskoser 
Dämpfung < m x + d x + k x = 0 )

PROCEDURE dgl (VAR x,xp:feld1;
VAR p:parfeld;m:lnteger;z:real); 

BEGIN xp [1] x [2];
xp [2] > -p [1] *x 1 -p [2] -x [2]

END:

Zeitfunktion x(t) Phasenkurse vlx)

I-Massen-Schwinger mil trockener 
Reibung ( m'x + k i  + fl sign x = 0 )

PROCEDURE dgl (VAR x.xp:feldt: VAR p:parfeld;m:integer;z:real); 
BEGIN xp [1] > x [2];

IF xp [1] <-0 THEN xp [2] > -p [1] *x (1) -p [2] *x [2] +p [3]
ELSE xp [2] := -p [1] *x [1] -p [2] *x [2] -p [3] ;

IF (ABS(x [2] )<0.01) AND ((ABS(x [1] )*p [1] )<p [3]) THEN 
BEGIN 

xp (1) :=0; 
xp [2] >0 

END 
END:

Zeitfunktion x(t) Phasenkurve v(x)

2/89 J l  41



GRUNDLAGEN

Mathematisches Pendel PROCEDURE dgl (VAR x,xp:feld1 ; VAR p : parield ; m : i nteger ;z : real ) ;
= BEGIN> xp [1] :• x 2 ;

xp (2) -pI1]/p(2l *sin(x [1] )
END:

Zeitfunktion x(t) Phasenkurve v(x)

Van der Pol-Schwinger: PROCEDURE dgl (VAR x,xp:feld1 : VAR p:parfeld;m:integer;z:real);
ï = a ( l . x ' ) i .  A BEGIN

xp [1] >  x (2) ;
xp [2] > p (1) "(1-x II] -x [1] )*x [2] -x [1]

END;

Zeitfunktion x(t) Phasenkurve v(x)

3-Massen.Schwinger PROCEDURE dgl (VAR x,xp:feld1:
ma nskoser Dampfung VAR p:par1eld;m:integer;z:real);

BEGIN xp (1] :• x [4]; 
x p [ 2 ] x  [5]; 
xp [ 3 ] x [6];
xp ( 4 ) -1/p [1] -((P (4] +p [5] )*x (1] -p [5] x [2] +(p [7] +p [8])

*x Hh> [8] "x (5)); 
xp (5) > -1/p (2] *(-p (5] -x (1) +(p [5] +p [6] )*x [2] -p [6] x [3] -p [8] 

"x (4) ♦ (p [8] vp[9] )*x [5] p [9] *x [6]); 
xp [ 6 ] -1/p (3] -(-P (6] -x [2] +p [6] *x [3] -p (9] ’x (5] +p [9] x (6]) 

END;

Zeitfunktion x(t)

Literaturhinweise:

/ R.G. Selfridge Coding a General 
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Conference LIRE
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hourg. München 1969
4 P. Rechenberg Die Simulation 
kontinuierlicher Prozesse mit Digital­
rechnern. Friedr. Vieweg + Sohn. 
Braunschweig 1972

5 GA. Korn.J.W. Wait: Digital Con- 
tinous System Simulation, Prentice 
Hall Inc.. Englewood Cliffs NJ. 1979

6 PCESP Personal Computer Engi­
neering Simulation Program IBM. 
Firmenprospekt 1987
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P r o f i l i n e
macht den ROM-Port 

zum vielseitigsten Port des ATARI ST

Was ist das Profiline-System?
Mit dem Profiline-System können Sie den ROM- 
Port (auch Modul-Port genannt) nach Belieben 
erweitern. Dazu stehen verschiedene Karten zur 
Verfügung, die je nach Bedarf ausgebaut werden 
können.

Der Profitreiber
W ie der Name schon sagt, handelt es sich dabei um 
eine Treiberkarte, die direkt in den ROM-Port ein­
gesteckt wird, und alle Adreß-, Daten- und Signal­
leitungen verstärkt, so daß ein problemloser Betrieb 
aller weiteren Karten an jedem A T A R I ST-Modell 
gewährleistet ist. Ferner ermöglicht diese Karte 
auch den Schreibzugriff am ROM-Port.

Die Profibank
Auf der Profibank sind sozusagen die ersten zwei 
Anwendungen realisiert. Sie wird über ein Flach­
bandkabel mit dem Profitreiber verbunden. Die 
Profibank besteht aus einer EPROM-Bank und 
einem frei programmierbaren Eingabe-/Ausgabe- 
Port.

Die EPROM-Bank kann bis zu 12 EPRO M s der 
Typen 27512 oder 27011 aufnehmen, so daß maxi­
mal 1.5 Megabyte ROM-Speicher zur Verfügung 
stehen. Programme, Daten. Accessories und Auto- 
start-Programme lassen sich auf diese Weise sicher 
speichern.
Der Eingabe-/Ausgabe-Port stellt dem Anwender 
32 frei programmierbare Leitungen und 4 Kontroll- 
leitungen (flankenempfindlich)zur Verfügung. Mit 
diesem E/A-Port lassen sich beliebige Steuerungs­
aufgaben erledigen.

Das Profi-RAM
Optional zur Profibank stellt das Profi-RAM . wie 
der Name vermuten läßt. RAM-Speicher zur Verfü­
gung. Doch dieser Speicher ist kein gewöhnlicher, 
denn durch ein Akku vergißt er auch in stromlosen 
Zeiten seine Daten nicht. Das Profiram kann bis zu 
12 statische RAM s (ä 32 K B ) aufnehmen, so daß 
eine maximale Kapazität von 384 KByte erreicht 
wird. W ird das Profi-RAM parallel zur Profibank 
verwendet, ergeben sich sehr interessante Möglich­

keiten. So könnte man z. B. völlig auf eine Disket­
tenlaufwerk bzw. eine Festplatte verzichten. Die 
Programme befinden sich in den EPRO M s und die 
Daten sicher im akkugepufferten RAM . Für die 
Programmentwicklung ist dies ein extrem sicheres 
und schnelles System. Durch das Profiram, das 
höchste Priorität besitzt, kann jederzeit bestimmt 
werden, ob vom Profiline-System gebootet werden 
soll oder nicht. Oder Sie halten nur die Autostart- 
Programme und Accessories im RAM  und booten 
von diesem. Eine Änderung ist dort blitzschnell 
möglich. Natürlich ist auch ein Schalter vorhanden, 
um das RA M  vor ungewolltem Überschreiben zu 
schützen.

A lle  Platinen sind fe rtig  aufgebaut und geprüft!

Bestellcoupon MAXON Computer GmbH Industriestraße 26 6236 Eschborn Tel.: 06196/481811

Nam e:___

Vorname:
Straße:___
Ort: ____

Unterschrift:

Hiermit bestelle ich:
□ Profitreiber und Profibank (ohne EPRO M s): DM  348.00
□ Profi-RAM ohne stat. RAM s: DM 159.00
□ Profisystem komplett Pos. 1 u. 2

(o. EPRO M s u. RAM s): DM  498.00
□ Gehäuse z. Einbau v. Profibank u. Profi-RAM: DM 39.00
□ Kompletter Platinensatz (3 Plat.) inkl. G A L DM  129,00

Versandkosten: DM 7,50
Nachnahme zuzgl. DM  3,50

Nachnahmegebühr.

□ Vorauskasse
□  Nachnahme

Vertrieb in der Schweiz: DTZ DalaTrade AG Langstraxse 94 Postfach 413 CH-8021 Zürich Tel.: 01/242 80 88 Fax : 01/291 05 07 
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GRUNDLAGEN

0
1

program simul(input,output);

2 const
3 nmax = 50;
4
5

nparm = 100;

6 type
7 vektor = array 0..nmax of real;
8 pvektor ■ array 0..nparm of real;
9 str40 = string 40;

10
11 var
12 x : vektor;
13 xp : vektor;
14 hvl ; vektor;
15 hv2 : vektor;
16 anfx : array 0..nmax of real; Anfangswerte f.x
17 p : pvektor; Parametervektor
18 tges : real; Gesamtzeit
19 dimvek : integer; Dimension d. Zustandsvektors
20 dimpar : integer; Dimension des

Parametervektors
21 anzts : integer; Anzahl der Zeitschritte
22 dt : real;
23 t : real;
24 tfile : text;
25 datna : string 12;
26
27 procedure clrscr;
28 var i : integer;
29 begin
30 for i := 1 to 25 do writeln;
31 end;
32
33 function eingabe(text str40;

grenze : integer):real;
34 var buffer : real;
35 begin
36 repeat
37 write (text);
38 readln(buffer);
39 until ((buffer <= grenze) or (grenze = 0));
40 eingabe :■ buffer;
41 end;
42
43
44
45 procedure readstart;
46 var i ; integer;
47 begin
48 clrscr;
49 writeln(' Bitte Daten eingeben :');
50 writeln;
51 dimvek:=trunc(eingabe('Dimension des

Zustandsvektors:',50));
52 dimpar:=trunc(eingabe('Dimension des

Parametervektors: ' , 100)) ;
53 tges :- eingabe(' Gesamtzeit : ',0);
54 anzts :- trunc(eingabe( ' Anzahl der

Zeitschritte : ',0));
55 writeln;
56
• * \

writeln(' Bitte Startwerte fuer x eingeben

57 writeln;
58 for i :■ 1 to dimvek do
59 begin
60 write(1:3,'. ');
61 anfx i :* eingabe('Startwert : ',0);
62 end;
63 writeln;
64 writeln(' Bitte Parametervektor x eingeben :');
65 writeln;
66 for i :s 1 to dimpar do
67 begin
68 write(1:3,'. ');
69 p i : «  eingabe('Element : ',0);
70 end;
71 end;
72
73 procedure ausgabe;
74 var i : integer;
75 begin
76 write(tfile,t:7:3, '  ' ) ;
77 f o r  i :« 1 to dimvek do
78 begin
79 write(tfile,x i :12:3);

80: end;
81: writeln(tfile);
82: end;
83:
84: procedure setvar;
85: var i: integer;
86: begin
87: dt :* tges / anzts;
88: t :■ 0;
89: for i := 1 to dimvek do
90: begin
91: x i :* anfx i ;
92: end;
93: datna :« 'simul.erg';
94: end;
95:
96:
97:
98: procedure intrk4(var ix,ixp : vektor; var ip :

pvektor);
99: var dt2,tdt2,tdt : real;

100: i : integer;
101: begin
102: dgl (ix, ixp, ip, dimvek, t) ;
103: dt2 :« dt / 2;
104: tdt2 :« t ♦ 2 * dt;
105:
106:
107:
108: tdt :« t ♦ dt;
109: for i :■ 1 to dimvek do
110: begin
111: hvl i :» ix I + dt / 6 * ixp i ;
112: hv2 i :■ ix I + dt2 * ixp i ;
113: end;
114: dgl (hv2,ixp,ip,dimvek,tdt2);
115: for i :« 1 to dimvek do
116: begin
117: hvl i :« hvl I ♦ dt / 3 * ixp i ;
118: hv2 i :* ix I + dt2 * ixp i ;
119: end;
120: dgl (hv2,ixp,ip,dimvek,tdt2);
121: for i := 1 to dimvek do
122: begin
123: hvl i :* hvl Z + dt / 3 * ixp i ;
124: hv2 i :■ ix I + dt * ixp i ;
125: end;
126: dgl (hv2,ixp,ip,dimvek,tdt);
127: for i := 1 to dimvek do ix i :■ hvl I + dt *

ixp i / 6;
128: end;
129:
130: procedure ablaufsteuerung;
131: var i : integer;
132: begin
133: readstart;
134: setvar;
135: rewrite(tfile,datna) ;
136: ausgabe;
137: for i :* 1 to anzts do
138: begin
139: intrk4(x,xp,p);
140: t :« dt * i;
141: ausgabe;
142: end;
143: close(tfile);
144: end;
145:
146: begin
147: ablaufsteuerung;
148: end.
Listing I

0: PROGRAM simulation;
1: (* erstellt u.Verwendung v.CCD-Pascal Plus *)
2:
3: LABEL 1; (* ausnahmsweise mal *)
4:
5: TYPE
6: feldl = array 1..50 of real;
7: parfeld * array 1..100 of real;
8: screen * Packed Array 1..32000 of Byte;
9: pointer» ''screen;
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GRUNDLAGEN

11: VAR
12: basis : pointer;
13: puffer : screen;
14: datei : TEXT;
15: k, n, it,iii,ii,nzs,temp : integer;
16: iausx,iausy,ip,npar,iter : integer;
17: ipar : array 1..100 of integer;
18: x, xp,anfx,hvl,hv2 : feldl;
19: p,panf,pend : parfeld;
20: tges,dt,t,xmax,ymax,xalt,yalt : real;
21: iaend,iloesch : char;
22: stelle,iausg,irech : integer;
23:
24: FUNCTION logbase : pointer; XBIOS(2);
25: PROCEDURE setdrive(drv:integer); GEMDOS($OE);
26:
27: PROCEDURE els;
28: BEGIN
29: write(chr(27),'E');
30: END;
31:
32: PROCEDURE bell (dauer:integer);
33: VAR t:integer;
34: BEGIN
35: FOR t:=l TO dauer DO write(chr (7))
36: END;
37:
38: PROCEDURE uebersicht;
39: VAR
40: j : integer;
41: BEGIN
42: els;
43: writeln;
44: writeln(' Standartwerte ');
45: writeln('Rechenart:9 ,irech,'Ausgabeart:',

iausg,'Ausgabefkt: 9 
46: ,iausx," ',iausy);
47:
48: writeln(' Messzeit : ',tges:6:3,

' Schrittzahl : *,nzs);
49: writeln;
50: writeln (' Anfangswerte : ');
51: FOR j:*1 TO n DO
52: writeln (' Anfangswert j,' ■ ',

anfx j :6:3 );
53: writeln;
54: IF npar>0 THEN BEGIN
55: writeln (' Parameter : ’);
56: FOR j:«l TO npar DO
57: writeln(' Parameter ',j,' s ',

P j :6:3);
58: END; (* of then *)
59:
60: END;
61:
62:
63:
64: PROCEDURE aendern;
65: VAR k : integer;
66: BEGIN
67: writeln; writeln;
68: writeln (' Welche Werte sollen geändert

werden : ');
69: writeln (' keine : 0 ');
70: writeln (' Rechenzeit,Schrittzahl : 1 ');
71: writeln (' Rechenart, Ausgabe, Ausgabefkt.

: 2 ') ;
72: writeln (' Anfangswerte : 3 ');
73: writeln (' Parameter : 4 ');
74: writeln (' Ausgabe der Rechenwerte : 5 ');
75: writeln (' Abbruch der Rechnung : 6 ');
76: write (' Ihre Option : ');
77: REPEAT
78: read(iaend)
79: UNTIL (iaend>*'0*) AND (iaend<'7');
80: writeln;
81:
82: CASE iaend OF '1': BEGIN
83: write( ' Neue Rechenzeit ? ');
84: readln(tges);
85: write(' Neue Schrittzahl ? ');
86: readln(nzs);
87: END; (* of case 1 *)
88:
89: '2': BEGIN
90: writeln(' Rechenart : ');

91: writeln(' 1 : ein Rechenlauf ');
92: writeln(' 2 : Repetierendes Rechnen

mit Halt ');
93: writeln(' 3 : Repetierendes Rechnen

ohne Halt ');
94: write ('Ihre Wahl : ');
95: readln(irech);
96: writeln( 'Ausgabe: ');
97: writeln(' 1 : Grafik ');
98: writeln(' 2 : Ergebnisse

speichern ');
99: write(' Ihre Wahl : ');

100: readln(iausg);
101: writeln;
102: write('Ausgabefkt. 0 : Zeit, n :

Freiheitsgrad des ');
103: writeln('Zustandsvektors !');
104: write(' Wert fuer X-Achse: ');
105: readln(iausx);
106: write(' Wert fuer Y-Achse: ');
107: readln(iausy);
108: IF irechol THEN BEGIN
109: writeln;
110: write (' Wieviel Iterationen? ');
111: readln(iter);
112: END;
113: END;
114:
115: '3': BEGIN
116: write( ' Nr. des Anfangswertes ,

neuer Wert,');
117: writeln(' Ende mit (0,0) ');
118: k:«l;
119: REPEAT
120: write(' Nr : '); read(k);
121: IF k O 0  THEN BEGIN
122: write(' neuer Wert : ');
123: readln(anfx k );
124: END;
125: UNTIL k*0;
126: END;
127:
128:
129:
130: '4' : BEGIN
131: write(' Nr. des Parameters,

neuer Wert,');
132: writeln(' Ende mit (0,0) ');
133: k:-l;
134: REPEAT
135: write(' Nr. : '), read(k);
136: IF k O 0  THEN BEGIN
137: write(' neuer Wert : ');
138: readln(p k );
139: END;
140: UNTIL k*0;
141: writeln;
142: writeln(' Neuer

Parametervektor : ');
143: FOR k:*l TO npar DO

writeln(p k :9:5);
144: IF irechol THEN
145: BEGIN
146: write(' Welcher Parameter

soll geändert werden ?'); 
147: writeln(' Parameternr.

und Endwert '); 
148: writeln('Ende mit

(0,0) ') ;
149: ip:*0;
150: REPEAT
151: ip :■ ip+1;
152: write(' Nr. : ');

read(ipar ip );
153: IF ipar ip <>0 THEN

BEGIN
154: write(' Endwert : ');
155: readln(pend ip );
156: END;
157: UNTIL ipar ip *0;
158: ip:*ip-l;
159: FOR k:*l TO ip DO

panf k :=p ipar k ;
160: END; (* of then *)
161: END; (* of case 4 *)
162:
163: '5': uebersicht;
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COMPUTER-VERSAND

. . .  der etwas andere Versand

WIEDER AKTUELL

24-Sftunden-Service !
Bestellung spitestens 24 Stunden nach Eingang unser 
har. Aul alle gekauften Artikel erhalten Sie natürlich 
Jede verfügbare Hard- und Software für den Atari ST, 
kleiner Auszug aus unserem reichhaltigen Programm:

verlaßt, sofern 
Garantie. Wir führen

S P IELES O FT W A R E:
Academy
Afterburner
Arena ...............................
Balance of Power 
Barbarian II (Psygnosis)
B d o ..................................
Bolo Werkstatt
Bubble Ghoast .........
Captain Blood
Daley Thompson .............
Dark Castle .....................
Dungeon Master 
EMo .
Empire...............................
Enduro Racer
Espionage
Eye
F-16 Falcon .................
Firezone
F ish ..................................
Flight Simulator II deutsch 
jede Scenery Disc 
Football Manager II 
Fred Feuerstein
Frostbyte...........................
Galactic Conqueror
Gato ...........
Gauntlet I I .........................
Giana Sisters
Goldrunner II
jede Scenery Disc dazu
Hacker
Hanse

Hit Disk I 
Hostages
Jet ..................................
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Kaiser
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Leaderboard Birdie .............
Leisure Suit Larry
Leviathan .............................
Lucky Luke .............
Mega Pack Compilation 
Metrocross
Minigolf...............................
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Ooze
Overlord
Pink Panther...........
Psion Chess 
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Skrull ...........
Space Quest II
Spitfire / Harrier Combi Pack
Star Trek
Starghder II
Summer Olympics
Superman
Technocop
Tetris
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Thrust.............................
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Triad Compilation
Trivial Pursuit .........
Ultima IV 
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Veteran................................
Virus
Volleyball Simulator 
Wallstreet Wizard
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Anti Virus Kit .........................
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BTX-Manager 3.02 
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CAD 3D Cyber Studio 
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Star-Writer Usertreiber 
Steuer Tax '88 
Superbase Professional 
Tempus 2.0 
TIM II Fibu 
Timeworks Publisher 
Turbo C 
Wordstar 
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1st Adress
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PUBLIC D O M A IN :
Wir haben über 2.000 Programme auf 
über 300 Disketten. Nummerierung wie in 
ST-Computer ♦ eigene 
Außerdem führen wir über 10.000 Pro­
gramme auf 2.000 Disketten auf MS-DOS. 
J E D E  D I S K E T T E  nur 5 .- DM 
Auch Neuheiten ABO 
Fordern Sie unseren Katalog an!
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95.- 

450.- 
165.- 
300,- 
390.- 
190- 
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150- 
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90.- 
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109.- 
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Unseren Gesamtkatalog erhalten Sie kostenlos. Lieferung per NN 
zzgl. 5,- DM Versandkosten. Ab 100,- DM oder Vorauskasse 
versandkostenfrei. Bestellen Sie bitte schriftlich oder telefonisch.

ANWENDUNGEN IN 
GFA-BASIC 
INHALT
Verdeutlicht an mehr als 50 Programmbel* 
spielen die Programmierung in GfA-BASIC - 
dem weitverbreiteten BASIC auf dem ATARI 
ST
► Alle Programme sind ausführlich dokumen­
tiert und übersichtlich programmiert, so daß sie 
für jedermann verständlich sind

► Zahlreiche kurze Listings geben Tips. Tricks 
und Anregungen, die in eigene Programme 
übernommen werden können
► Die Programmthemen sind praxisnah aus­
gewählt. entstammen vielen Bereichen und 
sind für jedermann von Interesse
► Zur Einsparung umfangreicher Tipparbeit 
gibt es die Programmdiskette mit allen GFA- 
BASIC-Programmen dieses Buches

WICHTIGE MERKMALE
► Tips und Tricks zu GfA-BASIC-Program­
mierung (u. a. Verwendung von GEM-Funktio- 
nen. Eingaberoutinen. Spriteprogrammierung)
► Utility- und Hilfsprogramme (u a Kopier­
programme. Mauszeiger. Editor, Sprite- und 
Füllmustereditor, Disk-Echecker)
► Grafik-Programmierung In GFA-BASIC (u. 
a. 3D-Grafik. Turtlegrafik)
► Anwendungsprogramme (a  a Dateiver­
waltung. Präsentation. Manager. Vokabeltrai­
ner. Widerstanddekodierung)
► Mathematische Anwendungen (u. a. Stati­
stik. Ableitungen, Simps Integration)
Spiele (Alamo. Space-Roce. Hamurabi, Wik- 
ker) und vieles andere mehr!
► Programmdiskette zum Buch mit über 50 z. 
T. umfangreichen Programmen. D-430

DM39-
Über 300 Selten 
Best Nr B-430

Q i

DM 49,-

DAS GFA-BASIC BUCH 
INHALT
► Der Umgang mit dem Editor
► Die Vorteile der strukturierten Programmierung 
ohne Zeüennurnmem und Pascal-ähnliche 
Struktur
► Kommunikation mit der Außenwelt (Periphe­
rie)-Ftoppy, Tastatur-Prozessor, MIDI, der paral­
lele u. serielle Bus. Joystick und Maus
► Mathematik und hohe Genauigkeit
► Schnelle Graphik schnell programmiert-Win­
dows. Sprites. Alertbox. Puüdown Menüs

► Die Systembefehle-einfaches Einbinden von 
TOS-Befehlen (XBOS. BOS. GÖ4DOS) zur vo»- 
ständigen Nutzung des Atari-Betriebssystems
► Der Sound - Beschreibung des Soundchips 
und dessen Programmierung sogar mit Inter­
rupt-Steuerung

WICHTIGE MERKMALE
► Die weit über 200 Befehle des neuen GfA- 
Basic-Interpreters werden mit ihrer Syntax und 
Bedeutung anhand von vielen Beispielen aus­
führlich erklärt
► Das GfA-Basic-Buch ist in Sachgebiete unter­
teil. um eine snnvole Anwendung der Befehle 
im Zusammenhang zu ermöglichen. Dabei wer­
den die vielfältigen Fähigkeiten der ATARI ST- 
Rechner (Graphik. Geschwindigkeit. Window- 
Technik und Sound) genutzt.
► Das GfA-Basic-Buch st leicht verständfch 
geschrieben, so daß auch der Anfänger ohne 
Probleme seme eigenen Programme erstellen 
kann.
► Aber auch für den fortgeschrittenen Anwen­
der und für den. der es einmal werden will, bietet 
das GfA-Basic-Buch die Grundloge zur richtigen 
Handhabung des Betriebssystems
► Im Anhang ist eine komplette alphabetische 
Befehlsübersicht (Nachschlagewerk) enthalten.
► Programmdiskette zum Buch: DM 39.-

CO
CO
I—

CO
L U

Û Û

Clbef 500 Selten DM 49,- O

DIE GROSSE GFA-BASIC
PROGRAMM-SAMMLUNG
INHALT
Folgende Schwerpunkte sind gesetzt: 
Allgemeine Eigenschaften des GFA-Basic Zah­
len- und Variablenbehandlung Dateiverwal­
tung und Ordner in GFA-Basic Grundlegende 
Befehle Schleifentechnik Felder (Tabellenver­
arbeitung u. Matrizen) Unterprogramme 
Menü-Steuerung Window-Technik Zufallszah­
len Sequentielle Dateien RANDOM-Dateien

Physikalischer Diskettenzugriff Texfverarbeitung 
Sortierprogramme Sortiersystem: SORTMIX 

Fakturiersystem: FAKTURA Grafik auf dem Bild­
schirm u. dem Drucker Grafik-Programm: GRA­
FIKER Geometrie. Statistik u. Funktionsplott Bild­
schirmspiel: FLUSS Kontoführungsprogramm: 
KONTO 520 • und vieles mehr

WICHTIGE MERKMALE
Anhand von über 130 Programmbeispielen und 
Erläuterungen lernen und trainieren Sie das Pro­
grammieren in GFA-BASIC. Von einfachen, aber 
grundlegenden Bespielen bis zur ausgereiften 
Anwendung findet der ST-Besitzer Beispiel-Pro­
gramme. die den perfekten Einstieg in die Pro­
grammiersprache GFA-BASIC leicht und interes­
sant machen.
Ale Bespiele werden so dargestelt. daß das 
Verständnis für den Programmaufbau gefördert 
wird, aber auch die Défais der GFA-BASC-Ver- 
sion deutlich werden. Die Programme sind gut 
dokumentiert, wobei die hervorragenden Mög­
lichkeiten des GFA-BASIC zur slnJcturierlen Pro­
grammierung genutzt werden 
► Programmdiskette zur Progr.-Sa.:
DM 39.- mH 131 Programmen in GFA-BASIC
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<
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320 Selten DM 49-
O

Heim Verlag
Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151-56057

BESTELL-COUPON
an H e im  Vartag 
H eide lberger Landstraße 194 
6100 D arm stadt Eberstadt

Bitte senden Sie mir: .

S C H W E I Z

DaTaTrade a g
Langstr. 94 
CH-8021 Zürich

zzgl DM 5.- Versandkosten (unabhängig von bestellter Stückzahl)
C  per Nachnahme Verrechnungsscheck liegt bei

Name. Vornam e_____________________________________________________

Straße. Hausnr.______________________________________________________

P L Z .  O r t ___________________________________________________
Benutzen Sie auch die in ST  CO M PUTER vorhandene Bestellkarte

Rund um die Uhr: 0 3 0 / 7 8 6 4 3 4 0
Postanschrift: Katzbachstraße 8, D-1000 Berlin 61 
Ladengeschäft: Katzbachstraße 6 + 8, D-1000 Berlin  61
FAX: 030/7861904 -  Händleranfragen erwünscht —



GRUNDLAGEN

164:
165: '6': BEGIN

Show_Mouse; halt;
END;

166: END; (* O F C A S E *)
167:
168: END; (* 0 F aendern *)
169:
170: PROCEDURE axl;
171: BEGIN
172: Lin«(«0,200,600,200,1,0,0,0,SFFFF,1);
173: Lin«(320,30,320,370,1,0,0,0,SFFFF,1);
174: writeln(' Maximaler x-Wert : ',xmax:10:6);
175: writeln(' Maximaler y-Hert : ',ymax;10:6);
176: END;
177:
178: PROCEDURE ax2;
179: BEGIN
180: Lin«(20,200,620,200,l,0,0,0,$FFFF,1);
181: Lin«(20,30,20,370,l,0,0,0,$FFFF,1);
182: writeln(' Maximaler x-H«rt : ',tges:10:6);
183: writeln(1 Maximaler y-Wert : ’,ymax:10:6);
184: END;
185:
186: PROCEDURE ausgabe(x, xp:feldl;VARa,

b :real;t :real;ifa,n :integer);
187: VAR
188: xplot.yplot : real;
189: j : integer;
190:
191:
192:
193: PROCEDURE minimax;
194: BEGIN
195: IF (iausx > 0) THEN
196: IF (ABS(x iausx )>xmax) THEN

xmax:=ABS(x iausx );
197:
198: IF (iausx < 0) THEN
199: IF (ABS(xp -iausx )>xmax) THEN

xmax:=ABS(xp -iausx );
200:
201: IF (iausy > 0) THEN
202: IF (ABS(x iausy )>ymax) THEN

ymax:=ABS(x iausy );
203:
204: IF (iausy < 0) THEN
205: IF (ABS(xp -iausy )>ymax) THEN

ymax:=ABS(xp -iausy );
206:
207: END ; (• of minimax*)
208: BEGIN
209: CASE ifa OF
210: 0 : minimax ;
211: 3 : BEGIN
212: FOR j:=l TO n DIV 2 DO
213: BEGIN
214: writeln(datei,t,x j ,x j + 1 );
215: IF (n MOD 2)<>0 THEN

writeln(datei,x j+1 );
216: END
217: END;
218: OTHERWISE :
219: BEGIN
220: xplot:=20+600/tges*t;
221: IF iausx>0 THEN

xplot:=320+280/xmax*x iausx ; 
222: IF iausx<0 THEN

xplot:=320+280/xmax*xp-iausx ; 
223: IF iausy>0 THEN

yplot:-200-170/ymax*x iausy ; 
224: IF iausy<0 THEN

yplot:»200-170/ymax*xp -iausy ; 
225: IF ifaOlO THEN
226: Line(ROUND(xalt),ROUND(yalt),

ROUND(xplot),
227: ROUND(yplot),1,0,0,0,SFFFF,1);
228: IF ifa=10 THEN

Put Pixel( ROUND(xplot),
ROUND(yplot),0 );

229: END;
230: END; (* OF CASE *)
231: xalt:=xplot; yalt:=yplot;
232: END;
233:
234:
235: PROCEDURE intrk4 (VAR ux,uxp:feldl;

VAR q:parfeld;
236: VAR m:integer;VAR z:real;hvl,

hv2:feldl);
237: VAR
238: i : integer;
239: tdt,tdt2,dt2 : real;
240:
241: BEGIN
242: dgl(ux,uxp,q,m,t);
243: dt2 := dt/2; tdt2 := z+dt2;
244: tdt :■ z+dt;
245: FOR i:>l TO ■ DO
246: BEGIN
247: hvl i :• ux i +dt/6 * uxp i ;
248: hv2 i :» ux i +dt2 * uxp i ;
249: END;
250:
251: dgl(hv2,uxp,q, m,tdt2);
252:
253:
254: FOR i:-l TO m DO
255: BEGIN
256: hvl i :« hvl i +dt/3 * uxp i ;
257: hv2 i :« x i + dt2 * uxp i ;
258: END;
259:
260: dgl(hv2,uxp,q,m,tdt2);
261: FOR i:-l TO m DO
262: BEGIN
263: hvl i :• hvl i +dt/3 * uxp i ;
264: hv2 i :• ux i +dt*uxp i ;
265: END;
266:
267: dgl(hv2,uxp,q,m,tdt) ;
268: FOR i:»l TO m DO
269: ux i :■ hvl i +dt/6*uxp i ;
270: END; (* of dgl *)
271:
272: BEGIN
273: Hide_Mouse;
274: basis := logbase;
275: els;
276: setdrive(0);
277: write(' Dimension des Zustandsvektors : ');
278: readln(n);
279: write (' Dimension des Parametervektors : '),'
280: readln(npar);
281: writeln;
282: 1: ia«nd:-’2'; xalt:=0;yalt:«0;
283: uebersicht;
284: WHILE iaendo'0' DO aendern;
285: els;
286: d t : * t g e s / n z s ;
287: IF iausg-2 THEN BEGIN
288: rewrite(datei,'SIHUL.ERG');
289: writeln(datei,'MePzeit : ’,tges:9:3,'

Zeitschritte : *,nzs);
290: END;
291: IF ireeh=l THEN iter :=1;
292: iloesch:-'O';
293: FOR it:-l TO iter DO BEGIN
294: IF iloeseho'l' THEN
295: BEGIN
296: IF (iausg<2) AND ((it<2)

OR (irech-2)) THEN 
297: BEGIN
298: FOR k:-l TO n DO

x k :■ anfx k ; 
299: xmax:a0;
300: ymax:*0;
301: t:-0;
302:
303: FOR k;al TO nzs

DO BEGIN
304: intrk4(x,xp,p,n,t,hvl,hv2);
305: t:=k*dt;
306: ausgabe(x,xp,xmax,ymax,t,0,n);
307: END;
308: IF iausxOO THEN axl ELSE ax2;
309: END;
310: END;
311:
312: IF ip>l THEN BEGIN
313: FOR k:-l TO ip DO
314: BEGIN
315: ii:=ipar k ;
316: p ii :=panf k +(it-l)
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* (pend k -panf k )
/ (iter-1);

317: END; (* ip-Schleife *)
318:
319:
320: END (• of ip>0 *);
321:
322: FOR k:=l TO n DO x k := anfx k ;
323: t:=0;
324: ill:«3;
325: IF iausg<>2 THEN ill:=10;
326: dgl(x,xp,p,n,t);
327: ausgabe (x, xp, xnax, ymax, t,

i l l , n ) ;

328: IF iausg<>2 THEN lli:-2;
329:
330: FOR k:>l TO nzs DO BEGIN
331: intrk4(x,xp,p,n,t,hvl,hv2);
332: t:=k*dt;
333: ausgabe(x,xp,xmax,ymax,t,

iii.n);
334: END; (» nzs-Schleife *) ;
335:
336: IF irech=2 THEN BEGIN
337: bell (500);
338: $F;puffer:=basis'; $P=
339: get(input);
340: els;

341: writeln;
342: writeln( 'Heiterzeichnen

: I 1) ;
343: writeln( 'Screen loeschen

: 2 '» ;
344: writeln( 'Abbruch : 3');
345: REPEAT
346: read(iloesch)
347: UNTIL (iloesch»'O')

AND (iloesch<'4');
348: $P- basis':=puffer; $P-
349: IF iloesch«'2 1 THEN els;
350: IF iloesch«'3 * THEN
351: BEGIN
352: IF irechoi THEN
353: FOR k:=l TO ip DO

p ipar k :=panf k

354: Show_Mouse;
355: GOTO 1;
356: END;
357: END; bell(100);
358: END; (* of iter *)
359: get(input);
360: GOTO 1;
361: END.
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SPICE
für ATARI ST

Wer hut nicht schon einmal 
davon geträumt, mit einer 
Simulationssoftware für 
Grollcomputer auf seinem 
eigenen Computer zu arbei­
ten? S P IC E  (Abk. für Simu­
lation /'rogram w ith /ntegra- 
ted Circuit Cmphasiskein Si­
mulationsprogramm. das es 
schon seit einiger Zeit für 
IBM  ATs gibt, ist jetzt in 
einer gleichwertigen Form 
für den ATAR I ST erhält­
lich; und das nicht für DM 
5.000, sondern für normale 
ST-Preise (unter DM 300,-).

Die Geschichte 
von SPICE
DerQuellcode von SPIC E reif­
te Anfang der 70er Jahre im 
sonnigen Kalifornien an der 
Berkeley Universität - also zu 
einer Zeit, als Computer noch 
kein Hobby waren. Für die 
Softwareentwicklung der 
Halbleiterindustrie waren mal 
mehr und mal weniger Spezia­
listen beteiligt. Es war die Zeit, 
in der fast ausschließlich mit 
Fortran gearbeitet wurde. Die 
Lochkarten waren keine Rari­
tät. sondern das normale Ein­
gabemedium der damaligen 
Programmierung. Es dauerte 
fast zehn Jahre, bis eine (Fort­
ran-) Version von SPIC E ent­
stand, die in der Produktion 
eingesetzt werden konnte. Die­
ser Version, die auf Tausenden 
von Kilometern perforiertem 
Papier entstand, hat sich die 
Schweizer Firma Koinonia- 
Lab angenommen und sie für 
den ST angepaßt.

Die Anpassung an den ST ist 
recht gut gelungen. Die Re­
chengeschwindigkeit ist er­
staunlich hoch, obwohl man 
keinen Gebrauch vom Arith­
metikchip machte. SPIC E 
läuft auf allen STs mit I Mega­
byte und doppelseitigem Lauf­
werk. Insofern gibt esnureinen 
sehr geringen Teil von ATA- 
RI-ST-Anwendem, die von 
dieser Anpassung nicht pro­
fitieren können.

Logischerweise ist die Ent­
wicklung einer solch mächti­
gen Simulationssoftware nicht 
stehengeblieben, so daß es seit 
einigen Jahren eine C-Version 
von SPIC E gibt. Nach Aus­
kunft von Koinonia Lab gilt 
alle Anstrengung der Anpas­
sung der C-Version (V3A5) 
auf den ST. was allerdings sehr 
lange dauern kann. Jedoch 
sieht man hier eine andere Ziel­
gruppe. nämlich die weniger

zahlreichen (aber zahlungs­
kräftigen) professionellen 
Anwender.

Für wen sind 
Simulationen 
gedacht?
Eine ganze Reihe von Praxis­
problemen bekommt man mit 
Papier, Bleistift und Rechen­
schieber (oder Taschenrech­

ner) nicht in den Griff. Es ent­
stehen bei Lösungsversuchen 
mit “ herkömmlicher” Mathe­
matik oftmals Gleichungen, 
die erwiesenermaßen ge­
schlossen nicht lösbar sind 
(z.B.: Differentialgleichungen 
höherer Ordnung, welche 
nichtlineare Kennlinien ent­
halten).

Oftmals muß man sich von der 
reinen Theorie entfernen und

viel herumprobieren. Aber 
genau dieses Ausprobieren 
kostet Zeit (und Geld). Man 
muß einen ersten Entwurf 
machen und ihn austesten. 
Danach folgt ein zweiter Ent­
wurf. der schon etwas besser ist 
usw... Irgendwann hat man 
dann mit ziemlicher Genauig­
keit ein Ergebnis auf dem 
Tisch, welches mit der Theorie 
nicht mehr viel gemeinsam hat. 
Ein Simulationsprogramm 
macht eigentlich nichts ande­
res als:

erst einmal Lösungen zu erra­
ten und zu prüfen, wieviel es 
daneben lag. Irgendwann errät 
es wohl ein Ergebnis, das zwar 
nicht 100%ig, aber immerhin 
ausreichend genau das Pro­
blem löst. Und voilà: Die 
“ unlösbaren" Gleichungen 
bekommen ein Ergebnis. A l­
lerdings ohne Mathematik sind 
solche Simulationsprogramme 
nicht denkbar. Die sogenannte 
Numerische Mathematik lie­
ferte immer bessere Methoden 
für die Simulation.

SPICE
Das besondere 
Gewürz in der 
Elektronikerküche

Den Studenten der Elektro­
technik möchte ich an dieser 
Stelle verraten, daß SPICE 
diverse Prüfungsaufgäbchen 
mit Bravour löst. z.B.: Netz­
werke, Einschaltvorgänge. 
ßwi/c-Diagramme. Aus­
schwingvorgänge. Also ist 
SPIC E in erste Linie für die

Simulations

Without
the Price
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BEISPIEL: EINFACHER TRANSISTORVERSTAERKER

* Nach dem Schaltungsnamen gibt man die Bauteile ein. Man hat zuvor die
* Verbindungsknoten durchnummeriert. Die Bauteile werden nach folgender
* Regel eingegeben:
*
* BEZEICHNUNG KNOTENNUMMERN BAUTEILEHERTE (ODER MODELLNAME)
*
* Die Eingabereihenfolge spielt keine Rolle, aber zum besseren Durchblick
* sollte man Ordnung beibehalten.
* Die Reihenfolge beim Numerieren der Knoten ist auch egal ausser:
* Nummer 0 = Masse

V-fr 7 0 12V

CI 5 4 47ON 
C2 2 6 470N

RI 1 0 100 
R2 7 2 1K 
R3 4 0 8.2K 
R4 7 4 72K 
RE 5 8 1K 
RL 6 0 10K

Hier kommt der Transistor (BF=Verstaerkung, CJC* C-B Kapazitaet) 
ca. 30 weitere Transistorparameter sind in SPICE definiert

Ql 2 4 1 BC548C 
MODEL BC548C NPN(BF=350 CJ05P)

Nur eines der folgenden Anweisungspakete auf einmal eingeben. Andere * 
werden durch einen vorne als Kommentarzeile markiert. *

* 1. Hier kommen Spannungsquelle und Anweisungen fuer den Frequenzgang *

*VIN 8 0 AC 0.1V 
* .AC DEC 10 1HZ 100KHZ 
*.PRINT AC VM(6) VP(6)

* 2. Hier kommen Spannungsquelle und Anweisung fuer den Zeitbereich *
* (Scope) incl. Fourieranalyse 1kHz (Grossignal-Klirrfaktor-Berechnung) *

*VIN 8 0 SIN 0V 0.1V 1KHZ 
*.TRAN 25US 5MS 
*.PRINT TRAN V(6)
*.FOUR 1KHZ V (6)

* 3. Hie 2., jedoch mit Vollaussteuerung

VIN 8 0 SIN 0V 0.5V 1KHZ 
TRAN 25US 5MS 
PRINT TRAN V(6)
.FOUR 1KHZ V (6)

. END

Simulation von integrierten Schaltungen 
entwickelt worden. Da aber Ströme und 
Spannungen nur Zahlen im Computer 
sind, können auch alle anderen Bereiche 
der Elektronik simuliert werden.

Wenn bei einer Fehlschaltung die Kurz­
schlußströme über 10000 Ampère stei­
gen, quillt nicht einmal ein kleines Rauch­
wölkchen aus den Lüftungsschlitzen. So 
realistisch ist SPIC E zum Glück noch 
nicht. Die Einsatzgebiete von SPIC E sind 
also nicht aufs Innere der ICs beschränkt. 
Einen dankbaren Anwenderkreis findet 
SPIC E überall, wo Elektronen fließen 
(und Köpfe rauchen):

Leistungselektronik
Hochfrequenztechnik
NF-Technik. Verstärker. HiFi
Digitaltechnik
Rechenaufgaben für Elektro­
technikstudenten

Aber SPIC E simuliert alles analog - auch 
die digitalen Schaltungen. Es gibt in 
SPIC E keine Möglichkeiten, z.B. ein 
Flip-Flop direkt einzugeben. SP IC E 
kennt nur Transistoren. Dioden, Wider­
stände, Kondensatoren usw... W ill man 
ein “komplexes” Bauteil einsetzen, muß 
man es in einem Subcircuit einmalig defi­
nieren. Für die Simulation komplexer Di­
gitalschaltungen ist SPIC E daher weniger 
geeignet. Wenn man aber die Abschluß­
beschaltung für einem 5m langen Daten­
bus. Schaltzeiten eines Gatters oder einer 
Speicherzelle. Klirrfaktoren. Rauschen, 
Frequenzgänge. Einschaltströme usw. er­
mitteln will, kommt man bei SPIC E auf 
seine Kosten.

Offensichtlich braucht man gute Biblio­
theken für alle gängigen Halbleiterbautei­
le, da diese über bis zu 40 bauteilbezoge­
ne Parameter verfügen, die man teilweise 
nennen muß, um richtige Ergebnisse zu 
erhalten. Leider hat sich KoinoniaLab um 
diesen Bereich bisher nur sehr wenig ge­
kümmert. Meisterlich schwerelos wie ein 
Pianist am Konzertflügel haben wir also 
die seltene Gelegenheit, alle neuen Daten 
per Tastatur einzugeben. Die Nostalgie 
der Computersteinzeit hat uns im Bann.

SPICE 
ähnelt einem Compiler
Die Arbeit mit SPIC E ist trotz fehlender 
GEM-Oberfläche relativ einfach. Am 
Anfang steht wie bei jeder Entwicklung 
eine Schaltung auf dem Papier. Diese 
wird mittels einer Datei, dem Inputfile, 
definiert, also mit dem ST geschrieben 
und auf Diskette abgespeichert. Der

schnelle SPIC E Text-Editor leistet dafür 
gute Dienste, aber auch lst_Word kann 
man benutzen. In dem Inputfile stehen 
folgende Definitionen:

- die Verbindungsliste
- die Werte der Bauteile z.B. Wider­

standswerte, Kapazitäten, Transisto­
ren (werden mit einer Modell-Anwei­
sung näher definiert)

- Spannungsquellen, Betriebsspannun­
gen etc.

- was ausgegeben und berechnet wer­
den soll.

Der “ Befehlssatz”  ist nicht schwierig und 
prägt sich sofort ein. Die graphische Ein­
gabe wäre über ein selbstentwickeltes 
Programm, das ein Inputfile erzeugt, 
möglich. Aber die graphische Eingabe 
mit der Maus dauert erfahrungsgemäß 
länger als eine Texteingabe.

Man startet nun die Analyse. Bei einem 
Fehler macht SPIC E genaue Fehleranga­
ben und bricht ab. Die Rechenzeit hängt 
von der Schaltungsgröße, der geforderten 
Genauigkeit und der Analyseart ab und 
beträgt zwischen 30 Sekunden und meh-
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reren Stunden, je nach Kom­
plexität. Ein Outputfile wird 
nach der Analyse erstellt. Die­
ses wird graphisch als Kurven 
von Frequenz- und Phasengän­
gen, Sprungantworten im Zeit­
bereich, Kennlinien etc. auf 
dem Bildschirm angezeigt 
(vielen Dank an Koinonia Lab, 
daß diese Sonderfunktion so 
gut implementiert ist). Die 
Meßwerte dazu stehen beim 
SPICE-Standard nur als Zah­
len im Outputfile. Alles läßt 
sich selbstverständlich auch 
ausdrucken.

Die Rechenalgorithmen von 
SPIC E sind bezüglich Spei­
cherplatz, Geschwindigkeit 
und Genauigkeit optimal. In­
tern wählt SPIC E selbsttätig 
den besten Algorithmus und 
paßt die Schrittweite automa­
tisch den Erfordernissen an!

Die Elektroniker haben mit 
SP IC E endlich Ihre große 
Simulationssoftware. Für den 
Maschinenbau findet der ST- 
User noch keine solchen Pro­
gramme. Aber das kommt viel­
leicht auch bald.

SPIC E ist z.Zt. für SFr 199,-zu 
beziehen. Eine Kurzanleitung 
ist ebenfalls auf Diskette ent­
halten. Aber für den richtigen 
Gebrauch muß doch ein Buch 
her. Ich kann hier folgendes 
empfehlen:

Höfer & Nielinger.
SPICE.
Springer Verlag, 
ca. DM m .-

Erstaunlicherweise zahlt man 
für den Quellcode von SPIC E 
(ca. 600 kByte), der direkt bei

der Universität von Kalifor­
nien, Berkeley zu beziehen ist, 
nur ca. US$ 50 - dieser ist (fast) 
"Public Domain” . Aberaufge- 
paßt: Die Anpassung an den 
eigenen Computer kann Jahre 
in Anspruch nehmen.

Ralf Bager

Bezugsadresse:

Koinonia Lah 
Postfach 320 
CH-9470 Buchs SG 
Schwei:
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Von Menschen 
und 

Maschinen

GRUNDLAGEN

Selten hat ein Forschungszweig der 
Wissenschaft so zwischen enthusiasti­
scher Anerkennung seiner Befürwor­
ter und Anhänger einerseits und spöt­
tisch-beißender, total ablehnender 
Kritik der Gegner andererseits gestan­
den wie die ‘Künstliche Intelligenz' 
(K I), US-amerikanisch: ‘Artificial In ­
telligence'. Dabei ist die Frage nach der 
bedingungslosen Schärfe der Kritik  
leicht zu beantworten. Bislang hatte 
jede Wissenschaftsrichtung die Mög­
lichkeiten des Menschen erweitert, ihm 
ideelle und technische Werkzeuge an 
die Hand gegeben, mit der er die Welt 
besser erkennen und beherrschen 
konnte, nun aber schien mit der K I die 
Zeit angebrochen, in welcher das höch­
ste Gut des Menschen, das sich ja  in der 
Wissenschaft selbst verkörpert, näm­
lich der Intellekt, seine Einzigartigkeit 
und Spitzenstellung im Reich des Le­
bendigen verlöre, eben durch den Ein ­
satz denkender Maschinen mitsamt 
ihren Programmen. Kurz: Der Mensch 
würde von wirklich intelligenten Ma­
schinen überflügelt, die ihn dann, wie 
er es zuvor mit den restlichen Lebewe­
sen auf der Erde getan hatte, auf eine 
tiefere Ebene evolutionärer Entwick­
lung zurückstuften.

Verständlich, daß in Kritik und Wider­
spruch tiefe Emotionen mitschwingen, 
schließlich geht es nicht um irgendeine 
neue technische Weiterentwicklung, son­
dern die Aussagen der K I betreffen jeden 
Kritiker persönlich, insbesondere dann, 
wenn er sich in seinem Menschsein an den 
bestehenden Maschinen oder Program­
men messen lassen soll. Schon ein Ta-
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schenrechner ist ihm, bezogen auf die 
Rechenschnelligkeit, überlegen, aber 
kann man es einem Kritiker verübeln, 
jeden Vergleich mit einer einfachen Re­
chenmaschine als absurd abzutun? Und 
noch eine Demütigung muß der Kritiker 
ertragen: Sein freier Wille wird ihm abge­
sprochen. Die Entwicklung des Geistes 
über den Menschen hinaus zeigt überaus 
deutlich, so argumentieren die Befürwor­
ter der K I, daß der scheinbar freie W ille 
nur ein Hirngespinst des sich überhöhen­
den Menschenbewußtseins ist, in Wahr­
heit sind alle Abläufe in der Natur deter­
miniert, nach Regeln, die man in den 
Naturgesetzen und der mathematischen 
Logik findet, auch das Chaos besitzt Sy­
stemeigenschaften. Die angeblich freien 
Entscheidungen erfolgen immer auf der 
Basis eines festgelegten Regelsatzes.

Worin nun aber liegt die Faszination der 
K I begründet? Nur im ersten Moment gut 
verborgen hinter einer oberflächlichen 
Kaltschnäuzigkeit, mit der KI-Apologe- 
ten ihre Forschungsergebnisse bis zum 
Zerreißen überstrapazieren, wenn sie 
Denken auf Gehirn und die Gehimfunk- 
tionen auf einen Satz logischer Regeln 
reduzieren. Denn, steckt dahinter nicht 
das Verlangen derjenigen, die diese Re­
geln kennen und sie anwenden, auch das 
zukünftige Denken beeinflussen zu wol­
len? Ist hier nicht der uralte Wunschtraum 
nach einer vemunftgeregelten Welt zu 
entdecken und auch zu verstehen? Han­
delt man also durchaus im Einklang mit 
der Evolution, die ja im Sinne eines Fort- 
schreitens zum Vollkommenen den Men­
schen und mit ihm eine höhere Form des 
Denkens und der Intelligenz hervorge­
bracht hat und nun über diese, uns allen 
bewußte, mangelhafte Ausstattung hin­
aus, zu einer noch höheren Stufe führen 
wird, zu einer emotionsfreien, kristalli­
nen Maschinenintelligenz?

Doch der Reihe nach. Jede, auch die 
scheinbar originär in einem Geistesblitz 
geborene Idee oder Tat (ebenso als spon­
tan, emergent, fulgurativ oder kreativ 
bezeichnet) bezieht ihre Grundlagen aus 
anderen vorausgegangenen Ideen oder 
Taten. Eine eindringliche Metapher 
stammt von Arthur Koestler, der eine 
Neuschöpfung mit "reculer pour mieux 
sauter” (zurückweichen, um besser sprin­
gen zu können) umschreibt, d.h.. um über 
ein vorliegendes Problem hinaus Neuland 
zu erreichen, muß man auf Bewährtes 
zurückgreifen, quasi Anlauf nehmen. Die 
K I hat Anlauf genommen aus der materia­
listischen Position im Meinungskampf

des jahrhundertealten sogenannten ‘Leib- 
Seele-Konflikts’. Hierin versammeln 
sich auf dem einen Pol die Verteidiger der 
idealistischen Position, die letztendlich 
an das Primat des Geistes glauben, an eine 
immaterielle Kraft, die allen biologischen 
Prozessen zugrunde liegt, während die 
Anhänger des anderen Extrems in letzter 
Instanz alles Geschehen auf die Gesetze 
der Materie zurückführen. Von einem 
ihrer frühen Vertreter, dem französischen 
Philosophen Julien Offray de Lamettrie 
(1709-1751), wurde ein für diese An­
schauung bis heute gültiges Bild geprägt: 
“ L ’homme machine”  (der Mensch als 
Maschine).

Mechanistische Sprache
Was lag näher, als den umgekehrten Weg 
zu gehen, eben eine menschenähnliche 
Maschine zu bauen? Versuche gab und 
gibt es genug, man denke nur an die 
beweglichen Figuren von Vaucanson aus 
Grenoble, den Descartschen Automaten,

den ‘mechanischen Schachspieler' des 
Baron von Kempelen, den ‘künstlichen 
Menschen' von Frederic Ireland und 
schließlich die 'intelligenten' Maschinen 
der Kl. Gar nicht lange ist es her. daß die 
ersten Modelle der K I auf einfachen ky­
bernetischen Regelkreisen beruhten. Man 
übersetzte Begriffe aus der Philosophie 
oder Psychologie direkt in die Sprache der 
Technik. Bewußtsein wurde so zum 
'Adaptiven Monitoring'. Denken zu 
Rechnen', Reflexion zu Rückkopp­

lung', Begreifen zu 'Sortieren' oder 
'Adressieren' usw. Ein anschauliches 
Beispiel liefert Salomön Klaczko-Rynd- 
ziun, indem er einen Text aus Kants 
“ Kritik der reinen Vernunft" in die Spra­
che der Datenverarbeitung übersetzt:

Kant: "Ohne eine zugrunde liegende 
Anschauung kann die Kategorie allein 
m ir keinen Begriff von einem Gegenstän­
de verschaffen, denn nur durch Anschau­
ung w ird der Gegenstand gegeben, der 
hernach der Kategorie gemäß gedacht 
wird.”

Klaczko-Ryndziun: "Ohne eine zugrun­
de liegende Eingangsinformation können 
die Algorithmen allein m ir keine Block­
adresse zum Klassifizieren des zugehöri­
gen Gegenstandes verschaffen; denn nur 
durch die Eingangsinformation w ird der 
Gegenstand beschrieben, der hernach 
dem Algorithmus gemäß beschrieben 
w ird." |Klaczko-Ryndziun, S. 13 f.]

Diese Art, Erkenntnisprobleme mit einer 
angeblich vom Nebel des Idealismus ge­
reinigten, materialistisch klaren Sprache 
zu beschreiben und mathematisch-tech­
nisch zu lösen, durchzieht die gesamte 
Entwicklung der K I, von ihren geschicht­
lichen Vorläufern bis zu den gegenwärti­

gen Varianten. Schon George Boole er­
hob seine algebraische Logik zu “Geset­
zen des Denkens" (“ Laws of Thought" 
lautet der Titel seines mathematisch-logi­
schen Hauptwerkes); Wilhelm Gottfried 
Leibniz wollte die Verständnisschwierig­
keiten zwischen Wissenschaftlern durch 
die Sprache der Mathematik lösen; im 
Einklang mit dem Logiker Alonzo 
Church hielt Alan M. Turing alles, was 
berechenbar ist. auch für berechenbar mit 
Hilfe seiner nach ihm benannten Maschi­
ne. dem Urmodell aller Computer; Doug­
las R. Hofstadter wandelt halb im Scherz, 
halb im Emst das Descartsche Credo 
"Cogito. ergo sum" (Ich denke, also bin 
ich) um in “ Ich denke, also sum(miere) 
ich" | Hofstadter. S. 363); und der Compu-
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terwissenschaftler Martin H. Schul/, for­
dert gar die Abschaffung der experimen­
tellen Wissenschaften zugunsten von 
Computersimulationen.

Alles-oder-Nichts- 
Prinzip und 

Von-Neumann-Rechner
Denken als Folge von elementaren Sum­
mierungen, neurologisch und mathema­
tisch beschreibbar, diese Vorstellung hat 
die K I bis in die letzten Jahre hinein ge­
prägt. Ausgangspunkt waren die For­
schungen von Warren S. McCulloch und 
Walter H. Pitts. In ihrem Neuronenmodell 
wird Information in einem Alles-Oder- 
Nichts-Prinzip weitergeleitet, entweder 
eine Nervenzelle feuert oder sie schweigt.
Neben Nervenerregungen entdeckte man 
auch Hemmprozesse, beide zusammen, 
summiert zu unzähligen Nervemmpul­
sen, hieß es, bilden jede Information ab, 
auch hochkomplexe. Wenn man also die 
Grundbedingungen neuraler Informa­
tionsübertragung erkannt hat, dann lassen 
sich Gehimfunktionen, damit Denkvor- ren- 
gänge und Bewußtseinsprozesse etc. be­
schreiben und in die Sprache einer Ma­
schine übersetzen. Mit McCullochs Wor­
ten:

“ Wie von Neumann zeigte, könnten w ir 
eine Maschine hauen, die mit Informatio­
nen alles tun wird, was Gehirne mit Infor­
mationen tun: Probleme lösen, Gefühle 
empfinden, Halluzinationen heim Fehlen 
sinnlicher Wahrnehmungen entwickeln, 
was sie nur wollen; vorausgesetzt, w ir 
können in einer endlichen und eindeuti­
gen Form das beschreiben, was (das 
Gehirn) unserer Meinung nach tut." 
[Klaczko-Ryndziun, S. 276]

Endlich und eindeutig muß die Beschrei­
bung sein, und, was implizit mitschwingt, 
sie muß in sich einen Algorithmus bergen, 
einen Ablaufplan, der das Funktionswerk 
der zu konstruierenden Maschine der 
Vorgabe entsprechend steuern kann. Nur, 
was in aller Welt ist eindeutig und end­
lich? Nicht einmal die Grundlagen der 
Mathematik, der Veste aller Wissen­
schaften, sind prinzipiell endlich erklär­
bar (wie uns der Mathematiker Kurt 
Gödel eindrücklich gezeigt hat), allen­
falls axiomatisch festzulegen und zu be­
grenzen, und das bislang Beständigste, 
das Ganze, unser Universum entpuppt 
sich schon als nebensächliche Abteilung 
innerhalb eines unübersehbaren Polyver- 
sums.
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Bis zum Aufkommen der Parallelrechner 
beruhten informationsverarbeitende Ma­
schinen, von einigen Ausnahmen abgese­
hen, auf dem Von-Neumann-Prinzip 
(benannt nach dem Mathematiker John 
von Neumann). Eine solche Rechnerar­
chitektur setzt logisch und räumlich zer­
legbare Funktionseinheiten wie einen 
Prozessor, Speicher,
Ein- und Ausgabe­
einheiten etc. vor­
aus. Erst ein Pro­
gramm, bestehend 
aus einer Reihe auf­
einanderfolgender 
Befehle, abgelegt in 
S p e ic h e rz e lle n , 
macht die Maschine 
arbeitsfähig. Der 
Prozessor, die Zen­
traleinheit des Rech­
ners, hat die Anwei­
sungen entspre­
chend dem im Pro­
gramm festgelegten 
Ablaufplan Schritt 
für Schritt auszufüh-

Natürlich leistet eine 
derartig konstruierte 
Maschine Rechenar­
beit, die bis dato nur 
dem menschlichen 
Intellekt zugetraut 
wurde, aber daraus 
zu schließen, unser 
Gehirn müsse ähn­
lich funktionieren, 
das grenzt entweder 
an Einfalt oder an ge- 
wollte Ignoranz. Wo 
findet man im Ge­
hirn die scharfe 
Trennung zwischen 
Prozessor und Speicher, wo überhaupt 
Speicherzellen? Das ganze Gehirn, und 
das wissen wir aus zahlreichen Untersu­
chungen, ist Gedächtnis. Auf keiner Stufe 
stimmt der Vergleich zwischen Maschine 
und Gehirn, weder bei den Basisstoffen 
(Silizium versus Kohlenstoff) noch bei 
den Arbeitseinheiten noch bei der Pro­
grammlogik insgesamt. Warum sollten 
im Gehirn Informationen binär kodiert 
werden, nur weil man ein Alles-Oder- 
Nichts-Prinzip postuliert hatte? Ein heute 
längst überholtes Postulat: Nervenimpul- 
se pflanzen sich nicht allein digital fort, 
allerorten findet man fließende Übergän­
ge zwischen diskret und stetig. Nerven­
netze arbeiten sowohl sequentiell als auch 
parallel, sowohl digital als auch analog.

sowohl zeitlich als auch räumlich, sowohl 
elektronisch als auch chemisch.

Biocomputer
Wie gerufen zeichnet sich am For­
schungshorizont schemenhaft das Ge­
spenst einer Verschmelzung künstlicher 

Schaltung mit Bio­
materie ab. S ili­
zium, auf der Erde 
ausreichend vor­
handen, läßt sich I. 
in solch hoher Präzi­
sion hersteilen, daß 
nicht mehr als ein 
oder zwei fremde 
Atome in einer M il­
liarde Siliziumato­
men zu finden sind 
und 2. in ein beinahe 
ideales Kristallgit­
ter rastern und er­
laubt damit, eine 
riesige Zahl von 
Funktionselemen­
ten auf kleinstem 
Raum zu speichern.

Ein VLSl-Chip  
(Very Large Scale 
Integration) vereint 
auf einer Fläche von 
kaum einem Qua­
dratzentimeter eine 
Million Schaltele­
mente. Beim Fort­
dauern der Ge­
schwindigkeit zu­
nehmender Minia­
turisierung jedoch 
würden in absehba­
rer Zeit physikali­
sche Grenzen er­
reicht: um sie zu 

überschreiten, wäre ein immenser techni­
scher Aufwand nötig, der in keinem Ver­
hältnis zum Ergebnis stehen würde. Das 
Interesse zukünftiger Forschung könnte 
sich deshalb dem Gebiet der Bio-Elektro- 
nik zuwenden. Geeignete Biomoleküle 
erreichten bei möglicher Realisierung 
durch tausendfach kleinere Strukturen 
und Ausnutzung von dreidimensionaler 
Anordnung der Moleküle eine Leistung 
von Millionen oder mehr Chips gleicher 
Größe. Der englische Begriff'Molecular 
Electronic Devices’ faßt präziser, um was 
es geht: nicht um die Produktion lebender 
(Bio-) Chips, sondern um die Nutzung or­
ganischen Materials als binäre Schalter 
bzw. Speicherelemente.

Wir könnten eine Maschine 
bauen, die alles tun wird, was 
Gehirne mit Informationen 
tun: Probleme lösen, Gefühle 
empfinden, Halluzinationen 
beim Fehlen sinnlicher Wahr­
nehmungen entwickeln, was 
sie nur wollen; vorausgesetzt, 
wir können eindeutig be­
schreiben, was das Gehirn tut.
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GRUNGLAGEN

Bestimmte organische Moleküle, E i­
weißketten oder Enzyme, können zwei 
elektrisch unterscheidbare Zustände an­
nehmen, somit einen binären Wert abbil­
den. Aufgrund dessen sehen, noch phan­
tastische, tief in die Zukunft gerichtete 
Ideen vor, Proteine als Schaltelemente auf 
binärer Basis zu konstruieren und als 
Bauplan eines Biocomputers in die DNS 
(Desoxyribonukleinsäure, der stoffliche 
Träger der Erbinformation) von Bakte­
rien einzubauen. Ein solch geschaffener 
Kern eines Biocomputers könnte sich 
nach den eingepflanzten Plänen selbst 
konstruieren. Den technischen Schwie­
rigkeiten zur Realisierung dieses Unter­
nehmens gesellen sich auch zukünftig 
noch weitgehende Unkenntnis über die 
semantischen (die Bedeutung betreffen­
den) Funktionen des genetischen Kodes 
zu, abgesehen von den ethisch-morali­
schen Fragen, die an erster Stelle beant­
wortet werden müssen.

Anwendungsreif ist die Forschung im 
Bereich der Biosensoren. Aus chemi­
schen Reaktionen von Enzymen (sie steu­
ern im Organismus den Stoffwechsel) 
oder Mikroben zieht man elektrische 
Potentiale, verstärkt und digitalisiert sie. 
Das Resultat sind hochfeine Meßgeräte, 
die in der Pharmaindustrie als Penicillin- 
Sensoren eingesetzt werden oder in der 
Fermentation und bei der Nahrungsmit­
telherstellung Gärungsprozesse überwa­
chen. |s. Ebeling, S. 144 f.)

Konnektionisten
Nicht selten gehören4 Abtrünnige' zu den 
schärfsten Kritikern ihrer alten Glaubens­
lehre. Auch gegenwärtig kommt massive 
Kritik an der klassischen K l von Wissen­
schaftlern, die sich von ihr ab- und den 
sogenannten ‘Neuro-Computem' zuge­
wandt haben. Konnte in der Frühzeit der 
K I einer ihrer Begründer, John McCarthy, 
bereits einem Einfachst-Automaten, wie 
zum Beispiel einem Thermostaten, Über­
zeugungen zubilligen oder noch zu Be­
ginn der 80er Jahre Geoff Simons vom 
digitalen, bedingte Sprünge ausführen­
den Computer als einem Lebewesen mit 
selbständigen Willensentscheidungen 
sprechen, so hört man heute aus den Rei­
hen der Kl-Avantgarde ('Konnektioni­
sten’ wie Daniel W. Hillis, Terrence J. 
Sejnowsky, James L. McClelland u. a.), 
natürlich funktioniere ein Gehirn nicht 
wie ein sequentieller Computer, nahezu 
alles an den herkömmlichen Vergleichen 
sei falsch.

Man müsse endlich der Natur folgen.

heißt es, ihre Erfolgsprinzipien überneh­
men. und jene seien nun mal durch paral­
lel laufende Prozesse gekennzeichnet. 
Vergleichen wir: Auch der leistungsfä­
higste, auf sequentieller Basis gebaute 
Superrechner braucht noch mehrere Jahr­
zehnte. wenn nicht gar ein ganzes Jahr­
hundert, um die normale Funktion der 
menschlichen Retina nachzuahmen, die 
diese in einer einzigen Sekunde ausführt. 
Zwangsläufig also müsse der Parallelver­
arbeitung die Zukunft gehören. Erste 
Schritte sind bereits getan, angefangen 
von Vektorrechnem über Transputersy­
steme bis hin zu Daniel H illis’ ‘Connec­
tion Machine’, einer Zusammenschal­
tung von rund 65.000 Prozessoren, jeder 
mit seinem eigenen Speicher ausgerüstet.

Connection Machine
Was ist neu an den neuen Konzepten? 
Zumindest die Hardware-Ausstattung. 
Nehmen wir als Beispiel die Connection 
Machine. Sie besteht aus acht miteinander 
verbundenen, würfelförmigen Kästen mit 
einer Gesamtlänge von 1,5 Metern. Jeder 
Würfel enthält 16 vertikal angeordnete 
Karten, auf denen sich 32 Chips befinden. 
Jeder Chip wird auf einer Seite des Wür­
fels durch einen Lichtpunkt gekennzeich­
net, über den sein Status abzulesen ist. In 
einem Chip sind 16 Prozessoren eingear­
beitet mit je einer kleinen Speichereinheit 
von 512 Bytes. Insgesamt bilden also 
65.536 Prozessoren die Basis der Con­
nection Machine. Alle Prozessoren mit­
einander zu verknüpfen, ist praktisch 
unmöglich. Nach dem Modell eines 12- 
dimensionalen Würfels mit 212 (4096) 
Ecken hat man die Einheiten so zusam­
mengeschaltet, daß in höchstens 12 
Schritten eine Botschaft (zwischen zwei

beliebigen Ecken) ihr Ziel erreichen kann. 
Sollte eine Route gerade belegt sein, hält 
der Rechner ohne Verzögerung eine 
Ausweichstrecke parat. Die Connection 
Machine zählt zu den schnellsten Rech­
nern der Welt, mehrere Milliarden In­
struktionen lassen sich in ihr pro Sekunde 
bearbeiten.

Zur zukunftsweisenden Hardware gehört 
eine ebensolche Software. Im konnektio- 
nistischen Zweig der K I glaubt man seit 
längerem nicht mehr an die alleinige 
Erkenntniskraft algorithmischer Verfah­
ren, ihrer Grenzen wurde man allenthal­
ben gewahr. Zu neuen Ufem, in noch 
unerschlossene Bereiche künstlicher In­
telligenz will man nun mit Hilfe von der

Natur nachempfundenen, sich selbst or­
ganisierenden Systemen gelangen. Fie­
berhaft wird in der Echtzeit-Bildverarbei- 
tung und der Spracherkennung mit den 
neuen Modellen gearbeitet.

Assoziationen
Assoziation heißt das Zauberwort. Späte­
stens seit den Experimenten des Neurolo­
gen Karl Pribram, der zeigen konnte, daß 
Gedächtnisinhalte aus den verschieden­
sten Teilen des Gehirns reproduzierbar 
sind, weiß man, daß Informationen im 
Gehirn nicht in einzelnen Symbolen ab­
gespeichert werden. Das Symbol ‘Groß­
mutter’ wird eben nicht in irgendeiner 
Nervenzelle abgelagert, aus der man es 
gezielt jederzeit zurückholen kann; im 
Gegenteil, tausendfache multimedial 
miteinander verknüpfte Eindrücke, B il­
der, Gefühle, Worte in einer sich ständig 
variierenden Umgebung formen den Ein­
druck eines Symbols. Und schon wenige
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GRUNDLAGEN

Anteile dieses Assoziationskomplexes 
können lange Erinnerungssequenzen ab- 
rufen. Ein jeder kennt die Erfahrung, 
wenn ein längst vergessen geglaubter 
Duft nach vielen Jahren in einer gänzlich 
anderen Situation als die erinnerte, unver­
sehens uralte Bilder aus den Tiefen des 
Gedächtnisses hervorholt.

Warum sollten dann nicht per Software 
erzeugte assoziative Felder, in denen man 
Daten so miteinander verknüpft, daß bei 
der Suche bereits Teilinformationen zum 
Gesamtbild führen, ähnliche Funktion 
erfüllen wie das natürliche Gedächtnis? 
Ist doch der Grad des Unterschiedes ver­
meintlich nur ein quantitativer, eine Dis­
krepanz, die mit fortschreitender Verbes­
serung der Rechenleistung und Einbezie­
hung immer zahlreicherer Computer in 
das Rechennetzwerk irgendwann aufge­
hoben werden kann und die sich danach 
sogar zugunsten der Maschinen verschie­
ben wird. Die mathematischen Formeln 
jedenfalls kennt man bereits.

Das erinnert an die Raumfahrt. Seit Jahr­
zehnten schon füllen ab und an schön 
gezeichnete Bilder von riesigen Städten 
im Weltraum die Magazinseiten, werden 
bemannte Raumfahrtprojekte vorgestellt, 
die tief hinein in unbekannte Femen des 
Alls führen sollen, doch in der Realität hat 
es nicht weiter als bis zum Mond gereicht. 
Und bei der K I? David Levy, selbst ein 
exzellenter Schachcomputerentwickler, 
hat seine berühmte Wette mangels Geg­
ner eingestellt, nämlich mehr als 1 OO.OtX) 
Dollar demjenigen zu zahlen, dessen 
Schachcomputer den amtierenden Welt­
meister schlägt. Hatte man nicht in der 
Anfangszeit der KI prophezeit, bald un­
schlagbare Schachautomaten zu bauen, 
sprachverständige Maschinen zu konstru­
ieren, mit denen automatische Sprach­
übersetzung möglich würde, neue Ge­
setze der Mathematik durch logikgestütz­
te Programme zu entdecken, die Psycho­
logie auf die Theorie von Computerpro­
grammen zurückzuführen und die inter­
nationale Politik mittels heuristischer 
Verfahren zu regeln?

Erkenntnis
Verfrühte Euphorie, sagt man heute und 
betont im gleichen Atemzug. daß mit dem 
Einsatz sogenannter Neuro-Computer 
eine umwälzende Entwicklung zur Erklä­
rung des Gehirns einsetzen werde. “ Der 
Computer erkennt mein Gesicht", begei­
stert sich der Synergetiker Hermann 
Haken (bild der Wissenschaft, 1988/8,

Titelseite). Natürlich erkennt der Compu­
ter kein Gesicht, vielmehr rastert ein Pro­
gramm eine Photovorlage ab und kann 
diese aufgrund von Teilstücken reprodu­
zieren. Ein Computerprogramm erkennt

nichts, genauso wenig wie ein Schachpro­
gramm etwas vom Schachspiel versteht 
oder die Regeln kennt. Der Computer 
versteht das, schreibt der Linguistiker 
John Searle, “ was das Auto und die Re­
chenmaschine verstehen, nämlich haar­
genau nichts. Das Verstehen des Compu­
ters ist nicht bloß bruchstückhaft oder 
unvollständig; es ist gleich null.”  |Hof- 
stadter u. Dennett, S. 342). Im gleichen 
Sinne kann die Frage, ob die starr ver- 
schalteten Kleinstrechner von Hillis mit 
einer in den Anfängen steckenden Soft­
ware ein angemessenes Modell des Ge­
hirns und des neuralen Geschehens - einer 
“dynamischen Komplexität, die uner­
meßlich größer ist als irgendetwas, das

Ohne eine zugrunde liegende 
Anschauung (Eingangsinfor­
mation) kann die Kategorie 
(Algorithmus) allein mir kei­
nen Begriff (Blockadresse 
zum Klassifizieren) von einem 
Gegenstände verschaffen, 
denn nur durch die Anschau­
ung (Eingangsinformation) 
wird der Gegenstand gege­
ben, der hernach der Katego­
rie (dem Algorithmus) gemäß 
gedacht wird.

jemals im Universum entdeckt worden 
oder in der Computertechnologie ge­
schaffen worden ist”  [Sir John C. Eccles, 
in: Popper und Eccles, S. 301] - liefern, 
nach allem bisherigen Wissen über das 
Gehirn mit Entschiedenheit verneint wer­
den.

Ein winziges im Vergleich zur Komplexi­
tät des Gehirns geradezu unbedeutendes 
Virus namens AIDS bereitet Spitzenfor­
schem schon seit Jahren bislang unüber- 
winbare Schwierigkeiten, aber die Funk­
tionen des Gehirns wird man bald im Griff 
haben. Gemessen an ihren Ansprüchen 
und dem Aufwand, mit dem geforscht 
wurde, hat die K I seit ihrem Bestehen so 
gut wie nichts erreicht. Die wenigen 
brauchbaren Expertensysteme oder die 
Maschinenübersetzung, die allesamt der 
überprüfenden Hand des Menschen be­
dürfen, hätte man sicher auch ohne KI 
programmieren können. Wie lange also 
wollen wir noch auf die künstliche Intel­
ligenz warten?

Dr .Adolf Eheling

Literatur:
Eheliny. A.. Gehirn. Sprache und Computer. Heise. 
1 9 X 8 .

Hofstadler, D. R.. Gödel. Est her. Bach. Klett-Cot- 
ta. 1985.
Hofstadter, D. R.: Dennett. D. C., Einsicht ins Ich. 
KlettColta. 1986.
Klaczko-Ryndziun. S.. Systemanalyse der Selhstre- 
flexion. Birkhäuser. 1975.
Popper. K. R.: Eccles. J. C.. Das Ich und sein 
Gehirn. Piper. 1985.
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S T A R K E  
SOFTWARE
ST-COMPUTER Index
DAS JA H R E S IN H A LT S ­
V ER ZEIC H N IS  1986/1987

Wer sich einen schnellen Überblick darüber 
verschaffen möchte, welche Artikel 1986 
und 1987 m ST COMPUTER erschienen 
sind, der kann jetzt mit ST COMPUTER 
Index die Jahrgänge 86/87 der Zeitschrift 
komfortabel als Handbuch und Nachschla­
gewerk nutzen.
Die Diskette enthält:
- eine Indexdatei, in die die Registerein­

teilung. zahlreiche Schlagwörter sowie 
Namen von Listmgs aufgenommen sind. 
Sie enthält 11 Datenfelder mit den Be­
zeichnungen Autor. Titel. Schlagwort. 
Stichwort. Index. Bemerkungen. Seiten­
angabe. Raum für eigene Einträge ist vor­
handen.

- S T_ COMPX.PRG zum Lesen, Suchen. 
Eingeben. Ausgeben Es ist auf allen 
ST’s in mittlerer und hoher Auflösung 
lauffähig.

- ST INDEX.EXE. ein unter DOS lauffähi­
ges Programm zum Lesen und Suchen 
der Dateieinträge

S T _  COMPX.PRG ist eine gekürzte Demo 
version des Programmes ST_ARCH IVAR

DM 2 9 ,-  

ST BASIC-LIBS ^
DIE G EM -S C H N IT T S T ELLE 
FÜ R G FA-B ASIC .2.0

Mit diesem Programm erstellen Sie vollstän­
dige GEM-Programme. ähnlich wie mit GFA
3.0, jedoch ohne Compiler-Probleme.
- Mehr als 200 Einzeldateien
- Vollständige AES-Bibliothek
- Die wichtigsten VDI-Routinen
- Komplette GEMDOS. BIOS- und XBIO S 

Routinen
- Einfachste Erstellung von Dialogboxen 

durch leichte Einbindung der Ressource- 
Dateien

- Viele Hilfsprogramme
- Umfangreiches Beispielprogramm
- Ausführliche Programmbeschreibung

DM 2 9 ,-  
TKC-Haushalt ST Expert
O R D N U N G . ÜB ERBLIC K, 
P LA N U N G  -  M IT DER 
H A U S H A LTS B U C H FÜ H R U N G  
FÜ R  A L L E

Leistungsmerkmale
- Monats- und Jahrsabschluß
- Benennung von bis zu 50 laufenden und 

200 Kostenkonten
- Verwaltung von bis zu 50 Dauerbuchun­

gen mit wählbarer Frequenz
- Bis z u  2.500 Buchungen pro Periode
- Volle Eingabekontrolle auf Fehler
- Erstellung von Bilanzen. Journals. Sal­

denlisten und Kontenrahmen
• Ausgabe von Buchungslisten mit Korrek­

turmöglichkeit
- Saldenbildung von Kontenblöcken
- Anpassung an jeden Drucker
- Schnittstelle zu anderen Programmen
- Voll in GEM  eingebunden
- UP DATE-SERVICE 

Monatsabschluß mit automatischer Sal­
denübertragung in die Datei für den Fol­
gemonat
Ausdruck aller wichtigen Daten 
Einsetzbar auf allen ATARI ST und MEGA 
ST mit S/W und Farbmonitor 
Handbuch

DM 1 2 9 ,-

ST ARCHIVAR
DIE ÜBERZEUGENDE 
DATEIVERWALTUNG
- Unterstützt die Produktion wissenschaftli­

cher Texte
- Verwaltet und bearbeitet Zitate u. Litera­

turangaben und Ausgabe als Text
- Komfortable Nutzung für Video- u. Adres­

sendateien
- Datenverwaltung mit Dateien von bis zu 

19 Datenfeldern (38 in Vorbereitung und 
200 Datensätzen

- Dynamisch erweiterbar
- Veränderung der Dateimasken
- Speicherung der Daten als DIF oder SDF 

Datei, damit Übernahme in Datenbank 
möglich

- Beliebige Programme nachladbar u. aus­
zuführen ohne ARCHIVAR zu verlassen 
(z B ist Word)

- mit allen Textprogrammen kompatibel, 
die ASCII einiesen

- Ausdruck von Karten 
(z. B. Bibliothekskarten)

- Listen-Ausdruck auf Knopfdruck
- Etiketten-Ausdruck
- Einfache Druckerprogrammierung
- Einfach bedienbar mit der Maus
ST-ARCHIVAR enthält zahlreiche Hilfsprogramme
- Bibliotheks-Suchfunktion (ganze Disket­

ten durchsuchen lassen)
- Uhr-Einstellung
- Info-Datei über alle ARCHIVAR-Dateien 

erstellen
- Druckersteuer-Programm
- Kopierprogramm
- Sortierprogramm
- Erzeugt RAM-DISK G bis 1750 KB
- Automatisches Kopieren in die RAM 

D ISK G beim Start

und das alles für DM 8 9 ,-

X ,ST A K TIE v
AKTIENVERWALTUNG

ST-AKTIE ist ein leistungsfähiges Aktienver 
waltungs- und Chartanalyseprogramm für den 
Profi- und Hobbybörsianer
- GEM-orientierte benutzerfreundliche Pro 

grammierung
- profimäßige Darstellung von Charts a stu 

fenlose Kurz- und Langzeitbetrachtung
- beinhaltet Hilfsmittel zur Chartanalyse z B

*  frei wählbare gleitende Durchschnitte
*  darstellbare Unterstützungslinien. 

Trendkanäle usw
- Depot- und Erfolgsanalyse

*  Erfolgsanalyse zur Entwicklung emzel 
ner Titel

*  Gesamtdepotanalyse mit zusätzlicher 
grafischer Darstellbarkeit

- Kursdarstellung und -abfrage in Tabel 
lenform

- spezielle Dividendenanalyse (mcl Steuer 
licher Aspekte)

- eigene Kontoführung zwecks Gegenbu 
chung zum Wertpapiergeschäft oder ein 
fach zur Führung des eigenen Girokontos 
(incl Verwaltung der Umsätze einer Kre­
ditkarte)

- große Kursbibliothek mit Kursen von über 
70 deutschen und internationalen Stan 
dardtiteln mit aktuellen Kursen bis August 
1988 (teilweise schon ab 1986 geführt) be 
reits auf Diskette vorhanden, die jedoch 
frei gestaltbar ist. Q |^ | y  Q

Update DM 19,-

TKC-EINNAHME/ 
ÜBERSCHUSS ST

DIE KOMFORTABLE 
BUCHFÜHRUNG FÜR 
FREIBERUFLER UND 
KLEINGEWERBETREIBENDE.

Ohne Vorkenntnisse leicht zu bedienen 
Leistungsmerkmale
- Freie Wahl des Abschlußzeitraums 

(Periode)
- Voreinstellung von bis zu 5 Steuersätzen
- Einrichtung von bis zu 10 laufenden 

Konten
- Einrichtung von bis zu 200 Einnahme/ 

Ausgabe-Konten
- Erfassung von bis zu 2 500 Buchungen 

pro Periode
- Volle Eingabekontrolle auf Fehler 

(Löschen der letzten Buchung)
- Erstellung von Bilanzen
- Erstellung von Journalen
- Erstellung von Saldenlisten und Konten­

rahmen
- Datenaufbereitung für USt.-Voranmeldung
- Ausdruck aller wichtigen Daten
- Anpassung an jeden Drucker
- Schnittstelle zu anderen Programmen
- Periodenabschluß mit automatischer Sal­

denübertragung in die Datei für die Fol- 
geperiode

- Voll in GEM  eingebunden
- Einsetzbar auf allen ATARI ST und MEGA 

ST mit S/W und Farbmonitor
- UP DATE-SERVICE

Ausgabe von Liquidität. Gewinn und Ver­
lust
Handbuch _  _ _ *

DM 1 4 9 ,-

ST PLOT
KURVENDISKUSSIONS- U. 
FUNKTIONSPLOTTER-PRG.
- ist ein Programm, das mehr kann, als ein­

fach nur Funktionen zeichnen Es be­
stimmt die richtigen Ableitungen u. damit 
werden Null-, Extrem- und Wendestellen 
berechnet, es stellt den Definitionsbereich 
u. die Periode fest und vieles andere mehr

- zeichnet die Schaubilder von bis zu 3 
Funktionen u. deren erste u zweite Ablei­
tung gleichzeitig auf einen Bildschirm. 
Danach können Ausschnitte der Funktio­
nen vergrößert und verkleinert werden

- ist kpl GEM- u mausgesteuert Die Bedie­
nung ist somit sehr einfach. Sie brauchen 
nur die Funktion einzugeben, alle anderen 
Berechnungen erledigt das Programm.

- läuft sowohl in mittlerer wie auch in hoher 
Auflösung.

- ist nicht nur für Professoren. Studenten
u. Schüler interessant. Es kann überall 
dort angewendet werden, wo man sich 
mit Funktionen beschäftigt

- Umfangreiche Eingabemöglichkeiten, z. B. 
Verwendung sämtl. Funktionen eines wiss. 
Rechners. Defin. von 10 versch. Zählen- 
werten als Konstanten, e u. Pi verwendbar

- Komfortable Zeichnung, z. B autom 
Zeichnung u. Beschriftung der Achsen 
und deren Skalierung. Fehlerroutinen, 
damit keine unnötigen Asymptoten ge­
zeichnet werden, beliebig viele Funktio­
nen nacheinander in ein Bild einzeichen­
bar ermöglicht Funktionenvergleich u. 
Ablesung der Schnittpunkte etc.

- Beste Berechnung der Funktionswerte, 
z. B  Hohe Rechengeschwindigkeit, hohe 
Rechengenauigkeit.

DM 6 9 -

CHEMPLOT
Ein komfortables, leicht zu 
bedienendes Zeichenpro­
gramm für chemische Mo­
leküle

Hardwarevoraussetzungen: Läuft auf allen
Atari ST mit wenigstens einem Megabyte
Speicherraum und monochromem Monitor
(SM 124)
- voll GEM-unterstützte Bedienung
- Alle Zeichenfunktionen werden mit der 

Maus erledigt
- Insgesamt 48 Piktogramme (Icons) er­

lauben schnellen Aufruf fast aller Funk­
tionen

- Viele Funktionen auch über Tastatur an­
wählbar

- Beliebiges Papierformat einstellbar
- Druckertretber für 9-Nadeldrucker (Star 

NL-10. Epson-FX-kompatibel. bis 240* 
216 Punkte je Quadratzoll) und für 24- 
Nadeldrucker (NEC P6. bis 360*360 
Punkte je Quadratzoll)

Grafikausgabe in drei Pixelformaten: 
Degas (32 034 Bytes)

- Screen (-  Doodle) (32000 Bytes)
- STAD (gepacktes Format)
- Moleküle können gedreht, gespiegelt, 

gestaucht, gedehnt, um 10 °/o vergrö­
ßert. um 10 %  verkleinert und durch 
Verschieben einzelner Atome verzerrt 
werden

- Viele vorgefertigte Moleküle/Molekülfrag­
mente:

- Cyclopropan bis Cyclohexadecan (16-Ring)
- Benzol. Cyclopentadien
• Steroidgerüst. Norbonan
- Cyclohexan-Sesselform
- Alkylketten
• Sulfon-, Carboxyl. Aldehydgruppe

und außerdem können neu gezeichnete 
Moleküle auf Diskette abgelegt werden

- 6 Einfachbindungsarten: normal, gestri­
chelt (2 Arten). Keil (vor und zurück) und 
Treppe

- 2 Doppelbindungsarten mit jeweils drei 
Orientierungen

- 14 Pfeilarten
- Außerdem Rechtecke. Kreise und La­

dungen
- Griechischer und lateinischer Plottzei- 

chensatz
- Beliebige Höhe und Breite der Buch­

staben
- Fettschrift. Unterstreichung, Kursivschrift. 

Hoch- und Tiefstellung: kein Problem!
- Kopier- und Verschiebefunktion
- Scherenschnitt- und Gummiband- 

Funktion erlauben die Manipulation aus­
gewählter Grafikbereiche

- Vielfältige Einstellungen möglich:
- Feste Bindungslängen
- Feste Winkel (Winkel kann angezeigt wer­
den)

- Abstand der Bindung einer Doppelbindung
- Breite eines Keils bezogen auf seine Länge
- Höhe der Buchstaben auf Atompositionen 

bezogen auf die Bindungslängen
- Wirkungsradius der Schnappfunktion
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CELLULAR 
Automata Machines

Neue Wege der Simulation

GRUNDLAGEN

Abb. la  und b: Simulation einer semipermeablen Zellmembran (schwarz): Die roten Punkte stellen Nährstoffe, die grünen Giftstoffe dar. Zuerst ist die 
Zelle leer, nach einer bestimmten Zeit aber hat sich die Konzentration von Nährstoffen innerhalb der Zelle der AuJIenkonzentration angepaßt. Nicht so 
für die Giftstoffe. Für sie ist die Membran undurchlässig.

Im Gegensatz zu herkömmli­
chen Simulationskonzepten 
gibt es eine neue Idee namens 
CAM. Cellular Automat» 
.Wachines arbeiten auf rein 
graphischer Kbene. Ihren 
Ursprung hatten sie in der 
Entdeckung des Uife-Spiels, 
sie sind aber heute schon in 
der Lag?, komplexe natürli­
che Vorgänge zu simulieren.

Simulationen sind nach wie 
vor eines der faszinierenden 
Anwendungsgebiete von 
Computern. Man denke an 
Fahr- und Flugsimulatoren, 
Windkanäle auf dem Bild­
schirm oder Simulationen des 
Sternenhimmels, um nur eini­

ge Beispiele zu nennen. So 
verschieden die Anwendugen 
auch sein mögen, eins haben 
die Simulationsprogramme 
gemein: Sie sind alle nur für 
bestimmte Simulationen aus­
gelegt. Ein Fahrsimulator kann 
kein Flugzeug, ein Windkanal 
keinen Sternenhimmel nach­
ahmen. Das ist auch ganz ver­
ständlich. denn der dem Pro­
gramm zugrunde liegende 
Algorithmus ist spezifisch für 
eine Aufgabenstellung konzi­
piert. Bei solchen Programmen 
werden die Änderungen des zu 
simulierenden Systems zuerst 
mathematisch erfaßt und be­
rechnet, und erst in einem 
zweiten Schritt werden sie auf

dem Bildschirm sichtbar ge­
macht. Über Differentialglei­
chungen werden z.B. die Ge­
schwindigkeiten (und Rich­
tungen) von Molekülen bzw. 
etwas größeren Einheiten 
( “ Luftpaketen'), die sich über 
eine Karosserie bewegen, er­
rechnet und dann graphisch 
angezeigt.

Vom Pixel 
zum Prinzip
Eine CAM arbeitet nach einem 
ganz anderen Prinzip: Viele 
komplexe Vorgänge in der Na­
tur können nämlich als lokale 
Wechselwirkungen benach­
barter Partikel begriffen wer­

den. Dabei kann es sich sowohl 
um biologische, chemische, 
physikalische als auch um 
geographische, meteorologi­
sche und ökonomische Proble­
me handeln. Eine CAM redu­
ziert die globalen und komple­
xen Vorgänge auf kleine lokale 
Einheiten mit einfachen Re­
geln der Umformung. Die Be­
rechnung eines neuen Zustan­
des basiert dabei auf der rein 
graphischen Umformung auf 
lokaler Ebene. Das CAM-Pro- 
gramm errechnet dazu den 
Farbwert eines jeden Pixels auf 
dem Bildschirm aus den Farb­
werten der benachbarten Pixel, 
wobei es sich nach vorgegebe­
nen Regeln richtet.
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Game of Life
Als historisch bekanntestes 
Beispiel für eine primitive 
CAM sei hier das Life-Spiel 
von Conway erwähnt. Bei ihm 
gibt es 2 Pixelzustände:

1 = angeschaltet = 'lebendig',
0= ausgeschaltet = "tot".

Seine Regel besagt, daß ein 
Pixel dann ausgeschaltet wird, 
wenn weniger als 2 und mehr 
als 3 Nachbarn angeschaltet 
sind. Bei genau 2 “ lebenden” 
Nachbarpixein bzw. -zellen 
wird das im Zentrum liegende 
Pixel ( "center cell” ) nicht ver­
ändert. bei 3 angeschalteten 
Nachbarn wird es angeschaltet, 
sofern es vorher ausgeschaltet 
war. Um zu unserem Windka­
nal zurückzukehren: Zur Be­
rechnung eines Luftpaketes 
wird nicht auf Differential­
gleichungen zurückgegriffen, 
sondern es wird die lokale Um­
gebung der Partikel (Pixel) ab­
gefragt und danach der neue 
Zustand bestimmt. Was auf lo­
kaler Ebene nach überschau­
baren Gesetzen abläuft, hat im 
übergeordneten Rahmen 
plötzlich komplexe Vorgänge 
zur Folge. Weil dies ein ele­
mentares Prinzip in der Natur 
darstellt, läßt sich eine CAM 
auf die verschiedensten Gebie­
te anwenden. Je nachdem, wel­
che Vorgänge man simulieren 
möchte, kann man verschiede­
ne Nachbarschaftsbeziehun­
gen definieren.

Die Nachbarschaft 
des Herrn Moore
Die im Life-Spiel benutzte 
Nachbarschaft besteht aus den 
8 direkten Nachbarzellen, die 
eine center cell hat. Sie nennt 
sich Moore-Nachbarschaft 
(Abb. 3). Im Life-Spiel ist sie 
relativ definiert, d.h. es kommt 
bei der Berechnung nur darauf 
an, wieviele Zellen jeweils 
angeschaltet sind, nicht aber, 
wo sie absolut positioniert 
sind. Mit dieser Nachbar­
schaftsbeziehung lassen sich 
vor allen Dingen Wachstums­
prozesse (z.B. Kristallwachs­
tum) simulieren und experi-

l[“ " ,C r# t)tnn.n
lo n i(ro » ) iuM n 

i  • 
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Abb. 2: Abhängigkeit der Konzentration des Nährstoffes innerhalb der
Zelle von der Zeit. Der rote Graph wurde durch jeweiliges Zählen 
der Punkte bei der CAM-Simulation ermittelt, der blaue Graph 
ergibt sich aus der t.ösung der Differentialgleichung, die 
solche Diffusionsphänomene beschreibt (Ficksches Gesetz).

J u - F o  P r o j e c t  C e l  t u t o r  A u t o m a t a  M a c h i n e s  (CAM) by J  & J  M i i r t h n e r

Abb. 4: Dieses Fractal wurde mit Hilfe der relativen Moore-Nachbar- 
schaft erzeugt. Man erkennt deutlich die Strukturen, die sich 
sowohl im Kleinen als auch im Großen wiederfinden.

8

Abb. 3: Links Moore-Nächbarschafthcziehung. 
rechts Von Neumann-Nachbarschaft.

mentelle Graphiken wie Frac- 
tale erzeugen (siehe Abbildung 
4). Eine Regel im relativen 
A/oore-Modus zeigt Abbil­
dung 5.

W ill man dagegen asymmetri­
sche Prozesse ablaufen lassen 
wie etwa die Veränderung ei­
ner Insel an ihrer Westküste 
(Abbildung 6), so muß man 
sich der absoluten Moore- 
Nachbarschaft bedienen. Sie 
bietet sehr viel mehr Möglich­
keiten, erfordert dafür aber 
auch mehr Zeit bei der Eingabe 
der Regel. Bei 2 Pixelzustän­
den (an und aus bzw 1 und 0) 
sind nämlich nicht mehr bloß 9 
mögliche Umgebungen (0-8 
Pixel 8 angeschaltet, Rest aus­
geschaltet), sondern 2 A 8 = 256 
vorhanden.

Die Margolus- 
Nachbarschaft
Für die Darstellung kinetischer 
Vorgänge im allgemeinen, 
Molekülbewegungen im spe­
ziellen, eignet sich besonders 
die sogenannte Margolus- 
Nachbarschaft. Bei ihr werden 
nicht einzelne Pixel und deren 
Umgebungen betrachtet, son­
dern 4-Pixel-Blöcke. Diese 
werden bei der Berechnung 
eines neuen Bildes durch vor­
her vom Benutzer zugewiese­
ne neue 4er Blöcke ersetzt. Bei 
2 Pixelzuständen gibt es 
2A4=16 mögliche Pixelkom­
binationen in einem 4er- 
Block. Als Beispiel für eine 
Zuweisung kann man in Abbil­
dung 7 eine vollständige Regel 
zur Simulation eines Gases se­
hen.

Es läßt sich zeigen, daß ein 
nach diesen Gesetzen existie­
rendes Gas elementare Gesetze 
der Thermodynamik erfüllt. 
Dazu zählen Impuls-, Energie- 
und Masseerhaltung. Aber 
selbst differenziertere Aspekte 
wie die mittlere freie Weglän­
ge lassen sich berechnen.

Wie funktionert die Margolus- 
Nachbarschaft nun genau? Es 
reicht nicht, die 4er-Blöcke, 
wie beschrieben, nur auszutau­
schen. Denn was passiert z.B.
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Abb. 5: So sieht eine Kegel für die relative Moore-Nachbarschaft aus.
Links steht die Anzahl der angeschalteten Nachbarzellen (0-8), 
rechts davon kann der Benutzer angeben, was jeweils mit der cenler 
cell passieren soll (0: ausschalten; I: einschalten; - : nicht verän­
dern; i: invertieren).

mit • ? Er wird in der Folge­
generation, d.h. im nächsten 
Bild, zu ’ , der Punkt “ fliegt" 
also nach oben. Im nächsten 
Durchgang wird dieser 4er- 
Block jedoch wieder durch . 
ersetzt (siehe Regel oben), so 
daß der Punkt zurückfliegt. 
Entsprechendes geschieht mit 
allen anderen Pixeln. Man er­
hält so ein System, das ständig 
zwischen zwei Zuständen hin- 
und herpendelt. Mit einem Gas 
hat dies recht wenig zu tun. Mit 
einem Trick kann man es je­
doch schaffen, daß ein Punkt 
solange seine ursprüngliche 
Richtung beibehält, bis er mit 
einem anderen zusammen­
stößt. Dies erreicht man da­
durch, daß man die Eckpunkte 
der 4er- Blocks pro Generation 
immer um einen Punkt nach 
unten und nach rechts ver­
schiebt. Man könnte auch sa­

gen, daß man zwei imaginäre 
Gitter über den Bildschirm 
spannt. Die 4er-Blöcke haben 
nun jede 2te Generation ihre 
Eckpunkte auf geraden x/y- 
Gitterpunkten, jede dazwi­
schenliegende Generation je­
doch auf ungeraden Gitter­
punkten. Das hat zur Folge, daß 
sich ein Punkt, der gerade von 
rechts unten nach links oben 
innerhalb eines 4er-Blockes 
gewandert ist, in der Folgege­
neration wieder in der unteren 
rechten Ecke eines 4er Blocks 
befindet. Er wird daher erneut 
nach links oben wandern usw. 
(siehe Abb. 8).

In der Wahl von Nachbarschaf­
ten sind einem kaum Grenzen 
gesetzt. Man muß nur beden­
ken. daß sich die Anzahl der 
einzugebenden Regeln mit 
jeder hinzukommenden Nach­

barschaftszelle verdoppelt, 
bzw. bei n Pixelzuständen (n 
Farben) v e r'V ’-facht.

Die Von Neumann- 
Nachbarschaft
Der Vollständigkeit halber sei 
hier noch die Von Neumann- 
sche Nachbarschaft angeführt. 
Bei ihr werden zur Bestim­
mung der center cell die 4 di­
rekten Nachbarzellen (oben, 
unten, rechts, links) und der 
Zustand der center cell selbst 
herangezogen (Abb. 3). Eine 
Anwendung dieser Nachbar­
schaft liegt in der “ Banks Re­
gel” , die im Prinzip Ecken 
löscht und Lücken füllt. Mit 
dieser Regel als Grundlage 
können nun Impulsgenerato­
ren, Frequenzteiler, Drähte 
usw. aufgebaut werden, mit 
denen wiederum die Konstruk­
tion eines “graphischen Com­
puters" möglich erscheint. A l­
lerdings müßte dazu der Bild­
schirm wesentlich größer sein. 
W ir stoßen hier auf eine inter­
essante Frage der theoreti­
schen Informatik: Ist es mög­
lich, auf einer CAM eine uni­
verselle Rechenmaschine, also 
einen Computer, der jedes in 
endlicher Zeit berechenbare 
Problem lösen kann, zu kon­
struieren? Von Neumann be­
wies, daß bestimmte Regelsy­
steme, u.a. Conway's Game o f 
Life, diese Fähigkeit besitzen.

Ohne Theorie 
geht’s auch hier 
nicht (so gut)
Nun noch zu zwei weiteren 
theoretischen Aspekten: Zeit 
ist in einer CAM diskret, d.h. 
sie läuft nicht kontinuierlich, 
sondern springt von einer Stufe 
zur nächsten. Die kleinste Zeit­
einheit ist der Aufbau eines 
neuen Bildes aus dem alten und 
wird als eine Generation be­
zeichnet. Der zweite wichtige 
Aspekt einer CAM ist, daß es 
keinen Algorithmus gibt, um 
das Ergebnis schneller zu be­
rechnen, als die CAM mit ihrer 
jeweiligen Regel, d.h. um von 
einem Ausgangszustand die

Generation x zu erhalten, muß 
man die CAM tatsächlich x 
Generationen rechnen lassen 
und selbst ruhig zuschauen. 
Man kann diesen Prozeß nicht 
abkürzen. Weil sich der Zu­
stand der Pixel nur nach ihren 
lokalen Umgebungen richtet, 
machen sich Veränderungen in 
bestimmten Bereichen erst 
nach einiger Zeit in entfernten 
Regionen bemerkbar, ein Vor­
gang, der von der Natur bestä­
tigt wird. Man spricht in die­
sem Zusammenhang von 
Lichtgeschwindigkeit, das ist 
die größtmögliche Geschwin­
digkeit, mit der sich Störun­
gen/Veränderungen ausbreiten 
können. Mit der Moorschen 
und der Von Neumannschen 
Nachbarschaft beträgt die 
Lichtgeschwindigkeit z.B. 1 
Pixel pro Generation. Je nach­
dem. wie weit die Nachbar­
schaften um die center cell 
gefaßt sind, ergibt sich ein 
bestimmter “Lichtkegel", ein 
Bereich, auf den ein Vorgang 
in einem bestimmten Zeitraum 
Auswirkungen haben kann:

Jedem seine CAM
Hier nun eine Anleitung zur 
Programmierung einer einfa­
chen CAM:
Eine einfache CAM besteht 
aus drei Hauptteilen:

1. einem Modul zur Erstellung 
der Ausgangssituation, "

2. einem Modul zur Bestim­
mung der Nachbarschaft 
und Eingabe der Regeln,

3. einem Ausführungsmecha­
nismus, der die Regeln auf 
die Ausgangssituation an­
wendet.

Bei 1. handelt es sich um eine 
Art Zeichenprogramm mit 
u.U. speziellen Funktionen für 
CAM. Beim zweiten Modul ist 
darauf zu achten, daß es mög­
lichst eingabefreundlich ist. 
denn in ihm verbringt der 
Anwender die meiste Zeit. 
Seine Funktion besteht darin, 
die eingegebenen Regeln in 
Regeltabellen festzuhalten. 
Der Ausführungsmechanis­
mus liest dann aus diesen Ta­
bellen den einer bestimmten

Ju-Fo Project Cellular Hutowata Machines (MH) by J t  J UUrthner

Abb. 6: Veränderung einer Küste, hier am Beispiel Sylt. Keine Panik, so weil 
ist es noch nicht und wird es wohl auch nicht kommen. Hiermit soll 
nur gezeigt werden, daß eine CAM im Prinzip auch auf solche Pro­
blemstellungen angewendet werden kann.
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Kombination entsprechenden 
Wert und“/a'röf’’damit die 
center cell. Das sollte mög­
lichst flott gehen, denn bei 
einem Bildschirm mit 20000 
bis 40000 Punkten oder noch 
mehr werden sonst die Nächte 
lang. Der Ausführungsmecha­
nismus sollte also maschinen­
nah, am besten also in Assem­
bler, programmiert werden 
(Raten Sie mal, was wir die 
letzten 15 Monate gemacht 
haben?!)

Beispiel­
programm
Um den Einstieg etwas zu er­
leichtern, hier nun eine einfa­
che CAM in Omikron.BASIC. 
Sie besitzt 2 Nachbarschafts­
beziehungen:

1.die Moore-Nachbarschaft,
2. die Margolus-Nachbar- 

schaft.

Nach dem Starten kann zwi­
schen diesen beiden Nachbar­
schaften gewählt werden. Da­
nach erscheint eine 38*22 
Matrix, auf der mittels Maus 
ein Muster eingegeben werden 
kann (links malen, rechts lö­
schen). Wenn beide Mausknö­
pfe gleichzeitig gedrückt wer­
den, wird der Verarbeitungs­
mechanismus ausgelöst. Ge­
stoppt wird die Abarbeitung 
durch Drücken des rechten 
Mausknopfes.

Um das Programm nicht allzu­
lang werden zu lassen, haben 
wir die Routine zur Verände­
rung der Regel weggelassen. 
Deshalb müssen Sie, wenn Sie 
experimentieren wollen, die

EB-EB

Datazeilen 19 und 20 abän- 
dem. Die erste dieser Zeilen 
enthält die Regel für die 
M oore-Nachbarschaft, die 
zweite die Regel für die Mar- 
golus-Nachbar schuft. Dabei 
sind folgende Regeln vorgege­
ben: Zeile 19: Life-Spiel; Zeile 
20: Gas-Gesetz, d.h. Ausbrei­
tung von Gasmolekülen nach 
der oben beschriebenen Regel. 
Die Zahlen haben für die 
Moore-Nachbarschaft folgen­
de Bedeutung:
1 Stelle: Verhalten des Pixels bei 0 

angeschalteten Nachbarn,
2.Stelle: Verhalten des Pixels bei 

einem angeschalteten Nachbarn,
3.Stelle: .... bei 2.......
9 .Stelle: Verhalten bei 8 angeschal­

teten Nachbarn.

Dabei gibt es 3 Möglichkeiten 
für das gerade erwähnte Ver­
halten des Pixels (center cell 
pixel):

0= Pixel wird ausgeschaltet,
1 = Pixel wird angeschaltet,
2= Pixelzustand bleibt unver­

ändert

Für die Margolus-Nachbar- 
schaft haben die Zahlen eine 
andere Bedeutung: Wie weiter 
oben beschrieben, gibt es bei 
einem Schwarzweißprogramm 
16 verschiedene 4er-Kombi- 
nationen. Jede Kombination 
wird repräsentiert durch eine 
Stelle in der Datazeile:

Stelle 
Stelle 
Stelle 
Stelle 
Stelle 
Stelle 11: 
Stelle 13: 
Stelle 15:

Stelle 2:1 
Stelle 4: 
Stelle 6:! 
Stelle 8: 
Stelle 10: 
Stelle 12:1 
Stelle 14: | 
Stelle 16: i

Abb. 7: Eine Regel zur (iassimulation in der Margotus-Nachbarschaft.
Rechts stehen die 4er-Blöcke, mit denen die Ausgangspixelblocks 
(links) ausgetauscht werden.

-
------- »

• •

------- ►

Abb. 8: Wanderung eines Pixels über den Bildschirm; sie wird möglich, wei 
sich zwei Gitter, die etwas gegeneinander verschoben sind, in der 
Steuerung des Punktes abwechseln.

Abb. 9: Störungen in einer CAM breiten sich aus. Dadurch ergibt sich ein 
Bereich (Uchtkegel), auf den ein Vorgang nach bestimmter Zeit eine 
Auswirkung hat.

Dabei haben die eingetragenen 
Zahlen diese Bedeutung:

o = E B ,  i= E E 3 , 2 =  E S ........

i5 =  m .

Jeder Block wird durch den 
Block ausgetauscht, den die 
Zahl in der Datazeile repräsen­
tiert.

Nun noch zur Erklärung der 
einzelnen Programmteile:

Hauptprogram m :
Zeilen 0-4: Einlesen der Dataele- 
mente in Felder;
Zeilen 5-17: Auswahl der Nach­
barschaft und Bildschirmaufbau

Unterprogram m e:
Zeilen 22-27: Initialisierung des 
CAM-Bildschirmes 
Zeilen 30-42: Eingabe des Mu­
sters über die Maus 
Zeilen 43-62: Verarbeitungsme­
chanismus für Moore-Nachbar- 
schafl

Zeilen 63-67: Zähler für ange­
schaltete Nachbarzellen

Zeilen 69-99: Verarbeitungsme­
chanismus für Margolus-Nach- 
barschatt.

Zu Beginn der Verarbeitungs­
routinen wird jeweils die linke 
Bildschirmseite nach rechts 
kopiert. Die Untersuchung der 
Pixelumgebungen findet auf 
dem Ursprungsbild (links) 
statt, die Veränderungen der 
Pixel selbst werden auf der 
rechten Seite durchgeführt. 
Diese Trennung ist deshalb 
notwendig, weil ja zur Berech­
nung eines neuen Pixelzustan­
des die Umgebung des Pixels 
in der Generation vorher her­
angezogen werden soll, und 
nicht die, die sich gerade in der 
laufenden Berechnung ergibt.

Nachdem alle Pixel auf der 
rechten Seite entsprechend der 
Regel gesetzt worden sind, 
wird diese rechte Seite nach 
links kopiert und damit zum 
Ausgangszustand für die Be­
rechnung der nächsten Genera­
tion.

2/89 f l  63



GRUNDLAGEN

Fazit
CAMs bieten eine Vielzahl 
von Anwendungsmöglichkei­
ten. Sie stellen dem Anwender 
eine Art Labor zur Verfügung, 
in dem er Experimente entwer­
fen und durchführen kann. Er 
kann sowohl künstliche Uni- 
versen kreieren, in denen Ge­

setze gelten, die er bestimmt, 
als auch natürliche Vorgänge 
nachbilden. Da die Berech­
nung vieler Pixels (Pixel Upda­
tes) auch simultan erfolgen 
kann, ist eine CAM geradezu 
prädestiniert, auf Para lle l­
rechnern wie der Connection 
Machine oder einem Transpu­

ter zu laufen. In der zukünfti­
gen Erforschung komplexer 
Systeme werden demnach 
CAMs und ihre graphischen 
Darstellungen anstelle reiner 
Rechnungen eine wachsende 
Rolle spielen.

Jens und Jan Würthner

Quellen:

- Cellular Automata Machines, von 
Tommaso Taffoli und Norman 
Margolus. MIT press (c) 1987

- Cellular Automata '86 Conference 
manual. von Charles Bennet. 
Tommaso Taffoli,
Stephen Wolfram

1 Xecke%L=8:Yecke%L=16:' Variableninitialisierung
2 FOR I%L*1 TO 9: READ Rule%L(I%L): NEXT I%L:'

lese Moore-Regel
3 DIM Mrule%L(16)
4 FOR I%L*1 TO 16: READ Mrule%L(I%L): NEXT I%L:'

lese Margolus-Regel
5-Anfang
6 CLS
7 PRINT "(1) MOORE-NACHBARSCHAFT

(2) MARGOLUS-NACHBARSCHAFT"
8 INPUT Opt%L:' Mahl zwischen Nachbarschaften
9 CLS
10 Scr_Init:' Bildschirmaufbau
11 PRINT CHR$ (27) ; " f . "  ;
12 Edit_Scr:' Edierung der Ausgangsbildes mit Maus
13 PRINT CHR$(27);"e";
14 'Input_Opt
15 IF Opt%L«l THEN G o :' Ausfuehrung d .Moore-Nachbarsch.
16 IF Opt%Ls2 THEN Gomarg:' Ausfuehrung der

Margolus-Nachbarschaft
17 GOTO Anfang
18 '
19 DATA 0,0,2,1,0,0,0,0,01' Regel fuer Moore-

Nachbarschaft :Life-Spiel
20 DATA 0,8,4,12,2,10,9,14,1,6,5,13,3,11,7,15:'

Regel fuer Margolus-Nachbarschaft:Gas-Gesetz
21 *
22 DEF PROC Scr_Init:' Routine zum CAM-Bildschirmaufbau
23 PRINT
24 FOR I%L*1 TO 23:' 38x23 Matrix
25 PRINT * ..........................................  *
26 NEXT I%L
27 RETURN
28 '
29 '
30 DEF PROC Edit_Scr:' Aenderung d .Ausgangsbildes
31 MOUSEON
32 WHILE MOUSEBUT <>3:' Verlassen der Routine durch

Druecken beider Mausknoepfe
33 IF MOUSEBUT »0 THEN GOTO Es Ende
34 X%L«( MOUSEX -3)/8:Y%L«( MOUSEY -5)/16
35 IF X%L>38 OR Y%L>23 THEN GOTO Es_Ende
36 MOUSEOFF :' Linker Mausknopf: Zeichnen,

rechter Mausknopf: Loeschen
37 PRINT 0 (Y%L,X%L); CHR$(-46*( MOUSEBUT -2)

-42*( MOUSEBUT *1));
38 MOUSEON
39-Es_Ende
40 WEND
41 MOUSEOFF
42 RETURN
43 DEF PROC Go:' Routine zur Ausfuehrung der

Moore-Nachbarschaft
44 ' Verlassen d.Routine durch Druecken d.r.Mausknopfes
45 WHILE MOUSEBUT <>2
46 BITBLT 0,0,320,400 TO 320,0,320,400:' Kopieren des

Bildschirmes
47 FOR Iy%L«l TO 23:' 23 Reihen, Y-Schleife
48 FOR Jx%L-41 TO 78:' 38 Spalten,X-Schleife
49 Zaehler%L*0:' Zaehlen der Nachbarn
50 J2%L*Jx%L-l: FOR Vertical%L*Iy%L-l TO Iy%L+l:

Calc: NEXT Vertical%L:' vordere Pixel
51 J2%L*Jx%L:Vertical%L»Iy%L-l:

Calc:Vertical%L*Iy%L+l:Calc:' mittl.2 Pixel
52 J2%L*Jx%L+l: FOR Vertical%L*Iy%L-l TO Iy%L+l:

Calc: NEXT Vertical%L:' hintere 3 Pixel
53 Rule%L*Rule%L(Zaehler%L+l):'Lese neuen Wert
54 IF Rule%L>l THEN GOTO Weiter:' Bei Wert=2:

Pixel unverändert
55 REM PRINT 0(Iy,Jx-4O);

CHR$(-42*(Rule(Zaehler)«1)-46
* (Rule(Zaehler)«0)-(Rule(Zaehler)«2)

*(-46*(POINT(J*8+4,1*16+8)*1)
-42* ( POINT (J*8+4, I*16+8)*0) ) )

56 PRINT 9(0,0);Rule%L
57 PRINT 0 (Iy%L,Jx%L-40); CHR$(-42*(Rule%L«l)

-46*(Rule%L*0)):' Bei Wert*l:Print ”*" 
58-Weiter:' Bei Wert»0:Print
59 NEXT Jx%L
60 NEXT Iy%L
61 WEND
62 RETURN
63 DEF PROC Calc:' Zaehlen d .angeschalt.Nachbarn
64 Il%L*Vertical%L-23*(Vertical%L*0)+23

* (Vertical%L=24)
65 Jl%L«J2%L-38*(J2%L=40)+38*(J2%L*79)
66 Zaehler%LKZaehler%L

+ (POINT(Jl%L*8+3,Il%L*16+7))
67 RETURN
68
69 DEF PROC Gomarg:' Routine z .Ausfuehrung d.

Margolus-Nachbarschaft
70 WHILE MOUSEBUT <>2:' Verlassen d.Routine d.Druecken

d.rechten Mausknopfes
71 '
72 FOR I%L*0 TO 1:' Es gibt zwei Gitter

in diesem Modus:0 und 1
73 BITBLT 0,0,320,400 TO 320,0,320,400:

' Kopieren 
des Bildschirmes

74 FOR J%L*I%L TO 38+I%L-l STEP 2:' Y-Schleife
75 FOR K%L«I%L TO 22+I%L-l STEP 2:'

X-Schleife
76 Xpointer%L=Xecke%L+8*J%L+3:'

Xpointer,Ypointer = Offset
77 Ypointer%L=Yecke%L+16*K%L+7
78 S2%L*40*8:' S2 = Screen2
79 Testl%L* POINT(Xpointer%L+S2%L,

Ypointer%L):' Die 4 Bits 
werden in Tabkombination 
zusammengestellt

80 Test2%L« POINT(Xpointer%L-8+S2%L,
Ypointer%L)

81 Test3%L* POINT(Xpointer%L+S2%L,
Ypointer%L-16)

82 Test4%L« POINT(Xpointer%L-8+S2%L,
Ypointer%L-16)

83 Tabkombination%LsTestl%L+2*Test2%L+4
*Test3%L+8*Test4%L

84 Tabwert%L=Mrule%L(Tabkombination%L+l)
: ' Lese neuen Wert

85 Wertl%L*Tabwert%L AND 1:
' In Wertl..Wert4 sind die neuen Bits

86 Wert2%L*(Tabwert%L AND 2)/2
87 Wert3%L*(Tabwert%L AND 4)/4
88 Wert4%L*(Tabwert%L AND 8)/8
89 Xpointer%Ls(Xpointer%L-3)/8:' Neuer

Offset
90 Ypointer%L»(Ypointer%L-7)/16
91 PRINT 0 (Ypointer%L,Xpointer%L);

CHR$(-42*(Wertl%L=l)-46*(Wertl%L*0))
92 PRINT 0 (Ypointer%L,Xpointer%L-l);

CHR$(-42*(Wert2%L»l)-46*(Wert2%L*0))
93 PRINT 0 (Ypointer%L-l,Xpointer%L);

CHR$(-42*(Wert3%L«l)-46*(Wert3%L=0))
94 PRINT 0(Ypointer%L—1,Xpointer%L—1);

CHR$(-42*(Wert4%L»l)-46*(Wert4%L*0))
95 NEXT K%L
96 NEXT J%L
97 NEXT I%L
98 WEND
99 RETURN

Einfache CAM in OMIKRON.BASIC
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Uhrzeit und Datum

GRUNDLAGEN

Heute werden wir uns um die diversen 
Uhren kümmern, die in jedem ST tik- 
ken, sowie um die zugehörigen Zeit- 
funkt ionen von G EM D O S und XB IO S. 
Dies ist damit die vorerst letzte Folge 
dieser Serie über die internen Abläufe 
des GEM DO S.

Drei Uhren 
in einem Computer
Auch solch einfache Dinge wie eine Uhr 
können beim ST zu einer komplizierten 
Angelegenheit werden. Es gibt nämlich 
zwei (beim MEGA-ST sogar drei) Uhren, 
die über zwei verschiedene Teile des 
Betriebssystems (XBIO S und G EM ­
DOS) gesteuert werden. Alle drei Uhren 
messen sowohl die Uhrzeit als auch das 
Datum.

Die Existenz einer internen Uhr bemerkt 
man als Anwender normalerweise an den 
Erstellungszeiten der Dateien, die in den 
Verzeichnissen der Massenspeicher ver­
merkt sind und vom Desktop bei “ zeige 
Info" oder bei der "Textdarstellung" an­
gezeigt werden.

GEMDOS ist für die Dateiverwaltung 
zuständig, und daher nenne ich die hier 
verwendete Uhr “GEMDOS-Uhr” . Sie 
¡steine reine Software-Uhr. d.h. sie wird 
interruptgesteuert von GEMDOS hoch­
gezählt und benötigt keine Hardware. Die 
GEMDOS-Uhr gibt normalerweise die 
Zeit an. die für den Anwender von Bedeu­
tung ist.

Die zweite Uhr ist im Tastaturprozessor 
versteckt. Die “ intelligente Tastatur" 
(IK BD ) des ST übernimmt auch die Auf­
gabe einer Hardware-Uhr. von mir kurz

"IKBD -U hr" genannt. Aus der Sicht des 
Tastaturprozessors ist sie allerdings auch 
“ nur" eine Software-Uhr. Sie hat zu­
nächst einmal nichts mit der GEMDOS- 
Uhr zu tun und arbeitet im Verborgenen, 
d.h. ihre Zeit bekommt man i.allg. nicht 
zu Gesicht.

Die IKBD-Uhr wird beim Reset noch 
nicht einmal initialisiert, d.h. sie ist sogar 
reset-resident. Dies scheint selbst bei 
ATARI in Vergessenheit geraten zu sein, 
da es von TOS nicht unterstützt wird.

Im MEGA-ST schließlich findet noch ein 
richtiger batterie-gepufferter Uhrenchip 
Verwendung, der dafür sorgt, daß der 
MEGA-ST die einmal eingestellte Zeit 
nicht “ vergißt". Diese Uhr möchte ich 
mit “MEGA-Uhr" bezeichnen.

Die Konstrukteure des ST haben mit die­
sen drei Uhren also die Voraussetzungen 
für die zu erwartenden Konfusionen bei 
der Verwaltung durch TOS geschaffen.

Hinzu kommt, daß die Behandlung der 
Uhren eines der wenigen Dinge ist. worin 
sich TOS 1.0 ( “altes TOS") und TOS 1.2 
C Blitter-TOS” ) voneinander unterschei­
den.

Synchronisierung 
der Uhren
Kommen wir zunächst zu den Zusam­
menhängen zwischen den Uhren, bevor 
wir auf sie im einzelnen zu sprechen 
kommen.

Die verschiedenen Uhren müssen zu be­
stimmten Zeitpunkten miteinander 
synchronisiert werden, denn was nützt 
eine gepufferte MEGA-Uhr, wenn die für
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den Anwender entscheidende GEMDOS- 
Uhr nicht die gleiche Zeit liefert?

Beginnen wir beim Systemstart. Gegen 
Ende der Reset-Routine des BIO S, als 
Teil der allgemeinen Initialisierung des 
GEMDOS, wird die GEMDOS-Uhr ge­
stellt. Beim TOS 1.0 wird das Datum stets 
auf einen festen Default-Wert gesetzt, der 
dem “system header block" entnommen 
wird (siehe hierzu 111). Dieser Wert ist 
bekannterweise der 6.2.1986 (beim deut­
schen TOS). Die Uhrzeit wird stets auf 
0:00 gesetzt.

Ab TOS 1.2 geschieht dies nur, wenn 
keine MEGA-Uhr vorhanden ist (hier ist 
das Default-Datum der 22.4.1987). An­
sonsten wird die GEMDOS-Uhr nach der 
MEGA-Uhr gestellt, wie wohl nicht an­
ders zu erwarten war.

Doch nun zu den TOS-Routinen für die 
Uhren. GEMDOS stellt vier Funktionen 
zum Setzen und Holen von Uhrzeit und 
Datum zur Verfügung. Diese Funktionen 
wirken primär auf die GEMDOS-Uhr. 
Auch das XBIO S hat zwei Zeitfunktio­
nen, Datum und Uhrzeit werden hier al­
lerdings stets gemeinsam behandelt.

Bei TOS 1.0 war alles noch ganz einfach: 
Die GEMDOS-Funktionen waren nur für 
die GEMDOS-Uhr zuständig und die 
XBIOS-Funktionen für die IKBD-Uhr.

Ab TOS 1.2 wirken die XBIOS-Funktio- 
nen entweder auf die MEGA-Uhr oderauf 
die IKBD-Uhr, je nachdem, ob die 
MEGA-Uhr vorhanden ist oder nicht. 
Daher möchte ich die über das XBIO S 
ansprechbare Uhr kurz mit "XBIOS- 
Uhr" bezeichnen. Die XBIOS-Uhr ist 
demnach keine weitere Uhr, sondern nur 
eine übergeordnete Bezeichnung, die je 
nach TOS-Version und Rechner-Typ die 
IKBD- oder MEGA-Uhr meint.

Aber auch die GEMDOS-Zeitfunktionen, 
die Uhrzeit und Datum setzen, verhalten 
sich ab TOS 1.2 etwas anders. Sie stellen 
nämlich außer der GEMDOS-Uhr auch 
die XBIOS-Uhr. Hier zeigt sich also eine 
kleine Inkompatibilität zu TOS 1.0 selbst 
bei STs ohne MEGA-Uhr, die sich aber 
nur bei Programmen bemerkbar machen 
dürfte, die die XBIOS-Uhr unabhängig 
von der GEMDOS-Uhr für andere Zwek- 
ke als die Darstellung der Systemzeit be­
nutzen.

Dies ist aber noch nicht alles, was zur 
Synchronisierung der Uhren getan wird. 
Ab TOS 1.2 wird nämlich bei jeder Pro­
grammterminierung mit P te rm 'l 
'PtermOTPtermres’ die MEGA-Uhr in

die GEMDOS-Uhr übertragen. Falls kei­
ne MEGA-Uhr vorhanden ist, verhält sich 
TOS 1.2 hier wie TOS 1.0, d.h. die 
GEMDOS-Uhr bleibt unangetastet.

Dieser Unterschied wird sich demnach 
bei Programmen auf MEGA-STs be­
merkbar machen, die die XBIOS-Uhr 
verstellen, ohne die GEMDOS-Uhr be­
einflussen zu wollen.

Welche Uhr wozu?
Für den Programmierer von Utilities, die 
die Systemzeit setzen oder anzeigen sol­
len (z.B. die beliebten "Uhr:eit-in-der- 
M  cnideiste - Programme "), stellt sich nun 
die Frage, mit welcher Uhr er denn arbei­
ten soll -derGEMDOS-oderder XBIOS- 
Uhr?

Meistens werden nur die GEMDOS- 
Funktionen benutzt, was unter TOS 1.0 
zur Folge hat, daß hard- oder softmaremä- 
ßig resident gemachte IKBD-Uhren nicht 
verändert werden. Im Zweifelsfall emp­
fiehlt es sich daher, die Uhr stets mit 
GEMDOS und XB IO S zu setzen. Beim 
Lesen sollte man sich nur auf die G EM ­
DOS-Uhr verlassen, da die XBIOS-Uhr 
Undefiniert sein kann. Genauso arbeitet 
übrigens auch das Kontrollfeld-Accesso- 
ry von ATARI.
Abb. 1 gibt eine Übersicht über die eben 
dargelegten Zusammenhänge zwischen 
Programmen, Betriebssystem und der 
Hardware.

Direkte Programmierung 
der XBIOS-Uhr
Der aufmerksame Leser wird bemerkt 
haben, daß ab TOS 1.2 und vorhandener 
MEGA-Uhrdie IKBD-Uhr wedermit den

GEMDOS- noch den XBIOS-Funktionen 
angesprochen werden kann.
Dies wird im allgemeinen wohl auch nicht 
notwendig sein, da die MEGA-Uhr quasi 
ein Ersatz für die IKBD-Uhr ist. Wer aber 
nicht mitansehen kann, wie die IKBD- 
Uhr im MEGA-ST brachliegt, dem blei­
ben noch die direkten Kommandos an den 
Tastaturprozessor, die z.B. mit der 
XBIOS-Funktion ‘Ikbdws’ abgeschickt 
werden können. Die Programmierung der 
IKBD-Uhr ist so aber etwas aufwendig, 
daher kann hier nicht näher darauf einge­
gangen werden (siehe [2]).
Auch die MEGA-Uhr kann natürlich di­
rekt über die Hardware-Register des 
Uhrenchips programmiert werden, was 
aber nicht im Sinne des Erfinders, sprich 
der XBIOS-Zeitfunktionen, liegt.

Interessant ist höchstens zu wissen, wie 
TOS merkt, ob eine MEGA-Uhr vorhan­
den ist oder nicht.

Dazu muß man wissen, daß der Uhren­
chip nämlich auch über eine Alarmfunk­
tion verfügt, die allerdings unter TOS 
nicht so ohne weiteres nutzbar ist. Das 
XBIO S schreibt nun in die Register für 
die Minuten der Alarmzeit unsinnige 
Werte und überprüft, obdiesgeklappt hat. 
Wenn kein Uhrenchip angeschlossen ist, 
erhält man beim Lesen immer $FF (hier 
gibt es ausnahmsweise einmal keinen Bus 
Error!), ansonsten die gerade hineinge­
schriebenen Werte.

Eine genaue Beschreibung aller Register 
und Funktionen des Uhrenchips ist in |2| 
nachzulesen.

P ro grann e  
( z . B .  K o n t r o l l f e l d )

-----------------------------  A L L E  T O S - O E R S  I O N E N  L IN D  A L L E  S T - T V P E N

----------------------------  A B  T O S  1 . 2  U N O  A L L E  S T - T V P E N

A B  T O S  1 . 2  U N O  S T  M I T  M E G A - U H R  

---------------------------- T O S  1 . 0  O D E R  S T  O H N E  M E G A - U H R

Abb. I: Zusammenhänge zwischen den Uhren

66 /I "" 2/89



GRUNDLAGEN

15 9 8 5 4 0 (Bit)

Jahr - 1980 

0. .119

Monat 

1. .12

Tag

1. .31

Abb. 2: GEMDOS-Formal für Datum

15 11 10 5 4 (Bit)

Stunde 

0. .23

Minute 

0. .59

Sek./2 

0. .29

Abb. 3: GEMDOS-Format für L'hrzrit

31 16 15 0 (Bit)

Datum im 
GEMDOS-Format

Zeit im 
GEMDOS-Format

Abb. 4: XHIOS-Format für Ulirzeil/Datum

Formate 
für Uhrzeit und Datum
Uhrzeit und Datum werden in GEMDOS 
jeweils durch einen 16-Bit-Integer reprä­
sentiert, die Kodierung findet sich in Abb. 
2 und 3. Wie manches andere auch sind 
diese Formate MS-DOS-kompatibel.
Der Wert im Jahresfeld könnte zwischen 
0 und 127 liegen, erlaubt sind aber nur 
welche bis 119, so daß mit dem GEM- 
DOS-Format alle Daten zwischen dem 
1.1.1980 und 31.12.2099 dargestellt wer­
den können.

Die Darstellung der Uhrzeit hat leiderden 
Nachteil, daß sie nur auf 2 Sekunden 
genau zählt, was für Programme, die stän­
dig die aktuelle Zeit benötigen. Kompli­
kationen mit sich bringen kann. Daher 
kann es hier sinnvoll sein, direkt die 
IKBD-bzw. MEGA-Uhr anzusprechen, 
da diese sekundenweise zählt.
Auch die in den Verzeichnissen der Mas­
senspeicher und den internen Datenstruk­
turen des GEMDOS gespeicherten Zeiten 
liegen in diesem Format vor, allerdings 
eventuell im Intel-Format, d.h. mit ver­
tauschten Low und High Bytes.

Die XBIOS-Funktionen verwenden im 
Prinzip das gleiche Format wie G EM ­
DOS. mit dem Unterschied, daß Uhrzeit 
und Datum in einem 32-Bit-Integer zu­
sammengefaßt werden (Abb. 4).
Der Tastaturprozessor verwendet bei der 
Kommunikation mit TOS sein eigenes 
Format, das von den XBIOS-Funktionen 
in das GEMDOS-Format umgerechnet 
werden muß. Abb. 5 zeigt das Format des 
Statuspakets, das der Tastaturprozessor 
abschickt, wenn er gefragt wird, wie spät 
es ist.
Der Uhrenchip hat für jede Ziffer von 
Datum und Zeit ein eigenes 4-Bit-Regi- 
ster. An dieser Stelle möchte ich wieder 
auf [2] verweisen. Auch hier übernehmen 
natürlich die XBIOS-Routinen die Kon­
vertierung ins XBIOS-Format.

IKBD- und MEGA-Uhr kennen nur zwei­
stellige Jahreszahlen, so daß deswegen 
nur Daten bis zum 31.12.1999 darstellbar 
sind. Das dürfte aber wenig tragisch sein, 
da im Jahre 2CXX)"GEMDOS" bestenfalls 
im Museum. Abteilung "Mißratene Be­
triebssysteme" . zu finden sein wird.

Arbeitsweise 
der GEMDOS-Uhr
Kommen wir nun so langsam auf die 
Arbeitsweise des GEMDOS zu sprechen.

die ja das eigentli­
che Thema dieser 
Serie ist.

Die globalen Va­
riablen des G EM ­
DOS. die für die 
Verwaltung der 
G E M D O S - U h r 
benötigt werden, 
sind in Abb. 6 zu­
sammengestellt.
Die Adressen be­
ziehen sich wie üb­
lich auf TOS 1.0 
bzw. TOS 1.2 und 
ändern sich bei 
zukünftigen TOS- 
Versionen.

Bei der Initialisie­
rung des G EM ­
DOS beim System­
start wird mit der 
B IO S-Funktion  
Sete.xc' eine Inter­

rupt-Routine im 
'e tv jim e r  -Vektor 
eingehängt, die 
somit alle 20 ms aufgerufen wird. Der alte 
Wert des Vektors wird in 'otimer' festge­
halten.

Der Stand der GEMDOS-Uhr. also die 
aktuelle Uhrzeit und das Datum stehen in 
'dos time' und 'd o s d a te und zwar bei­
de direkt im GEMDOS-Format.

Die GEMDOS->fv_m?HT-Routine ruft 
die eigentliche, die Uhr weitersetzende 
Routine 't t im e r ' auf und übergibt ihr als 
Parameter die seit dem letzten 
'e tv jim e r’ -Interrupt vergangene Zeit in 
Millisekunden, die sie selbst auf dem 
Stack übergeben bekommt. Anschlie­
ßend springt sie über den ‘otimer’-Vek­
tor.
't t im e r ' ist in ‘C  programmiert, was für 
eine Interrupt-Routine doch ein wenig 
ungewöhnlich ist. Glücklicherweise 
macht sie nicht sehr viel, so daß keine 
allzu großen Zeitverluste zu befürchten 
sind.

Die seit dem Start von GEMDOS insge­
samt vergangene Zeit wird in 'dosm s' 
mitgezählt. Der Sinn ist nicht ganz klar, 
da 'dos ms' sonst nirgendwo im G EM ­
DOS Verwendung findet und auch keine 
legal zugängliche Variable ist.

Außerdem wird in last ms' die seit dem 
letzten Weitersetzen der GEMDOS-Uhr 
verstrichene Zeit vermerkt. Solange die­
ser Wert unter 2CXX) (= 2 Sekunden)

bleibt, terminiert 't j im e r ' hier.

Ansonsten wird die GEMDOS-Uhr um 
einen 2-Sekunden-Schritt weitergesetzt. 
Dazu wird zunächst 'la s tjn s ' um 2000 
erniedrigt, dos time' wird um Eins er­
höht, und wenn das Sekundenfeld noch 
nicht 30 (entspricht 30*2=60 Sekunden) 
erreicht hat. beendet sich 't timer' hier.

Andernfalls werden die Sekunden auf 
Null zurückgesetzt und die Minuten um 
Eins erhöht. Nun werden die Minuten 
geprüft... den Rest kann sich jeder selbst 
denken; die ganze Routine besteht fast nur 
aus dem Ausmaskieren und Verändern 
bestimmter Felder in dos time' und 
'dosdate '.

Die einzige Schwierigkeit ergibt sich 
beim Übertrag der Monate, deren Länge 
bekanntlich unterschiedlich sein kann. 
GEMDOS hat dazu in seinen statischen 
Variablen noch das Feld ‘monthl', in dem 
die "normalen" Monatslängen abgelegt 
sind. Nur die normalen Schaltjahre (“4er- 
Regel") werden berücksichtigt, die 
“ lOOer-Regel" und “40()er-Reger kennt 
GEMDOS nicht. Da es bis zum Jahr 2099 
sowieso keine Ausnahmen von der “4er- 
Regel" gibt, ist das aber in Ordnung.

Zu *t_timer' gibt es höchstens noch zu 
bemerken, daß es zwei überflüssige Ab­
fragen enthält, die glücklicherweise aber
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typedef 

{ char

struct

header; / * $FC, Kennung für Uhrzeit-Statuspaket *  /
char jahr ; /* Jahreszahl in gepackter BCD-Form * /
char monat; /* Monatszahl in gepackter BCD-Form * /
char tag; /* Tageszahl in gepackter BCD-Form * /
char stunde; /* Stundenzahl in gepackter BCD-Form * /
char minute; /* Minutenzahl in gepackter BCD-Form * /
char sec; /* Sekundenzahl in gepackter BCD-Form */

) TIMEOFDAY;

Abb. 5: IKHD-Format für Vhrzeiti Datum

long otimer; /*$1672/$16d2: 'etv__timer'-Vektor vor GEMDOS-Init.*/
long dos_ms; /*$5ffa/$879c: ms seit GEMDOS-Initialisierung */
int last_ms; /*$415a/$68fc: ms seit letztem Setzen der ühr */|
unsigned int dos_date; /*$609e/$8840: akt. Datum im GEMDOS-Format */|
unsigned int dos__time; /*$4e0e/$75b0: akt. Zeit im GEMDOS-Format */
int monthl[] - { 0,31,28,31,30,31,30,31,31,30,31,30,31 );

/* $17b7«/$fdlc8e/$fd30ba */
Abb. 6: GEMlX)S-\ ariablen für Zeüjünktionen

wenigstens nicht falsch sind.

Es stellt sich die Frage, warum es über­
haupt noch eine solche “ Software-Uhr” 
gibt. Die 1KBD- bzw. die MEGA-Uhr 
würde doch vollkommen ausreichen. 
GEMDOS könnte das Lesen und Setzen 
der Uhr doch direkt vom XBIO S, das die 
Hardware ansteuert, erledigen lassen. 
Dies würde Rechenzeit und Programm­
kode sparen und die aufgezeigten Proble­
me, die die zwei bis drei Uhren mit sich 
bringen, vermeiden. Diese antiquierte 
Interrupt-Uhr hat mich jedenfalls gleich 
wieder an den VC-20 und C64 erinnert, 
die auch schon so arbeiteten.

Wahrscheinlich ist wieder einmal die 
Tatsache Schuld, daß GEMDOS für PCs 
entwickelt wurde, bevor man es auf den 
ST portiert hat. Dort wollte man vielleicht 
dem BIO S keine eigenen Zeitfunktionen 
zumuten bzw. Hardware-Uhren waren 
nicht vorgesehen. ATARI war offensicht­
lich nicht in der Lage, dies zu verbessern, 
oder wollte es womöglich gar nicht.

GEMDOS-Funktionen 
(TRAP #1) 
Funktion $2a Tgetdate
int Tgetdatef)

Liefert das Datum der GEMDOS-Uhr im 
GEMDOS-Datumformat. Die Funktion 
ist allerdings eigentlich als 7o/ig’-Funk- 
tion definiert.

Arbeitsweise
Es wird direkt 'dos date' zurückgegeben. 
Da 'Tgetdate' als 'long' -Funktion defi­
niert wurde, wird dos dale' vorher noch

auf 'long' vorzeichenerweitert. Dies deu­
tet darauf hin, daß 'dos date' im Origi­
nalquelltext von Digital Research als in t’ 
und nicht als 'unsigned int' definiert 
wurde.

Funktion $2b Tsetdate
int Tsetdate(int date)

Setzt 'date' im GEMDOS-Datumformat 
als aktuelles Datum der GEMDOS-Uhr.

Rückgabewerte:
•l L (ERROR) 'date' ist keine gültige Datumsangabe 

im GEMDOS-Datumformat 
0t (EOK) alles ok

Arbeitsweise

Als erstes wird überprüft, ob ‘date’ dem 
GEMDOS-Datumformat entspricht. An 
Jahreszahlen sollte eigentlich alles über 
2099 abgewiesen werden, was aber auf­
grund eines Vorzeichenfehlers nicht er­
folgt ('date' müßte als 'unsigned int' 
deklariert sein).

Beim Monat wird 0 und alles über 12 als 
Fehler erkannt. Der Tag wird korrekt in 
Abhängigkeit von der Monatslänge und 
einem eventuellen Schaltjahr überprüft, 
nur 0 wird nicht als Fehler angesehen.

Nun wird 'date' nach 'dos date' übertra­
gen. Ab TOS 1.2 werden ‘dos date' und 
dos time’ mit XBIOS-’Setf/we’ auch in 

der XBIOS-Uhr gesetzt.

Funktion $2c Tgettime
int Tgettime()

Liefert die Uhrzeit der GEMDOS-Uhr im 
GEMDOS-Zeitformat. Die Funktion ist

allerdings eigentlich als ‘long’-Funktion 
definiert.

Arbeitsweise

Es wird direkt 'dos time' zurückgegeben. 
Wie bei 'Tgetdate' erfolgt eine Vorzei­
chenerweiterung auf ‘long’.

Funktion $2d Tsettime
int Tsettimef int time)

Setzt 'time' im GEMDOS-Zeitformat als 
aktuelle Zeit der GEMDOS-Uhr.

Rückgabewerte:
-1L (ERROR) time' ist keine gültige Zeitangabe 

im GEMDOS-Zeitformat 
a  (EOK) alles ok

Arbeitsweise

Zunächst wird geprüft, ob 'time’ dem 
GEMDOS-Zeitformat entspricht. Werte 
im Sekundenfeld größer/gleich 30 und 
Minuten über 59 werden als Fehler abge­
wiesen.

Stunden größer als 23 sollten ebenfalls 
mit einer Fehlermeldung quittiert werden, 
doch ein Vorzeichenfehler verhindert 
dies (Sie erraten es sicher schon: 'time' 
müßte als unsigned int' deklariert wer­
den).

Nun wird time' 'dos time' zugewiesen. 
Ab TOS 1.2 werden 'dos date' und 
'dos time' mit XBIOS- Scf/ime' auch 
ans XB IO S weitergegeben.

XBiOS-Funktionen 
(TRAP #14) 
Funktion $16 Settime
void Settime( unsigned long datetime)

Setzt Uhrzeit und Datum 'datetime' im 
XBIOS-Format als aktuelle Uhrzeit und 
Datum in der XBIOS-Uhr.

Arbeitsweise

Ab TOS 1.2 und vorhandener MEGA- 
Uhr wird der Uhrenchip entsprechend 
programmiert (siehe [2]).

Ansonsten wird 'datetime' in das IKBD- 
Format konvertiert und der Kommando­
block zum Setzen der IKBD-Uhr an den 
Tastaturprozessor ( ‘time-of-day dock 
set’ , Kommando $ I b) wird abgeschickt.

Da beim IKBD-Format ausschließlich 
zweistellige Jahreszahlen möglich sind, 
werden nur Jahreszahlen bis 1999 zuge­
lassen. Durch eine ungeschickte Pro-
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GRUNDLAGEN

grammierung der Konvertierroutine im 
XB IO S führen größere Jahreszahlen
i.allg. zu einer unzulässigen Jahresangabe 
im IKBD-Format.

Anschließend wird die IKBD-Uhr noch­
mals gelesen (wie bei ‘Gettime'), aller­
dings wird die Ausführung nicht abge­
wartet und die Zeit wird auch nicht zu­
rückgegeben. daher ist mir der Sinn des­
sen nicht klar.

Für die Gültigkeitskontrolle ist allein der 
Tastaturprozessor zuständig. Laut [2] 
wird jeder Parameter nur einzeln geprüft, 
so daß für die Tagesangabe des Datums 
pauschal alle Werte von 1 bis 31 zugelas­
sen werden. Ungültige Parameter werden 
einfach nicht verändert.

Funktion $17 Gettime
unsigned lang Geilime()

Liefert die Uhrzeit und das Datum der 
XBIOS-Uhr im XBIOS-Format.

Arbeitsweise

Ab TOS 1.2 und vorhandener MEGA- 
Uhr wird der Uhrenchip ausgelesen (siehe 
I2j). Die Sekunden werden auf die näch­
ste gerade Zahl abgerundet.

Dem Tastaturprozessor wird ein Interro- 
gate time-of-day c lock '-Kommando 
(Kommando $lc) übermittelt. Daraufhin 
wird ein Status-paket zurückgesendet, 
das von einer Interrupt-Routine empfan­
gen und anschließend ins XBIOS-Format 
konvertiert wird. Dabei werden auch hier 
die Sekunden auf die nächste gerade Zahl 
abgerundet.

'Gettime’ wartet, bis diese Interrupt- 
Routine ihre Arbeit beendet hat. und lie­
fert dann die schon konvertierte Zeit zu­
rück. Da kein Abbruch durch Timeout 
vorgesehen ist. muß gewährleistet sein, 
daß ein Empfang des Statuspakets auch 
tatsächlich möglich ist. Insbesondere darf 
der MFP für IKBD-Interrupts nicht ge­
sperrt werden, und der Interrupt-Level 
des 68000-Prozessors darf nicht 6 oder 7 
sein.

Hilfsroutinen
Zu den Zeitfunktionen von GEMDOS 
und XBIO S sind einige Hilfsfunktionen 
in Listing I angegeben. Sie arbeiten 
hauptsächlich mit der GEMDOS-Uhr. 
Das verwendete ASCII-Format für Da­
tum und Zeit ist übrigens besonders gut 
für edierbare Felder in GEM-Dialogbo- 
xen geeignet.

Hier noch ein kleiner Tip fürs Program­
mieren: Es empfiehlt sich. Datums- und 
Zeit-Variablen stets als 'unsigned in t' zu 
definieren, da so lästige Vorzeichenfehler 
vermieden werden. Dann können z.B. 
zwei Zeiten direkt miteinander vergli­
chen und einzelne Felder problemlos mit 

und '>>’ isoliert werden.

Residente Uhr
Die IKBD-Uhr kann durch eine kleine 
Bastelei leicht batteriegepuffert werden, 
so daß auch bei den “ kleinen" STsdieUhr 
nicht ständig neu gestellt werden muß 
(siehe |3]).

Es gibt aber auch eine Teillösung, die 
ohne Hardware-Zusatz realisiert werden 
kann. Da die IKBD-Uhr schon reset-resi­
dent ist. kann wenigstens erreicht wer­
den, daß die Zeit nur beim Ausschalten 
des Rechners (bzw. beim Kaltstart) und 
nicht schon bei einem einfachen Reset 
(Warmstart) verlorengeht.

Das TOS bräuchte beim Reset eigentlich 
nur die IKBD-Uhr zu lesen und die 
GEMDOS-Uhr danach zu stellen, falls 
die IKBD-Zeit “ vernünftig’' ist. Diese 
Plausibilitätskontrolle würde dafür sor­
gen. daß eine nach dem Einschalten un­
sinnige IKBD-Uhr nicht berücksichtigt 
wird.

Damit bräuchte man bei STs ohne 
MEGA-Uhr nur nach jedem Einschalten 
des Rechners die Uhr neu zu stellen.

Eine Routine, die so etwas leistet, ist als 
Listing 2 abgedruckt. Sie kann leicht in 
ein Programm für den AUTO-Ordner 
integriert werden, das sogar ein Stellen 
der GEMDOS-Uhr ermöglichen könnte, 
wenn die Routine die GEMDOS-Uhr 
nicht sinnvoll setzen kann. Außer der 
XBIOS-Uhr wird auch noch die G EM ­
DOS-Uhr auf eine sinnvolle Zeit über­

prüft. um Treiber für fremde Hardware- 
Uhren zu berücksichtigen, die die G EM ­
DOS-Uhr schon gestellt haben könnten.

Diese Routine könnte man sicherauch ins 
TOS patchen, doch wäre dies nur ab TOS 
1.2 sinnvoll, da im TOS 1.0 die GEM- 
DOS-Zeitfunktionen die XBIOS-Uhr 
nicht setzen. Außerdem hatte ich, als ich 
erf uhr, daß die IKBD-Uhr reset-resident 
ist. schon einen anderen Patch, der ganz 
anders arbeitet (Abb. 7).

Beim Reset werden nämlich alle globalen 
Variablen des GEMDOS gelöscht. Der 
Trick besteht nun darin, vor diesem Lö­
schen die GEMDOS-Variablen dos_ 
date’ und dos time' zu retten und an­
schließend wieder zurückzusetzen.

Nach dem Einschalten, also beim Kalt­
start. werden diese Variablen von einer 
noch eher arbeitenden Routine ebenfalls 
gelöscht. Damit kann die Patch-Routine 
an einem “gelöschten" Datum erkennen, 
ob ein Kaltstart vorliegt, und in diesem 
Fall das Default-Systemdatum des “ Sy­
stem header hlocks" zur Initialisierung 
der GEMDOS-Uhr verwenden.

Der Patch ist deswegen so lang geraten, 
weil es an den entscheidenden Stellen des 
TOS keine Möglichkeiten zum Einfügen 
kleiner Änderungen gab. Daher wurde die 
XBIOS-Routine Random' drastisch ver­
kürzt (sie war selten umständlich pro­
grammiert). um etwas Platz zu schaffen.

Da die Initialisierung der GEMDOS-Uhr 
ab TOS 1.2 anders ist, funktioniert der 
Patch in dieser Form nur beim TOS 1.0. 
Und zum Umschreiben konnte ich mich 
auch noch nicht aufraffen (vermutlich, 
mein MEG A-ST auch so ganz gut mit der 
Uhrzeit klarkommt).

Patch für ROM-TOS 1.0 vom 6.2.1986:
fcOlca 4d fa 00 06 60 00 11 82
fc03c4 60 0c f d 3 2 c  20 38 29 b8 66 0c 20 38 04 ba 72 10 «3 «0 80 b8

04 ba 2 t  3c bb 40 *6 2d 2f 00 61 00 38 9c SO 8f
52 80 21 c0 29 bS e0 88 4a 75 32 38 60 9a 66 06
32 39 00 fc 00 la 34 38 4a 0a 70 00 30 c0 b3 c8
66 fa 31 c2 4e 0a 31 cl 60 9a 4a d6

Patch für RAM-TOS 1.0 vom 6.2.1986:
00615c 4d fa 00 06 60 00 10 82
006352 60 0c 0071ba 20 38 29 b8 66 0c 20 38 04 ba 72 10 a3 a0 80 bB

04 ba 2f 3c bb 40 a6 2d 2f 00 61 00 38 9c 50 8f
52 80 21 c0 29 b8 a0 88 4a 75 32 38 60 9a 66 06
32 39 00 00 61 la 34 38 4e 0a 70 00
66 fa 31 c2 4e 0a 31 cl 60 9e 4e d6

Abb. 7: l’alch für resel-residentc Uhr
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Das war’s...
...fürs erste. In 11 Ausgaben der ST 
Computer der vergangenen 15 Monate 
habe ich Ihnen nun einiges über die Pro­
grammierung und Arbeitsweise des 
GEMDOS erzählt.

Mir. und hoffentlich auch Ihnen, hat das 
viel Spaß gemacht, und ich hoffe. Sie 
haben dabei wirklich Neues gelernt und 
Ihre Neugier etwas befriedigen können, 
auch wenn vielleicht noch manche Frage 
offen und einige Rätsel ungelöst geblie­
ben sind.

Hier möchte ich mich vor allem bei denen 
bedanken, die noch weitere TOS-Fehler 
gefunden und zum Teil analysiert haben.

Die meisten bekannten Fehler wurden 
ATARI inzwischen mitgeteilt, und die 
Zukunft wird zeigen, ob wir dafür mit 
einem funktionstüchtigeren TOS für so 
manchen Ärger versöhnt werden.

Da das neue TOS 1.4. von dem Sie sicher­
lich schon gehört haben, hoffentlich bald 
fertig ist. verzichte ich vorläufig darauf, 
der Serie noch einige Ergänzungen und 
Korrekturen anzuschließen, was haupt­
sächlicheine Diskussion weiterer "alter" 
GEMDOS-Fehler wäre.

Denn, soviel kann man schon vorwegneh­
men, im neuen TOS hat sich auch viel im 
GEMDOS verändert: es gibt viele Fehler­
korrekturen und Verbesserungen, aber 
auch Negatives zu berichten.

Doch halten wir uns hier erst einmal zu­
rück, bis die endgültige, im übrigen schon 
für November ’88 angekündigte, Version 
von TOS 1.4 erscheint, und möchten kein 
vorschnelles Urteil fällen.

Alex Esser

Literatur:

11) A. Esser: Die System variablen des TOS, 
ST  Computer 11/88
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(3) Low Cost Uhr für den A TA R I ST,
ST Computer 6/86

0: /* Hilfsroutinen für die Systemzeit
1 : ----------------------
2: (c) 1987 A.Esser
3: entwickelt mit MEGAMAX C,

Application Systems Heidelberg
4 :
5: Aufrufe:
6: unsigned int date_to_a(unsigned int date,

char *str)
7: wandelt Datum (GEMDOS-Format) nach

ASCII-String der Form TTMMJJ 
8: date * DOSCLK: System-Datum

(GEMDOS-Uhr) nehmen 
9: unsigned int a__to_date (char *str, int set)

10: wandelt ASCII-String der Form TTMMJJ
nach Datum (GEMDOS-Format)

11: set * TRUE: Datum als System-Datum
setzen und 'str' korrigieren 

12: unsigned int time_to_a(unsigned int time,
char *str)

13: wandelt Zeit (GEMDOS-Format) nach
ASCII-String der Form SSMM 

14: time * DOSCLK: System-Zeit (GEMDOS-Uhr)
nehmen

15: unsigned int a_to_time(char *str, int
set)

16: wandelt ASCII-String der Form SSMM nach
Zeit (GEMDOS-Format)

17: set * TRUE: Zeit als System-Zeit setzen
und str korrigieren 

18: void cva(int num, char *str)
19: wandelt 8-Bit-Integer in

2-Byte-ASCII-String (nullterminiert)
20: unsigned int cvi(char *str)
21: wandelt 2-Byte-ASCII-String in

8-Bit-Integer 
22: long bios_clock(unsigned date, unsigned

int time)
23: XBIOS-Uhr setzen, sofort lesen und im

XBIOS-Format zurück 
24: */
25:
26: «include <toslib.h>
27: tinclude <osbind.h>
28:
29: «define TRUE 1
30: «define FALSE 0
31: «define DOSCLK OxFFFF
32:
33: /* 1-Byte-Integer -> 2-stelliges ASCII */
34: void cva(num,str)
35: int num;
36: register char *str;
37: { asm
38: ( moveq «0,D0
39: move.w num(A6),D0
40: divu «10,DO

41: o r .1 «0x300030,DO
42: move.b D0,(str)+
43: swap DO
44: move.b D0,(str)+
45: clr.b (str)
46: )
47: )
48:
49:
50: /* 2-Byte-Dezimal-ASCII nach 1-Byte integer */
51: unsigned int cvi(str)
52: register char *str;
53: { asm
54: { move.b (str)+,D0
55: and.w «15,DO
56: mulu «10,DO
57: move.b (str)+,Dl
58: and.w «15,D1
59: add.w D1,D0
60: )
61: >
62:
63:
64: /* System-Datum holen */
65: unsigned int date_to_a(date,str)
66: register unsigned int date;
67: register char *str;
68: ( int year;
69:
70: if (date ■■ DOSCLK)
71: date * Tgetdate();
72: cva(date & 31,str);
73: cva((date »  5) & 15,str+2);
74: /* bei Jahr 2 MSB ignorieren und auf 99

beschränken */
75: year * ((date »  9) £ 31) + 80;
76: cva(min(year,99), str+4)?
77: return date;
78: >
79:
80:
81: / *  System-Zeit holen */
82: unsigned int time_to_a(time,str)
83: register unsigned int time;
84: register char *str;
85: ( i f  (time »  DOSCLK)
86: time * Tgettime();
87: cva((time »  11) £ 31,str);
88: cva((time »  5) £ 63,str+2);
89: return time;
90: )
91:
92:
93: /• System-Datum setzen */
94: unsigned int a_to_date(str,set)
95: register char *str;
96: int set;
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GRUNDLAGEN

97 { register unsigned int date; 0 sysbase = $4 f 2
98 1 TGETDATE - 42
99 date * cvi(str) | evi (str+2)« 5  | (cvi(str+4) 2 TSETDATE ■ 43

-80) « 9 ; 3 TSETTIME - 45
100 if (««t) 4 GETTIME - 23
101 { Tsetdate(date); 5 SUPEXEC * 38
102 return date to a(DOSCLK,str); 6
103 > 7 i k b d _ time:
104 else 8 move.w #TGETDATE - (A7) ;GEMDOS-Uhr
105 return date; (Datum) lesen
106 > 9 trap • 1
107 10 addq.w #2, A7
108 11 move.w DO, D2 ;Datum merken
109 /* Systemzeit setzen */ 12
110 unsigned int a_to_time(str,set) 13 pea g e t_ s y s d a te (PC) ;Default-System-
111 register char *str; Datum nach DO
112 int set; 14 move.w #SUPEXEC,-(A7)
113 { register unsigned int time; 15 trap #14
114 16 addq.w #6, A7
115 time =* cvi (str+2)« 5  | cvi(str)«ll; 17 cmp. w DO, D2 ;GEMDOS-Uhr neuer?
116 if (*«t) 18 bhi.s ret ;-> ja: Datum ist gültig
117 ( Tsettime(time); 19
118 return time to a(DOSCLK,str); 20 move.w #GETTIME,- (A7) ;BIOS-Uhr lesen
119 > 21 trap #14
120 else 22 addq.w #2. A7
121 return time; 23 move.w DO, D1 ;Zeit merken
122 > 24 swap DO /Datum holen
123 25 cmp. w #$2800,DO /"vernünftiges" Datum?
124 26 bcc. s ret ;-> nein: Uhr bleibtun verändert
125 /* XBIOS-Uhr setzen */ 27 cmp. w D2, DO /Vergleich mit GEMDOS-Datum
126 unsigned long bios_clock(date,time) 28 bcs . s ret ;-> echt kleiner: BIOS-Uhr
127 unsigned int date; /* Datum * / stimmt nicht
128 unsigned int time; /* Zeit * / 29
129 ( 30 move.w DO,- (A7)
130 asm 31 move.w «TSETDATE,- (A7) ;BIOS-Datum
131 i -> GEMDOS-Datum
132 move.w date(A6),DO 32 trap #1
133 swap DO 33 addq.w #4, A7
134 move.w time(A6),DO ;Datum/Zeit im 34 move.w Dl,-(A7)

BIOS-Format 35 move.w «TSETTIME ,-(A7) ;BlOS-Zeit
135 move.1 DO,- (A7) -> GEMDOS-Zeit
136 move.w #22,-(A7);Settime 36 trap #1
137 jsr xbios 37 addq.w #4, A7
138 move.w #23,(A7) ;Gettime (Rückkontrolle) 38 ret:
139 jsr xbios 39 rts
140 addq.w #6,A7 ;Stackkorrektur 40

für beide TRAPs 41 get_sysdate: ;nur Supervisor-Mode!
141 ;D0 enthält neues Datum der Uhr 42 move.1 sysbase,AO
142 ) 43 move.w 3 0 (AO),D0 ;System-Default-Datum holen
143 ) 44 rts
Listing 1: Hilfsroutinen zur Systemzeit Usting 2: Residente Vhr

E N D E

/ M S S /
HARDWARE-SOFTWARE SYSTEMLOSUNGEN
K A R S TE N  S C H M IT H A L S
D arm städter Str. 20 5000 Köln 1 a  0221 /3 1 6207

Application Daily M a il.................................  154,-
Harddisk Utility 65,-
Megamax Modula II, Laser C je 349,-
Signum I I .................................  359,-
Stad U ................................... 154,-
Creator..................................... 229,-

Atarl Adimens ST 2.1, ADI-Talk je 185,-
Calam us................................... 379,-
1.8t Word Plus & 1st Mail 185,-
ST-Pascal Plus 20 ...................  239,-

CCD Tempus 20 109,-
GFA GFA-Assembler ........................  137,-

GFA-Basic 30 177,-
GFA-Draft Plus 30 298 ,-

Novoplan fibuman f V3.0 725,-
Omikron Basic-Compiler a O ..................... 169,-
Star-Division Star-Writer ST 188,-
Technobox Campus Draft 144,-

Campus CAD 10 774,-
Vortex HDPIus 30. 30 MB 1298.-

Weitere Hard- und Software auf Anfrage.

d l l . I . Z . I .  -  P r a f e s s l m a i  -  S T A T I S T I K  f ü r  AT ARI ST u n t e r  BE»

F i l e / I O . ■ m i h t t x u i  I W M ,
' K L t a f  tnnnu D n n rn rc iK S t a t .K e n i w

A AßlMEN R e o r g a n l s r
? dBase 1 V e r t e l l u n i
z dBase K l a s s i f i z
V V I P  p r — - - — -----------•)
L Systen: z - T r a n s f o f
E EDITOR t - T r a n s f o i

R e g r e s s i

e in f a c h e  
n u l t i p l e  
r  -  M atr

• 4 jsse D i|
Syste n
Drucke

AHO -  Ko
S t a n i n e -  1 RHO -  Ra 
f r e i e  T r a t

P a r a n e t r i c
T e s t  auf 
T e s t  a u f  Bi 
B a r t l e t t  -  1 
T - T e s t  (koril 
T - T e s t  CliltT 
F - T e s t  (Dar

..................................... j
e i n f .  V aria »

C S B C B  ■ iiv i it f -
Ho F n e d n a n  -  P S i g n . - N iliveau

H l l t o x o n  j  I  I t e n l n f c s  
K o l m g o r o f  X C r o s s ta b le s  
Median -  T Device s 
e x a k t e r  Fli P r i n t e r  
H a l d - U o l f n i  ft ö v a r u fl____

z u e l f  . V a r i a n z a n a l m e
b i s e r l a l e  K o e f f .

B QUIT
N S k a l e n n i v i  t e t r a c h o r ,  R o e f f .  
fi G ru p p i e r e t  CHIA ,P H I , C , L A M B D A  

OAM MA.T,K e n d a ll  Tau

Hann -  U h i t n e y
V c r z e i c h e n t e s t  
a ne in

F a l l z a h l / V a r i a b l e n  nur durch A r b e i t s s p e i c h e r  b e g r e n z t  *  Ubernahne von G ra ­
f i k  und E r g e b n is s e n  in  Te xtpr o g ra n n e  -  f ü r  s p e z .A n fo r d e r u n g e n  n o d u l a r  aus-
b a u fa h i g  De no ve rsio n i n c l .  Handbuch DM * 8 . -
V o l l v e r s i o n  i n c l .  H o t l i n e  und U p d a t e s e r v ic e  DM 3 3 8 , -

z z g l  .Versa nd ko ste n 
z z g l . Versandkosten

R .B E H L E R E n t x i c k l u n g  S . V e r t r i e b  N l s s . S o f t N a r e / E D V  -  I n s t a l l a t i o n e n
o  5 « 1B  F R E I L I H G E N ,  H e ld e s t r a s s e  12
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COMPUTER-ZUBEHÖR HERGES
Ober Rischbachstr. 88 - 6670 St. Ingbert 

Tel. (068 94) 3 8 3 1 7 8  • Telefax (0 68 94) 38 28 55
Geschäftszeiten Mo - Fr 900- 1200 und von 14“ - 17“  Sa von 9°°-1200 
Anrufbeantworter für Bestellungen M o-Fr 8 °°-18 °° und Sa 8°° -12°°

Computer von Atari:
Mega-ST1 +SM-124 kompl. 1798,- 
Mega-ST2 + SM-124 kompl 2598,- 
Mega-ST4 + SM-124 kompl 3398,- 
1040-STF +SM-124 kompl. 1498,- 
Mega-ST1 ohne Monitor 1548,- 
Mega-ST2 ohne Monitor 2298,- 
Mega-ST4 ohne Monitor 3098,- 
1040-STF ohne Monitor 1268,-
Monitor SM-124 ................. 398,-
Monitor SC-1224 728,-

Netzteile für Eigenbau: 
Schaltnetzteilplatine 
+ 5V/5amp, + 12V/2,5amp und 
- 12V/0,5amp, 160* 100 4 45 88,- 
Steckernetzt. 1amp. 1 -12 V 19,- 
Spannungsr. 1 *  5V. +1 *  12V. 2,-

ST-Floppy's anschluBfertig:
TEAC 3.5/726kb................. 248,-
TEAC 5.25f726kb + 40/80Tr. 298,-

Rohlaufwerke ST-Mod.:
Teac FD-235-FN 1-MB 188,- 
Teac FD-55-FR/1-Mb 228,-

Gehäuse für:
5.25-Festplatte incl. Zubehör 29,-
3.5 Floppy incl. Zubehör . . 16,- 
5.25 Floppy incl. Zubehör . 22,-

Festplatten + Zubehör:
Atari Megafile 60 1788,-
Atari Megafile 30 1288,-
CT'DMA-Omtiplatine 22,-
CTVDMA-Omtisoftware 20,-
CTDMA-IC Satz kompl............ 8,-

Drucker und Zubehör:
LC-24/10 incl. Druckerkabel 948,-
Andere Star-Drucker  a. A.
Druckerkabel Atari-Centr. 15,-
Druckerkabel Centr.-Centr. . 16,-

Farbbänder für Star:
LC-10 schwarz..................... 10,-
LC-10 (Colordrucker) 24,-
LC-24/10 schwarz 16,-

Disketten im 10er Pack:
NoName 3.5-2D-DD.............  25,-
Maxell 3.5 - 2D - DD - RD 35,-
NoName 5.25-2D-DD 8.-

Sonstiges aller Art:
Dataphon S 2i-d2 + Kabel a. A.
ST-Monitorumschalter.........  42,-
Floppy-Umschalter 3-fach
für alle ST’s geeignet.........  49,-
Floppy-/Monitorst./-Buchse 4,-
19-pol. Sub-D Stecker...........  4,-
Omikron-Basic 3 .0 ...............  25,-

Bestellung zzgl. Porto + Verpackung. Bei Vorkasse bitte nachfragenü 
Auslandslieferungen nur Vorkasse. Alle Angebote freibleibend!!!

*  *  *  Selbstabholer vereinbaren bitte einen Termin *  *  *

Replica-Box 2.0
nach Entscheidung des OLG 

Düsseldorf endlich wieder 
verfügbar!

Der Hardwarezusatz, der es 
ermöglichte von Ihren Original­

programmen problemlos Sicherheits­
kopien anzufertigen, kann wieder 

gekauft werden.

Preis: 269, -  DM
Kontaktieren Sie:

Hendrik Haase 
Computersysteme

Wiedfeldtstr. 77, D-4300 Essen 1 
Telefon 0201/422575  

Fax 0201/410421

SPG

NALS
p h i l g e r m a

MULTI TASKI NG

fflodula2
SP C  Modula-2 das Sprach- 
wunderfür Atari STs.
SPC Modula-2 ist eine hochentwickelte 
Software für professionelle Entwickler. 
SPC-2 bietet dem Programmierer 
ein Maximum an Features und 
Möglichkeiten, die für sich 

selber sprechen.
•  sehr hohe Laufgeschwindigkeit 

•  verkürzter Editierzyklus
•  symbolische Debugger
•  Compilerteistung: 5000 Zeilen/Minute
•  Linker zum Einsteilen von PRG-Files
•  File-Handler und Make-Utility
•  SSWiS. die portierbare Windowschnittstelle
•  Datenbankschnittstelle ADIMENS-PROG
•  lauft problemlos auf DIN A3-Monitor
•  und last not least: SPC Modula kann 

MULTI-TASKING, ganzseitig editieren, 
drucken und kopieren und, und, und.
Nur Ihre Hardware setzt die Grenzen.

•  Update-Service, Userzeitung u. deutsches 
Handbuch sind selbstverständlich

SP C Modula-2 
Top-Preis DM 398,- 
Und für Datenbankprofis: 
DieADIMENS-PROG- 
Schnittstellezum 
Top-Preis von DM1 98,-  
Pack 68-Version DM 4 4 8 , -

virid

Barerstr. 32 
8 0 0 0  M ü n c h e n  2 
T E L  0 8 9 - 2 8 1 2 2 8

Advanced Applications • VICZENA GmbH ■ 7500 Karlsruhe 31 ■ Sperlingweg 19

V o c h  c f i i r i i ; ! 7 m i t  s / > I I z « - ; n
r n i m i m t i r t  kallrvflert '

n t s k & t t v n l a u r w c r k f i

I M H  URrairmallrrl. voll k o p u t ll ic l.  h tir h r u r m u i l r r l i i i r .

3 . 5 ”

5 . 2 5 ’

I t l E C  T E A C

T E A C  40/80 s p u r  I n w o h u l l u n K
I M T  ITI k u m p a l

Komb tsiat Ion ■  Im M o n l t o r u n l r r k a i c  mit 8.5” u.

S jv irm lu u rn c rk v  und 40/80 Spur

A T A R I - C O M P U T E R

5 2 0  S T M  ... S F  3 1 4  L a u f w a r k  
» » a  I O  P r o g r a m m e

1 0 4 0  S T F  Inol. N M  124 M o n i t o r

M E G A  S T  1  M  B - R 4 M  s o n s t  w l r M K V A  2

M E G A  S T  2  I n c l .  S M  IS< M o n i t o r  
a l l e  A T A H I  K T  C o m p u t e r  m i t  M a u s  u . U F A  - B a s le

M E G A F I L E  3 0  mm 4 T . H I  K r . I p l . l l r

B  &  R  H a r d d i s k  *o i* «

DM 239. -  

DM 219-

DM 28 . -

DM 998.-- 
DM 1441-  
DM 1898 - 
DM 2S48,—

DM 1298. -  
DM 848.-

DM 579.— 
DM 1298-  
DM 1598,—

DM 598.—
»ot rrelt»l«*lt*m«l. PrrKllndvruiiK u. I r r t u m  vortirhultrn

■ I  I  S  C  I I  &  1 1  E  M  P  E

» A T E N T E  C  H  A I  I  K

LUtzowstraBe 98 <200 Oberhausen II 0208/682886

S T A R

P A N A S O N I C

N E C

D r u c k e r
L C  IO
K X - P  1124 24 N a d e l n  

P  «I PLIIN

M u l t i s y n c . . ,



Bit Computer Shop
Osters&aSe T73 - 2000 Hamburg 20 
'Uetan: 0 40/494400

C r e a t e a m
Computer Hard & Software
B r a m fe ld e r  C h i u t w «  30 0  2 0 0 0  H a m b u r g  71

L  T e le fo n  S a N r  0  4 0 /6 4 1  SO 91 J

E i n k a u f s f ü h r e r

H i e r  f i n d e n  S i e  I h r e n  

A t a r i  F a c h h ä n d l e r

1000 Berlin

iwe fü r zur

^ % e > " 'a n o p '» u  ^ Be.\.n He

DATAPLAY
Bundesallee 25 • 1000 Berlin 31 

Telefon: 030/861 91 61

K e M i s t r .  1 8 - 2 0  •  l O O O  B e r l i n  
m  0 3 0 / 2 1 3 9 0  2 1  
M 4  1 8 6  3 4 6  c o m

Steglitz Schloßstraße 
0 3 0 /7 9 0 0 1  418

Ihn Tür tur Zukunft:
haistaci-

c o m p u t E r - c e n t E r
tiar Cuiai e ■ scfluia ie  ■ prcüleirlcsLngen

A ATARI
w ir  m achen Sp itzen techno log ie  p re isw ert.

Vertragshändler

UNION ZEISS
Kurfürstendamm 57 • 1000 Berlin 15 

Telefon 323061

1000 Berlin

« H i n  3 0  I

L _ J

a (Computers g.m.b.h.
u. a alphatromc. atari, commodore, 
dai. epson. sord mit pips, nec 
hard /software nach maft — 
servicetechmk 

Kurfurstendamm 121a. 1000 Berlin 31 (Halensee) 
Teteton 030/8911082

Computershop
Behrendt, Reinecke, Tscheuschner GbR

Riesen Software-Angebot 
FürbringerstraBe 26 - 1000 Berlin 61 
Tel. (0 30) 6 9176 66 BTX (030) 69176 66

C O M P U T E R -S T U D IO

. . . die etwas andere Computerei

Ihr Spezialist in Berlin 
für Hardware + Zubehör 
Eigenes Softwarestudio 
über 1000 verschiedene 

Titel am Lager

ATARI-Fachmarkt 
NEC-Fachhandel - MS-DOS Fachmarkt

Katzbachstraße 6 + 8 • 1000 Berlin 61 
©  030/7864340

2000 Hamburg

Computer & Zubehör-Shop
Gerhard u. Bernd Waller GbR

Kieler Straße 6 2 3  
2 0 0 0  Mamburg 5 4

S  0 4 0 /5 7 0 6 0 0 7  
BTX 0 4 0  5 7 0 5 2  7 5

RADIX Bürotechnik
Heinrich-Barth-Straße 13 

2000 Hamburg 13 
Telefon (040) 441695

NEU: Software Shop

Hardware 
Software 
Beratung _
Service

| H A B A
COMPUTER AG

ATARI Systemfachhändler
Wunslerstraße 9 2000 Hamburg 54 

Telelon 040/56 60 1 -1

!ÄSystemhandler 
Wandsbeker Chaussee 58; 
2000 Hamburg 76 I

S ienknecht
B ü r o k o m m u n ik a t i o n
Beratung - Verkauf - Werkstatt

Heiligengeiststr. 20, 2120 Lüneburg 
Tel. 04131 / 46122, Btx 402422
Mo.-Fr. 9°°-i800 und Sa. 900-1300

Jai j I  T I I  ü ü i  h i n
In h a b e r  U lr ic h  B u b e i k n n n l n *

Coriansberg 2 • 2210 Itzehoe 
Telefon (0 48 21) 3390/91
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nCCa
cro Computer Christ

Die Welt der Computer
Dreiecksplatz Nr. 7 

2300 Kiel 1 • 'S* 04 31 / 56 70 42

DATA LOGIC 
COMPUTERSYSTEME
ATARI ST- BERATUNG 
COMPUTER SERVICE 
HARDWARE VERKAUF 
SOFTWARE
CALENBERGER STR 26 
3000 HANNOVER 1
TEL 0511 32 64 89

B e i u n s  w e rb e n  b r in g t

GEWINN
Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag S  06151/56057

BUF

C o m p u te r
JSmbH

i « S o t V a w e  
I » t t v f t N v e

» O r ç w n a f t o n
t & e t t t u v Q

i* S c k u \ u r o j

Großer Hillen 6 
3000 Hannover 71 

0511 -5 2  27 11

a J a r t r o / j h  
ö o m p i r t s r  
J c jd z / i o h rJ

I Norderstraße 94-96 D-2390 Flensburg 
*  (0461) 28181 ♦ 28193

F a u le n s tra ß e  4 8 — 5 2  
2 8 0 0  B re m e n  1 

T e le fo n  (0 4 2 1 ) 1 7 0 5 7 7

R adio T iem an n
ATARI-Systemfachhändler 

Markstr. 52 
2940 Wilhelmshaven 
Telefon 0 4421-261 45

t r s n d u à i â
IBM EPSON TRIUMPH ACKER i t o t
HEWLETT PACKARD ATARI etc V V / I  I I U U I V I

trendDATA Computer GmbH  
Am Marstall 1 8 -22  3000 Hannover 1
Telefon (05 11) 1 66  0 5 -0

COM DATA
Am Schiffgraben 19 3000 Hannover 1

Telefon 0511-326736

F & T Computervertrieb

Am Hornberg 1 
(Industriegeb. Almhöhe)
3040 Soltau 
Tel. 05191/16522

Hermann Fischer GmbH
autorisierter ATARI-Fachhändler

Rudolf-Schwander-Str. 5-13
3500 Kassel
Telefon (0561) 700000

Wieckenberg & Schräge GmbH
Computertechnik 

Hard- u. Software
Woltorfer Str. 8. 3150 Peine

Tel. 0 5 1 7 1 / 6 0  52/3 0 .0  5 1 7 3 / 7 9  09

B E R N S H A U S  g^ h
Bürotechnik -  Bürobedarf

Cäcilienstraße 2 
4000 Düsseldorf 13 (Benrath) 

Telefon 0211 - 719181

C 0 M P U TER  
H A U S  
G IFH0RN

MITGLIED OER

DIE COMPUTER-PARTNER

INH AXEL RITZ POMMERNRING 38

0-3170 GIFHORN TELEFON (0 5 3 7 1 ) 5 4 4 9 8

CELIER-BERLIN-BLUES MAILBOX -  (0 5 14 1) 8 2 8 3 9

H O C O
EDV ANLAGEN GMBH

Ellerstraße 155 
4000  Düsseldorf 1 

Telefon 0 2 1 1 /7 8 5 2 1 3

Hard und Software 
Werner Wohlfahrtstätter
Atari Ladenlokal
Public Domain Irenenstraße 76c
Atari Spiele 4000 Düsseldorf-Unterrath
Atari Anwender Telefon (0211) 429876

B ü r o e ln r i c h lu n g s - Z e n t r u m

^ i e d e r h o l d t
3400 Göttingen-Weende 
Wagenslieg 14 - Tel 0551/3857-0

•  Service-Center
•  AT ARI Fachhändler
•  Hardware
•  Software
•  Erweiterungen

COP Com puter S ervice GmbH
Essenberger Straße 2H 4130 Moers 
Telefon (02841)23585
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4150 Krefeld

•  Festplatten
•  Scanner
•  Drucker
•  BTX-M odule
•  Literatut
•  Zubehör

COP Com puter Service QmbH
Lewerentz-Straße 111 4150 Kreteld 
Telefon (02151) 773042

4250 Bottrop

Megateam-Computer-Systeme

Kirchhellenerstraße 262 
4250 Bottrop

4300 Essen
ATARI System fachhàndler

■

KA RSTAD T Aktiengesellschaft 
Llmfcecker Platz 4300 Essen 1 
Tel.: (0201) 1763 99

4320 Hattingen

Ihre Tür zur Zukunft

4330 Mülheim
—  —  — — Computer und Bürotechnik 

Vertriebsgesellschaft mbH
D ic k s w a ll 79 43 30  M ü lh e im  T e le lo *  0 2 0 4 /3 4 0  34

C o m p u te r  H ard - u n d  S o ftw a re  a u c h  Im  L e a s in g
Computer*urse für Anfänger und Fortgeschrittene

C T © R  > I ^ S E L - F e r n k o p i e r e r

‘A  ATARI O K I

/ a n d ó n

V I

NEC

4422 Ahaus
ATARI ■ Epson ■ Fujitsu 
Molecular ■ NCR - Tan- 
don • Schneider - Star OCB
OCB Computershop 
Wallstrafte 3 
4422 Ahaus
Tel. 02561/5021

OCB Hard- und Software 
Wessumerstrafte 49 
4422 Ahaus 
Tel. 02561/5021

4430 Steinfurt

CBS G m b H
COMPUTERSYSTEME

Tee kl en burger Str. 27 
4430 Steinhirt-Burgsteinfurt 

TP 02551/2555

4500 Osnabrück

Heinicke-Electronic
Kommenderiest r. 120 ■ 4500 Osnabrück 

Telefon 05 41-8 2799

W ir lie fern  M ic ro -C o m p u te r seit 1978

4600 Dortmund

A  ATARI SYSTEM-Fachhändler

B U R O  
1-----/  S T U D IO

B O LZ
4600 Dortmund 1 • Brauhausstraße 4 
Telefon (0231) 527713-16

/ ---------------------------------------------- 's

Elektronik
Computer

Fachliteratur
ATARI-System-FachhOndler

4600 D o rtm u n d  1. G u n th e rs tra ß e  75. Te l. (02  31) 57 22 64

[H city-eiektronik

Bei uns werben bringt

G E W IN N

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 / 56057 Bufr

ATARI S y a te m fa ch h a n d ler

KARSTADT A k tie n g e se lls c h a ft  
K am p straß e 1 - 4 6 0 0  D ortm und  
Telefon (0 2  31) 5 4 3 9 1

cc Computer Studio GmbH

Elisabethstr 5

Atari-Systemlachhändler
PCs von Tandy

Schneider Peacock
Drucker von

i
Star Brother NEC

Tel 0231/528184 Tx 822631 cccsd Fax 0231/528131

!^65ö Gelsenkirchen Horst

MENTIS GmbH
Hard- und Software. Literatur 
Bauteile. Service. Versand 
Groß- und Einzelhandel

PoststraBe 15 4650 Gelsenkirchen-Horst 
Telefon (0209)52572

4700 Hamm

computer center

4708 Kamen

D*M  C om puter  
W eststraß e  45  
4708 KAMEN
0 2 3 0 7  1 7 0 5 2

Die lungen 
/ S p e i s t e n
Itur PC

ou or tu tr

4800 Bielefeld
hardware
software

organisation
service

CSF COMPUTER & SOFTWARE GMBH 
Heeper Straße 106-108 

4800 Bielefeld 1 
Tel. (0521) 61663

Carl-Severing-Slr 190 
4800 Bielefeld 14

Telefon: 0521/4599-150  
Telex 937340  krab d  
Telefax: 0521 /4599-123

MICROTEC
I \
Software 

Hardware 
Beratung 
Service

4950 Minden

Computer
Vertriebt QmbH L l L I L

i « H u t a ! « «
k • 0njan\5aVwy\\ 
L » B w a X u r v j  

• S ch u V u n q

Oberm arktstr. 21 
4950 Minden 

0571 - 2 1 4  48

5000 Köln

BURO I MASCHINEN

b f o u n
AM RUDOLFPLATZ GmbH
5000 KÖLN 1
RICHARD-WAGNER-STR. 39 
TEL. (0221) 219171
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F 1 Computerstudio
I  I HÖLSCHER

EDV-Beratung Organisation 
Programmierung Home/Personal-Computer 
Software Zubehör Fachliteratur 

Zeppelmstr 7 • 5010 Bergheim 
Telefon 02271-62096

Rolf Rocke
Computer-Fachgeschäft 

Auestraße 1 
5090  Leverkusen 3 
Telefon 0 21 71 / 26 24

Bei uns werben bringt

GEW INN

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 / 56057 B U F

COMPUTER FINKE

R1RR! - SySiÉlTRCH HRrtO LFR
KJPOORF 2 2  * 5 0 0 C  W UPPERTAL 1 •  TE L 0 2 0 2  45  3 2  3 3

HARDWARE * SOFTWARE * ZUBEHÖR * SERVICE • SCHULUNGEN

A  ATA R I

MEGABYTE
Computer Vertriebs GmbH

Friedrich-Engels-Allee 162 
5600 Wuppertal 2 (Barmen) 

Telefon (02 02) 81917

COM SOFT
Nordstraße 57 * 5630  Remscheid  

Telefon (02191) 210  33

Gesefcchalt tur Conxim- in t Commirealaslecfinologe mbH

Hardware • Software • EDV-Zubehor
Telefon 0228/222408 

COCO GmbH Schumannstraße 2 5300 Bonn 1

MegaTeam
Computer-Vertriebs-OHG  

Kölbach -  Finke
Hardware - Software - Zubehör - Service

Rathausstraße 1-3 5650 Solingen 1 
Telefon (0212) 45888 Fax (0212) 473 99

D R . A U M A N N  G M BH 
Computer-Systeme
Schulstr. 12 
5457 Straßenhaus 
Telefon 0 26 34-40 81/2

A ATARI
r  m x t ie n  $ P 'U » ' 't« ih n o 'O f *  p>( i w t a

Vertragshändler Axel Böckem
Computer +  Textsysteme

Eilper Str 60 (Eilpezentrum) • 5800 Hagen 
Telefon (02331) 73490

bürocenter
LEHR

Güterstraße 82 • 5500 Trier 
S  0 6 5 1 /2 0 9 7 1 0

Fordern Sie unsere Zubehör-Liste an!

Vertriebs III GmbH 
Hardware Software Schukm g

^  Siegen • Weldenauer Sir.  7 2  • g  02 7 1 / 7  34 9 5 ^

J u n g  a m  W a ll
W all 31 — 33 
5600 Wuppertal 1
Telefon 0 2 0 2 /4 5 0 3 3 0

Müller &  Nemecek
Kaiserstraße 44 
6000 Frankfurt/M. 
Tel. 0 69-23 25 44

WAIZENEGGER
Büroeinrichtungen

Kaiserstraße 41 
6000 Frankfurt/Main 
Tel. (0 69) 273 06-0

Eickmann Computer 
Die Profis

Beratung, Service, Zubehör
ln der Römerstadt 249 

6000 Frankfurt/Main 90-Praunheim 
Telefon (069) 763409

Bum Compute! + Organisations GmbH

O e ö e rw e g  7-9 
60 00  F ra n k fu r t/M a m  1

_  9  069» 5 5 0 4  56 57

Ç s  Commodore OKI ATARI TOSHIBA

Heim
Büro- und Computermarkt
Heidelberger Landstraße 194 

6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon (06151) 5 6 0 5 7

C 0 M P U T E R t r e f f

Computerbedarf, PD und 
Software für
ATARI, AMIGA, PC Nettelbeckstraße 12 

6200 Wiesbaden 
Tel (06121) 404302

KFC
COMPUTERSYSTEME

Wiesenstraße 18 
6240 Königstein 
Tel. 0 6 174 -3 0 3 3  
Mail-Box 0 6 174 -5 3 5 5

Schneider ATARI Com m odore

WEINRICH
BÜRO • ORGANISATION 
Ronsbachstraße 32 - 6400 Fulda 

Telefon (0 6 61 )4 92 -0
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Landolt-Computer
Beratung • Service • Verkauf • Leasing

Wingertstr. 112 
6457 Maintal/Dörnigheim 
Telefon 06181-45293

: E LP H D TE C
Computer Systeme
Ihr Atari Systemhändler 

mit eigenem Service-Center
Walpodenstraßc 10 

6500 Mainz 
Telefon 0 61 31 - 23 19 47

Computersysteme
GmbH

6520 Worms Friedrichstraße 7*

Telefon 0 62 41/67 57-58

M K V Computermarkt

Bism arck-Zen trum  
6700 Ludw igsha fen  
Telefon 0 6 2 1 -5 2 5 5 9 6

Computersysteme
Gilgenstraße 4 ■ 6720 Speyer 
Telefon (06232) 77216

Computersysteme + Textsysteme 
6800 Mannheim 24

Casterfelcfetraße 74-76 
'S? (0621) 850040- Teletex 6211912

i I
t irx O Q

n n Q t

Computer-Center
am H auptbahnhof GmbH

L 14, 16-17 
6800 Mannheim 1 

T e l. (06 21) 2 09 8 3 /8 4

JAC0M FAMILA-CENTER
Hardware Software 
Schulung - Service 

Hertzstraße 1 6900 Heidelberg 1 
Telefon (06221) 302437

Computer-Welt
4?Jb Am Wollhaus 6 

7100 Heilbronn 
Tel 07131 -68401-02

CPcilli<Sgr/>
r
□*C o ■cPersonal 

■Computer
Marktstr. 48. Tel. 0711 / 56 7143 
7000 Stuttgart-Bad Cannstatt

Autorisierter ATARI- 
System-F achhändler
ATARI ST

Matnüß• , u . . . . .  . 1 _ _ • I  Be
;E O iT T p ü » E F j ?c

M a tra i Computer 
GmbH
Bernhausei Str 8 
7022 L Echterdingen 
~  (0711) 797049

Verkauf -  Service -  Software

Norbert Hlawinka 
Sindelfinger Allee 1 
7030 Böblingen 
Tel. 0 7 0 3 1 /2 2 6 0 1 5

C OM PU TER
C EN TER

der COMPUTERLADEN von

y  q rT e x
ln der Falterstraße 

7101 Flein
Beratung. Service. Verkauf. 

Software-Entwicklung 
direkt beim Peripherie-Hersteller

Werner Brock

COMPUTERSTUDIO
Poststraße 2— 4 ■ D-7400 Tübingen 

Tel. (07071) 34348 Fax (07071) 34792 
Autorisierter Systemfachhändler für: 

A T A R I.  Schneider. Commodore.  Panasonic. 
Kaypro. Sharp.  N E C .  O K I.  S T A R . . .

Werner Brock

COMPUTERSHOP
Untere Gerberstr 15 7410 Reutlingen 

Tel. 07121-34287
T« 1 72414 074 RMID 60« rmi taisolt F »  07121 3397 79

Autorisierter Systemfachhändler für: 
ATARI. Schneider. Commodore. Panasonic. 

Kaypro. Sharp. NEC. OKI. STAR....

Verkauf -  Service -  Software

N orbert Hlaw inka
Heilbergstraße 3 
Im Multi-Center 
7047 Jettingen 
Telefon (074 52)77615

C O M P U T E R
S H O P

S K E
Gesellschaft für Datenverarbeitung mbh

Computer • Drucker 
Zubehör - Fachliteratur 

Schloßplatz 3 7450 Hechingen
Telefon 07471/14507

C O o llie ^ q r ^

B+Co ■ Compute
Mönchseestraße 99.7100 Heilbron 
Tel 07131/60048

Ihr A T A R I  Systemhändler im Zollern-Alb-Kreis
UCim + or_ rnmoi iTcotoQOi'T 
M l  u i  T  r c  L u i i r U i  c K i i M K n i

HARDWARE SOFTWARE LITERATUR

C H E U R E R
ATARI COMMOOORE CUMANA DATA BECKER 
MULTITECH RITEMAN SCHNEIDER THOMSON

7475 Meßstetten 1 Hauptstraße 10 0 7431/61280

s
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Wir stellen uns für Sie 
auf den Kopf!

Wir führen 
Hardware - Software - Zubehör 

Zeitschriften - Bücher

Wir sind autorisierte Fachhandler von:

A  ATARI c  Schneider 
l a n d o n

BUS BRAUCH & SAUTER 
COMPUTER TECHNIK

Villinger Straße 85 
7730 VS-Schwenningen 
Telefon 0 7720/38071-72

bic)u0 Gh g m b h
technische Informationsysteme 

Computerladen

Marktplatz 13 
7918 lllertissen 
07303/5045

COMPUTER GMBH
/4 8 0  Stgmarmgen 
Am Rappaass«
Tal 0  75 7 1 /1 2 4  83

7968 Sautgau 
P larrs lraAe 13 

Tal 0  7581 2 5 9 8

A TARI *  P C  s *  S C H N E ID E R

c o m p u t e r  - f a c h g e s c h a f t

r o s i e r

GRAHLE
Expert Grahle Computer 

Eisenbahnstr 33 
7980 Ravensburg 
Tel 0751/15955

Vemagshandtet tu> ATARI Scnnerdet und Star

I Am Ludwigsplatz
Am Ludwgsplatz 7500 Karlsruhe 1 Tel (0721) 1608-0^

KARTAUSERSTRASSE 59 
0 7800 FREIBURG/BRST. 
TELEFON 07 61-38 20 38

MKV GMBH

HDS-COMPUTER-VERTRIEBS GMBH
Am Klostergarten 1 8000 München 60

Tel. (089) 8 3 70 6 3 -6 4  ^
C:ATARI C o m m o d o r e

Kriegsstraße 77 
7500 Karlsruhe 
Telefon (0721) 84613

F R A N K  L E O N H A R D T  
ELEC T R O N IC
Ihr Fachgeschäft tür Microcomputer Hili - Funk

In der Jeuch 3 
7600 Offenburg 
Telefon 07 8 1 / 5 7 9 7 4

Bei uns werben bringt

GEWINN
Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag S  06151/56057

BUF

Ü J d U J lQ
COM PUTER + BÜROTECHNIK 
COMPUTER SOFTWARE PERIPHERIE 
BERATUNG TECHN. KUNDENDIENST
INGOLSTÄOTER STRASSE 62L 
EURO-INDUSTRIE-PARK 8000 MÜNCHEN 45 
TELEFON 089/311 3066 TELETEX 898341

/erv ice gmbh
Lenzburger Straße 4 

7890 Waldshut-Tiengen 
Telefon 0 77 51 / 3094

S C h u lZ  computer
Schillerstraße 22 
8000 München 2 

Telefon (0 89) 59 73 39

Beratung • Verkauf • Kundendienst

Computer ■ Soft war» Marketing

eigener Service eigen« Software

Badstraue 12 
Tel 07807/122 
Telex 752913 
7607 NEURIED 2

Filiale:
Hauptstraue 44
Tel 0 78 51/18 22 
7640 KEHL/RHEIN

ELEKTRO-MUNTZER GmbH

H A R D  A N D  S O F T  
C O M P U T E R  G M B H

Ulms großes Fachgeschäft 
für B T X , Heim- u. Personalcomputer 

Hafenbad 35 • 7900 Ulm/Donau 
Telefon (0731) 62699

COMPUTERIZE*
Am Haag 5
8052 Grafelfing
Tel 089 8545464 851043

V
(UM® ,

C o m p u te rsy s te iv e l
Ringstraße 4 

Telefon (07731) 6 8 2 2 2

EDV Systeme 
Software­
erstellung 
Schulung

Systemhaus:
Frauenstraße 28 
7900 Ulm/Donau 
Tel 10731) 2 80 76 £ •
Tele* 712973 csulm-d

W v A j

5TUO'0 *-’

Uwe Langheinrich 
Elektronik Center

Hindenburgerstr. 45 
8100 Garmisch-Partenkirchen 

Tel. 0 8821-71555
Bitte Gratisliste anfordern
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ATARI
Besuchen 
Sie uns1 
Fordern Sie 
unseren Soft­
ware -Katalog 
(520ST) an!

M U N Z E N L O H E R  G M B H
Tôlier StraBe S 

0 (150 Holzkirchen 
Telefon (0 (0  24) 1(14

IW a ,/ , « / / ,
Computer + Unterhaltungselektronik 

Albrecht-Dürer-Platz 2 
8720 Schweinfurt 
Telefon 09721/652154

Uwe Langhelnrich 
Elektronik Center

Wachterstr. 3 
8170 Bad Tölz 

Tel. 08041-41565  
Bitte Gratisliste antordern

J r *

Computer-Centrum 
R Lanfermann

Schellenbruckstraß« 6 
8330 Eggenfelden 
Tele fon 08 7  21 65 73

A ito ttm ge r S traße 2 
8 265  N e u o ttin g  
Tele fon 08 6  71 71 81 0

E r l e n g e n  

loewemchstr. 3 0  - d - 8 5 2 0  erlangen 
telefon 0 9 1 3 1 / 2  5 0 1 8  
telex 6 2  9 7 6 5  atron d

Com puterservice
Decker

Meisenweg 29 - 8520 Erlangen 
Telefon 09131 /4  20 76

Z i m m c r a i a n n

clektro lqnd
8400 Regensburg 
Dr.-Gessler-Str. 8 
'S“ 0 9 4 1 /9 5 0 8 5

8390 Passau 
Kohlbruck 2a 
’S  08 5 1 /5  20 07

Z i m m e r m a n n

e lck trokind
8520 Erlangen  8500 Nürnberg
Nürnberger Straße 88 Hauptmarkt 17 
Tel (09131)34568 Tel (0911)20798

C O M P U T E R V E R S A N D

W ITTICH
Tulpenstr 16 8423 Abensberg

E  0 9 4  4 3 /4 5 3

BÜRO-I I  ZENTRUM

AR I<UTZ
^Bam berg  Tel 0951A2 7808- 09 .

8500 Ni
E I N E  I D E E  A N D E R S

TECHNIK
I. KlASSE EINKÄUFEN IM «EITITADTNANS

sch S 5 lD
Hardware Software 
Service Schulung

C o m p u t e r  c c n te r
am Dominikanerplatz 
Ruf (0931) 30808-0

Unser Plu s: Beratung u. Service
Schwalbenstr 1 8900 Augsburg-Pfersee
Telefon (08 21) 52 85 33 oder 52 80 87

Computer Vertriebs- und Software GmbH

Bei uns werben bringt

G EW IN N

Sprechen Sie mit uns. 
Heim Verlag 0 61 51 / 56057 ßUF

Ih r S T -F ach h än d ler in W ien

Com puter-Studio
Wehsner Gesellschaft m bH

A-1040 Wien • Panigigasse 18-20 
Tel. (02 22) 5 0578 08, 505 88 93

Tel (0316) / 70 28 40-0*. 70 28 Ô3-0* 
Tx.: 31 25 34 zupon o —

A  A T A R I
S0C0-C0MPU1ER
8010 Graz. Grazbadigasse 47 
Tel. (031 6)764 61

Erfolgreich werben

Sprechen Sie mit uns.
Heim-Verlag S  (06151) 56057 b u f
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SCHWEIZ

Computer Trend

r  *

Ihr Computer Spezialist

5000 Aarau, Bahnhofstrasse 86, 
Tel. 064/22 78 40 

4102 Basel-Binningen, Kronenplatz, 
Tel. 061/47 88 64 

5430 Wettingen, Zentralstrasse 93, 
Tel. 056/27 16 60 

' 8400 Winterthur, St. Gallerstrasse 41, 
Tel 052/27 96 96 

8021 Zürich, Langstrasse 31,
Tel. 01/241 73 73

Grösste Auswahl an 
Peripherie, Software, Literatur 

und Zubehör.

CH-1205 Geneve

PIMENT ROUGE
INFORMATIQUE S.A.

8. RUE DES M A R A IC H E R S 
, 1205 GEN EV E T E L . 0 2 2 /2 8  56 24

CH-1700 Fribourg

FRIDAT SA INFORMATIQUE I
ehem. Softy Hard's Computershop

VOTRE SPECIALISTE
Rte des Grives 4 
1700 Granges-Paccot/Fribourg 
Tel . 0041 (0)37 26 66 28 
Fax. 0041 (0)37 26 61 06

CH-2503 Biel

LE URWA ELECTRONIC
'---------J C om pu te r H a rd  un d  S o ftw a re

Ihr ATARI ST Spezialist 
in der Schweiz.
* “ 032/413535

Bözingenstraße 133. 2504 Biel

CH-4313 Möhlin
BCR Computerdienst —Æ L—
Bahnholstrasse 63
CH-4313 Möhlin
Computersysteme
EDV-Beratung A  A TA R I
Installationen NECCAD Anlagen
Datenptlege ♦ Service §tE©r
Tel 061 88 30 32 FAX 061 88 30 03

CH-4625 Oberbuchsiten

STECTRONIC M . Steck
Electronic-Computer-Shop

Hauptstr. 104/137 
CH-4625 OBERBUCHSITEN 

Tel. 062 /6 3 1 7 2 7  + 631027

CH-8001 Zürich

AD AG LASERLADEN
SEILERGRABEN 41 . 8001 ZÜRICH 
MO-FR: 12-18.30 TEL.01/251 49 34

DTP... LASERPRINTS ... ET CETERA!

CH-8006 Zürich

A D A G
C O M P U T E R -S H O P

U N IV E R S IT Ä T S S T R . 25 
8006 Z Ü R IC H  T E L . 01/252 18 68

C om pu te r-C en te r P. F is ch
Stampfenbachplatz 4 

8006 ZÜRICH
9  0 1 /36367  67

Bei uns werben bringt

G E W I N N

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 / 56057 BUf:

CH-8052 Zürich

A C  S  =  -== = ? = = ï? :

5  v o r i e x

S t a r -  
W r i t e r

FESTPLATTE HD

«05: lU i'irh -taaB ccn
s i - l o j  :«uo r * x ■ o t-a o i «440

CH 9000 St. Gallen

 A D A G
COM PUTER-SHOP 

TORSTR. 25 
9001 ST .G A LLEN  

- T EL . 071/25 43 42
CH-940Q Rorschach

P ñ 'J S  - e le c tro n ic
Hardware Software SystementwtcWung

LUXEMBURG
IHr- SpE»^iölisl ♦ S p rv ic p  Fl_i i —

b u r o d a l i
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K l e i n a n z e i g e n

■ U T E  H A R B W A R E

Speichererw. auf 1MB 09103/655

Aladin u. MAC-ROM S 200,-. 
Handy-Scanner 400,-. 02331/881372

Drucker Panasonic KX-P1090 für 
350,- abzug. Telf. 07552/5332

ATARl-ST-Blittcr-ROM-TOS mit 
Fast-Loader. 100 DM , 02630/7525

Thom son C olor M onitor f. ST. 
550,- Ziegler: 0681-65329

B litter-T O S o. altes T O S + T O S
1.4 N E U  gleichzeitig in allen ST, 
umfangr. Anleit. K. Ratsch, H em er 
Str. 127, 4350 Recklinghausen, 
02361/28442 ab 19.00

 Kleine A n z e ig e n ----------
 kleine P r e i s e ----------
also: 1040 STF/124: 1.447,- 
ST 2 /4  m. 124: 2 .487/3.397,- 
Megafile 30/60: 1.247/1.747,- 
200 dpi Scanner 9 9 7 ,-  DM 
C om puD ruck 02323/46362

Verk. Speichererw. *  0431/569216

B IE TE  SO FTW AR E

2 PDS von ST-Comp. auf 2-s. 
Markendisk DM 5 plus N N  DM 5 
soft-STation T. 07195/53707

O R IG IN A L P R O G R A M M E  
Riesenausw ahl an  neuesten  

Program m en zu den günstigen  
-G a u g e r  Softw are Preisen -  

... die Gelegenheit!! 
G ratisliste  an fo rd ern  bei:

A. G auger Softw are, B uhlstr. 16a 
7505 E ttlingen , 07243/31828

L o h n-E inkom m ensteuer, Miet- 
Lastenzuschuß, Rentenber./Beam- 
tenversorgung.
H-I-SOFTW ARE
Niederfelderstraße 44
8072 M anching • Tel. 08459-1669

GROSSE GRAFIKSAM M LUNG! 
ca. 2000 IMG-Grafiken (z. B. für 
W ordplus) DM 2 5 ,-  06302-3338

★ ★ Public Domain Software *  ★
IBM u. kom p. Disk nur 5 , -  DM 

Atari ST Disk ab 3 , -  DM 
Riesenauswahl ★ *  *  Superpreise 

Katalog-Disk gegen R ückporto 
Graf &  Schick ■ H auptstraße 32 a 
8542 Roth • Tel. 0 9 1 7 1 /5 0  58-59

W ärm ebedarf DIN4701 + K-Zahl
*  Heizflächenauslegung *  R ohr­
netz *  Dem odisk 2-seitig für 
DM 10 Vorkasse von J. Binder, 
Eichendorffstr. 15 • 5030 H ürth

W enn Sie mir schreiben und dem 
Schreiben ’fü n f D em ark beifügen, 
bekommen Sie meinen Katalog auf 
D iskette  mit dem Software-Ange­
bot Ihrer W ahl 'P D ’s, prof. Soft­
ware, gebr. Software und v. m .’ 
schreiben Sie an Software-Service 
T orsten  D u ffn er, R itte rs tr . 6, 
7833 E ndingen , 07642/3875

Public-Domain, alle PD  der ST- 
Com puter, Info: R. Biegel, Postfach 
13 0102, 46 D ortm und 13

PD-Software ab 2 , -  D M /D iskette  
von PD1 bis heute. Auch große 
Anzahl »eigener“ PD ’s lieferbar. 
Tel. 02721/2432 von 9 - 2 2  U hr

Becker-Text 2 200,- 0911/568669

Riesen-PD-Sammlung! Katalog 2 , -  
Miersch, Klingelholl 53,
5600 W uppertal 2

W. Systemwechsel GFA-Basic, As­
sembler, C , Textverarbeit., P ro­
gramme u. Bücher f. 50 %. Info: 
Martin Vetter, Ludwig-Jahnstr. 17 
7835 Teningen 1 
Tel. 07641/459277 bis 17 Uhr

Lohn- u n d  E inkom m ensteuer ’88
+ Tabellen + Was wäre wenn 
Mandantenfähig, Berlin, 50 DM  
Dipl. F. J. H öfer, G runew ald 2a 
5272 W ipperfü rth , 02192/3368

PCB-Edit: Platinenlayoutprogramm 
für den Atari ST. Info DM  1 ,-  bei 
Reiner Rosin, Peter-Spahn-Str. 4 
6227 Oestrich-W inkel

Public-D om ain-B litzversand! 
R iesenausw ahl! Preise: 

ab DM  4 , -  e inseitige D isketten  
ab DM  6 , -  doppelseitige 

Inclusive Diskette!!!
Auch alle ST-Disks! A uf Doppel- 

disks beliebig kom binierbar! 
G ratis liste  an fo rd ern  bei:

A. G auger Softw are 
B uhlstraße 16a, 7505 E ttlingen  

072 4 3 /3 1 8 2 8  
B itte C o m p u te rty p  angeben!!

T D I M odula 2 + T oo lk it V.3.00a 
250 DM 02304/44873 V. Pagel

*  ★ w w  PD-SERVICE *  *  *  *
*  Einzeldiskette SS D M  4,00 ★
*  Doppeldiskette DS DM  6,00 *
*  beliebig kom binierbar) *
*  Porto u. Verpack. DM  3,00 *
*  V.-Scheck o. N N  ( + DM 3,50) *  
* N .  Twardoch, Gröchteweg 2 2 *
*  4902 Bad Salzuflen 1 *

Atari ST PD-Soft, Spiele, Anwen- 
derprg. Info gg. R ückporto  bei: 
Postfach 90 14 13, 6450 H anau 9

■  ■  Public D om ain  ■  ■
■  ■  Softw are ■  ■
■ ■  die noch n ie m a n d M
■  ■  ha t ■  ■
■  ■  ■  ■
Wieder aktuellste PD-Soft eingetrof­
fen! Fordern Sie unseren Katalog

-  wie im m er -  gratis!
Klaus K öhler 

Don-Carlos-Str. 33 B 
7 Stuttgart 80

E in k o m m en -/L o h n steu er 1988
f. A tari ST, C64, C I 28 

alle Einkünfte, Sonderausgaben, 
agw. Belastng., Berlin-Präf. 

Ausführliche Anleitung, 69 DM  + 
Versandk. Info 1,50, H . B ohnen­
kam p, W aldstr. 15, 8520 Erlangen

Statik-Prg. m it G rafikeinb., völlig 
neu, supergünstig bei:
Dipl. Ing. J. Bullmann, Zur Hinden- 
burgschleuse 3, 3000 H annover 71

Schießausw ertung  m it 
PRO FI-SCHUSS-ST. Demodisk f. 
DM 5 Vorkasse von Albert O rterer 

D orf 8 1/3, 8171 Jachenau

Softw are zu  e inm aligen Preisen 
*  W ir räum en  u n se r Lager! *  
Zwei Katalogdisks e rh a lten  Sie 
gegen 5 DM  in B riefm arken!
G . K öhler, Soft- u n d  H ardw are 
M ühlgasse 6 • 6991 Igersheim

LATT1CE-C V3.04, 150 DM mit 
Handbuch. Tel. 0641/46388

N E U  *  *  N E U  *  *  N E U  *  *  N 
ED AS komf. N otenverw prg . fürE 
U  alle Lehrer! Ausführliche U 
N  Anleitung! Beg. Bedienung! N  
E Info geg. fr. Rückumschlag E 
UHJ. M erkel/Nahestr. 28/66 SbrU

PD-Art-Lib, D T P für Degas, Stad
u. a. Katalog: Frey, Rheinstr. 12A, 
6538 Münster-Sarmsheim

* -S T -*  Public D om ain * -S T -*  
K ostenlose PD -Liste au f Disk

mit Gratis.PR G  anfordern 
E. G. W olf • H ufnerstr. 112 

- 2000 Ham burg 60 • 040/6905646 - 
* -S T -*  fü r  A tari-ST  * -S T -*

*  *  *  *  C L IP  A RT *  *  *  *
Die G ra fik b ib lio th ek  7000 Zei. 
PD  clip art *  PD  art *  PD  Grafik 
Info: 1,40/Brief. *  Katalog 6 , -  
R. Probst, Ellringen 12 
2121 Dahlenburg, Tel. 05851/1400

Endlich O rdnung, in Ihrer Film- 
samml. Videobox 1.70, speichert, 
sortiert, druckt. Für 5 0 ,-  auf allen 
ST’s. Best. o. Info: A. Peters, Sülld. 
Landstr. 119, 2000 H am burg 55, 
040-874773 ab 19.00 Uhr!

T im ew orks D T P, 1.05, org. mit 
Handbuch, 180 ,- 04183/5494

Riesen-PD-Sammlung! Ausf. 50-Sei- 
teninfo 2 DM . Alfred Miersch, 
Klingelholl 53, 5600 W uppertal 2

Eiletransfer A L A D IN -> T O S  40,-
- Konvertierung von Text- und 

Grafikdateien
- Anpassung an versch. G rafik­

form ate (DEGAS, STAD, IMG)
Tel. (05251)391849

SUCHE H A R D W A R E

P lo tte r  bis D IN  A l 05691/7323

Digitalisiere Bilder. Vorlage u. 20 / 
30,- DM (10/20 Pic) an: Pom plun, 
Langemeerstr. 5, 4418 Nordw alde

Suche ST -E prom m er m. Software 
Tel. 07031/81915 19.00 -  21.00 U hr

520ST g ü n stig  abends 020543949

Suche 576 Kbyt Easybank für ST 
Bernd Schunk, Schum annstr. 5 
5650 Solingen 1, Tel. 310311

SUCHE SOFTW ARE

C A D .PR G  f. Atari ST 05691/7323

LQ-500-Treiber mit allen Zutaten. 
Villain 8006 Zürich Stolzestr. 18 
(00411) 3630586

Suche Fortran-77 T. 02841-8404

x x x  H ilfe d ringend  H ilfe x  x x 
x  H eizkostenverte ilung  für x 
x  drei Haushalte dringend ges. x 
xT el. 05692/1481 nach 15 U h rx

Suche Daten-Text-Steuer + Finanz- 
prog. Tel. 07329-6371-privat

K O N TA K T E

CH-Basel
Atari-Club mit eigenem Lokal 
W O: DIAL-Club, Pf. 231

4003 Basel Leimenstr. 49 
W ANN: D i, Mi, Do 18-22  

Sa 1 3 -1 7  U hr

M ainstream : U ser C lu b  fü r A tari
ST-Anwender. Info gegen 80 Pf. 
Rückporto von: Kay-Uwe Berghof 
Roseggerstr. 5 • 5600 W uppertal 2

suche st-fan zum erfahrungsaus- 
tausch. bin user ohne Programmie­
rung, im Bereich Technik, Wissen­
schaft, Grafik, Buchführung... 
tel.: 08453-8789 bis 22:00

VER SC H IEU EH E S

W er scannt Fotos gegen Bez.
D. Meyer
Bärenhof 10 • 3008 Garbsen 1

*  *  N EB EN V ER D IEN ST *  *
*  MIT IHREM  C O M PU TER  *
*  ausführliches Konzept mit *
*  Programm a. Diskette DM 19,-*
*  V-Scheck an Reinh. Rückemann *
*  Grundstr. 63, 56 W uppertal 2 2 *

P C -D itto  deutsche Übersetzung 
von R eadm elST+AHDFIX.DOC. 
Sehr wichtige Informationen!!! Für 
10 DM. A rno Naß, W ißmannstr. 9, 
3000 H annover 1

Suche & biete PDs; Pürkner, Kurt- 
Eisner-Str. 27, 8000 München 83

Virus-Falle Hardware 49,95 DM 
Eprom-Brenner für ST 249,00 DM 
R o ß m ö lle r , M eck en h e im , 
022255206

Fuji 3,5” 2DD 33DM /farbig 34DM 
Markendisk N oN am e 26 DM 

* M . Andres/A . Brackenh. Weg 25 
*7129  Brackenh./T. 07135/12050

Visitenkarten-Eildienst! 100 Visi­
tenkarten (Glanzkarton) nur DM 
15,—! Muster gegen DM —, 60 Rück­
porto. Laserdruck-Service Dipl.-Ing. 
H. Waldherr, Postf. 903027, 5000 
Köln 90



! r o g r a m m i e r  

r a x i s

N achdem  w ir nun den  Ja h resan fang  

gu t h in ter uns geb rach t haben , m el­

d en  w ir uns w ieder m it d er F eb ru ar-P ro ­
g r a m m ie r p r a x i s .  D e n  L ö w e n a n te i l  
ste llt d iesm al w ied er G F A -B A S IC . D och 
d as G an ze  w ird  d u rch  e in en  B eitrag  in 
A P L  au fg e lo ck e rt, d as ja  le ider nur w en ige  
S T -B e sitze r  b eherrschen .

D en A nfang  m ach t e in  B A S IC -P rog ram m , 
m it dem  e s  m öglich  ist, ls t_ W o rd -D o k u ­
m en te  in e in  S ig n u m l-v e rs tän d lich e s  F or­
m at zu w andeln . E benfa lls ab g edruck t ist 
e in e  k le ine  R ou tine , um  S ignum !-Z e i- 
ch en sä tze  au f  dem  B ildsch irm  anzuze igen .

A rbeite t m an an  e inem  allg em ein  zu g än g ­
lichen  O rt m it e in em  A T A R I S T  und b e ­
nutzt zu fä llig erw e ise  auch  noch e in e  F est­
p la tte  (z.B . ganz  w illk ü rlich  an genom m en , 
es h and le  sich v ie lle ich t um  ein e  Z e itu n g s­
red ak tio n ), dann  tritt häufig  d as P roblem  
auf. d aß  m an  a u f  e inm al D ate ien  findet, an 
d ie  m an  sich  überh au p t n ich t m eh r e r in ­
nern  kann , sie e rzeu g t zu haben . Sprich , 
je m a n d  an deres hat d ie  F estp la tte  benu tzt. 
D esw egen  finden S ie in d iese r P ro g ram ­
m ierp rax is  ein  k le in es P rog ram m , m it dem  
S ie Ihre F estp la tte  sch ü tzen  können.

Z u r A uflo ck eru n g  b ie ten  w ir dann  einen  
in te ressan ten  B eitrag  in A P L . bei d em  es 
um  G efan g en e . L iebe und e in  A P L -T ur- 
n ie r geh t. (D abei h andelt es sich  n icht um 
ein en  F ortse tzu n g sro m an .)

Bei dem  le tz ten  B e itrag  geh t es um  den 
R E S E R V E -B efeh l d es G F A  B A S IC s. Es 
w ird  dabei genau  a u f  d ie  e ig en tlich e  F un k ­
tio n sw e ise  d ieses B efeh ls e in gegangen .

I N H A L T

Von Ist W ord  zu S I(üN D M !2
G F A - B A S IC .....................................Seite 84

Die Festplatte gesichert
G F A - B A S IC .................................... Seite 89

Das Gefangenen-Dilemma
A P L  Seite 91

Reserve
G FA - B A S IC .....................................Seite 94



Von 1st_Word zu 
SIGNUMI2

rogrammter
¡ P r a x i s

Georg Scheibler

Als ich bei derTextverarbeitung von 
l st_Word auf S ignum !2 gewechselt 
habe, wollte ich die alten Texte auch 
übernehmen. Da S IG N U M !2 die 
Möglichkeit bietet, ASC II-Texte zu 
importieren, sollte es dabei eigent­
lich keine Probleme geben. Mit dem 
Ergebnis war ich aber nicht zufrie­
den. Zum einen hatte ich keine reine 
ASCII-D atei ausgewählt, so daß die 
Fehlinterpretation von Steuerzei­
chen zu unerwünschten Ergebnis­
sen führte, zum anderen enthielt der 
Text einige griechische Buchstaben, 
die nicht übersetzt werden können. 
Die verwendeten Textattribute wur­
den natürlich auch ignoriert.

Wenn man hei SIGNUM!2 
reine ASCII-Dateien impor­
tiert. gibt es zwar keine Proble­
me mit den Steuerzeichen und 
den Textattributen, da diese 
gar nicht vorhanden sind, aber 
die Sonderzeichen fehlen 
immer noch.

Die Aufgabe hieß also: Schrei­
be ein Programm, das 
lst_WORD-Dateien in SIG- 
NUM!2-Dateien umwandelt 
und dabei die Textattribute be­
achtet.

Die Voraussetzung dafür ist, 
daß man erst einmal weiß, wie 
die beiden Programme die Da­
ten abspeichem. Also habe ich 
kurze Texte geschrieben, abge­
speichert und analysiert, was 
sich in den Dateien bei Ver­
wendung der verschiedenen 
Parameter änderte. Bei 
lst_WORD war die Analyse 
noch recht einfach, da es nicht 
allzuviele Möglichkeiten gibt. 
Bei SIGNUM!2 hat die Analy­
se erheblich mehr Zeit in An­
spruch genommen. Es gibt ja 
auch viel mehr Parameter, die 
man einstellen kann. (Das Do­
kument, in dem ich die Bedeu­
tung der einzelnen Bits kurz 
kommentiert habe, ist drei Sei­
ten lang.) Eine ausführliche 
Erklärung des Aufbaus der 
Dokumente würde den Rah­
men dieses Artikels sprengen. 
Zum Aufbau von SIGNUM!2- 
Dokumenten sei hier nur ge­
sagt. daß sie modular aufge­
baut sind. Das ist auch der 
Grund, weswegen SIGNUMI2 
und SIGNUM ! I die Doku­
mente der jeweils anderen 
Version im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten weiterverarbei­

ten können: Bei SIGNUM I2 
werden einfach noch die Mo- 
dule für Bilder. Fußnoten. 
Spaltensatz und zusätzliche 
Systemparameter angehängt. 
Wird das Dokument nun mit 
SIGNUM ! I bearbeitet, so wer­
den diese Module zwar mit 
verschoben (bei einfügen/lö­
schen), aber sonst nicht weiter 
beachtet. Die einzelnen Modu­
le beginnen jeweils mit einer 
Kennung und einem Langwort, 
das die Länge dieses Moduls 
(ohne Kennung und Langwort) 
angibt.

Was leistet 
das Programm?
- Es wandelt alle Zeichen ab 
dem ASCII-Code 32 in die 
entsprechenden SIGNUM!2- 
Zeichen in Proportionalschrift 
um. Dabei werden die Zeichen 
auf bis zu vier Zeichensätze 
verteilt.
- Es berücksichtigt die Textat­
tribute fett, unterstrichen.
kursiv, "P "« *  und ,subscnpt.

- Fußnotenindizes werden als 
solche gekennzeichnet. Die

Fußnotentexte werden am En­
de des Dokuments auf einer 
Extraseite zusammengefaßt, 
da sie in lst_Word-Dokumen- 
ten auch am Ende stehen.

- Die Absätze werden als sol­
che gekennzeichenet. Ist Word 
erkennt das Ende eines Absat­
zes daran, daß am Ende dieser 
Zeile weder ein normales Leer­
zeichen noch ein Bindestrich 
(Minuszeichen) noch ein inter­
nes Trennungszeichen steht. 
Hier ist eventuell die Ursache 
zu suchen, wenn I st_Word das 
Absatzende nicht erkennt. 
Eventuell hat man als letztes 
Zeichen ein Leerzeichen ge­
schrieben. Dann ist es auch 
egal, ob man die Retumtaste 
drückt oder nicht.

- Bei ASCII-Dateien werden 
allerdings (fast) alle Zeilen als 
neuer Absatz gekennzeich­
net, da dort nicht der von 
l st_Word verwendete Code 
für normale Leerzeichen 
(Code 30) am Zeilenende steht. 
Man kann dies verhindern, in­
dem man in der Prozedur 
'Normales.Zeichen' die ersten 
fünf Zeilen als Kommentar 
blockiert.

- Es berücksichtigt die Anga­
ben zur Seitenlänge aus dem 
Menü 'Seitenformat' oder setzt 
(bei ASCII-Dateien) die Sei­
tenlänge auf 60 Zeilen pro Sei­
te. Hat der Schreiber im Doku­
ment harte oder bedingte Sei­
tenenden gesetzt, so werden 
diese berücksichtigt.

- Die Dehnungsleerzeichnen 
von lst_Word werden nur bei 
Einrückungen, nicht aber bei
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Blocksatz berücksichtigt, weil 
das Programm keinen Rand­
ausgleich ausführt. Da die 
Absätze korrekt gesetzt wer­
den, kann man den Randaus­
gleich mit SIGNUM ! gegebe­
nenfalls nachholen. Im allge­
meinen empfiehlt es sich, vor­
her noch einen Zeilenumbruch 
zu machen, da die Texte meist 
schmaler werden.

Das Programm 
ignoriert:
- die Kopf-und Fußzeilen, da 
mir die Umsetzung einer even­
tuell vorhandenen Seiten­
numerierung zu aufwendig 
war.

- die Informationen des Zei­
lenlineals. da die Angaben zur 
Breite der Zeile und der Posi­
tion der Tabulatoren keine Be­
deutung fürden geschriebenen 
Text haben und die verschiede­
nen Schriftbreiten nicht so 
ohne weiteres darstellbar sind.

Die 
Parameterdatei
Damit das Programm die Zei­
chen richtig umsetzen kann, 
muß es wissen, welches Zei­
chen bei lst_Word welchem 
bei SIGNUM! zugeordnet ist 
und welche Breite es hat. Alle 
erforderlichen Informationen 
stehen in der Parameterdatei 
CONVERT.PAR'. Diese Da­

tei hat folgenden Aufbau:

Zunächst werden die Namen 
der verwendeten Zeichensätze 
angegeben:

In der ersten Spalte steht die 
Nummer, die dem Zeichensatz 
zugeordnet wird (1-4), die 
zweite Spalte wird ignoriert 
(ein beliebiges Separationszei­
chen), und ab der dritten Spalte 
steht der Name des Zeichensat­
zes ohne Extention. Das Ende 
der Zeichensatznamen wird 
durch eine Null in der ersten 
Spalte gekennzeichnet. Es 
müssen nicht alle vier Zeichen­
sätze verwendet werden, und 
man kann sie in beliebiger 
Reihenfolge angeben.

Nun folgen die Parameter für 
die einzelnen Zeichen:

Am Anfang der Zeile steht der 
ASCII-Wert des Zeichens im 
ST-Zeichensatz, dann folgen 
die Nummer des SIG N UM !- 
Zeichensatzes, die Breite des 
Zeichens (in 1/90 Zoll, wie bei 
SIGNUM ! üblich) und die 
Nummer im SIGNUM!-Zei- 
chensatz, jeweils durch ein 
Komma getrennt. Zusätzliche 
Leerzeichen sind erlaubt. Die 
Zahlen können in allen von 
G FA  BA S IC  unterstützen 
Zahlenformaten eingegeben 
werden.

Zusätzlich sind Kommentare 
erlaubt:

Hinter den einzelnen Zeichen­
informationen können beliebi­
ge Kommentare stehen. Sie

müssen sich nur durch irgend­
ein Separationszeichen von 
den Zahlen dieser Zeile abhe­
ben.

Wenn sich der Zeilenanfang 
nicht als Zahl interpretieren 
läßt, wird die ganze Zeile als 
Kommentar interpretiert.

Die Tabelle muß nicht voll­
ständig sein, aber es müssen 
alle verwendeten Zeichen defi­
niert werden. Sie müssen nicht 
aufsteigend sortiert sein, ob­
wohl es dann übersichtlicher 
ist.

lst_Word benutzt als internes 
Trennungszeichen den Code 
25. Diesem Code sollte daher

das interne Trennungszeichen 
von SIGN UM ! zugeordnet 
werden. SIGNUM ! verwendet 
dafür den Code 126. Der Zei­
chensatz kann beliebig ge­
wählt werden.

Da SIGNUM ! kein Leerzei­
chen kennt (es wird nur ein 
größere Abstand zum vorher­
gehenden Zeichen gespei­
chert), ist es überflüssig, die 
verschiedenen Leerzeichen zu 
definieren.

Das Ende der Tabelle wird 
wieder mit einer Null gekenn­
zeichnet.

Wenn es jemandem nicht ge­
fällt, daß die Parameter nach­
geladen werden, kann er ja die 
Prozedur 'Zeichen.einlesen' so 
ändern, daß die Daten aus 
DATA-Zeilen gelesen werden.

Woher 
bekomme ich...
...die Informationen über die 
Zeichenbreite und -nummer? 
Die Breite der Zeichen kann 
man abzählen, wenn man den 
entsprechenden Zeichensatz in 
den Zeichensatzeditor lädt und 
dann das Zeichen in den Editor 
holt. Um an die Nummer im 
Zeichensatz zu kommen, muß 
man den Zeichensatz analysie­
ren. Um Ihnen die Arbeit zu 
ersparen möchte ich hier die 
Reihenfolge der Zeichen darle­
gen:

SIGNUM ! hält sich weitestge­
hend an die Standard-ASCII- 
Nummem. Dies gilt für alle

Zeichen zwischen dem ASCII- 
Code 33 und 127 mit folgenden 
Ausnahmen:

ä = 93 Ä = 125
ö = 91 0 =  123
ü = 64 U =  92
§ = 32 ß = 127

SIGNUM !-internes Tren­
nungszeichen = 126

Im Bereich von 1 bis 31 liegen 
die Zeichen des Ziffemblocks 
mit folgender Zuordnung:

Zuerst die 14 geshifteten Zei­
chen: ()/*0123456789 {Werte 
I - 1 4 1, dann die gleichen Zei­
chen ohne Shift {Werte 15 bis 
28),  am Ende noch die Zei­
chen: +-. mit den Werten 29 bis 
31.

Sie empfinden es als mühsam, 
die Zeichensatznummer aus­
zurechnen und die Zeichen­
breite abzuzählen?

Dann überlassen wir es doch 
dem Computer. Das Programm 
'ZEIGE' zeigt einen Editorzei­
chensatz von SIGNUM ! an 
und schreibt unter jedes Zei­
chen die Nummer und die Brei­
te. Durch die Verwendung ei­
ner Menüzeile ist es möglich, 
mit 'SNAPSHOT.ACC das 
Bild zu speichern. Bei der Er­
stellung der Parameterdatei 
mit lst_Word kann man dieses 
Bild laden und nachsehen, 
welche Werte eingegeben wer­
den müssen.

Die Handhabung 
des Programms
Wenn die Parameterdatei erst 
einmal steht, ist die Bedienung 
des Programms ganz einfach. 
Man wählt das lst_Word- 
Dokument aus und speichert 
das SIGNUM!-Dokum ent 
nach der Übersetzung ab.

■ ¡B E I Laden Anzeigen Ende________ » .v s iomms
[ J \ j /  • : =l Z S 4 9 t 7 l « i a

• t \ « | 6 N t m s C M S E I S S F U I U B  B O . I 74

0  R
n*i

■p
f 9 h ¡ i k

183

( )
I 2 3 4 S 6 7 •
29 2 t  22  23  2 «  29  29  27
1 2  1 2  12  12  12  12  12  12

S X *  * ( ) •  ♦
' t  X ?  38 3 9  4 «  41 42  43

 1__ 1___* » __L.
Progrann zur Anzeige von 
SIGAUH!-Edltorzelctiensitze nitj
N u n n p r  u n d  B r n i t P

A B  C D E 1 6 Georg Scheibler, 452B Lenge [ M N 0  P

191 192  183 194  1 9 9  189  197  198  189  119 111 112

q r i l « v w K y i ö |  Ä - B
11 3  114  119 1 1 8  117  118  119  128  121  1 2 2  1 2 3  124  1 2 9  128  127

Durch das "ZEIGE"•Programm dargestellter SIGNIIM!-Zeichensatz
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0: ' **********************************************
l s  1 *  *
2: ' * Dieses Programm wandelt ein lst_WORD- *
3: ' * Dokument i.ein SIGNUM2-Dokument um. Dabei *
4: ' * werden einige Textatribute (insbesondere *
5: ' * Exponent und Index, aber auch Fett, *
6: ' * Kursiv, Unterstreichen, Absatz) richtig *
7: ' * umgesetzt. *
8: * * *
9: ' * ©  by Georg Scheibler, Fillekuhle 7, *

10: ' * 4920 Leogo, 08.01.1988 *
11: ' * *12: ' **********************************************
13:
14: Dirn Zeichen«(256),Zeichensatz%(256),

Breite«(256), Seite$(100)
15: Dim Zeichensatz.name$(4)
16: Print A t (20,24);"Dieses Programm ist ©  by G.A.S.

11.01.1988”;
17: Print A t (4,2);"Dieses Programm wandelt ein

lst_WORD Dokument in ein SIGNUM2-Dokument um"
18: @Zeichen.einiesen
19: Path$-"\"
20:
21:
22: Neue.datei:
23: Print At (22,3);"Bitte IST-HORD-Dokument

auswählen"
24: Repeat
25: Fileselect Path$+"*.DOC","",Name$
26: If Name$-""
27: Alert 2,"Hollen Sie das Programml

beenden??",2,"ja|nein",Dummy«
28: If Dummy%sl
29: End
30: Endif
31: Endif
32: Name.neu$-Name$
33: Hhile Instr(Name.neu$,"\")>0
34: Name.neu$=Mid$(Name.neu$,Instr(Name.neu$,

"\") -fl)
35: Hend
36: Path$=Left$ (Name$,Len(Name$)-Len(Name.neu$))
37: Until Exist(Name$)
38: Print A t (22,3);Spc(40)
39: Seiten.zahl%=l
40: Zeilenabstand%sll
41: Indexabstand%s3
42: SeitenparameterS*""
43: N .zeilenabstand«=Zeilenabstand«
44: Clr Atribute«,E .space«,Gesamt.laenge«,

Gesamt.zeilen«,I .space«,Index«
45: Clr Seiten.laenge«,Space«,Zeilenzaehler«
46: Absatz!=False
47: Fussnote!=False
48: Fuss.seite'-False
49: Seite$ (1) =Mkl$ (2)+Mki$ (6HC000)
50: Absatz«-£H400
51: Zeilen.pro.seite%=60!Voreinstellung für

ASCII-Dateien 
52: Print A t (35,9);"Seite : 1";A t (35,10);"Zeile
53: Open "i",#l,Name$
54: Do
55: Line Input #1,Z$
56: Z$*Z$+Chr$(13)
57: Lol«-Len(Z$)+l
58: Pointer«»l
59: Hhile Lol«>Pointer«
60: B«-Asc(Mid$(Z$,Pointer«,1))
61: Inc Pointer«
62: If B«»6H1F
63: 0Systemeintrag
64: Else
65: If B«>6H1B Or B««6H19
66: @Normales.Zeichen
67: Else
68: @Format
69: Endif
70: Endif
71: Hend
72: Exit If Eof(il)
73: Loop
74: 6Seitenparameter
75: Print A t (43,9);Seiten.zahl«
76: Close #1
77: Print A t (20,3);"Bitte Namen für neues Dokument

eingeben"
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78: If Instr(Name.neu$,".")>0
79: Name.neu$=Left$ (Name.neu$,Instr(Name.neu$,

m •")“1)
80: Endif
81: Name.neu$=Name.neu$+".SDO"
82: Fileselect Path$+"*.sdo",Name.neu$,Name.neu$
83: If Name.neu$<>""
84: Open ”o",#2,Name.neu$
85: @Signum.köpf
86: 0Signum.text
87: 0Signum.ende
88: Close «2
89: Endif
90: Alert 2,"Hollen Sie eine weitere

Datei|umwandeln?",1,"Ja|Ende",Dummy«
91 If Dummy«*l
92: Goto Neue.datei
93: Endif
94
95- Procedure Zeichen.einiesen
96: ' einiesen der Parameter für die Zeichen
97 Print A t (22,10);"Ich lade die Datei 

'CONVERT.PAR'"
98 Open "i",#3,"CONVERT.PAR"
99 Repeat

100 Line Input #3,A$
101 I«=Val(A $ )
102 If I«>0 And I«<5
103 Zeichensatz.name$(1%)=Mid$ (A $ ,3 , Instr(A$+"

**) _2)
104 Endif
105 Until Left$(A$)*"0"
106 Repeat
107 Line Input #3,A$
108 I«*Val(A$)
109 Print A t (55,10);X«
110 If I«>0 And I«<256
111 P«-l
112 0Naechste.zahl
113 Zeichensatz«(X«)sVal(Mid$(A$,P«))-l
114 0Naechste.zahl
115 Breite«(I«)*Val(Mid$(A$,P%))
116 0Naechste.zahl
117 Zeichen«(I«)-Val(Mid$(A$, P«))
118 Endif
119 Until LeftS(A$)«"0"
120 Close #3
121 Print A t (20,10);Spc(40)
122 Return
123 Procedure Naechste.zahl
124 P«»Instr(A$,",",P«)+1
125 Hhile Hid$(A$,P«,1)«" *
126 Inc P«
127 Hend
128 Return
129
130 Procedure Signum.köpf
131 Print «2,"sdocOOOl";Mkl$ (6H80);String$(6H48,0) ;
132 Print #2,Mkl$(Xbios(23));Mkl$(Xbios(23)); 

String$ (6H30,0);
133 Print #2,"cset";Mkl$(6H50);
134 For I««l To 4
135 Print #2,Zeichensatz.name$(I«);

StringS(10-Len(Zeichensatz.nameS(1%)) , 0) ;
136 Next I«
137 Print #2,StringS(£HE4-Loc(#2),0);
138 Print #2,"sysp";Mkl$(&H6E);StringS(&H50,0);
139 ' Standartseitenformat
140 Print #2,Mki$(6); !Leerzeichenbreite
141 Print #2,Mki$(0); »Sperrung
142 Print #2,Mki$(Zeilenabstand«);

? Hauptzeilenabstand
143 Print #2,Mki$(Indexabstand«); !Indexabstand
144 Print #2,Mki$(0); 'Linker Rand
145 Print #2,Mki$(6.5*90); 'Rechter Rand
146 Print #2,Mki$(0.1*54); !Kopfzeilen
147 Print #2,Mki$(0.1*54); 'FuPzeilen
148 Print #2,Mki$(10.4*54); 'Seitenlange
149 Print #2,Mki$(4H5800)!keine Seitennumerierung
150 Print #2,Hki$(6X10011); «Format. Optionen
151 Print #2,Mki$(6H302); !trennen
152 Print #2,Mki$(0);!Randausgleiche und Sperren
153 Print #2,Mkl$(1); !nicht einrücken,

Absatzabstand mitkorrigieren
154 %
155 Print #2,"pbuf";Mkl$

(6H20+6H22*Seiten.zahl«) ;
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156: Print #2,Mkl$(Seiten.zahl%); 232: If lndex«>0
Mkl$ (6H20); Mkl$(1); 233: If Index«*l

157: Print #2,"undeundeundeundeunde ; 234: E .zeile$=E.zeile$+Mkl$((Zeichen«(B«)+
158: Print #2,Left$(Seitenparameter$,

Seiten.zahl«*6H22);
Zeichensatz«(B«)*128)*6H10000+E.space« 
+Atribute«)

159: Return 235: Clr E.space«
160: 236: Else
161: Procedure Signum.text 237: I .zeile$=I.zeile$+Mkl$((Zeichen«(B«)+
162: Print #2,"tebu";Mkl$(Gesamt.laenge*+8); 

Mkl$ (Gesamt.zeilen*+460);
Zeichensatz«(B«)*128)*£H10000+I.space« 
+Atribute«)

163: For I%=1 To Seiten.zahl« 238: Clr I.space«
164: Print #2,Seite$(1%); 239: Endif
165: Next 1% 240: Else
166: Print #2,Mkl$(6HF90000); 241: If Space«>63 Or Atribute«>0
167: Return 242: Zeile$=Zeile$+Mkl$((Zeichen«(B«)♦
168: ' Zeichensatz«(B«)*128)*&H10000+Space«
169: Procedure Signum.ende ■fAtribute«)
170: Print #2,"heim";Mkl$(6H10);String$(6H10,0); 243: Else
171: Print #2,"pl01N;Mkl$(0); 244 : Zeile$«Zeile$-fMki$ (6H8000+Zeichen« (B«)4
172: Print «2,"syp2”;Mkl$(6H40);Mki$ Zeichensatz« (B«) * 128-fSpace«*512)

(Zeilenabstand%);Mkl$(5);String$(6H3A,0); 245 Endif
173: Return 246 Clr Space«
174: 247 Endif
175: Procedure Seitenparameter 248 Add Space«,Breite«(B«)
176: Seite$ (Seiten . zahl«) »Seite$ (Seiten . zahl«) ♦ 249 Add I .space«,Breite«(B«)

Mki$(N.zeilenabstand«) 250 Add E .space«,Breite«(B«)
177: If Seiten.zahl«>l 251 Else
178: Seite$(Seiten.zahl«)»Seite$(Seiten.zahl«)+ 252 If B«>£H1C !Dehnungsleerzeichen ignorieren

Mki$(4)+Mki$(6HA080)+Mki$(Seiten.zahl«-l) 253 Add Space«,6
179: Else 254 Add I .space«,6
180: Seite$(Seiten.zahl«)»Seite$(Seiten.zahl«)+ 255 Add E .space«,6

Mkl$ (6H2A000) 256 If B«s£HlD fErstes Leerzeichen beim Einrücken
181 Endif 257 Hhile Asc(Mid$(Z$,Pointer«,1))**H1C
182 Add Gesamt.laenge«,Len(Seite$(Seiten.zahl«)) ?Dehnungsleerzeichen beachten
183 Add Seiten.laenge«,N .zeilenabstand« 258 Inc Pointer«
184 Add Gesamt.zeilen«,N .zeilenabstand« 259 Add Space«,6
185 S$»Mki$(Seiten.zahl«-l)+Mki$(Seiten.zahl«)♦ 260 Add I .space«,6

Mki$(Seiten.zahl«) 261 Add E .space«,6
186 S$»S$+Mki$(Seiten.laenge«) 262 Wend

+Mki$ (0) +Mki $ (6 . 5*90) +Mki$ (1) +Mki$ (1) 263 Endif
187 S$=S$+Mki$(6H5800)+String$(30,0) 264 Endif
188 Seitenparameter$»Seitenparameter$+ 265 Endif

Left$ (S$,6H22) 266 Return
189 Print At (43, 9) ; Seiten . zahl«4-1' 267
190 Clr Seiten.laenge«,Zeilenzaehler« 268 Procedure Format
191 Seite$(Seiten.zahl«+l)»Mki$(6HF)+Mki$(4)♦ 269 If B«*6H1B

Mki $ (6HC080)+Mki$(Seiten.zahl«) 270 B«sAsc(Mid$(Z$,Pointer«, 1))
192 Add Gesamt.zeilen«,16 271 Inc Pointer«
193 Return 272 If B%>127
194 * 273 Clr Atribute«,Index«
195 Procedure Systemeintrag 274 If B« And 6X1 • Fett
196 ' Systemeintrage werden überlesen 275 Atribute«»Atribute« Or 6X100000000000000
197 B«»Asc(Mid$(Z$,Pointer«,1)) 276 Endif
198 Inc Pointer« 277 If B« And 6X10
199 If B«»6H4E ! FuPnotentexte 278 ' hell, ignorieren
200 Z$=Str$ (Val(Mid$(Z$,Pointer«,3))) 279 Endif
201 Lol« = Len ( Z$ ) -f 1 280 If B« And 6X100 'Kursiv
202 Pointer«»l 281 Atribute«»Atribute« Or 6X10000000000000
203 If Fuss.seite!»False 282 Endif
204 8Seitenparameter 283 If B% And 6X1000 »unterstrichen
205 Inc Seiten.zahl« 284 Atribute«»Atribute« Or 6H40000000
206 Print "FuPseite" 285 Endif
207 Fuss.seite ! =True 286 If B% And 6X10000 fSuperscript
208 Endif (Kleinschreiben, Unterstreichen löschen)
209 Atribute«»6H4000000 287 Atribute«»Atribute« Or 6X100000000000
210 Else And 6HBFFFFFFF
211 If B«»6H30 288 Index«»l
212 289 : Endif
213 Add Pointer«,2 290 If B« And 6X100000 •Subscript
214 For I««l To 4 (Kleinschreiben, Unterstreichen löschen)
215 Sub Zeilen.pro.seite«,Val(Mid$(Z$,Pointer«,2)) 291 Atribute«»Atribute« Or 6X100000000000
216 Add Pointer«,2 And 6HBFFFFFFF
217 Next I« 292 : Index«»2
218 Endif 293 : Endif
219 Endif 294 Endif
220 If B«<>6H4E 295 Else
221 Pointer«»Lol«-fl 296 If B«»6HD
222 Endif 297 If Len(E.zeile$)>0
223 Return 298 Sub N .zeilenabstand«,Indexabstand«
224 299 E .zeile$=Mki$(N.zeilenabstand«-l)
225 Procedure Normales.Zeichen ♦Mki$ (Len (E . zeile$) -f2) +Mki$ (0) -fE zeile$
226 If B«S&H1E Or B«=4H19 Or B%=fcH2D 300 Seite$(Seiten.zahl«)=Seite$(Seiten.zahl«)
227 Absatz'-False 4-E. zeile$
228 Else 301 Add Seiten.laenge«,N.zeilenabstand«
229 Absatz!=True 302 Add Gesamt.zeilen«,N .zeilenabstand«
230 Endif 303 N.zeilenabstand«»Indexabstand«
231 If B«>&H20 Or B«*4H19 304 : Endif
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305: Zeile$=Mki$(N.zeilenabstand%-l)+Mki$ 
(Len(Zeile$)+2)+Mkl$(Absatz«)+Zeile$

306: Seite$(Seiten.zahl %)=Seite$(Seiten.zahl%) 
+Zeile$

307: Add Seiten.laenge%,N .zeilenabstand«
308: Add Gesamt.zeilen%,N .zeilenabstand«
309: N.zeilenabstand%=Zeilenabstand%
310: If Len(I.zeile$)>0
311: Sub N .zeilenabstand*,Indexabstand«
312: I .zeile$=Mki$(Indexabstand«-1)+Mki$ 

(Len(I.zeile$)+2)+Mki$ (0)+I.zeile$
313: Seite$(Seiten.zahl%) =

Seite$ (Seiten . zahl%) -fl. zeile$
314: Add Seiten.laenge%,Indexabstand%
315: Add Gesamt.zeilen«,Indexabstand%
316: Endif
317: Clr Space%,Zeile$,E .space%,E .zeile$, 

I .zeile$,I .space%
318: Inc Zeilenzaehler«
319: Print A t (43,10);Zeilenzaehler%'
320: If Zeilenzaehler%=Zeilen.pro.seite%
321: 8Seitenparameter
322: Inc Seiten.zahl%
323: Endif
324: If Absatz!
325: Absatz«»6HC00
326: Else
327: Absatz«*6H400
328: Endif
329: Else
330: If B%<>10 fLinefeed ignorieren
331: If B««ll
332: B%=256-Asc(Mid$(Z$,Pointer«,1))

333: Inc Pointer« !abhängige Seitenende
334: If Zeilenzaehler%+B%>=Zeilen.

pro.seite*And B%<Zeilen.pro.seite%
335: 0Seitenparameter
336: Inc Seiten.zahl«
337: Endif
338: Else
339: If B%=12 ! hartes Seitenende
340: 0Seitenparameter
341: Inc Seiten.zahl«
342: Else
343: If B«s«H18
344: If Fussnote!
345: Fussnote!-False
346: Else
347: Add Pointer«, 3 

!FuPnotenzusatzinformation
348: Atribute«=Atribute« Or &H4000000 

? FuPnotenflag
349: Fussnote!=True
350: Endif
351: Else
352: Alert 3,"Unbekanntes Steuerzeichen! 

| ”+Str$ (B%) ♦ " | ", 1, "weiter", Dummy«
353: Endif
354: Endif
355: Endif
356: Endif
357: Endif
358: Endif
359: Return

Usting: Von Ist Word zu SIGNUM 2

x  Nanc d e r  Z e ic h e n s ä tz e  (n a x . 4) 11 5 ,1 1 1 ,1 1 5  *  M X 0 2 1 5 ,3 ,8 ,8 8  X n
iif lN T IK R O 12 8 ,1 8 ,1 2 8  *  x X 1 2 1 6 ,3 ,8 ,8 5  X 1
Z : GRIECH 1 2 1 ,1 7 ,1 2 1  *  g X r 2 1 7 ,3 ,8 ,5 8  X 1
3 :S T 1 2 2 ,1 7 ,1 2 2  *  z X , 2 1 8 ,3 ,8 ,5 1  X 1
4 : EUR0_flNT 12 3 ,1 5 ,1  *  { X * 2 1 5 ,3 ,8 ,5 2  X 50 1 2 4 ,1 3 ,1 2 4  *  I x  * 2 2 8 ,3 ,8 ,5 3  X 5
* Beginn der Übersetzungstabeile 1 2 5 ,1 5 ,2  *  > X i 2 2 1 ,1 ,8 ,3 2  X $

n n n n *1 r  n w* r e ihenfolge:lst-xord-code,zeichensatznumer, b r e i t e , s i g n w c o d e 1 2 6 ,4  
1 2 7 ,3

7 ,2 3  *  ~  
8 ,2 7  *  a  
1 8 ,8 6  *  C

X «  
X » 2 2 2 ,2 ,7 ,5 2  X a 7 7 3 . 3 . 8 . S 6  X »* erlaubt sind alle Zahlensystene von 6 F H A S I C  2,0 1 2 8 ,4 X l 2 2 4 ,2 ,8 ,5 7  X et

2 5 ,1 ,7 ,1 2 6  *  t r e n n s t r i c h 1 2 5 ,1 8 ,6 4  *  U x  0 2 2 5 ,2 ,7 ,5 8  X ß
3 3 ,1 ,4 ,3 3 *  ! 1 3 0 ,4 7 ,1 1 3  *  e 8 x  8 2 2 6 ,2 ,8 ,7 1  X r
3 4 ,1 ,6 ,3 4 *  11 1 3 1 ,4 7 ,1 0 0  *  ä x  a 2 2 7 ,2 ,5 ,1 1 2  X r
3 5 ,1 ,7 ,3 5 #  8 1 3 2 ,1 7 ,5 3  *  ä X <E 2 2 8 ,2 ,5 ,8 3  X 1
3 6 .1 .5 .3 6
3 7 .1 .8 .3 7
3 8 .1 .5 .3 8  
3 5 ,1 ,3 ,3 5  
4 8 ,1 ,5 ,4 8
4 1 .1 .5 .4 1
4 2 .1 .7 .4 2

*  s
*  X 
X i
¥  1

1 3 3 .4
1 3 4 .4
1 3 5 .4

7 ,1 1 5  *  ä 
7 ,1 8 4  *  ä 
7 ,1 1 8  *  c

X f
X R 
X R

2 2 5 ,2 ,7 ,1 1 5  X ö 
2 3 8 ,2 ,7 ,1 8 5  X u 
2 3 1 ,3 ,8 ,1 8 4  X rK

X ( 
*  ) 
*  *

1 3 6 .4
1 3 7 .4
1 3 8 .4

7 ,1 8 1  * e 
7 ,1 1 6  #  e 
7 ,1 1 5  *  e

X 0
X ••

2 3 2 ,2 ,1 8 ,7 8  X $ 
2 3 3 ,2 ,1 8 ,7 3  X 8 
2 3 4 ,2 ,1 8 ,8 7  X 9

4 3 ,1 ,7 ,4 3 *  * 1 3 5 ,4 4 ,4 6  * i [ f l *  T 2 3 5 ,2 ,6 ,1 0 0  X S

4 4 ,1 ,4 ,4 4 *  , 1 4 0 ,4 4 ,4 4  * i X q 2 3 6 ,3 ,8 ,1 8 5  X $
4 5 ,1 ,7 ,4 5 *  - 1 4 1 ,4 4 ,1 8 5  * i X G 2 3 7 ,3 ,8 ,1 1 0  X <J>
4 6 ,1 ,4 ,4 6 *  . 1 4 2 ,1 1 8 ,1 2 5  *  n X 0 2 3 8 ,4 ,6 ,5 3  X £
4 7 ,1 ,8 ,4 7 X / 7 1 ,1 ,1 8 ,7 1  X G 5 5 ,3 ,8 ,1 5  * _ 1 4 3 ,4 1 8 ,7 2  X fi X “ 2 3 5 ,3 ,8 ,1 1 2  x n
4 8 ,1 ,8 ,4 8 X 8 7 2 ,1 ,1 1 ,7 2  X H 5 6 ,1 ,4 ,5 6  *  ' 1 4 4 ,4 5 ,8 1  * t

* ü
2 4 8 ,3 ,8 ,1 1 3  X =

4 5 ,1 ,5 ,4 5 X 1 7 3 ,1 ,5 ,7 3  *  I 5 7 ,1 ,7 ,5 7  * a 1 4 5 ,4 1 1 ,1 8 6  X c *  9 2 4 1 ,3 ,8 ,1 1 4  X i
5 8 ,1 ,7 ,5 8 X 2 7 4 ,1 ,6 ,7 4  *  J 5 8 ,1 ,8 ,5 8  X b 1 4 6 ,4 1 8 ,7 4  X K X X 2 4 2 ,3 ,8 ,1 1 5  X 1
5 1 ,1 ,7 ,5 1 X 3 7 5 ,1 ,1 8 ,7 5  *  K 5 5 ,1 ,7 ,5 5  X c 1 4 7 ,4 8 ,5 1  X ö X 1 2 4 3 ,3 ,8 ,1 1 6  X <
5 2 ,1 ,8 ,5 2 X 4 7 6 ,1 ,8 ,7 6  *  L 1 8 8 ,1 ,8 ,1 8 8  X d 1 4 8 ,1 8 ,5 1  X ö X i 2 4 4 ,3 ,8 ,1 1 7  X f
5 3 ,1 ,7 ,5 3 *  5 7 7 ,1 ,1 3 ,7 7  »  M 1 8 1 ,1 ,7 ,1 8 1  *  e 1 4 5 ,4 8 ,5 8  X ö X ^ 2 4 5 ,3 ,8 ,1 1 8  X J
5 4 ,1 ,7 ,5 4 #  6 7 8 ,1 ,1 8 ,7 8  X N 1 8 2 ,1 ,6 ,1 8 2  X f 1 5 8 ,4 8 ,1 8 5  X Q X ¡1 2 4 6 ,3 ,8 ,1 1 5  X +
5 5 ,1 ,7 ,5 5 *  7 7 5 ,1 ,1 1 ,7 5  X 8 1 8 3 ,1 ,8 ,1 8 3  * g 1 5 1 ,4 8 ,1 1 7  X ü X 1 2 4 7 ,3 ,8 ,1 2 8  X s
5 6 ,1 ,8 ,5 6 *  8 8 8 ,1 ,8 ,8 8  *  P 1 8 4 ,1 ,8 ,1 8 4  *  h 1 5 2 ,3 8 ,2 5  X y X T 2 4 8 ,4 ,5 ,1 2  X °
5 7 ,1 ,7 ,5 7 *  5 8 1 ,1 ,1 1 ,8 1  X 0 1 8 5 ,1 ,4 ,1 8 5  X i 1 5 3 ,1 1 1 ,1 2 3  X ö x  n 2 4 5 ,3 ,8 ,1 2 2  X •
5 8 ,1 ,4 ,5 8 *  : 8 2 ,1 ,5 ,8 2  *  R 1 8 6 ,1 ,4 ,1 8 6  X j 1 5 4 ,1 1 1 ,5 2  X ü x  u 2 5 8 ,3 ,8 ,1 2 3  X .
5 5 ,1 ,4 ,5 5 *  ; 8 3 ,1 ,8 ,8 3  X S 1 8 7 ,1 ,8 ,1 8 7  *  k 1 5 5 ,3 8 ,2 8  X C X ’ 2 5 1 ,3 ,8 ,1 2 4  X v
6 8 ,2 ,7 ,6 8 *  < 8 4 ,1 ,5 ,8 4  X T 1 8 8 ,1 ,5 ,1 8 8  * 1 1 5 6 ,4 5 ,1 2 7  X £ X J 2 5 2 ,3 ,8 ,1 2 5  X "
6 1 ,1 ,7 ,6 1 # = 8 5 ,1 ,1 1 ,8 5  X U 1 8 5 ,1 ,1 2 ,1 8 5  * n 1 5 7 ,4 1 1 ,6 3  X V x  7 2 5 3 ,3 ,8 ,1 2 6  X *
6 2 ,2 ,7 ,6 2 *  > 8 6 ,1 ,1 8 ,8 6  «  U 1 1 8 ,1 ,8 ,1 1 8  * n 1 5 8 ,1 8 ,1 2 7  X p X 0 2 5 4 ,3 ,8 ,1 2 7  X 5
6 3 ,1 ,7 ,6 3 X 7 8 7 ,1 ,1 4 ,8 7  « U 1 1 1 , 1 , 8 ,1 1 1  * o 1 5 5 ,4 8 ,4 8  X f X J 2 5 5 ,3 ,8 ,2 1
6 4 ,4 ,8 ,5 1 X G 8 8 ,1 ,1 1 ,8 8  X X 1 1 2 , 1 , 8 ,1 1 2  * p 1 6 8 ,4 7 ,5 7  X ä X 0 0 Xendekennung
6 5 ,1 ,1 8 ,6 5 *  8 8 5 ,1 ,1 8 ,8 5  X V 1 1 3 ,1 ,8 ,1 1 3  * q 1 6 1 ,4 4 ,1 1 8  X i X 1
6 6 ,1 ,5 ,6 6 X 8 5 8 ,1 ,5 ,5 8  #  Z 1 1 4 ,1 ,6 ,1 1 4  #  r 1 6 2 ,4 8 ,4 5  X o x  g
6 7 ,1 ,1 8 ,6 7 #  c 5 1 ,1 ,6 ,1 5  *  [ 1 1 5 ,1 ,7 ,1 1 5  *  s 1 6 3 ,4 8 ,1 2 2  X ü x  s
6 8 ,1 ,1 8 ,6 8 X 0 5 2 ,3 ,8 ,5  *  \ 1 1 6 ,1 ,6 ,1 1 6  *  t 1 6 4 ,4 8 ,6 4  X n X ¡1
6 5 ,1 ,5 ,6 5 X E 5 3 ,1 ,6 ,1 6  «  1 1 1 7 ,1 ,8 ,1 1 7  *  u 1 6 5 ,4 1 8 ,5 2  X n X 1
7 8 ,1 ,8 ,7 8 X F 5 4 ,1 ,5 ,5 4 1 1 8 ,1 ,7 ,1 1 8  «  v 1 6 6 ,3 8 ,3 5  X a X u

So könnte die Parameterdatei " CONVERT. PAR ”  beispielsweise aussehen
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DIE FESTPLATTE 
GESICHERT

Der Text, der nach dem Code­
wort fragt, ist einfach zu än­
dern. Selbst die X- und Y- 
Koordinaten, an denen dieser 
Text auf dem Bildschirm er­
scheint, sind beliebig einstell­
bar. Nach einer Fehleingabe 
erscheint eine entsprechende 
Meldung. Nach dreimaliger 
Fehleingabe ist endgültig 
Schluß!

Jedoch ist die Voraussetzung 
für die sinnvolle Verwendung 
dieses Programms die Fähig­
keit des Harddisktreibers. Pro­
gramme im Ordner "C:\ 
AUTOY" selbsttätig zu starten. 
Die SH 205 von ATARI kann 
das, ebenso die Vortex-Platte. 
Manch anderer Hersteller läßt 
hier bisweilen aber sehr zu 
wünschen übrig!

Das Programm besteht aus 
zwei Teilen:

WRT PAR.BAS schreibt die 
Parameter-Datei "C:\AUTO\ 
PARAMETR” auf die Platte. 
Sie enthält die 6 Variablen X, 
Y. Text$. Code, Code key und

Oliver Meißel

D ieses G F A -B A S IC -P ro g r a m m  
sorgt dafür, daß niemand, der nicht 
den Code kennt. Ihre Festplatte ver­
wenden kann. Eine falsche Code­
worteingabe führt zu einer Endlos­
schleife. Der Bildschirm bleibt 
schwarz! Das Codewort kann leicht 
geändert und mit einem variablen 
Codeschlüssel codiert werden. So 
ist es unmöglich, durch einfaches 
Nachscliauen 1111 Frogrammcode 
herauszufinuen, wie es heißt.

MessageS für das Codewort 
und die Textanzeige auf dem 
Bildschirm. Dieser Programm­
teil ist kurz gehalten, d.h. er hat 
kein komfortables Menü, da 
das Codewort nicht ständig 
geändert wird. Die einzelnen 
Parameter werden im Quellco­
de näher erläutert.

LOGIN.PRG enthält die Code­
wortabfrage unter Verwen­
dung der Datei “ C:\AUTO\ 
PARAMETR ". Auch hier er­
klärt sich das Listing durch die 
Kommentare selbst. Das Pro­
gramm wird auf der Festplatte 
im AUTO-Ordner der Parti­
tion “C.\” installiert. Und 
zwar möglichst als erstes Pro­
gramm. das nach dem Laden 
des Festplattentreibers gestar­
tet wird. Dazu kopiert man erst 
alle im AUTO-Ordner vorhan­
denen Dateien mit der Ex­
tension ".PRG" heraus, dann 
zuerst LOGIN.PRG hinein und 
nun alle anderen ".PRG" wie­
der dazu. Jetzt wird LOGIN. 
PRG vor den anderen Pro­
grammen gestartet.

1 ' Programmname: LOGIN.BAS Datum: 20.05.88
2 ' Version 1.0 Autor: Oliver Meißel
3
4 Open "I",#1,"C:\AUTO\PARAMETR" »Parameter-Datei

laden.
5 Input #1,X,Y,TextS,Code,Code_key,MessageS
6 Close #1
7 Code$=Mkl$ (Code-58*Code_key) !LOG-IN entschlüsseln
8 Setcolor 0,0 •Hintergrundfarbe * schwarz
9 Tex=Int(Len(Text$)/2)

10 If X»100 »Wenn X=100: Text zentrieren
11 X-40-Tex
12 Endif
13 If Y*100 »Wenn Y=100: Text in Bildschirmmitte
14 Y-12
15 Endif
16 Print A t (X,Y);Text$ 'Textzeile auf Bildschirm

bringen.
17 Nochmal:
18 Log_in$=""
19 For I»1 To 4 !4 Zeichen von Tastatur einiesen.

20 Char=Inp(2)
21 Log_in$=Log__in$+Chr$ (Char)
22 Print At (X+Tex-3+I, Y+2)
23 Next I
24 If Log_in$<>Code$ (Wenn falsches LOG-IN, 

nochmalige Eingabe
25 Inc Count
26 Print At(X+Tex-Int(Len(Message$)/2),Y+4) ;MessageS
27 If Count<3
28 Pause 50
29 Print At (X+Tex-Int (Len (MessageS)/2) , Y+4) ;

StringS((Len(MessageS))," M)
30 Print At(X+Tex-2,Y+2)
31 Goto Nochmal
32 Endif
33 Do !Nach 3x Fehleingabe -> Endlosschleife
34 Loop
35 Endif
36 Setcolor 0,1 »Hintergrundfarbe = Weiss
37 Edit fWenn richtiges LOG-IN: Programm beenden
Listing LOGIN MAS
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9
10
11
12

Programmname: 
Version

WRT_PAR.BAS Datum: 
1.0 Autor:

20.05.88 
Oliver Meißel

Log_in$*"4566" »Hier LOG-IN eintragen 
(max. 4 Stellen)?

Code_key=l965 »Hier dreistellige Zahl für Ver
schlüsselung des LOG-INs angeben' 

Code*Cvl(Log__in$)+58*Code_key »LOG-IN verschlüss. 
Open "0",il,"C:\AUTO\PARAMETR" »Parameter-Datei

schreiben.
Write #1,100,100,"Bitte LOG-IN eingeben:",Code, 

Code_key,"Falsches Codewort ? **

X-Koordinate des Textes auf dem Bildschirm

13: * X=100 -> Text wird horizontal zentriert
1 4 :  * Y : Y-Koordinate des Textes auf dem Bildschirm
15: * Y-21,22,23 -> Verschiedene nützliche

Effekte, bedingt durch das 
16: ' automatische Scrolling!
17: ' Y=100 -> Text wird vertikal zentriert
18: ' Text: Text auf dem Bildschirm (z.B.: 'LOG-IN ¿') 
19: ' Code: Verschlüsseltes LOG-IN (max. 4 Stellen)
20: * Codeschlüssel: Maximal vierstellige Zahl zum

Verschlüsseln des LOG-INs.
21: ' Meldung: Meldung, wenn falsches Codewort

eingegeben wird.
22: ' (z.B. Good bye Hacker?)
23: Close «1
24: Edit

Listing WRT PARMAS

= — ~

Pff. fir all« ST-Modelle -  Eirelleot I« Struktur, Grafik, Sound 
-  aNe Ptf. In Oeutsck -  alle Prf. S/W und Farte

ASTROLOGISCHES KOSUOGRAMM
-  Nach E mgab« von Nam#n Geb % 
On (geogr Lage) und Z *t »erden er 
rechnet SKJensche Zeit Aszendent 
Medium COBfc. Planetenstande im Zo- 
diak Hauser nach Dr Koch/Schack 
(Hofotkop-Daten m Ephemer^jen) - 
Auch Ausdruck Auf 2 DIN A4 mit all 
gemeinem PersonhchkeitsOild und 
Partnerschaft 75. -
BIORHYTHMUS zur Trendbestimmung 
des seetisch /geistig /korperiicher 
Gleichgewichts Zeitraum bestimmbar
-  Ausdruck per Bildschirm und/Oder 
Drucker mit ausführlicher Beschrei 
bung über beliebigen-Zeitraum mit 
Tagesanalyse ideal für Pannerver 
gleich 54. -
KALORIEN POLIZEI - Nach E.nga 
be von GroSe Gewicht Geschlecht 
Arbeitsleistung erfolgt Bedarfsrech 
nung und Vergleich m d tatsächli­
chen Ernährung (Fett. E>wei6 Kohle 
hydrate, ideaigewicht Vitaistofte auf 
Wunsch Ausdruck Verbrauchsliste 
für Aktivitäten SA. -

GELD -  25 Rechenroutinen mit Aus 
druck für Anlage Sparen - Vermo- 
gensbAdung - Ampnisaton -  Zinsen 
(Effektiv /Nominal) -  Diskontierung 
-  Konvertierung -  Kredit - Zah 
lungsplan usw 94. -
GESCHÄFT -  Bestellung Auftrags 
bestatigung Rechnung Lieferschein 
Mahnung. 6 Brief rahmen mit Firmen 
daten zur ständigen Verfügung (An­
schrift Konten usw Menge/Preis 
Rabatt/Aufschlag MwSt Skonto Ver 
Packung Versandweg usw ) Mit Ein­
bindung von abgespeicherten Adr es 
sen und Artikeln 194. -
ETIKETTENORUCK - bedruckt 40 
gängige Computer Haftetiketten For 
mate nach Wahl und Auhagebestim 
mung kinderleichte Gestaltung Ab«a 
ge für wiederholten Gebrauch 49. -

BACKGAMMON überragende Gra
fik gänzlich mausgesteuert ausfuhr 
••che Spiet an leitung. lehrreiche Stra 
tegie des Computers m 6 Farben 
bzw Grauabstufungen be> S/W 54. -

I. Dinkier • Idee-Soft
Am Schneiderhaus 17 0  5760 Arnsberg 1 Tel 0 29 32/3  29 47

GLOBALER STERNENHIMMEL -
zeigt aktuellen Sternenhimmel für Ze4 
♦ Ort nach Eingabe Anklicken emes 
Objekts gibt Namen aus. Anklicken 
emes Namens zeigt das Obtekt blin­
kend oder im Sternbild verbunden 
Lupe für Großdarstellung mit Heilig 
keiten Wandern simuliert Bewegung
oder Drehung der Erde

FONT EDITOR unter OEGAS -  t2 
bekannte Schriftarten m deutschem 
Zeichensatz 44. -

CASINO Roulett - Mit Schnellsimu 
lation Chancentest Sequenzenverlol- 
gung Kassen fuhr ung Hauhgkedsana 
lyse Setzen d Ankkcken d Chancen 
auf Tischgraf* 44. -

ST TY P  1 S ?

D*r ATARI ST «1s Schreibmaschine. 
BiIdlchirw-Qisplay - Zeilenve'ser 
Druck. Ce. 30 verschiedene Schrif­
ten - Kopie-Ausdruck - T*«t-fi1*
auf Disk. 84. -

ü (/o ) ,

49.

II C o m p u lw  C en ie* o d w  b w  u«» Zu otuga« ur»va»t>*ndhcti em plo l*
•Wi Pifwo . DM 3 » . vohmmoM i OM 4 Z0 b* Narrmahme

DATEIVERWALTUNGEN
Adressen........................6 6 ,- II
Bibliothek................ 116, —
Briefmarken................116, —
definData, zum Selbstdefi­
nieren der Inhalte . . .  146,-
Diskothek ......................76 ,-
Exponate....................116, —
Galerie........................116, —
Inventur, Fibu-gerecht 116,—
Lagerartikel................116, —
Personal......................116, —
Provisionsabrechnung 116,- 
Videothek......................76 ,-

DISKETTEN
zu sensationellen Preisen!!!

3M - B ASF ' F U JI
3,5”  2DD 
5,25”  DS, DD 48

DS, DD 96 
DS, HD

1,99 
2,39

->o. n u  2,99
Preise gelten pro Stück

10 Stück 50 Stück
3,10 2,95

1.89 
2,29
2.89

No Name
3,5”  2DD 20 Stück nur 44, ■
5,25” 1 D 50 Stück nur 40, ■

B ra u n sch w eig er  Str.4 
2150 B uxtehude M l

Soft
B rau n sch w eig er  Str.4 HfigPn 
2150 B u x teh u d e  jflL fc

4 .5 0  
N ach n ah m e Tel. 04161 6 2 6 4 8

4.SO
N achnah m e Tel. 04161 6 2 6 4 8

A FM  C O M PU TER
Zechenwihlstraße 42 • 7886 Murg 

Telefon: 0 77 63/40 87
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Das Gefangenen- 
Dilemma

Wolfgang Thomas

Kennen Sie das 
Gefangenen-Dilemma?
Sicher, das Thema klingt etwas 
düster, aber weder habe ich den N a­
men noch dieses Dilemma erfun­
den. Auch Herr Hofstadter nicht, 
der in seinem Buch “ Metamagi- 
cum" darüber schreibt.
Falls Sie gerade zusammen mit 
einem Partner, mit dem Sie sonst 
weiter nichts verbindet, ohne M ög­
lichkeit zur Kontaktaufnahme in 
Untersuchungshaft sitzen, könnte 
sich für Sie folgendes Problem er­
geben:

Ihnen beiden wird - jeweilsein­
zeln - die Situation so darge­
stellt: Leugnen Sie beide den 
gegen Sie erhobenen Tatvor- 
wurf, werden Sie aufgrund von 
Indizien zu jeweils zwei Jahren 
Haftstrafe verurteilt. Gestehen 
Sie die Tat und helfen Sie dabei 
der Anklagebehörde. Ihren 
Partner zu überführen, gehen 
Sie straffrei aus (Kronzeuge!), 
während Ihr Partner zu fünf 
Jahren verurteilt wird. Geste­
hen Sie aber alle beide, so 
bekommen Sie jeweils vier 
Jahre aufgebrummt. Die Kron­
zeugenregelung funktioniert 
eben nur, solange es auch 
Nicht-Kronzeugen gibt. 
Überlegen Sie selbst: Wenn 
Sie schweigen, müssen Sie, je 
nachdem, wie sich Ihr Partner 
verhält, zwei oder fünf Jahre 
sitzen. Wenn Sie aber singen, 
dann sind Sie frei, oder Sie 
bekommen nur vier Jahre. Die 
zweite Alternative ist die at­
traktivere. sagt uns unsere 
Logik. Da aber wohl beide Be­
teiligten nach dieser Logik 
handeln werden, führt genau 
diese Logik dazu, daß beide 
vier statt nur zwei Jahre im 
Gefängnis sitzen werden, wie 
es bei unlogischem Verhalten 
möglich wäre.

Die Liebe
Nun sind zwar nicht alle Men­
schen im Gefängnis Kriminel­
le: auch sind nicht alle Krimi­
nellen im Gefängnis, aber falls 
Ihnen die beschriebene Situa­
tion doch zu fremd sein sollte, 
habe ich noch eine andere an­
zubieten:

Sie entdecken eine gewisse 
Zuneigung zu einem anderen 
Menschen, und auch dieser 
Mensch scheint von Ihnen 
angetan. Sie sind sich aber 
noch fremd und der Gefühle 
der Partnerin unsicher. Wenn 
Sie nun zu den Menschen ge­
hören, bei denen die Liebe 
nicht so einfach nur durch den 
Bauch geht, sondern den 
Umweg über den Kopf nimmt, 
könnten Sie ins Grübeln kom­
men:

Was ist, wenn die Zuneigung 
Ihrer Partnerin nicht besonders

tief geht? Es würde Ihnen wohl 
ganz schön weh tun. wenn Sie 
sich da einfach fallenlassen. 
Vielleicht wäre es in diesem 
Fall besser, die eigenen Gefüh­
le etwas unter Kontrolle zu hal­
ten.

Was aber, wenn die Liebe Ihrer 
Partnerin doch groß und echt 
ist? Nun, dann brauchen Sie die 
obige Strategie zunächst nicht 
zu ändern: Sie bekommen ja. 
was Sie wollen, und können 
sich immer noch öffnen, wenn 
Sie sicher genug sind.

Dieses Vorgehen ist sicherlich

nicht besonders spontan, aber 
logisch: Es bewahrt (wenn es 
klappt) vor Schmerz. Das 
Dumme ist nur. daß die Partne­
rin auch nicht auf den Kopf 
gefallen ist: Warum sollte sie 
sich nicht die gleichen Gedan­
ken machen? Nach derselben 
Logik wird sie sich also auch 
nicht zu viel engagieren, und 
damit ist diese Liebe entweder 
zum Scheitern verurteilt, oder 
sie entwickelt sich zu einer 
langwierigen und schwierigen 
Geschichte. Da beide ihre ei­
gentlichen Gefühle nicht äu­
ßern und sich selbst als eher 
unsichere Partie darstellen, 
wird auch keiner das Vertrauen 
des anderen erringen.

Das heißt: Die vernünftigen 
Überlegungen, die die beiden 
Partner vor Unglück bewahren 
sollen, sind gerade der Grund 
dafür, daß beider Glück ver­
hindert wird.

Was nun? 
Ist Logik Unsinn?
Überhaupt, werden Sie sagen, 
habe ich diese Zeitschrift nicht 
als Fachblatt für allgemeine 
Lebensberatung gekauft, son­
dern weil ich etwas über EDV 
wissen will. Ich bitte noch um 
ein wenig Geduld.

Zunächst unterscheidet Hof­
stadter die Dilemma-Situatio­
nen danach, ob sie einmalig 
auftreten oder sich wiederho­
len (sollen). Es ist halt ein 
Unterschied, ob ich mit einem 
Fremden ein einmaliges Ge­
schäft vorhabe, oder ob ich
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noch weitere Geschäfte mit 
ihm tätigen will. Im zweiten 
Fall muß ich zwar auch ständig 
damit rechnen, daß mein Part­
ner aussteigt (schlechte Ware 
liefert oder mit ungedeckten 
Schecks bezahlt), was mir 
nahelegt, nicht zu vertrauens­
selig zu sein. Aber wenn ich 
nicht kooperiere, also selbst 
nicht vereinbarungsgemäß 
handele, ist die Geschäftsbe­
ziehung zumindest nachhaltig 
gestört, wenn nicht beendet, 
was auch nicht in meinem 
Interesse lag.

Sodann formalisiert Hofstad- 
ter das Problem, indem er das 
mögliche Verhalten der Betei­
ligten in nur zwei Gruppen 
einteilt: "Kooperation" und
"Ausstieg" . Aus diesen beiden 
Möglichkeiten lassen sich die 
unterschiedlichsten Strategien 
entwickeln: von totaler Koope­
ration über zufälliges Verhal­
ten und Reaktion auf das Ver­
halten des Partners bis zu tota­
lem Ausstieg.

Welche Strategie, meinen Sie. 
ist wohl die beste? Es ist klar: 
Im Kollektivinteresse liegt, 
daß alle immer kooperieren. 
Das Kollektivinteresse ver­
folgt aber niemand, es sei denn 
unter dem Einfluß von Moral 
oder Gewalt. Es würde auch 
wenig nützen, solange nicht 
alle so handeln. So stellt sich 
die Frage, ob Kooperation 
möglich und auch sinnvoll 
(erfolgreich) ist, wenn alle Be­
teiligten in eigennützigem In­
teresse handeln.

Ich möchte noch einmal beto­
nen, daß es nicht darauf an­
kommt, besser zu sein als ein 
bestimmter Anderer (also: vor 
ihm auszusteigen, ihn herein­
zulegen, zu besiegen), sondern 
möglichst viel für sich selbst zu 
erreichen (also: lange im Ge­
schäft bleiben, viele Freunde 
haben oder im Spiel viele 
Punkte sammeln). So definiert 
Hofstadter einen gesunden und 
gesellschaftlich unschädlichen 
Egoismus, da er nicht darauf 
abzielt, andere Menschen, 
Organisationen oder die Natur 
zu schädigen oder zu vernich­

ten, sondern im Einklang damit 
erfolgreich zu sein.

Ein APL-Turnier
So, jetzt kommen wir endlich 
zum Computer: Natürlich läßt 
sich diese Fragestellung mit 
dem Computer simulieren. Es 
hat in den USA auch schon 
Turniere zu diesem Thema 
gegeben. Dort sind die ver­
schiedenartigsten Programme 
gegeneinander angetreten: Je ­
des Programm startete 2(X)mal 
gegen jedes andere und sich 
selbst, und um den Einfluß des 
Zufallszahlengenerators (falls 
Programme damit arbeiten) 
möglichst auszuschalten, wur­
de das Ganze fünf mal durch­
geführt. Das längste Programm 
hatte dort 152 Zeilen (Fortran), 
das kürzeste4 Zeilen (BASIC).

Ich habe diese Idee in APL 
umgesetzt: Dafür habe ich ein 
einfaches “Spielfeld" vorbe­
reitet. Die einzelnen Program­
me (Strategien) können ein­
fach als Argumente einge­
klinkt werden. Das "kürzeste" 
Programm ist auch abgebildet 
(in APL natürlich): Hier hat es 
nur 4 Zeichen. (W ie steigert 
man "am kürzesten” ?) Es 
heißt AU G EAU M AAU G E. 
weil es genau das tut, was das 
jeweilige Konkurrenz-Pro­
gramm in der Runde zuvor 
getan hat. mit einer Besonder­
heit: In der ersten Runde ko­
operiert es.

Es mag überraschen, aber diese 
simple Strategie hat bisher in 
der Regel am besten abge­
schnitten! Was nicht heißt, daß 
dieses Programm nicht von 
einem anderen hereinzulegen 
wäre. Es läßt sich sowieso 
nicht sagen, daß eine bestimm­
te Strategie absolut die beste 
ist. weil sich die Qualität einer 
Strategie immer in einem be­
stimmten Umfeld herausstellt: 
Der Erfolg hängt halt auch von 
der Qual ität der anderen Strate­
gien ab. Trotzdem: AUGEA 
UMAAUGE scheint sich im 
Schnitt auf die verschiedenar­
tigsten Strategien am besten 
einstellen zu können.

Das hat seine Gründe. Hofstad­
ter hat einige Kriterien für gute 
Strategien herausgearbeitet:
1. “Anständigkeit" : niemals 

als erster aussteigen
2. “Provozierbarkeit” : auf 

Ausstiege des Partners rea­
gieren

3. "Nachsichtigkeit": nicht 
nachtragend sein, also nicht 
total aussteigen

4. "K larheit" : nicht zu raf­
finiert sein, berechenbar 
sein

Wohlgemerkt: Es sind dies 
Ergebnisse aus der Analyse 
mehrerer Computerturniere 
und der beteiligten Program­
me. Wer dabei aber an völlig 
andere Situationen oder Ak­
teure denkt, sollte das ruhig 
tun.

AUGEAUMAAUGE scheint 
diese Kriterien zu erfüllen. In­
teressant ist, daß AUGEAUM  
AAUGE gegen keinen direkten 
Konkurrenten gewinnt. 
AU G EAU M AAU G E  spielt 
unentschieden oder verliert 
knapp. Aber es provoziert 
durch sein Verhalten ein bei­
derseitiges gutes Resultat (zu­
mindest bei einem Programm, 
das intelligent genug ist, das zu 
erkennen).

Die Spielregeln
Ich lade jeden Interessierten 
ein, selbst ein wenig herumzu­
tüfteln. (Allerdings habe ich 
keinen blassen Schimmer, wie 
das Spiel z.B. in Fortran zu 
realisieren wäre.) Die Beispiel­
programme sind recht kurz und 
simpel, aber zum Teil doch 
recht effektiv. Selbstverständ­
lich ist es auch in APL möglich. 
Programme mit vielen hundert 
Zeilen zu schreiben.

Die Spielregeln selbst sind ein­
fach:

Je zwei Programme tun in einer 
Runde quasi gleichzeitig ihr 
Verhalten kund. D.h. sie be­
kommen das Ergebnis des 
Konkurrenten erst in der näch­
sten Runde mitgeteilt.

Die Punkte werden nach fol­
gender Gewinnmatrix verteilt 
(siehe unten).

Die Programmierregeln sind 
auch ganz einfach (jedenfalls 
in APL):

Jedes Programm nimmt als 
rechtes Argument das Koope­
rationsverhalten des Partners 
aus der letzten Runde entgegen 
und übergibt sein eigenes Ver­
halten als Resultat der Funk­
tion.

Das Kooperationsverhalten 
kann nur die Werte 0 und I 
annehmen:

- 0 bedeutet Ausstieg
I bedeutet Kooperation

Ausnahme: In der 1. Runde 
wird eine -I übergeben als 
Zeichen, daß noch kein Ergeb­
nis aus einer Vorrunde vor­
liegt.
Jedes Programm darf globale 
Variablen anlegen. Um Na­
menskollisionen zu vermei­
den. sollten die Variablenna­
men aber den Namen des Pro­
gramms beinhalten, von dem 
sie kreiert und benötigt werden 
(also z.B. AUGE2 und 
AAUGE2 oder ZUFALL und 
VARZUFALL).

Zwei Programme spielen ge­
gen-. oder besser miteinander, 
indem sie in Hochkommata der 
Funktion SP IE L  übergeben 
werden:

AUGE2 SPIEL 'ZUFALL 10'

P

ST R A T EG IE  A:

Kooperation: Ausstieg:

Kooperation:
ST R A T E G IE  B:

Ausstieg:

(3.3) (0,5)

(5.0) ( L I )
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RESERVE
M ichael Martens

Der R E S E R V E -B e feh l vergrößert 
oder verkleinert den B A S IC -A r-  
beitsspeicher und reserviert nicht, 
wie der Name zuerst vermuten laßt. 
Speicher für das Anwenderpro­
gramm. Für viele Anwendungen 
wird dieser Befehl sicher nicht be­
nötigt, wenn man z.B. Gleichungen 
auflösen oder Kurven zeichnen will. 
Interessant wird es erst, wenn man 
Daten, welcher Art auch immer, 
speichern und verwalten will.

So empfiehlt es sich z.B. Ma­
schinenprogramme in einen 
Speicherbereich abzulegen. 
Würde man das Programm 
einem String anvertrauen.

1. müßte es relokatibel (im 
Speicher frei verschiebbar) 
sein

und
2. man müßte die Aufrufadres­

se vor jedem Aufruf mittels 
der Funktion V ARPTR<) be­
stimmen, da der Interpreter 
nach meiner Erfahrung die 
Strings bei div. Stringopera­
tionen und bei der Gar- 
bage-Collection fröhlich 
im Speicher umherschiebt.

W ill man größere Datenmen­
gen verwalten, die viele 
Strings enthalten, sollte man 
sich, falls noch nicht getan, mit 
der Stringverwaltung des GFA 
BASIC  vertraut machen:

String- Verwaltung 
des GFA-BASIC
Für jeden String, auch in Ar- 
rays, legt das BASIC  einen 
String-Descriptor an. Dieser 
ist 6 Bytes lang und besteht

1. aus einem Longword (4 
Bytes), welches einen Zei­
ger beinhaltet, der auf den 
eigentlichen String zeigt,

und
2. aus einem Word (2 Bytes), 

welches die Länge des 
Strings beinhaltet (max. 
32767 Bytes).

Nach dem eigentlichen String 
folgen
1. einNullbyte.fallsderString 

eine ungerade Länge hat,
und
2. ein Longword, der soge­

nannte Backtrailer, der auf 
den String-Descriptor zeigt.

Die eventuelle Lücke zwi­
schen dem Stringende und dem 
Backtrailer sorgt dafür, daß der 
Backtrailer immer an einer 
geraden Adresse steht. Dies ist 
notwendig, da auf Words und 
Longwords nur an geraden 
Adressen zugegriffen werden 
darf. Versucht man's trotzdem, 
so wird man mit einem erhei­
ternden Address-Error, also 3 
Bomben, belohnt. Der Back­
trailer soll laut Handbuch eine 
wesentliche Beschleunigung 
der G arbage-C o llec tion  
(=Müllsammlung =Beseitung 
alter Strings) bewirken. Zückt 
man den Taschenrechner 
(Schande) und rechnet alles zu­
sammen. benötigt ein Leer­
string bereits 2*4+2=10 (!) 
Bytes. Hängt man ein oder

zwei Zeichen dran, werden’s 
gleich zwölf!

Trägt sich jemand mit dem Ge­
danken, eine Datenbank für 
den Hausgebrauch zu schrei­
ben, die z.B. 1000 Datensätze ä 
10 Datenfelder, also Strings, 
verwalten soll, werden gleich 
105= 1 (XKXX) (einhunderttau­
send) Bytes für die Stringver­
waltung verbraten. Wer für 
diesen Speicher eine bessere 
Verwendung hat, sollte die Da­
tenverwaltung selbst in die 
Hand nehmen. Hierfür bieten 
sich durch RESERVE geschaf­
fene Speicherfreiräume an.

Tücken des 
Reserve-Befehls
Die Syntax dieses Befehls lau­
tet folgendermaßen : 

RESERVE n.

n ist hierbei die Anzahl der 
Bytes, die das BASIC  für sich 
selbst reservieren soll. Ein 
Fehler wird gemeldet, wenn 
man dem BASIC  großzügiger­
weise mehr Speicher zu Verfü­
gung stellen will, als im Rech­
nersystem überhaupt noch 
vorhanden ist.

Bei der Reservierung sollte 
man sich auch überlegen, wie­
viel Arbeitsspeicher das BA ­
SIC  später zur Ausführung des 
Programms noch benötigen 
wird. Weiterhin sollte man be­
achten. daß die Größe des Ar­
beitsspeichers nur in Schritten 
von 256 Bytes verändert wird. 
Das bedeutet, daß FRE(0) nach 
der Befehlsausführung um 
max. 255 zu groß sein wird. 
Das hat zur Folge, daß der 
Speicher, den sich das eigene 
Programm reservieren wollte, 
um max. 255 zu klein sein 
kann, was unter Umständen 
schon zu Abstürzen führen 
kann.

Anwendung
Enthält die Variable nr% die 
Anzahl der für das BASIC  zu 
reservierenden Bytes, sollte 
der Befehl folgendermaßen 
ausschauen:

R E S E R V E  (  ( n r % \ 2 5 6 )  * 1 )  * 2 5 6

Enthält die Variable nr% die 
Anzahl der für das eigene 
Programm zu reservierenden 
Bytes, muß der Befehl modifi­
ziert werden:

R E S E R V E  F R E ( 0 )

-  ( (n r% \2 5 6 )  +1) *256

Die Systemvariable HIMEM  
zeigt nach der Ausführung auf 
die neue Obergrenze des BA- 
SIC-Arbeitsspeichers.
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1:
2: • * DEMO-PROGRAMM ZUR ANWENDUNG *
3: 
4 *

’ * DES RESERVE-BEFEHLS *
i * *

5: ' * (c)1988 by Michael Marte *
6: *******************************
7: 
8: Print "Freier BASIC-Arbeitsspeicher : ”;Fre(0);" Bytes"
9: Print "Obergrenze des Arbeitsspeichers bei ";Himem

10: Print
11: Print "Wieviele Bytes sollen reserviert werden ?"
12: Input "",Nr%
13: Print
14: Gosub Reserve_memory(Nr%,*Wrkadr%,*Flg!)
15: If Flg»
16: Print "SPEICHERRESERVIERUNG : ";Nr%;" Bytes"
17: Print "Freier BASIC-Arbeitsspeicher : ";Fre(0);" Bytes"
18: Print "Obergrenze des BASIC-Arbeitsspeichers bei N;Himem
19: Print "Startadresse des reservierten Bereichs bei";Wrkadr%
20: Gosub Release_memory(Nr%,Wrkadr%)
21: Print
22: Print "SPEICHERFREIGABE : ";Nr%;" Bytes"
23: Print "Freier BASIC-Arbeitsspeicher : ";Fre(0);" Bytes"
24: Print "Obergrenze des BASIC-Arbeitsspeichers bei ";Himem
25: Else
26: Print "Fehler beim Reservieren."
27: Endif
28: •
29: Procedure Reserve_memory(Nr%,Adrl%,Adr2%)
30: Local Mallocfree%,Mallocadr%
31: *Adrl%=0 'Adresse=0
32: *Adr2%*True »kein Fehler
33: Nr%= ( (Nr%\256)+1)*256 •Reservierung erfolgt in 256-Byte Schritten
34: If Fre(0)<Nr% 'Wenn (freier Speicher <Anzahl Bytes)
35: *Adr2%sFalse !dann Fehler
36: Else fsonst
37: Reserve Fre(0)-Nr% »BASIC-Speicher verkleinern
38: Mallocfree%=Gemdos(&H48,L :-1) !mallocfree%* freier Systemspeicher
39: If Mallocfree%<Nr% 'Wenn (freier Systemspeicher<Anzahl Bytes)
40: *Adr2%=False 'dann Fehler (irgendwas schiefgegangen)
41: Reserve Fre(0)+Nr% 'BASIC-Speicher wieder vergrößern
42: Else ?sonst
43: Mallocadr%=Gemdos(&H48,L:Nr%) 'mallocadr%*Speicherblock
44: If Mallocadr%»0 »Wenn (mallocadr%s0)
45: *Adr2%=False »dann Fehler
46: Reserve Fre(0)+Nr 'BASIC-Speicher wieder vergrößern
47: Else •sonst hat's geklappt
48: *Adrl%=Mallocadr% 'kein Fehler : *adrl%ASpeicherblock
49: Endif
50: Endif
51: Endif
52: Return
53: Procedure Release_memory(Nr%,Adrl%)
54: Nr%»((Nr%\256)-fl)*256 !Reservierung erfolgt in 256-Byte Schritten
55: Void Gemdos(&H49,L:Adrl%) 'MFREE, Speicher freigeben
56: Reserve Fre(0)+Nr% !BASIC-Speicher wieder vergrößern

In den geschaffenen Freiraum 
sollte man jetzt allerdings noch 
keine Daten ablegen. da sich 
jetzt auch noch andere Pro­
gramme an dem Speicher güt­
lich tun können. Der reservier­
te Speicher muß zuerst ge­
schützt werden. Dies geschieht 
mit Hilfe der GEMDOS- 
Funktion MALLOC. Beim 
Aufruf muß die Anzahl der zu 
schützenden Bytes übergeben 
werden. Der Aufruf sieht also 
folgendermaßen aus:

malloc adr%=
GEMDOS (S48, L:nr»)

Die Variable mallocadr% ent­

hält nach dem Aufruf entweder 
eine Fehlermeldung (adr = 0), 
oder sie zeigt auf den geschütz­
ten Bereich. Dieser hat die 
Größe von nr% Bytes und liegt 
für gewöhnlich direkt über H I­
MEM.

Nach diesen Vorbereitungen 
kann man die eigenen Daten 
unbesorgt im Speicher able­
gen. Zur Verwaltung stehen ja 
eine Menge Befehle zur Verfü­
gung, als da sind xPOKE. 
xPEEK. BM O VE, BLOAD. 
BSA VE, BG ET und BPUT.

Vor Programmende, auch bei 
Programmunterbrechungen

mittels SH IFT-A LTER- 
NATE-CONTROL. sollte der 
geschützte Speicher wieder 
freigegeben und HIM EM  wie­
der auf den alten Wert (vor R E ­
SER V E) gebracht werden. Das 
Entschützen geschieht mittels 
der GEM DOS-Funktion 
MFREE. beim Aufruf muß die 
Adresse übergeben werden, 
die man beim MALLOC-Auf­
ruf als Rückgabeparameter er­
halten hat:

VOID GEMDOS
(449, L:malloc adrt)

Um HIM EM  auf den alten Wert 
zu bringen, wird wieder der

RESERVE-Befehl verwendet:

RESERVE FRE(O)
+ ( (nr%\256) +1) *256

Das Programm
Im Demoprogramm befinden 
sich zwei Routinen, die selbst­
verständlich auch in eigene 
Programme eingebunden wer­
den können:

PROCEDURE 
reserve_memory 
(nri, adrl%, adr2%)

Diese Routine reserviert die in 
nr% übergebene Anzahl an 
Bytes. Der Aufruf erfolgt z.B. 
so :

GOSUB reserve_memory
(1024, wrkadr%, •flg ! )

wrkadr% zeigt nach dem Auf­
ruf auf den Speicherbereich. 
Ist ein Fehler aufgetreten, so 
ist

f1g!=TRUE 

und 
w rkadr% =0.

PROCEDURE 
release_memory 
(0nrt, adrl%)

Diese Routine gibt die in nr% 
übergebene Anzahl Bytes ab 
der in adrl%  übergebenen 
Adresse frei. Der zum obigen 
Beispiel korrespondierende 
Aufruf erfolgt z.B. so :

GOSUB r*lease_memory 
(1024, wrkadri)

Allgemeine 
Hinweise
Wer unter GFA-BASIC GEM- 
Programme erstellt, sollte 
beim Programmabbruch dar­
aufachten, daß von RSC-Files 
belegter Speicherplatz mittels 
der AES-Funktion RSRC_ 
FREE() wieder freigegeben 
wird. Ansonsten erhält man 
beim soundsovielten Pro­
grammstart auf einmal einen 
Fehler bei RSRC LO AD l), 
den man eigentlich auch abfan- 
gen sollte. Weiters müssen alle
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Fenster mittels WIND 
CLOSEO geschlossen und 
durch WIND DELETE ge­
löscht werden, sonst liegen 
nach mehreren Programm­
starts
1. eine Menge Fenster auf dem

Desktop herum, die aber 
nicht mehr benutzt werden 
können.

und

2. wird'bei W INDCREATE() 
Fehler geben (abfangen!).

weil das AES keine Fenster 
mehr zur Verfügung stellen 
kann.

Am besten schreibt man eine 
Routine, die alle diese Aufga­
ben erledigt und bei Bedarf 
vom Interpreter durch ON

ERROR GOSUB und ON 
BREAK GOSUB angesprun­
gen wird.

I / \ l> l

®UTER

A M IG A  • A T A R I 
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HEUTE SCHON 
GEWRAPT?

D i e  M a u s  k o m m t  v o n  a l l e n  S e i t e n

Zugegeben, die Maus hat es uns ange­
tan. Aber ein solch liebes Tierchen, das 
unseren A TA R I von einigen anderen 
Rechnern unterscheidet, sollte man 
auch nicht unbeachtet lassen, oder? 
Trotzdem werden wir nicht einfach 
eine normale Mausroutine veröffentli­
chen, sondern w ir haben uns etwas 
Besonderes ausgedacht. Was halten Sie 
von einer Maus, die bei Verlassen des 
Bildschirmrandes einfach an der ge­
genüberliegenden Seite wieder zum 
Vorschein kommt und nicht einfach 
am Rand stehenbleibt? Dieser “Spiele­
rei' konnten wir uns nicht entziehen, 
also haben w ir versucht, sie zu verwirk- 
lichen.

A E S  u n d  V D I  
sind a u c h  dabei

Immer öfter werden Tips und Tricks ver­
öffentlicht. wie man die Maus an eine 
bestimmte Position setzt. So können Sie 
dies zum Beispiel über die weniger be­
kannte Routine vsm_locator() des VDI 
erreichen. In Listing 1 finden Sie ein klei­
nes Beispiel, welches wirschon einmal in 
den Leserbriefen der ST-Computer 11/88 
veröffentlichten. Auch AES läßt ein Set­
zen der Maus indirekt über die Routine 
appl_tplay() zu, was wir auch schon in 
einer der letzten ST-Ecken demonstriert 
haben. Aber wie es nun einmal im Leben 
so ist, sind diese beiden Routinen nicht 
des Rätsels Lösung. Wollen wir den Ef­
fekt des Randsprungs unserer Maus nur in 
unserem eigenen Programm verwenden, 
so können wir natürlich diese Routinen 
benutzen, da wir hier die volle Kontrolle

über die Maus besitzen. Soll die Maus 
aber immer über den Rand hinaussprin­
gen, so muß die Routine im Interrupt 
verankert werden. Es hat sich wahr­
scheinlich herumgesprochen, daß GEM- 
Routinen leider nicht wiedereintrittsfähig 
(auf neudeutsch re-entrant) sind. Dies 
bedeutet, daß sie gleichzeitig nur von 
einem Prozeß benutzt werden dürfen. 
Aber wer sagt uns denn, daß zum Zeit­
punkt des Interrupts nicht gerade irgend­
ein Programm schon in dieser Routine 
steckt? Schlimmer noch: es könnte sein, 
daß der momentane Interrupt von einem 
weiteren unterbrochen wird, der auch 
diese Routine benutzen möchte. Das 
heißt, es muß nach einer anderen Mög­
lichkeit gesucht werden.

P ä c k c h e n  für P ä c k c h e n
Eine Überlegung bezüglich der Maus­
steuerung bringt uns auf den Gedanken, 
nach der Herkunft der Mausbewegung zu 
fragen. Wird die (beim ATARI graue) 
Maus bewegt, so bemerkt dies der Tasta­
turprozessor, in dem er die Flanken der 
mausinternen Lichtschrankenpegel aus­
wertet. Alle Meldungen des Tastaturpro­
zessors führen zu einem Interrupt und 
führen über den Vektor ikbdsys. der in 
einer Vektortabelle zu finden ist, deren 
Adresse man von der XBIOS-Routine 
Khdvhasef) zurückgeliefert bekommt - 
ikbdsys ist der neunte Vektor dieser Ta­
belle. Hat man den Tastaturprozessor in 
den entsprechenden Mausmodus ge­
schaltet. was beim Starten des ST getan 
wurde, so schickt er, sofern die Maus 
bewegt (oder eine Maustaste betätigt) 
wird, fleißig relative Mauskoordinaten.

Da der Prozessor nicht nur Informationen 
über die Maus meldet, gibt es eine Mög­
lichkeit, diese Pakete zu unterscheiden. 
Ein Paket des Tastaturprozessors trägt 
einen ein Byte großen Header (Kopf), an 
dem die folgenden Daten erkennbar sind. 
In unserem Fall liegt der Wert des Hea­
ders zwischen $f8 bis $fb. Die Variation 
des Headers ist darin begründet, daß sich 
in ihm zusätzlich eine Information über 
den Zustand der Maustasten befindet. Das 
Bit 0 zeigt an. ob die linke und das Bit 1. 
ob die rechte Maustaste gedrückt worden 
ist. Darauf folgen, in dieser Reihenfolge, 
jeweils ein Byte für die relative Bewe­
gung der Maus in X- und in Y-Richtung. 
Da für die Bewegung nur ein Byte reser­
viert wurde, kann sich die relative Bewe­
gung auch nur im Bereich von -128 bis 
127 befinden. Sollten größere Bewegun­
gen verursacht worden sein, schickt der 
Tastaturprozessor mehrere Pakete hinter­
einander ab.

Unterbrechung
Wie oben schon angedeutet, löst der Ta­
staturprozessor ein Interrupt aus. der über 
den Vektor ikbdsys führt, wobei diese 
Routine aufgrund der unterschiedlichen 
Header wieder in entsprechende Vekto­
ren der Maus-, Joystick- und Uhrzeit- 
Verarbeitung verzweigt. Auch diese vier 
Vektoren sind in der schon angesproche­
nen Vektortabelle zufinden. Der für uns 
interessante Mausvektor mousevec ist der 
fünfte in der Reihe. Wie schon von der 
Quick-Mouse bekannt, steht die Adresse, 
an der das nun als Mauspaket identifizier­
te Tastaturprozessorpaket zu finden ist, 
im Register AO.
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0: »define WORD int
X . 
2: WORD work_in[], work_out[], vdi_handle;
3: 
4 :

WORD gl_wchar, gl_hchar, gl__wbox, gl_hbox ;

5: main()
6: <
7: WORD i;
8: appl__init () ;
9: for (i=0; i<10; work__in [i++] *1) ;

work_in[10]*2;
10: vdi_handle=graf_handle(&gl_wchar,*gl_hchar,

6gl__wbox, 6gl_hbox) ;
11: v_opnvwk (work__in, tvdi__handle, work__out) ;
12: /* Maus in Samplemode schalten */
13: vsin_mode(vdi_handle, 1, 2);
14: v__hide_c (vdi__handle);
15: Cconws("\33ENach Tastendruck wird die Maus
16: auf PositionO,0,gesetzt\n\r");
17: v_show_c(vdx_handle) ;
18: getkey();
19: /* Setze Maus */
20: vsm_locator(vdi_handle, 0f 0, fidummy,

&dummy, &dummy);
21: v_hide__c (vdi_handle) ;
22: Cconws("\rEnde (Taste)\n\r");
23: v_show_c(vdi_handle);
24 : getkey ( ) ;
25: appl exit ( ) ;
26: >

L i s t i n g  1: MOVSESET. C

Das Prinzip der 
WRAP-Mouse

Prinzipiell ist das Verfahren recht ein­
fach: W ir zählen intern die Mauskoordi­
naten mit. und falls die Maus am Rand 
(beispielsweise 640) angekommen ist, 
setzen wir sie auf die Koordinaten des 
Randesgegenüber(alsoO). Dabei werden 
drei Probleme aufgeworfen: Erstens 
schickt der Tastaturprozessor relative 
Koordinaten, zweitens müssen wir uns 
am Anfang die aktuellen Koordinaten der 
Maus 'besorgen', und drittens müssen wir 
die Maus neu setzen.

Problem 1: Das Mitzählen
Dieses Problem ist an sich sehr einfach: 
Haben wir erst einmal die Anfangskoor­
dinaten, so addieren wir brav die relativen 
Mauskoordinaten auf unsere Absolut­
koordinaten. Die Sache hat aber einen 
Haken. Angenommen, wir melden uns 
später an als eine eventuell vorher schon 
geladene Quickmouse, so ist diese Quick- 
mouse hinter uns geschaltet, und wir 
bekommen die von ihr veränderten (also 
verdoppelten) Koordinaten nicht mit. 
Eine Lösung gibt es direkt nicht. Deshalb 
ist in der WRAP-Mouse auch eine 
QUICK-Mouse integriert, was praktisch 
keinen Aufwand bedeutete. Dadurch 
brauchen Sie keine Quickmouse mehr zu 
laden. Zu der Quick-Mouse wird später 
noch eine Kleinigkeit erzählt.

Problem 2: 
Die Anfangs­
koordinaten

Auch dieses Pro­
blem läßt sich rela­
tiv einfach lösen. In 
der letzten Ausgabe 
der ST-Ecke brau­
chten wir die An­
fangskoordinaten 
für die Echtzeitlu­
pe. was wir durch 
den Aufruf der 
A E S - R o u t i n e  
graf_mkstate() ver­
wirklichten. Theo­
retisch wäre auch 
ein Aufruf der VDI- 
Funktion v</_ 
mouse() möglich, 
aber dies würde 
eine Initialisierung 
des GEM  voraus­
setzen, was hier 
einmal bewußt ver­

mieden werden soll- es geht auch anders. 
Nebenbei, ein Aufruf einer GEM-Funk- 
tion ist an dieser Stelle übrigens ohne wei­
teres möglich, da er nur am Anfang (in der 
Initialisierung) vorgenommen wird und 
dadurch nicht in einem Interrupt vor­
kommt.

Die aktuellen Koordinaten bekommt man 
über Adressen, die inzwischen von 
ATARI als unveränderlich bekannt- und 
damit freigegeben wurden. Sicherlich 
werden Sie wissen, daß der ATARI inter­
ne GRAFIK-Routinen auf unterster Ebe­
ne. die sogenannten LINE A -Routinen, 
zur Verfügung stellt. Um diese Routinen 
anzusprechen, führt man den LINE A- 
//»7-Befehl durch, der einen Zeiger auf 
eine Anzahl von Variablen zurückliefert. 
Diese Variablen sind seit Anbeginn des 
ST bekannt. Weniger bekannt und damals 
auch nicht offiziell freigegeben waren 
Variablen, die VO R dieser Adresse la­
gen. Diese Variablen mit negativem Off­
set zur Startadresse beeinhalten auch die 
aktuellen Koordinaten der Maus. Der 
negative Offset der X-Koordinate liegt 
bei -$ 158, die der Y-Koordinate bei -$ 156 
bezogen auf die von LINE A -In il zurück­
gelieferte Adresse. Auf die Gesamtheit 
der negativen Line-A-Variablen werde 
ich in einer der späteren ST-Ecken einmal 
gesondert eingehen. da Sie sonst hier den 
Rahmen sprengen würden (Wer nicht 
warten möchte, sei auf das Dokument 
'S.A.L.A.D.' von ATARI oder auf das 
PROEIBUCH von SY B EX  verwiesen).

Nachdem wir uns die Anfangskoordina­
ten geholt haben, zählen wir intern selbst 
weiter.

Problem 3: 
Das Setzen der Maus
Dies ist sicherlich das Schwierigste aller 
Probleme, da wir, wie schon erwähnt, 
nicht aus dem Interrupt heraus auf die 
GEM-Routinen zugreifen dürfen. Des­
halb emulieren wir einfach den Tastatur­
prozessor und schicken der offiziellen 
Mausroutine, die dann die Maus verwal­
tet, Pakete, wie sie sie auch vom Tastatur­
prozessorbekommen würde! Ist die Maus 
bespielsweise am unteren Rand ange­
kommen, so schicken wir Pakete, die 
einer relativen Verschiebung der Maus 
(in hochauflösender Grafik) um 400 
Punkte entsprechen. Das einzige Problem 
ist dabei, daß in einem Paket eine maxi­
male Verschiebung der Maus um -128 
oder +127 Punkte angegeben werden 
kann. Das bedeutet, daß wir für die Neu­
positionierung der Maus mehrere Pakete 
zu schicken haben, übrigens macht das 
der Tastaturprozessor bei sehr schnellen 
Mausbewegungen auch. In unserem Pro­
gramm haben wir die Tastaturpakete 
schon für jede Richtung vorgefertigt. In 
der Routine loop werden die Pakete auf 
den Stack gelegt, dann die Original- 
Maus-Routine angeprochen, was auf­
grund der Notwendigkeit mehrfacher 
Mauspakete auch mehrfach durch lloop 
geschieht. Zum Schluß bleiben dann noch 
ein paar Pixel übrig, da die Teilung von 
640 oder 400 durch 127 nicht ohne Rest 
aufgeht, die am Ende der Mausroutine 
noch verwertet werden. Das Konzept 
könnte man auch dahingehend erweitern, 
daß man eine Routine schreibt, die bei 
Übergabe der neuen (beliebigen) Koordi­
naten automatisch die benötigten relati­
ven Koordinaten errechnet und diese an 
die Mausroutine schickt.

Der Kampf mit 
der Auflösung

Eine etwas unangenehme Sache sollte 
auch noch erwähnt werden: Der ST arbei­
tet (als Erschwernis für jeden Program­
mierer) leider nicht immer in dergleichen 
Auflösung, so daß sich die Maximalkoor­
dinaten (welche unsere Rand- und damit 
Sprungkoordinaten darstellen) auflö­
sungsbedingt verändern. Dazu fragen wir 
bei der Initialisierung die Auflösung über 
XBIOS-Ge/rerf) ab und setzen uns dann 
die Maximalkoordinaten. Die Auflösung 
merken wir uns aber, denn die können wir
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ganz besonders gut für die Quick-Mouse 
benutzen.

Veränderliche 
Quick-Mouse

Interessanterweise ist die Quick-Mouse 
zum fast unentbehrlichen Hilfsmittel auf 
dem ST geworden, eine Tatsache, die wir 
in diesem Ausmaß nicht geahnt hatten. Es 
stellte sich aber schnell heraus, daß die 
Quickmouse in Farbe einfach zu schnell, 
beziehungsweise ungleich schnell war. 
Dies liegt daran, daß zum Beispiel die 
mittlere Auflösung im Vergleich zur 
hohen Auflösung nur in einer Richtung 
halbiert wird. Da die Maus aber bei der 
halbierten Auflösung schon zu schnell 
war, sollte sie demzufolge nur in der 
nichthalbierten Achse zum Zuge kom­
men, was bei der niedrigen Auflösung zu 
einem völligen Ausgeschaltetsein führt. 
Eine solche Quick-Mouse ist jetzt in die­
ser WRAP-Mouse auch integriert. Be­
wegt man die Maus langsam von einem

Punkt zum ändern, werden Mauspakete 
mit kleinen Differenzen geschickt. Be­
wegt man die Maus schnell, so werden 
größere Differenzen verpackt. Dies könn­
te man (als Erweiterung) so ausnutzen, 
daß die Quick-Mouse erst ab bestimmten 
Differenzen wirksam wird. Benutzt man 
mehrere Schwellen, so hat man eine dyna­
mische Maus, die mit einer kleinen aber 
schnellen Mausbewegung große Entfer­
nungen zurücklegen kann, aber bei lang­
samen Bewegungen immer noch pixelge­
nau zu positionieren ist. Übrigens, die 
meisten Zeichenprogramme haben eige­
ne Mausroutinen, so daß Sie keine Angst 
haben müssen, jetzt nur noch jeden zwei­
ten Pixel zeichnen zu können. Abgesehen 
davon können Sie unsere neue WRAP/ 
Quick-Mouse auch...

Ein- und Ausschalten
Interrupt-Routinen wie die unserer Maus 
müssen resident im Speicher gehalten 
werden, das ist bekannt. Eine sehr einfa­
che Realisierung ist, das gesamte Pro­

gramm als Accessory zu definieren, da 
diese nie enden (jedenfalls solange, bis 
der Rechner auf einen Reset geht). Die 
einfache Anwählbarkeit der Accessories 
über die Menüleiste gibt dies uns eine zu­
sätzliche Möglichkeit, Einstellungen zu 
realisieren. Unsere WRAP-Mouse haben 
wir als Accessory angemeldet. Sie bringt 
bei Anwählen eine Alert-Box auf den 
Bildschirm, die uns ein Selektieren von 
Einsteilugen ermöglicht - leider ist die 
Anzahl der Knöpfe in einer solchen Box 
auf drei beschränkt. Hier kann man ein­
stellen, ob die WRAP- oder QUICK- 
Mouse eingeschaltet werden sollen. Dies 
wird in zwei Bytes vermerkt, auf die 
unsere Mausroutine zugreift. Sind diese 
Bytes gesetzt (ungleich Null), gilt die ent­
sprechende Option als eingeschaltet. Die­
ses Byte-Flag könnte bei der Quick- 
Mouse als Schwelle einer einfachen Dy­
namik genutzt werden, welche wiederum 
über eine Box eingebbar ist...wie immer 
sind der Phantasie keine Grenzen gesetzt.

SH

0;
1: /* •/
2; /* WRAP-MOUSE */
3: /* ( mit Quick-Mouse ) */
4: /* */
5: /* Programmierung: Stefan Höhn */
6: /* Idee: Alex Beller 4 Stefan Höhn */
7: /* Compiler: Megamax C */
8: /« •/
9 . / s . . . . . . . . . . . . * . . . . . * . . . * . . . . * * . * * * . * * . . . . . . . . . * /

10:
11: tinclude <gemdefs.h> /* GEM-Definitionen */
12: linclude <osbind.h> /* Definitionen des OS */
13:
14: »define ACC /* Als ACC compilieren */
15:
16: »define LA_INIT OxAOOO /» Line-A-

Initialisierung •/
17: »define GETREZ 4 /* Xbios: Get-Resolution */
18: «define SUPEREXEC 0x26 /* Supervisor-Eintritt */
19: «define XBIOS 14 /* TRAP-Nummer des XBIOS */
20:
21: static mouse_status(); /* F.Zugriff auf Flags •/
22:
23: extern gl_apid; / *  Applikations-ID */
24:
25:
26: /* Diese Routine initialisiert nur den */
27: /* Mausvektor und bleibt resident... */
28: /******#****************************************/
29:
30: main()
31 : <
32: int *zeiger; /* Zeiger auf Flag« */
33: int msgbuff(8]; /* Ereignis-Puffer */
34: int rat; /* Button-Nummar */
35:
36:
37: appl_init(); /* Wichtig für AES-Routinan */
38:
39: anu_ragister(gl_apid," Crazy-Mouse");

/* anmelden */
40:
41: wrap_mou«a(0); / *  Maus ainbindan */
42:
43: zaigar - (int*) mousa_«tatu«; /* Zeigertyp

wandeln */

44 :
45:
46:
47:
48:
49:
50:
51:

52: 
53: 
54 : 
55: 
56: 
57: 
58: 
59: 
60: 
61: 
62: 
63: 
64 : 
65: 
66: 
67: 
68: 
69: 
70: 
71 : 
72: 
73: 
74: 
75: 
76: 
77: 
78: 
79: 
80: 
81: 
82: 
83: 
84: 
85: 
86: 
87:

»ifdaf ACC 
whila(l) /* Endlos währt am längsten...*/

evnt_mesag(msgbuff); /* Ereignis erwarten */ 
if (msgbuff(0J — AC_OPEN)

<
ret*form_alert(1," [3J(QUICK- &

WRAP-MOUSE (c) S. Höhn] 
[Beides aus|Quick ein| 
Wrap ein]");

if (rat— 1)
*zeiger=0; /* Beides löschen */

eise if (rat— 2)
•zeiger|*0xff00; / *  Quickmouse an * /  

elsa
♦zeiger|=0xff; /* Wrapmouse an */

>
iendif

«ifndef ACC 
gemdos(7); 

wrap_mouse(1) ; 
lendif

>

/ *  Zum Ausprobieren */ 
/* Tastendruck */ 

/ *  Maus ausklinken */

/**************•******************************
/*
/* Routine zum Einbinden der WRAP/QUICK-Mouse 
/* arg: *0 Einhängan dar nauan Routine 
/* arg: »1 Wiederainbinden des alten Vektors 
/* (wichtig für nicht-rasidanta Programme
/*
wrap_mouse(arg) 
char arg;
{

asm{
movam.l A0-A1/D0-D2,- (A7)

dc.w L A I H I T  /* Linea_init */
lea mouse_x, Al /* Adresse Maus-X/Y */
mova.l -0x25a(A0),(Al) /* Koord. speichern */

move #34,-(A7) / *  Funktion Kbdvbase() */
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88 trap «XBIOS / *  Xbios-Aufruf */ 169 cmpi.w #1, D2 /* vergleichen * /
89 addq. 1 #2, A7 / *  Stack korrigieren */ 170 beq doubl e__mid / *  mittlere Auflösung */
90 laa kbdv addr.Al /* Adr.für Vektortab.*/ 171 bmi no_double /* low-kein Verdoppeln */
91 move.1 DO,(Al) /* Adr.der Vektortab.*/ 172
92 173 double_high: /* Beide Verdoppelen */
93 lea mouse_on,A0 /* Adresse:

Einbinde-Routine */
174
175

add.w Dl, Dl /* 
double_mid:

relatives Y-Verdoppeln */

94 tst. b arg(A6) /* Arg « 0? */ 176 add.w DO, DO /* relatives X-Verdoppeln * /
95 beq do_mouse /* Ja */ 177
96 178 move.b DO, 1 (A0) / *  X speichern */
97 lea mouse off,A0 /* Adresse: 179 move.b Dl, 2(A0) /* Y speichern */

Ausblend-Routine */ 180
98 181 no_double:
99 do_mouae: 182 add.w (Al), DO /* Absolutes_X

100 pea (A0) /* Adresse auf Stack */ +« Relatives_X */
101 move.w «SUPEREXEC, - (A7) /* Supervisor * / 183 bpl MS_1 /* X>*0, weiter * /
102 trap •XBIOS / *  Xbios-Einsprung */ 184 moveq #0, DO
103 addq.1 #6, A7 / *  Stack korrigieren * / 185
104 jmp ende /* Bis dann... */ 186 tst.b 1(A3) / *  Wrap an ? * /
105 187 beq MS_1 / *  Nein */
106 mouse_on; 188
107 move.w •640, Dl /** xmax */ 189 move.w D3, DO /* X<0 -> X=xmax */
108 move.w #400, D2 /* ymax */ 190 move.w #4, D2 /* 5 mal 127 - 635 */
109 191 lea mouse_dxl,A4 /* Mauspaketadresse */
110 move.w •GETREZ,- (A7) /* Fkt.nummer a .Stack */ 192 jsr loop /* Schicke Mauskoord. */
111 trap •XBIOS /* Xbios aufrufen */ 193 bra MS_2 / *  nächste Abfrage: Y */
112 addq.1 • 2, A 7 /* Stack korrigieren */ 194
113 195 MS_1:
114 lea res, A0 / *  Auflösung * / 196 cmp.w D3, DO /* X > xmax ? */
115 move.w DO, (A0) /* merken * / 197 bmi.a MS_2 /* X < xmax */
116 198 move.w D3, DO /* Setzen auf xmax */
117 cmpi.w • 1, DO /* Auflösung vergl. */ 199 tst.b 1(A3) /* Wrap an ? */
118 beq mid__res / *  l=Mid-Res */ 200 beq MS_2 /* Nein */
119 bpl high_res /* 2=High-Res: Werte 

schon da * /
201
202

move.w #1, DO / * X >= xmax -> x«l * /

120 203 move.w #4, D2 / *  4 mal -127 */
121 low_res: / *  Ans. 0*Low-Res */ 204 lea mouse_dx2,A4 /* Mauspakete */
122 move.w •320, D1 / *  xmax */ 205 jsr loop /* Schicke
123 mid_res: Mauskoordinaten */
124 move.w •200, D2 /* ymax * / 206
125 high_res: 207 MS_2:
126 lea x_max, A0 / *  Adresse von xmax */ 208 add.w 2 (Al), Dl / +  Absolutes_Y
127 move.w Dl, (A0)♦ /* Xmax speichern */ Relatives_Y */
128 move.w D2, (A0) /* Ymax speichern */ 209 bpl MS_3 /* <0: nächste Abfrage: Y */
129 210 moveq #0, Dl
130 movea.L kbdv__addr, A0 / *  Adr.Keyboard-Tab. */ 211 tst.b 1(A3) /* Wrap an ? */
131 lea mouse_vec, Al 212 beq MS_3 /* Nein */
132 move.1 16(A0)7(A1) /* Alt.Vektor sichern */ 213 move.w D4, Dl /* Y=ymax */
133 lea new_mouse,Al 214 move.w #3, D2 /* 3 mal 127 */
134 move.1 Al,16(A0) / *  Neuen Vektor setzen */ 215 lea mouse dyl,A4 /* Mauspakete */
135 rta 216 jsr loop /* Schicke
136 Mauskoordinaten */
137 raouse_off 217 bra next_mouse /* -> Ende */
138 movea.1 kbdv_addr,A0 /* Adr. Keyboard-Tab. */ 218 MS_3:
139 lea mouse_vec,Al /* Adresse d.Vektors */ 219 cmp.w D4, Dl /* Y >ymax ? */
140 move.1 (Al),16(A0) /* Alt. Vektor setzen * / 220 bmi.s next_mouse /* -> Ende */
141 rta 221 move.w D4, Dl
142 222 tst.b 1(A3) /* Wrap an ? */
143 new__mouse 223 beq next_mouse /* Nein */
144 movem.1 D0-D4/A1-A4,-(A7) / *  alle Register 224 move.w #1, Dl /* Y«1 */ !

retten * / 225 move.w #3, D2 /* 3 mal -127 */
145 226 lea mouse_dy2,A4 /* Mauspakete */
146 move.b (A0),D0 / *  Code aus Paket holen */ 227 jsr loop / *  Schicke
147 cmpi.b •Oxf8, DO / *  Mauscode: >*f8 <=fc * / Mauskoordinaten */
148 bmi end_mouse / *  <f8, kein Mauspaket * / 228
149 229 next_mouse:
150 cmpi.b •Oxfc, DO 230 move.w DO,(Al) /* Speichere X * /
151 bpl end_mouse / *  >fc, kein Mauspaket */ 231 move.w Dl,2 (Al) / *  Speichere Y */
152 232
153 lea mouse_x, A1 /* Adresse der 233 end mouse :

Mauskoordinaten */ 234 movem.1 (A7)♦,D0-D4/A1-A4 /* Register
154 rückschreiben * /
155 move.b 1 (A0), DO /* X */ 235 move.1 mouse_vec,- (A7) /* z.alten Vektor */
156 move.b 2 (A0), D1 /* Y */ 236 rts /* Ciao */
157 237
158 ext. w DO 238 loop :
159 ext. w D1 239 move.1 mouse_vec, A2 /* Mausroutine */
160 240 lloop:
161 lea x_max, A3 241 move.1 A4, A0 / *  Mauspaketadresse * /
162 move.w (A3) -f, D3 /* xmax */ 242 movem.1 A0-A3/D0-D2,- (A7) /* Register
163 move.w (A3), D4 /* ymax */ speichern */
164 243 j»r (A2) /* Mausroutine * /
165 lea mouse_status, A3 /* Adresse der Flags * / 244 movem.1 (A7)+,A0-A3/D0-D2 /* Register wieder
166 tat .b (A3) / *  Quickmouse an ? */ holen */
167 beq no_double /* Nein */ 245 dbf D2, lloop /* Schleife */
168 move.w res, D2 /* Auflösung holen */ 246 lea 4 (A0), A0 / *  Zum SchluP den Rest*/
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247
248
249
250
251
252

253:

254 : 
255:

256:

257:
258:
259:

end_loop: 
rts

mouse__vec : 
kbdv_addr: 
mouse_x:

mouse_y:

mouse status :

dc.l 0 /* alter Mausvektor */
d e .1 0 /* Vektor-Tabelle */
dc.w 0 /* absolute

Mauskoordinate: X*/ 
dc.w 0 /* absolute

Mauskoordinate: Y*/

dc.w O x f f f f  / *  Flag: Maus
quick/wrap */

/* anfangs beides 
eingeschaltet */ 

d e .w 0 /* Auflösung */

dc.w 640 /*
Auflösungsabhängiger 
MAX-Wert */

260 y_max: de .w 400 /* Auflösungsabhangiger
MAX-Wert */

261
262 mouse_dxl: d e . w Oxf87f,0 /» dx=127 */
263 d e . w Oxf803,0 /* dx=3 »/
264 mouse_dx2 : d e . w Oxf881,0 /» dx=-127 */
265 d e . w Oxf8fd,0 /* dx=-3 */
266 mouse dyl: d e . w Oxf800,0x7f00 /» dy=127 */267 de .w 0xf800,0x1100 /* dy-17 */
268 mouse_dy2 : d e . w OxfSOO,0x8100 /* dy=-127 */
269 d e . w Oxf800,Oxef00 /* dy=-17 */
270 ende :
271 moves. 1 <A7)+, A0-A1/D0-D2
272 )
273 )
274 exitO /* wirft echten Exit raus, */
275 < /• was 'ne Menge Bytes spart */
276 >

Listing 2: MOVSE. C

ENDE

LlUS-Softkuare Anfragen
Lernsoftware-Spezialist! ê ünscht

Atari Special 4/88 faßt zusammen:
„Ein ideales Fremdsprachen-LernprogrammH

Lern ST-Universal-Lemprogramm
Programm zum komfortablen Üben von Vokabeln und Wendun­
gen beliebiger Sprachen. Durch Maskenkonzept laßt sich auch 
anderes Faktenwissen. z.B. Geschichtsdaten, lernen.
Lern ST enthalt u.a. versch. Abfragemodi. Lexikon-, Listen- 
druckfunktionen und einen komfortablen Emgabeteil.
Lern ST kostet inkl. ausführlichem Handbuch
(mit Einsteigerteil) und Updateservice.....................  D M  5 9 , -
Lem ST-Demo version:.......................................... D M  10,-
Vokabeldisketten (benötig. Lern ST).................... je D M  20,-
Engksch (2200 Vokabeln)
Latein (3000 Vokabeln ♦ Wendungen)
Französisch (4500 Vokabeln + Wendungen)
Spanisch (4500 Vokabeln + Wendungen)
Deklinat/Konjugat - für Latein:
Programm zum speziellen Üben der Konjugation und Dekli­
nation lateinischer Verben und Substantive.
Enthält ca. 1680 Substantive und Verben. Deklinat/Konjugat 
kann Formen suchen, bilden und abfragen.
Mit Anleitung........................................  D M  7 9 , -

Bitte fordern Sie ausführlichen Lernsoftware-Prospekt an!

P D  S O F T W A R E
auf 3,5”  1 DD TDK-Diskette 

für ATARI ST & PC
für MS-DOS ab DM 6.-
für ALADIN DM 7,-
GFA-Club PD DM 6,-
ST-PD ab Nr. 1 DM 5,-
zweiseitige DMA-PD DM 6,-
Kopie aut Ihre Disk - obige Preise minus DM 2 50 

Abschlag 2D 5,25‘ & Aufschlag 3,5- 2DD je 50 Pfg
Spiele Pakete (s/w a f)
Einsteiger-Pakat
Anti-Virus-Disk

DM
DM
DM

f 
I 

1 
$ 

8

Versandkosten DM 4,- (ab 7 Kopien / 1 Paket frei) 
Gratisinfo oder Katalogdisk gegen DM 5,- bei:

Axel Witaseck 
Eythstrasse 29 

4000 Düsseldorf 1 
2? 0211-236499

Mengenrabatte:
aD 10 Kopien 10% 
ab 30 Kopien 15% 
ab 100 Kopien 20%

£  P a b l i c - D o m a i n  S o f t w a r e  r jIS anadenloe a un a tlg l 
J J J *  AM# Programm e werden a u f e rs tk lass igem  'f -  
" ■  D tske ttenm etana t gefcefertl ■ ■

A lle  P re ise in k lu s ive  P orto  und Verpackung! wmm 
P O -Lis te  w ird  bet Bestellung kosten los m H - U S  
g e lie fe rt! i

■ a e je d e  E inzefd iskette  (SS oder DS fo rm a tie r t)  l _ .

| n u r :  D M  5 , 4 - 0 , -  i
" ■ P r e is  je  10er Block DS fo rm a tie r t, S D iske tten

nur: D M  2 6 , 9 0 , -  Ei
P ra ll j t  t0 « r Mocfc SS fo rm a tls r t i 10 D i t k t t t s i t  JJ *

S nur: D M  4 - 9 , 9 0 , — £
■M $«n4en  Sie Ihre  Bestellung b it te  am

k k S  A c t i v e  S o f t w a r e  S H K K E  
[ r ü j Ä ; O s t p r e o B e n a t r . 4 £ £ £ £ £  
jf H H H  8400 R e g e n a b n r g  « K H K :
■ ■B mm ISH
m  L J  Nachnahm e. (N ur Inland zuzugl. DM B,S0(-  ^  
J ü  Nachnahmegebühr). ■■■
■ ■  L J  Scheck über D M ------------hegt bei. « s r

¡nääääääBäKcääää^
Ulrich Veigel Sottwaresen/ice Tel.07131/60023 

Mönchseestraße 83-85 7100 Heilbronn

S T - T R E S O R

S T - T R E S O R  k e a t a t  n u r  6 9 . - D M  a z g l .  5 . - D M  V a r a a n d k a a t a n  
V a r s a n d  p a r  N a c h n a h m e  d u r c h :  \ \

F . K a p p e r  « 1  P ,  U .
L a r a t t a s t r a B a  2 4  
D - 7 6 0 0  F r a t k u r g

Das hat Ihrem

C A S IO * FX-850P
gerade noch gefehlt :

Unser bewährtes serielles 
Interface mit folgenden Features:

□  Basicprogramme und Memo- 
bankdaten im ASCII-Format 
bidirektional übertragen.

□  Abspeichern, editieren, 
ausdrucken über den ST 

■  komplett anschlußfertig, incl. 
Software und Kabel 
für nur 119.- DM direkt bei:

E V E R Y W A R E  
Jochen Flimm ■  : 0641-34-232 
WalltorstraBe 41 D-6300 GieBen
P C - , A m lg a- , C 6 A - V e rs io n  a .A n fr.

Du K r y p to lo g ie '

D a t e n s c h u t z

S C A N N E R
für Atari ST in dea Druckern: STAK LCtO, 
STAK NLK), NEC H, NEC F7, EK0N FX80, 
FX8S, 1X90. Für dm NEC P2200 inf Anfnge.

Scannen Sie rerwacUuugifrei durch d a  fe i ta  Sitz da
Scankopfe« Die Leistungsmertmile d a  Scanan:
-  A n s c h lu ß  d e r  H a r d w a re  a n  d e r  RS 232 S c h n i t t s t e l le  D e r  

e m p f in d l ic h e r e  M o d u lp o r t  w i r d  n ic h t  b e le g t  K e in  O f f n e n  
d e s  R e c h n e rs  u n d  ka ia m  L ö ta r b e i te n  e r f o r d e r l i c h .

- D as  b id i r e k t io n a le  ( I ) S c a n n e n  b e i d e n  E p s o n  D ru c k e r n  u n d  
b e im  S ta r  LC 1 0  h a lb ie r t  Ih r e  S c a n z e ite n

- D ie  S c a n r o u t in e n  s in d  ln  A s s e m b le r c o d e  g e s c h r ie b e n  u n d  
g a r a n t ie r e n  e in  H ö c h s tm a ß  a n  P r ä z is io n

- J u s t ie r u n g  d e s  S c a n k o n t ra s te s  w a h re n d  d e s  S c a n n e n s

- K o m f o r ta b le  E in s te l lu n g  v o n  S c a n p a ra m e te m
-  In v e rs e s  S c a n n e n  u n d  Z o o m e n  i s t  m ö g lic h .
-  G r a f ik f o r m a te  ( m o n o c h r o m ) :  S c r e e n / D o o d le - . D e g a s fo m a t

SCANNER (fertig aufgebaut und getestet) mit Software.
incl ausführlicher deutscher Anleitung DM 298.- per NN

Dtpi.-L«. Gerhard Panda, Dürrlewingstr 27 
7000 Stuttgart 80, g  0711 /  71 17 75.
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PROSIGN
Softer Simulant

SOFTWARE

PRO SIGN  nennt sich ein Simulations- 
System für den ATAR I ST. Die Anlei­
tung beschreibt es als ein Werkzeug zur 
Simulation dynamischer Pro/.esse, das 
interaktiv arbeitet und CAD-F.lemente 
enthalt.

PROSIGN wird auf zwei Disketten mit 
dem Programm und einem GDOS zusam­
men mit dem Handbuch in einem sehr 
stabilen Schuber geliefert. Weiterhin liegt 
dem Paket ein Hardware-Kopierschutz, 
das Dongle bei. PROSIGN kostet in der 
Revision 2 - im Test war die Version 2.10
- DM 2850,-, womit als Zielgruppe pro­
fessionelle Anwender definiert werden. 
PROSIGN ist auch in Versionen unter 
MS-DOS bzw. OS/2 - jeweils unter GEM
- sowie für PCS-CADMUS-Worksta- 
tions erhältlich.

Installation
Der erste Schritt zur Installation von 
PROSIGN ist das Festschrauben des 
Dongles (siehe Kasten). Es stellt den 
Kopierschutz des Programms dar, ohne 
den PROSIGN die Arbeit verweigert.

Für ein System ohne Harddisk können 
direkt Backups der gelieferten Disketten 
verwendet werden. Auf einer Harddisk 
müssen zunächt die Programmdateien auf 
die Festplatte kopiert werden. Da das 
System mit GDOS arbeitet, ist der 
AUTO-Ordner ebenfalls zu kopieren. 
PROSIGN kann in beliebigen Ordnern 
verwendet werden.

Sämtliche Dateien, die von GDOS be­
nutzt werden, also Zeichensätze, Druk- 
kertreiber und META.SYS stehen bei einer 
solchen Installation auf dem Root-Direc- 
tory der Boot-Partition. Leider ver­
schweigt das Handbuch die Tatsache, daß 
GDOS in der Lage ist, seine Dateien auch

in Ordnern zu suchen. Dazu muß in 
ASSIGN.SYS lediglich eine Zeile 
“ PA TH =<O rdnernam e>" eingefügt 
werden. Dennoch ist die Installation ein­
fach zu vollziehen, letztendlich auch eine 
Folge des Dongle-Einsatzes.

Funktionsumfang
Ein Simulationsmodell wird bei PRO­
SIGN als ein Schaltungsgraph bestehend 
aus Funktionsbausteinen und Signallei­
tungen dargestellt. Es gibt drei Signalar­
ten: binär, analog und Steuersignale, die 
durch Umwandlungsfunktionen umge­

setzt werden können. Binäre und analoge 
Signale können zu einem Bus oder einem 
Vektor zusammengefaßt werden.

Die Funktionsbausteine sind entweder 
Primitive oder selbstdefinierte zusam­
mengesetzte Einheiten. Die Primitiven 
(Liste siehe Kasten) umfassen Signaler­
zeugung, -Verarbeitung und -ausgabe. 
Hinzu kommen spezielle Funktionen zur 
Simulationssteuerung.

Die digitalen Primitiven enthalten neben 
den logischen Grundfunktionen auch 
einfache Digitalschaltungen wie Flip-
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Dongle am ST
Ein Dongle ist ein hardwäremäßiger Ko­
pierschutz. Es besteht aus einem kleinen 
Kästchen, das an die Centronics- 
Schnittstelle gesteckt wird. Das ge­
schützte Programm fragt dann nach dem 
Vorhandensein des Dongles.

Durch Verwendung eines PALs (eines 
programmierbaren Logikbausteins, 
dessen Inhalt nicht ausgelesen werden 
kann) reagiert das Dongle auf eine be­
stimmte Ansteuerung in vorher festge­
legter Weise. Ist diese Reaktion für jedes 
zu schützende Programm anders defi­
niert, arbeitet ein Dongle nur mit einem 
bestimmten Programm zusammen und 
umgekehrt.

Im normalen Betrieb stört das Dongle 
nicht. Eine gewöhnliche Druckerausga­
be wird durchgeschleift. Der Clou die­
ses Kopierschutzes ist allerdings, daß 
das Programm oder die Programmdis­
kette nicht extra geschützt werden müs­
sen. Von ihnen können problemlos 
Backups gemacht werden; eine speziel­
le Installation ist nicht mehr notwendig.

PROSIGN verwendet einen Dongle der 
Firma FAST-Electronic aus München, 
der unter dem Namen “ Hardlock" ange- 
boten wird. Durch die schaltungstech­
nisch etwas lässige Behandlung der 
Centronics-Schnittstelle im ATARI ST 
kann die Benutzung des Dongles 
Schwierigkeiten machen.

Für den Druckerport ist bekanntlich der 
Soundchip von Yamaha zuständig. Da 
er allerdings ohne Pull-Up-Widerstände 
direkt an den Centronics-Stecker ange­
schlossen ist. wird er empfindlich ge­

genüberstatischen Aufladungen. Durch 
simples Berühren können so Schäden 
entstehen, die beim Betreiben des Don­
gles ohne Drucker auftreten können.

Laut Auskunft des Herstellers betrifft 
dieses Problem alle MEGA-STs und den 
1040er; bei älteren Modellen scheint 
ATARI noch das Geld für die Wider­
stände gehabt zu haben. Ist zusätzlich 
ein Drucker angeschlossen, beheben 
dessen Pull-Up-Widerstände das Pro­
blem.

Unerwartete und unberechtigte Mel­
dungen “ HARDLOCK missing”  wer­
den also nicht vom Dongle, sondern von 
der schlechten Qualität des ATARIs 
ausgelöst. Wieso man unbedingt ein 
paar Widerstände für Pfennigbeträge 
einsparen mußte, wird wahrscheinlich 
immerein Geheimnis von ATARI blei­
ben.

Der Dongle ist ein hervorragender Ko­
pierschutz, der dem Hersteller Sicher­
heit bietet (solange die Abfrage des 
Dongles im Programm nicht gecrackt 
wird) und den Kunden nicht durch einen 
bekannt wirkungslosen Kopierschutz 
der Programmdiskette belästigt.

Die beim Test verwendete Konfigura­
tion M EGA 2 und NEC P2200 arbeitete 
dann zuverlässig, wenn der Drucker ein­
geschaltet war. Bei ausgeschaltetem, 
aber angeschlossenem Drucker meldete 
das Programm an mehreren Stellen 
"Hardlock missing” . Dies ist aber - wie 
beschrieben - keinesfalls PROSIGN an­
zulasten.

Flops oder Multiplikation. Die Liste der 
Funktionen für analoge Sinale bildet ein 
komplettes Paket für Arithmetik und Tri­
gonometrie. Mehrere Möglichkeiten zur 
Anzeige von Signalen in dem Modell und 
zur Ablaufsteuerung vervollständigen die 
Liste. Die Funktionselemente sind getypt 
und unterliegen teilweise Beschränkun­
gen bezüglich der Art der Eingangs- und 
Ausgangsleitungen.

Neben den Primitiven lassen sich mehr­
fach verwendete Teile eines Modells in 
eigene Unterschaltungen zusammenfas­
sen. Der “ neue" Baustein erhält einen 
Namen und bei Bedarf ein selbstdefinier­
tes Aussehen. Über die Primitiven “ In- 
put" und "Output” wird Anzahl und Ver­
schaltung der Ein- und Ausgangsleitun­
gen definiert.

Werden Unterschaltungen nicht aus­
schließliche zur Hierarchisierung des 
Modells benutzt, können sie in einem 
Modell zusammengefaßt später für ande­
re Modelle als Bibliothek hinzugeladen 
werden. Sie stehen dort unter ihrem 
Namen frei zur Verfügung; PROSIGN 
überprüft die Verträglichkeit eines 
Hauptmodells mit der Bibliotheksver­
sion.

Das Programm
Das erste Menü (siehe B ild ) stellt die Da­
teioperationen zur Verfügung. Es kann je­
weils ein Modell geöffnet sein. Zusätzlich 
können Schaltungen aus anderen Model­
len bzw. eine Bibliothek hinzugeladen 
werden. Beim Schließen werden alle Än­
derungen automatisch gesichert. Leider 
geschieht das Sichern auch, wenn keine 
Änderungen vorgenommen wurden.

F ile E d it Simulate Trend
Load Nodule 
Merge Nodule 
Load L ib ra ry

Enter Logic F I 
E x it  Logic ESC 
L is t  Logic FZ 
S h if t  Logic F3 
Gate Face F4 
Copy Logic F5 
Delete Logic F6

Close Nodule 
Save Nodule 
Delete Nodule

Output .GEN 
Output .Ref

Add Gate F7 
Change Sequ F8 
Delete Gate FS

Quit

Enter Logic F10 
E x it  Logic ESC 
I n i t  Logic FZ 
S inu la te  Logic F3 
S ing le  Cycle F4 
S ing le  Step F5

Enter Trend HLP 
E x it  Trend ESC 
Assign Status IHS 
P aranetration F8

Load Parameter F6 
Save Parameter F7

Options
Tine /  Cycle 
Delay /  Cycle 
Steps /  Cycle 
Ignore Stab.-Check 
Centre Actual Step

D efault : G lobalp. 
Worksheet S ize 
A lphabetica l Order 
Hide Gate -  Labels 
Hide Grid 
L is t  L ib . Nodules

Enable D ialogs 
Enable Messages 
Enable Outputs

Save Options_______
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Regelu n g e in e s  i n s t a b i l e n  P T 2 - 51i e d e s .

STEP SUM

P r o b i e r e n  S i e  f ü r  den P I D - R e g l  
z . B .  D - A n t e i l !  Td = 0 . 0 ,  Td =

La den S i e  f ü r  d ie  T r e n d d a r s t e l l  
legen S i e  Ka n al 1 an Ausgang Bst

S t e p s / C y d e  = 5

PI D PT2 .$2298

er v e rs chie de ne  Z e i t k o n s t a n t e n  a us. 
1 . 0 ,  Td = 4 . 0 ,  Td = 10

ung d i e  P a r a n e t e r  CONTROL.PAR und 
. 1 ,  Kanal 2 an Ausgang O s t .  4

ttild 2: Der Editiermodus für das (iesamtmodell

Zur Ausgabe der Schaltung wird das 
GDOS-Programm OUTPUT benutzt. 
Entsprechend kann die Schaltung mit 
“ Output.GEM"  in ein Metafile geschrie­
ben werden, das dann mit einem Drucker­
treiber in sehr guter Qualtität zu Papier 
gebracht wird. “Output .Ref' liefert eine 
Liste aller verwendeten Bausteine, die in 
eine Datei geschrieben wird. Die Eingabe 
des Dateinamens " PRINTER" bewirkt ein 
sofortiges Ausdrucken.

Der Modell-Editor
Ist ein Modell geladen, kann mit “ Enter 
Logic" der Ediermodus für das Gesamt­
modell oder für einzelne Unterschaltun­
gen gestartet werden. In ihm stellt PRO- 
SIGN alle Bestandteile auf einem Ar­
beitsblatt wählbarer Größe dar (Bild 2). 
Darauf kann wie in einem Zeichenpro­
gramm gearbeitet werden, nur daß die 
Elemente der “Zeichnung" Bausteine und 
Leitungen sind. Es steht eine Reihe von 
Operationen zum Hinzufügen. Löschen, 
Verschieben oder Duplizieren von Bau­
steinen zur Verfügung.

Bei der An wahl von "AddGate" erscheint 
eine Auswahlbox mit der Liste aller im 
System befindlichen Bausteine. Dies sind 
die Primitiven oder selbstdefinierte B i­
bliotheksschaltungen. Sämtliche Opera­
tionen geschehen mausgestützt. "L is i Lo­

g ic" erzeugt eine Liste aller im Modell 
verwendeten Bausteine und die Reihen­
folge, in der sie bei der Simulation berech­
net werden (Bild 3). Diese Reihenfolge 
kann mit “ Change Sequ" verändert wer­
den.

Digitale Funktionen
And
Comparator
Counter
Delay
Digital-Multiplication
Digital-Summation
Exor
JK-Flip-Flop
Memory
Mono-Flop
Multiplexer
Or
RS-Flip-Flop
Shift-Register

Mathematische 
Funktionen
Arc-Cosine
Arc-Sine
Arc-Tangent
Common-Log
Cosine
Derivation
Division
Exponent
Integration
Mat-Multiplication
Multiplication
Natural-Log
Power

Sine
Square
Square-Root
Summation
Tangent
Transformation
Vector-Summation

Signalgenerierung
Analog Constant 
Binary Constant 
Digital Constant 
Function Generator 
Oszillator 
Ramp 
Random 
Wave-Generator

Regeltechnik
Dead-Band
Delay
Hysteresis-Switch
Hysteresis
Initial-Load
Limitation
Off-Delay
On-Delay

Signa Ikon vertier ung
Analog-Digital
Binary-Digital

Build Vector 
Digital-Analog 
Digital-Binary 
Split Vector

Ablaufsteuerung
Branch
Start
Step
Stop

Simulations­
unterstützung
Analog Indicator 
Bargraph 
Binary Indicator 
Dialogue 
Digital Indicator 
Message
Parameter Variation 
Stop Iteration 
Stop Simulation 
Time

Sonstige
Input
Output
Text
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Für Beschriftungen wird der Pseudo- 
Baustein “ Text" verwendet, wobei die 
Texteingabe direkt in der Zeichnung mit 
kleinen Edierhilfen vorgenommen wird.

Verbindungslinien, also Schaltungen 
zwischen Aus- und Eingängen von Bau­
steinen, werden ebenfalls mausgesteuert 
gezogen. Nach einem Doppelklick auf 
einen Ein- oder Ausgangspunkt eines 
Bausteins erscheint ein Fadenkreuz, mit 
dem der Endpunkt der Verbindung fest­
gelegt wird. Die Verbindungen können 
Knickpunkte haben und auch diagonal 
liegen. Eine Funktion zum Routen der 
Verbindungen ist nicht vorhanden.

Die Festlegung des Signaltyps von Ein- 
und Ausgängen bzw. Leitungen geschieht 
mittels eines Shift-Doppelklicks und ei­
ner Dialogbox. Befinden sich selbstdefi­
nierte Unterschaltungen in dem Modell, 
kann über “ Gate Face" ein kleiner Editor 
aufgerufen werden, in dem sich die Größe 
des Bausteinsymbols und die Lage der 
Ein- und Ausgänge gestalten läßt.

Der Modell-Editor erlaubt ein komforta­
bles, interaktives Gestalten des Modells. 
Durch die grafische Eingabe werden 
Fehler, die bei einer textuellen Modellbe­
schreibung entstehen könnten, ausge­
schlossen.

Der Simulationsmodus
Mit “ Enter Logic”  gelangt man in den 
Simulationsmodus von PROSIGN (Bild 
4). Initialzustände können mit “ In it Lo­
gic" zurückgesetzt oder mit Klick bzw. 
Doppelklick explizit in einer Dialogbox 
eingestellt werden, z.B. das initiale Signal 
auf einer Leitung. Unterschaltungen kön­

nen in diesem Modus durch Doppelklick 
auf einen entsprechenden Baustein ange­
zeigt werden (Bild 5).

Es gibt drei Möglichkeiten, die Simula­
tion zu aktivieren. “ Simulate Logic" 
schaltet eine kontinuierliche Berechnung 
der Schaltung, die mit Escape abgebro­
chen werden kann. PROSIGN erfüllt 
dann seine Hauptaufgabe und rechnet 
iterativ die einzelnen Bausteine durch.

Jeder Simulationszyklus besteht aus 
mehreren Schritten. In einem Schritt wird 
bei jedem Baustein je nach Funktion aus 
den Signalen der Eingangsleitungen das 
Ausgangssignal errechnet. Ist der Zu­
stand des Modells stabil, beginnt der 
nächste Zyklus. Mit jedem Zyklus wird 
die Zeit um eine Einheit weitergeschaltet. 
Bei Überschreiten der maximalen Anzahl

Desk F i l e  E d i t  S i n u l a t e  Tre nd  O p t i o n s
S i n u l a t e :  CONTROLER

Hild 5 : Auch Vnterschaltungen sind möglich

*rDesk F i l e  E d i t  S i n u l a t e  Tre nd O p t io n s
S i n u l a t e :  CONTROLER

Regelung e in e s  i n s t a b i l e n  P T 2 - 6 1 i e d e s .

STEP SUN *  PID k PT2

P r o b i e r e n  S i e  f ü r  den P I D - R e g l e r  ver s c h ie d e n e  Z e i t k o n s t a n t e n  aus.  
z . B .  D - R n t e i l :  Td = 0 . 0 ,  Td = 1 . 0 ,  Td = 4 . 0 ,  Td = 10

Laden S i e  f ü r  d i e  T r e n d d a r s t e l l u n g  d i e  P a r a n e t e r  CONTROL.PUR und 
le gen S i e  Ka n a l 1  an Rusgang B s t . l ,  Ka n a l 2 an Rusgang B s t .  4
S t e p s / C y c l e  = 5

n ±
Hild 4: Der Simulationsmodus

I Desk F i l e  I E d i t I S i n u l a t e  Trend O p t io n s
* l

Regelung e in e

STEP

P r o b i e r e n  S ie  
Z . B .  D - R n t e i l

La den S i e  f ü r  
legen S i e  Kan

Steps/Cycle -

-BBTEUST-
1  STEP
2 S un n atio n
3 PID
4 PT2
5 R n a . - I n d i c a t o r  

T e x t
T e x t
T e x t

It

[~ 5 k~ i

B . 62298

s t a n t e n  a us.

R 0 L . P R R  und 
g B s t .  4

J J Ï
Hild 3: Es laßt sich eine Liste der verwendeten Hauteile ausgeben
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Desk F i l e  E d i t  S i n u l a t e  Trend O p t io n s
n — ---------------- ------------------------------------- — —

Reg elu n g e in e s  i n s t a b i l e n  P T 2 - G 1 i e d e s .

STEP n r sun P I D PT2

P r o b i e r e n  S i e  f ü r  den P I D - R e g l e r  v e r s c h ie d e n e  Z e i t k o n s t a n t e n  a us. 
z . B .  D - R n t e i l :  Td = 0 . 0 ,  Td = 1 . 8 ,  Td = 4 . B ,  Td = 10

Laden S ie  f ü r  d ie  T r e n d d a r s t e l l u n g  d i e  P a r a n e t e r  CONTROL.PRR und 
legen S i e  Ka n al 1 an Rusgang B s t . l ,  Ka n a l 2 an Rusgang B s t .  4
S t e p s / C y c l e  = 5

Bild 6: Die genaue Positionierung erfolgt mittels der Maus

von Schritten pro Zyklus (Parameter 
Steps / Cycle) erscheint eine Feh­
lermeldung. Mit “ Single Cycle" rechnet 
PROSIGN einen Zyklus durch; bei "Sin­
gle Step" nur einen Schritt, wodurch Zwi­
schenzustände erkannt werden können.

W ill man den Signalverlauf über einen 
längeren Simulationsraum verfolgen, 
kann die Trenddarstellung benutzt wer­
den. In ihr werden die Signale wie auf 
einem Speicheroszilloskop in Kurven 
dargestellt.

Bis zu 24 Signale können gleichzeitig 
dargestellt werden. Dazu müssen sie zu­
nächst jeweils an einen Ausgang eines 
Bausteins gebunden werden. Dies ge­
schieht mit Maus (Bild 6) und verlangt 
eine sehr exakte Positionierung. Eine Art 
Snap-Funktion könnte die Bedienung an 
dieser Stelle verbessern. In der Modell­
darstellung wird eine “ überwachte” Lei­
tung durch ein kleines Kästchen und die 
Kanalnummer für den Trend angezeigt. 
Wird bei eingeschaltetem Trend die Si­
mulation gestartet, zeigt PROSIGN auf 
dem Bildschirm die entsprechenden S i­
gnalfolgen grafisch an (Bild 7). Für die 
Darstellung können bis zu vier Skalen 
verwendet und einem Trendkanal zuge­
ordnet werden. Alle Einstellungen ge­
schehen in einer Dialogbox (Bild 8). Die 
Trenddarstellung ermöglicht einen 
schnellen Überblick über das Verhalten 
des Modells über einen längeren Zeit­
raum. Sie kann über eine Hardcopy oder 
auch als Metafile ausgegeben werden.

Bedienung
Praktisch alle Menükommandos sind 
auch über die Funktions- und Sonderta­
sten aufrufbar. Beim interaktiven Arbei­
ten an der Logik benutzt PROSIGN die 
verschiedensten Kombinationen zwi­
schen Maus und Sondertasten. So bewirkt 
z.B. ein Shift-Control-Doppelklick das 
Spiegeln eines Bausteins und seiner Ein- 
und Ausgänge. Für viele Befehle gibt es 
mehrere Aufrufmöglichkeiten, also Me­
nüauswahl, Funktionstaste und eine Ta- 
statur/Maus-Kombination.Der Benutzer 
wird also gleichzeitig mit Maus und Ta­
statur arbeiten. Diese Kombination er­
weist sich als praktisch und effizienter, als 
man auf den ersten Blick vermuten mag. 
Die jeweiligen Kombinationen sind lo­
gisch aufgebaut und leicht zu erlernen.

Neben den Steuermöglichkeiten, die 
GEM über die Fenster bietet, können al­
ternativ entsprechende Tasten benutzt 
werden. Zum Verschieben des Arbeits­

blattes wird neben Rollbalken, Pfeilbut­
tons auch der Cursorblock eingesetzt. Ins­
gesamt ist die Benutzerführung durch­
dacht, geschickt strukturiert und leicht er­
lernbar.

GDOS- und 
GEM-Benutzung
PROSIGN arbeitet als eines der wenigen 
ST-Programme mit dem GDOS-System. 
Geliefert wird GDOS 1.0 (vom 29.7.85), 
Output 1.2, META.SYS und der Drucker­
treiber FXSO.SYS. Als Zeichensatz steht 
Swiss in Größen von 10 bis 36 Punkt für 
Drucker und Bildschirm zur Verfügung. 
Weiterhin stehen GDOS-Fonts für die 
Standardbildschirmschriften bereit. W ill

man keine Ausgabe als Metafile erzeu­
gen, arbeitet PRO SIGN auch ohne 
GDOS-Installation.

GDOS wurde auf dem ATARI nie ver­
nünftig unterstützt. Damit fällt der vorlie­
gende Lieferumfang etwas knapp aus. 
Das große Manko ist die fehlende Unter­
stützung verschiedener Druckertypen. 
FXSO.SYS kann lediglich einen FX-kom- 
patiblen ansteuem, womit moderne 24- 
Nadler ausgeschlossen sind. Selbst die 
FX-Emulation für den Laserdrucker ar­
beitet mit dem Treiber nicht vernünftig 
zusammen. Der Mangel an Treibern ist si­
cherlich nicht Linssen & Beese anzula­
sten, dennoch leidet das Paket unter dem 
ATARI-GDOS.
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• 1 S i n u l a t e :  CONTROLER

I f l ü S f f l l  T in e  /  D i v  ! 4 . B [ X - I n p u t J
©
CD- f  S i n g l e  Sh  I T r ig g e r - M o d e :  I i i i t 4  R>] [Ö ] 

T r i g g e r - C h a n n e l :  1  L e v e l  : 0 . 5

Bia s  : 
0 . 0  

O f f s e t  ! 
0.6

16-

©
—

1 S c a le s  1 No o f  S c a l e s :  1 ( 1 . . 4 1  I n c r .  / D i v  : 1 . 0  

S c a l e - N o  : @ 1 0  S c a l e - O f f s e t :  0 . 0

S c a l e - T e x t  :

1 1
| Y - I n p u t |  No o f  C h a n n e ls : 2 C I . . 2 4 ]

B ia s  :
■  Show G r id  M B

I 1

C
J Ch an ne l- No  ¡ @ 1 0  1 . 0

O f f s e t  :
S c a l e - N o  : @  1  @  1 . 0

1 Hide G r i d !

r i n
i.i . 0

1 « r.
1 Bild 8: Die Trendkanaleinstellung 1

Davon unabhängig gibt es bei der Benut­
zung von GEM  durch PROSIGN kleinere 
Nachlässigkeiten, z.B. fehlerhafte Fen­
stertitel und eine nicht ganz konsequente 
Invertierung der Menütitel. Das Pro­
gramm benutzt immer nur ein Fenster, das 
leider nicht verschiebbar oder in der 
Größe veränderbar ist, obwohl ein Sizer 
vorhanden ist. Dadurch kann man z.B. 
nicht gleichzeitig das Modell und die 
Trenddarstellung im Auge behalten.

Das Handbuch
Das deutschsprachige Handbuch mit 1%  
Seiten wird in einem stabilen Ringordner 
in DIN A5 geliefert. Nach einer Einfüh­
rung werden die einzelnen Menüpunkte 
der Dateioperationen, des Logikeditors 
und Simulationsteils, der Trenddarstel­
lung und der Voreinstellungen erläutert. 
Hinweise zum Ausdrucken und Listen der 
Primitiven führen zu allgemeinen Bedie­
nungshinweisen und der Beschreibung 
des Installationsvorgangs. Der abschlie­
ßende Anhang zur genauen Darstellung 
der Primitiven nimmt fast die Hälfte des 
Handbuchs ein.

Teile des Handbuchs waren in der vorlie­
genden Auslieferung noch als “ wird 
nachgereicht" gekennzeichnet, was aller­
dings nur kleinere Dinge wie z.B. das 
Stichwortverzeichnis oder die Literaturli­
ste betraf. Der streng gegliederte Text 
widmet jedem Befehl oder Kommando 
ein eigenes Unterkapitel und beschreibt 
ihn detailliert und ausreichend. Grafische

Darstellungen der Dialogboxen unter­
stützen die Beschreibung von Parameter­
einstellungen.

Das Handbuch macht einen soliden Ein­
druck; es sollte alle Fragen klären. Viel­
leicht sollte noch Platz für ein kleines 
Tutorial geschaffen werden, das sich in 
dem zwar im Inhaltsverzeichnis angekün­
digten. aber nicht vorhandenem Anhang 
“ Beispiele" finden könnte.

Fazit
PROSIGN ist ein absolut professionelles 
Paket mit einem riesigen Einsatzbereich. 
Das durch selbstdefinierte Bausteine of­

fene System läßt sich an praktisch alle 
Problemstellungen anpassen. Die grafi­
sche Orientiertheit und die gelungene 
Benutzerführung ermöglichen ein kom­
fortables Arbeiten. Schwierigkeiten 
könnten nur durch die genannten GDOS- 
Probleme entstehen; sie sollten sich aller­
dings durch eine ausreichende Dokumen­
tation beheben lassen.

Hersteller: Linssen & Beese
Lindnurmslr. 24 
8000 München 2
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. Ihre Datenbank ist da!

Geben Sie das Stichwort, und «voilä« 
die Informationen sind da, sortiert 

und perfekt präsentiert.

Für alle, die Texte, Literatur, Artikel. 
Schallplatten, Videos. Dias usw.

besitzen und w iederfinden  wollen!

• sehr komfortable Eingabe mit 
zahlreichen Hilfsfunktionen

• blitzschnelles Suchen und — was 
andere Datenbanken nicht können: 
beliebige Kombination und 
Reihenfolge der Suchbegriffe

• variantenreiches Sortieren und 
Selektieren

• Datenbankfunktionen, nachträg­
lich modifizierbare Dateistruktur, 
Stapeln, Teilen

• Druckaufbereitung nach Ihren Vor­
gaben

Zugehörige Datei für Geographen aut Anfrage

n  O r t i l r i  n  k0* * nuf DM 99 -
> V  O  I  l  <1 «  Demo D M 20 -

Versand ♦ NN ♦ Porto (oder Vorausscheck)
Ausland Vorausscheck

W e  d o n ’t  n e e d  n o  e d u c a t io n

lT S i r

W e  d o n ’t  n e e d  n o  t h o u g h t  c o n t r o l

A PL/6 8000  - Das ganz besonders schnelle A PL  für 
68000er Rechner Von M icroA PL. Oie Sp rache  der 
P ro fis  für ATAR I, MAC und AM IGA - oder darf es 
eine W orkstation  sein? Bei g d o i  zum supergünst­
igen P re is : Incl. Support, U pdate-Serv ice  und 
Toolsdiskette (nur ST ). W ir  liefern  immer die 
neueste Version . L ite ra tu r-  und Referenzhinweise 
sowie ausführliche Infos g ratis.

A P L/6 8 0 0 0 -S T  ♦ 298.-
Die PLU S-Ve rs ion  w ird exklusiv von 
g d a t  vertrieben und enthält w ert­
volle Erweiterungen und Tools, da­
runter sogar eine kleine Datenbank!

A PL/6 6000  Languags Manual 54.-
Der Kaufpreis wird bei nachfolgendem 
Kauf des APL voll angerechnet.

A PLPR IN T  198-
druckt Text und Grafik  unter APL.

LinsAI 164.-
Schnelle Line-A G rafik .

A P L - A S S  164.-
Für Assem bler-Routinen in APL.

A PL-ED IT  248.-
V ariab len-Ed ito r, Icons, Fonts . . .

G D _G R A PH  46.-
VD I-Grafiktoo ls.

A PL  ist eine Hochsprache der vierten Generation, 
die seit Jah ren  ihre Effiz ienz erw iesen hat Und: 
A PL  ist eine Sp rache  zum Anfassen - Leicht zu 
lernen, intuitiv, feh lerto lerant. Mit A PL  werden 
Probleme gelöst, nicht geschaffen . Zudem können 
w ir uns als zuverlässigen Partne r empfehlen: 
g d a i  arbeitet seit 7 Jah ren  mit A PL/6 80 00 . W ir 
w issen, wovon w ir reden. Fordern S ie  das Info an.

n r l S t a p e l b r e d e  39 
■ 4800 B ielefeld  1 0 5 2 1 / 8 7 5  888

=jmCIHi/oft
_— I  V  0 57 61 / 37 72 fügten t» ?? oo um

Inh. F. Schumann 
Feldstraße 27 3078 Stolzenau

Public Domain Software, w ie  ln  
d ie s e r  Z e i t s c h r i f t  b e s c h r ie b e n .

E in z e ld is k  a b  6  S tü c k  D M  5 ,0 0  
a b  5  S tü c k  D M  6 ,0 0  

D o p p e ld is k  z .B . 2 1 / 2 2  (u n g erad e  
b eg in n e n d  u n d  a u fe in a n d e rfo lg e n d )  

a b  6  S tü c k  D M  6 .0 0  
a b  5  S tü c k  D M  7 .0 0  

P akete  1 -1 0 . 1 1 -2 0 , 2 1 -3 0 ,  u .s .w . a u f  
5  D is k e tte n  D S  D M  2 5 ,0 0
A u s fü h r lic h e  L is te  gegen R ü c k p o rto  
D M  1 .5 0 .

A u s  u n s e re r  H e im  P ro d u k tp a le tte :  
P u b lic  D o m a in  F ib e l D M  5 9 ,0 0
G r. O m ik ro n  B as ic  B u c h  
Inc l. P ro g ra m m d is k e tte  D M  5 9 ,0 0
G F A -B a s ic  3 .0  B u ch  
in c l. P ro g ra m m d is k e tte  D M  5 9 ,0 0
C  a u f  d e m  A ta r i  D M  4 9 ,0 0

D is k e tte  d a z u  D M  3 9 ,0 0
A ta r i S T  G ru n d le h rg a n g , 4 5 3  S e ite n  
in c l. P ro g ra m m d is k e tte  D M  5 9 ,0 0
Preise zzgl. Porto u n d  V erpackung DM 5,00. NN 
p lu s DM 1,70, besser V-Scheck (Ausland n u r  
V-Scheck).

Funkcenter Mitte GmbH
Klosterstr. 130 • 4000 Düsseldorf 1
Tel. 0211/362522 ■ FAX 0211/3601 95

GFA Basic 2.02
Interpreter u. Com piler  49,-

GFA Basic 3.0 Interpreter  168,-
GFA Draft P lu s ....................... 298,-
GFA Draft ...............................  168,-
GFA O bjekt.............................  168,-
GFA Vektor............................  79,-
GFA GEM-Starter.....................  55,-
GFA Movie...............................  128,-
GFA A rtist...............................  128,-
GFA Farbkonverter................. 55,-
GFA Monokonverter............... 55,-
GFA Floppyspeeder...............  55,-
GFA Basic 68881 298,-
GFA Assembler........................ 148,-
GFA Raytrace.......................... 128,-
COPY II ST (Central Point Inc.) 88,-
G-Copy.................................... 88,-
G-Hard Disk.............................  118.-
G-Diskmon I I ..........................  88,-
G-Disk Help............................  69,-
G-Anti Viren Kit Satz 89,-
Omikron Basic Interpreter Modul 229,-
Omikron Basic Compiler  179,-
Omikron Assembler ......... 148,-

über 800 Public Domain Disketten 
für ATARI!

Katalogdiskette gegen 5, - Briefmarken 
oder Schein anfordern.

MAILBOX 24 Std. ONLINE  
0 2 1 1 /3 6  0104 8,N,1

KLV-
E X E R C IS E

K L V - E X E R C I S E  ist eines der umfang­
reichsten Englisch-Lernprogramme für den 
Atari ST. Durch den einzigartigen Abfrage­
modus bringt das Lernen nicht nur Spaß! 
Das spielerische Lernen garantiert einen 
schnellen Lernerfolg.

KLV-EXERCISE plus
Als konsequente Fortführung des Erfolgs­
programmes KLV-EXERC ISE mit: 3.000 
Vokabeln • 2.400 Redewendungen • 
Lernstatusspeicherung • Lern- und Abfrage­
modus • Spezielles Lernen 
der “nichtgewußten" Voka­
beln • Rechtschreibprü­
fung • Deutsch-Eng­
lisch/Englisch-Deutsch •
Einfache Bedienung 
Eingabe eigener Vokabeln 
• Einbindung von KLV- 
Speziallektionen 
Lexikon-Funktion

KLV-Speziallektion TECHNIK
(Nur mit K l.V -EXERC ISE  plus nutzbar!)
9 Lektionen technisches Englisch zu ver­
schiedenen Schwerpunktgebieten.
Mit dem begleitenden Buch aus dem Verlag 
H. Stam (Köln-Porz): Englisch Sekundarstu­
fe 2,160 Seiten

K LV-Speziallektion Wirtschaft
(Nur mit KLV-EXERC ISE plus nutzbar!) 
Englisch im Berufsfeld Wirtschaft 
Mit dem begleitenden Buch aus dem Verlag
H. Stam (Köln-Porz): Englisch im Berufsfeld 
Wirtschaft (Sekundarstufe 2), 208 Seiten

Bestellungen und Info:

m
KLV • Postfach 75 • D-2304 Laboe

Tel.: 04343/8115
KLV-EXERCISE ........................ 79,-DM
KLV-EXERCISE p lus.................. 99,- DM
KLV-Speziallektion Technik . . . .  89,- DM 
KLV Speziallektion Wirtschaft .. 89 ,-DM
DAS KOMPLETTANGEBOT:
KLV-EXERCISE plus Technik . 149,-DM 
KLV-EXERCISE plus Wirtschaft 149,-DM 
KLV-EXERCISE plus 
Wirtschaft und Technik ..........199,-DM

Lieferung gegen Scheck oder Nachnahme, zzgl. 
DM 5 - DM Versandkosten. KLV-Programme laufen 
auf dem SM  124, monochrom.
Auslieferung Schweiz: DATA TRADE AG. Post­
fach. CH-8021 Zürich, Tel. 01/242 80 88
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K l o t z e n  s t a u  k l e c k e r n

ATARIs neue Festplatten

Das Festplattenangebot für die ST- 
Serie ist mittlerweile schier unüberseh­
bar. Platten in allen Schuhgrößen, Ge­
schmacksrichtungen und Blutgruppen 
stehen zur Auswahl. ATAK I hat dem 
bunten Treiben bisher eher tatenlos zu­
gesehen; jetzt aber zieht man in Kaun- 
heim nach. Die M E G A F IL E  20 (mit 
Mädchennamen SH205) bekommt 
zwei grolle Stiefschwestern: Die M E ­
G A F IL E  30 und die MEGAFILE 60. 
Natürlich haben wir den Familienzu­
wachs gleich begutachtet, und das 
nicht nur an der sonntagnachmittägli­
chen KafTeerunde.

Vom Äußeren her keine Überraschungen: 
Das “ alte”  und bewährte Gehäusekleid­
chen der MegaSTs. das schon für die 
SH205 verwendet wurde, steht auch der 
M EG A FILE 60 (und genau diese Platte 
hatte ich zum Test bekommen) gut zu 
Gesicht (Bild I).

DI Liri um
Das bedeutet aber auch, daß sich die 
M EG A FILE 60 in schwesterlicher Soli­
darität w ii die SH205 weigert, etwas 
mehr DIL-Schalter-Dekollete zu zeigen. 
Dabei wäre das durchaus von Vorteil. 
Beim Test sollten nämlich sowohl meine 
SH205 als auch die M EG A FILE 60 auf­
merksam meinem Rechner lauschen, 
wenn er ihnen DMA-Liebesarien vorzu­
tragen gewillt war. Damit sich nicht beide 
Platten gleichzeitig vom minnetrunkenen 
Gesäusel meines STs angesprochen füh­
len. braucht jede Einheit am DMA-Bus 
einen eigenen Namen. Nun tauft man aber 
in der Abtei ATARI alle kleinen Plättchen 
normalerweise auf den einfallsreichen 
DMA-Namen “ Null” ; um das des lieben 
Friedens willen zu ändern, ist chirurgi­
sche Kleinarbeit im Innern einer der bei­
den Platten nötig: Dort findet sich näm­
lich die halbautomatische Umtaufeinheit 
(profan auch: “ DIL-Schalter” ). mittels

derer man einer der beiden Platten auch so 
schmucke Namen wie “ Eins” oder 
“ Zwei”  verleihen kann.

Wie das im Detail funktioniert, ist recht 
genau im Handbuch erklärt, das ATARI 
zur M EG A FILE 60 liefert. Nur: Um an 
den DIL-Schalter zu kommen, sind zuerst 
9 Schrauben an der Unterseite zu lösen, 
wovon eine vom Garantiesiegel verdeckt 
ist! Dann muß man die Platte auch noch 
vom Abschirmblech befreien, bevor man 
den DIL-Schalter (ebenfalls per Aufkle­
ber versiegelt) findet, der für die Um­
adressierung der M EG A FILE 60 zustän­
dig ist. Wäre nett, wenn ATARI zu die­
sem Behufe wenigstens einen Kreuz­
schlitzschraubendreher, eine Flachzange 
sowie genügend Pflaster beilegen würde.

Die gleichen Probleme hatten wir jeden­
falls schon bei der SH205, nur war seither 
wahrlich genug Zeit, um sich über solche 
“ Kleinigkeiten” Gedanken zu machen. 
Bleibt jedem Käufer der Platte, der auch 
noch andere Geräte am DMA-Bus be­
treibt (das sind sicher nicht alle, aber doch

einige), nur anzuraten, gleich beim Kauf 
den Händler um die Einstellung zu bitten.

Das Handbuch
Die Bedienungsanleitung zu den MEGA- 
FILE-Platten ist die gleiche, wie sie auch 
zur SH205 ausgeliefert wird. Daran ist 
nicht allzuviel auszusetzen, da sich die 
Platten sehr stark ähneln. Allerdings wäre 
es wertvoll, wenn ATARI wenigstens auf 
einer Seite in einem Anhang auf Spezifi­
ka der M EG A FILE eingehen würde 
(Anzahl der Zylinder und Köpfe et cete­
ra). Aber vielleicht geschieht da noch 
etwas; die Platten sind noch recht neu, und 
mit rechtzeitig erscheinender Dokumen­
tation tut sich ja nicht nur ATARI schwer.

Das Handbuch beschreibt allerdings nicht 
die aktuelle Version der Software auf der 
mitgelieferten Diskette (dazu später); das 
wird bei manchem Anwender zu Verwir­
rungen führen. Die Dokumentation ist 
knapp, aber gut ausreichend, fördert indes 
nicht unbedingt das generelle Verständ­
nis, das man braucht, wenn die Platte eben
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einmal nicht so spurt, wie man es gerne 
hätte. Insbesondere werden die Begriffe 
“ Sektor” und “Zylinder" nie erklärt, so 
daß Anfänger vielleicht ihre Schwierig­
keiten haben werden. Mit den Hinweisen 
zur Programmierung im Anhang B ist 
nach wie vor nicht viel anzufangen, weil 
sie viel zu knapp sind. Immerhin hat man 
sich inzwischen bemüht, die richtigen 
Controller-Fehlermeldungen aufzulisten. 
Und es gibt beispielsweise Tips, wie man 
amoklaufende Accessories auf der Boot­
partition loswird.

Was ist neu?
Vieles an den MEG AFILE-Platten ähnelt 
der SH205. Der gepufferte, durchge­
schliffene DM A-Ausgang und die kurzen 
DMA-Kabel sind nur zwei Beispiele. Im 
folgenden möchte ich daher besonders die 
Unterschiede betonen.

Was also unterscheidet die neuen ATA- 
RI-Platten von SH20S und SH204? Zum 
einen die höhere Kapazität: 32 MB bei der 
M EG A FILE 30. 62 M B bei der M EGA­
F ILE  60 (wer hätte das gedacht...). Dazu 
kommt eine höhere Geschwindigkeit. 
Dafür gibt es zwei Gründe:

- Im Innern der MEGAFILE-Platten ver­
richtet der RLL-Controller Adaptec 
4070 seine Arbeit; die maximale Daten­
übertragungsrate beträgt damit 937 K i­
lobytes/Sekunde. Zum Vergleich: Der 
Adaptec-Controller 4(XX)A in der 
SH205 schafft maximal 625 KB/s. Er­
reicht wird diese höhere Transferrate 
durch das RLL-Codierungsverfahren, 
bei dem man statt 17 Sektoren plötzlich 
deren 26 auf eine Spur bekommt.

- Das Laufwerk in der M EG A FILE 60 
(ein Miniscribe 3650, bei der M EGA­
F ILE  30 ist es ein Seagate ST238R) ist 
natürlich RLL-fähig. Das ist nicht 
selbstverständlich; das RLL-Aufzeich- 
nungsverfahren stellt höhere Anforde­
rungen an die Platten als der Vorgänger 
MFM. Das Miniscribe-Laufwerk bietet 
außerdem leicht bessere Zugriffszeiten 
als die SH205; während für die SH205 
noch 65 ms als mittlere Zugriffszeit an 
gegeben wurden, liegt der offizielle 
Wert für die M EG A FILE 60 bei 61 ms 
(M EGAFILE30: 65 ms) - mehr dazu 
siehe unten.

Ob sich dieses höhere Potential tatsäch­
lich auch in die Praxis umsetzen läßt, 
zeigen die ‘ST-Computer'-Festplatten- 
benchmarks, die künftig für alle Massen­
speichertests in der ‘ST-Computer’ ver­
wendet werden sollen.

Hase versus Igel
Sehen wir uns zunächst die Ergebnisse 
der hardwarenahen Tests an (Tabelle 1). 
Vor allem die Übertragungsraten unter­
scheiden sich doch erheblich; die M EGA­
F IL E  60 ist dank der RLL-Aufzeichnung 
gut anderthalbmal so schnell. Im nicht 
ganz so hardwareorientierten Test mit 
dem Programm TRAN SFER.PRG  war 
die M EG A FILE sogar fast doppelt so 
schnell.

Eine Bemerkung: Alle Messungen wur­
den bei einem Interleavefaktor I durchge­
führt; daß der Adaptec-Controller das 
verträgt, ist einer seiner Vorzüge. In der 
SH205 tat ein Tandon-Laufwerk TM262 
seinen Dienst; es war auf 662 Zylinder 
hochformatiert. Das Miniscribe-Lauf­
werk in der M EG A FILE 60 war auf 849 
Zylinder formatiert. (Normal sind 615 
bzw. 820 Zylinder.)

Die maximale, praktisch erreichbare 
Übertragungsrate liegt - wie Sie der Ta­
belle 1 entnehmen können - beim Mini­
scribe-Laufwerk bei 670 KB/s; die 
SH205 hechelt sich so gerade eben über 
die 400-KB-Grenze.

Tabelle 1 vergleicht auch die mit der ent­
sprechenden ‘ST-Computer'-Benchmark 
gemessenen mittleren Zugriffszeiten. 
Während meine SH205 auf etwa 84 ms 
kam, lag die M EG A FILE 60 zwar mit

71.6 ms um etwa 15 Prozent besser - doch 
ist das sicher kein hervorragender Wert; 
die SH205 eines Bekannten, in der das 
Seagate-Laufwerk ST225 (Zugriffszeit 
65 ms) eingebaut ist. kam auf ähnliche 
Werte. Offiziell gibt der Plattenhersteller 
Miniscribe für die verwendete Platte eine 
mittlere Zugriffszeit von 61 ms an, was 
kein Widerspruch zu meinem Meßwert 
sein muß - zu verschieden sind da die 
Meßmethoden. Wie auch immer: Für 
heutige Platten ist das kein besonders 
umwerfender Wert. Der Wechsel zwi­
schen aufeinanderfolgenden Zylindern 
(“ Spur-zu-Spur-Wechsel") scheint bei 
der Miniscribe sogar geringfügig langsa­
mer als bei meiner SH205. Die maxima­
len Zugriffszeiten differieren aber doch 
schon um einiges: Hier ist das Miniscribe- 
Laufwerk 50 ms schneller.

Immerhin: Die Ergebnisse der hardware­
nahen Tests lassen hoffen, daß sich die 
höhere Geschwindigkeit bei Übertragung 
(über 50%) und Zugriff (10 bis 20%) auf 
den täglichen Gebrauch auswirkt. Dar­
über sollten nun weitere Benchmarks 
Auskunft geben.

Werfen wir einen Blick auf die Tabelle 2: 
Weder die höhere Übertragungsrate noch 
die flottere Suchgeschwindigkeit wirken 
sich erdrutschartig aus. Wie gesagt: 
Wenn Sie genau wissen wollen, was das 
denn für idiotische Tests sind, mit denen

Test SH205 MEGAFILE60 Verhältnis

TRANSFER.PRG:
Transfer an
gerade Puffer-adressen (Rate 
in KB sec.) 328,0 600,0 1,83

Transfer an
ungerade Puffer-adressen 50,0 55,0 U

PLATTENTEST: 
maximale 
Transferrate 
(in KB/s) 406,0 670,0 1,65

Spur-zu-Spur-Wechsel (ms) 9,276 10,55 1,14

mittlerer 
Zugriff (ms) 84,3 71,6 0,85

maximale 
Zugriffszeit 
(in ms) 200,0 148,0 0,74

Tabelle 1: SH20S und MECiAEILE 60 unter der l.upe
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Test SH205 MEGAFILE60 Verhältnis

Standard-Benchmarks
HDBENCH:
50* 100 Sektoren 
im Block lesen 6,7 5,0 0,75
50* 100 einzelne 
Sektoren lesen 89,0 86,6 0,97
50 Dateien anlegen 21,86 18,9 0,86
50 Dateien lesen 9,85 6,9 0,7 (*)
50 Dateien löschen 3,9 4,4 1,13

Kopieren von 
280034 Bytes in 
1 Ordner und 30 
Dateien 33,0 29,0 0,88

Kopieren von 
1310072 Bytes in 
9 Ordnern und 128 
Dateien 320,0 295,0 0,92

(Zeiten in Sekunden)

Tabelle 2: Was die MEGAFILE 60 im täglichen Einsatz leistet

dieser Brod wieder seine Platten quält, 
verweise ich Sie auf den betreffenden 
Artikel in der nächsten Ausgabe. Gemes­
sen wurde - wie auch bei den anderen 
Tests - auf einem MegaST2 (TOS 1.2) 
ohne Cache-Tricks und das unschickliche 
TURBODOS.

Ich muß zugeben, daß ich von diesen 
Ergebnissen überrascht war. Als Fazit all 
der Geschwindigkeitstests bleibt festzu­
halten: Wirklich spürbar fixer ist bei der 
M EG A FILE 60 nur das Laden von länge­
ren Programmen (darauf deutet vor allem 
das Ergebnis (*) hin); da das aber der 
häufigste Fall ist, macht es das Leben und 
Arbeiten mit der Platte schon um einiges 
angenehmer. Da stellt sich die Frage, 
warum die höhere Übertragungsrate nicht 
stärker durchschlägt. Der Festplattentrei­
ber ist unschuldig; der Hemmschuh liegt 
wohl eher im Prinzipiellen (nicht immer 
werden beim Plattenzugriff große Blöcke 
von Sektoren gelesen, was besonders 
schnell ist) und bei GEMDOS. Übrigens: 
TOS 1.4 ändert am Verhältnis zwischen 
M EG A FILE und SH205 wenig: es ver­
bessert zwar die Zeiten bei den einzelnen 
Benchmarks, aber das in etwa gleichmä­
ßig.

Helferchen
Nachdem Sie sich nun ein Bild von der 
Geschwindigkeit der M EG A FILE 60 
machen konnten, möchte ich noch einige 
Worte über die neuen Versionen der 
Dienstprogramme auf der mitgelieferten 
Diskette verlieren. Den Plattentreiber 
AHDI gibt es jetzt in der Version 1.7. Neu 
an ihm: Er läßt endlich die reset-residen­
ten Programme nicht mehr im Regen ste­
hen und ruft sie beim Booten auf. Sonst 
hat sich hier nichts getan; auch das 
XBRA-Verfahren für vektorverbiegende 
Programme, das ja immerhin von einem 
ATARI-Mitarbeiter vorgeschlagen wur­
de, hat sich noch nicht in den AHDI- 
Treiber verirrt.

H INSTALL kann nun nicht nur die Parti­
tion C: (leider immer noch keine andere!) 
bootbar machen, sondern auch wiederde­
installieren: man muß sich dazu also nicht 
mehr in einem speziellen Harddiskmoni­
tor die Finger schmutzig machen. Das 
Formatier- und Partitionierprogramm 
HDX liegt in Version 2.0 vor. Eine selek­
tive Parkfunktion für einzelne DMA- 
Geräte findet man hier (Bild 2). Der For­
matiervorgang wurde komplett überar­
beitet: Nach dem eigentlichen Formatie­
ren werden alle Sektoren auf Herz und 
Nieren geprüft; HDX beschreibt sie mit

einem speziellen Prüfmuster und liest es 
wieder zurück. Ergibt sich dabei ein Feh­
ler. wird der entsprechende Sektor in ei­
ner “ Bad Sector List” , die auf der Platte 
abgelegt wird, als defekt gekennzeichnet 
(Bild 3). Für Zweifler: Einzelne defekte 
Sektoren auf Festplatten sind beim der­
zeitigen Stand der Fertigungstechnik 
durchaus normal; heute sind die Platten­
hersteller allerdings so weit, daß es selten 
mehr als drei oder vier sind.
Die “ Bad Sector List”  war eigentlich 
schon in den alten HDX-Versionen vor­
gesehen, funktionierte aber bisher nicht. 
Das alles darf man nicht mit der ‘Mark-

bad'-Option verwechseln, die auf logi­
schen Laufwerken nach defekten Sekto­
ren sucht und sie markiert (Bild 4). Findet 
diese Funktion einen defekten Sektor, hat 
man die Wahl, ob man die betroffene 
Datei löschen, den zugehörigen Cluster in 
der FAT als defekt kennzeichnen (Dabei 
wird auch die Verkettung der betroffenen 
Datei wieder in Ordnung gebracht!) oder 
den Fehler schlicht übergehen will.
Bei Testläufen mit provozierten Fehlem 
erwies sich M ARKBAD als hinreichend 
belastungsfähig. Sollte man dem neuen 
HDX endlich vertrauen können? Es 
scheint fast so.

Desk F i l e

A  S hip  P h y s i c a l  U n i t ( s )  A  

S e l e c t  t he  p h y s i c a l  u n i t ( s )  

T O I l l l i m i  UNIT  2 II UNIT  3 

UN IT  « ^ r O M f m i  U H IT 6 II UHI T 7

I ÖK 1 I CANCEL I

Hilil 2: Parkplätze für AuserwähUe • die Parkfunktion im IIDX
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ANTI VIREN KIT
U nser neues Anti Viren Kit: erkennt alle bekannten Viren, erkennt ähnliche Viren — 
vernichtet alle bekannten V iren und deren V erw andte —  erkennt hei vielen kom m er­
ziellen Programm en, ob  gesund oder infiziert. —  Datcnrcstbcstände werden gerettet 
—  im munisiert D isketten gegen Bootsektorviren. Die D isketten werden geimpft — 
repariert defekte und infizierte Bootsektoren —  Link Viren werden von den infizier­
ten Programm en abgeschnitten und vernichtet — intelligente Bootsektorscannung: 
erkennt auch noch unbekannte Viren. —  Updateservicc und Datenrettungsservice für 
registrierte Benutzer —  auch für H arddisk |)M  99,— *

CHESS
Das stärkste Schachprogram m  für ST  C om puter < bei 66 .000  Eröffnungszügen) bietet 
nicht nur Spielstarke, sondern auch Komfort. Nachladbarc und erw eiterbare Eröff­
nungsbibliothek. beliebige Bedenkzeit (bei A usnutzung Ihrer Bedenkzeit). Zugvor­
schlag. Seitenwechsel, Hängespicl, Problem schach. Patreindruck und Speicherung. 
Blitzen usw. sprechen klar für CH ESS. D M  129,— *

DISK HELP
Repariert Disketten und erlaubt in 9 9 #  der Fälle eine W iederbelebung des gesamten 
Datenbestandes. Das Programm g ehen  neben jeden ST. Lassen Sie Ihre wichtigsten 
Daten nicht einfach von Laufwerken zerstören. DISK H ELP ist einfach zu bedienen, 
konig ieri Lesefehler und rekonstruiert Files. Physikalische Fehler (R isse. KafTec) 
können nicht behoben werden.

DM 79.— *

FAST SPEEDER
Für alle, die ihrem M assenspeicher keine Pause gönnen wollen und lange W artezei­
ten satt haben. Bringen Sie Ihre Festplatte und D iskeltenstation au f Trab! Im 
Extremfall erreichen Sie dabei Ramdiskgcschw indigkcit! Festplatten werden bis zu 
2 0 0 #  beschleunigt. D iskettenlaufw erke bis zu 9 0 0 # . FA ST SPEED ER ist einfach 
zu handhaben. D er optim ierte Spezialalgorithm us m it Cache Prinzip arbeitet für Sie 
unm erklich im Hintergrund.

DM 129,— *

G RAMDISK 11+
In der neuesten Version mit allen Leistungsm erkm alcn. d ie m an sich für eine 
Ramdisk überhaupt wünschen kann: Resctfcst bis 4 MB. dabei abschaltbar: integrier­
ter Druckerspooler. Bootcopy; Param eter save usw. Die G  RAM DISK II ist im harten 
E insatz bereits tausendfach bewährt.

DM 49,— *

GEM Retrace Recorder
Der Knüller! W ie von G eisterhand bew egt sich d ie M aus, laufen K om m andos ab. 
w erden Aktionen gestartet. D er GEM  Retrace Recorder erm öglicht es. jegliche 
A ktion (M ausbewegung. M enüs. Klicks. Tastatur usw .) aufzuzeichnen. und au f 
Tastendruck jederzeit original zu wiederholen. Das heißt: GEM  M akros erstellen für 
Aktionen, die ständig w iederholt werden (auch in jedem  Programm ); super Auto 
Boots erstellen: selbst laufende Demos von jedem  Programm  ohne Program m eingrif­
fe und Kenntnisse u.v.m . Die Anw endungsm öglichkeiten sind fast unbegrenzt!

DM 99.— *

Harddisk Help & extension
W ir wollen keinesfalls d ie Ä ngste um  Ihre täglichen D aten schüren, aber sind Ihre 
Daten wirklich sicher? W ie schnell führt ein  Hcadcrash zum Ende! Sic sollten auf ein 
bew ährtes Backupsystem  nicht länger verzichten. Auch sehr große F iles können 
einzeln gesichert werden. Partition Backup. Tree Funktion, selected Backup und 
Diskoptimizer erhöhen die Effizienz, dieses Programm s. Auch bei der G eschw indig­
keit wurden keine Kom prom isse geschlossen.

DM 129,— *

N E U H E I T E N
SY M PA T IC  PA IN T

°<o,
r' ‘on:

D er ATARI ST als Grafik W orkstation der Superlative! Alle Funktionen, die für I 
ein effektives und komfortables Zeichnen. M alen und Konstruieren erforderlich [ 
sind, wurden integriert. Der Benutzer hat nicht nur die M öglichkeit der Erstellung I 
einer individuellen Grafiktoolbox. sondern auch eine A nim alionsselektion, m it 1 
der Bilder laufen lernen. Bilder können dabei mit dem  G  SCA NNER und 
EASYTIZER eingelesen werden.
N eue V ersion m it ü b e r  40 zusä tz lichen  F u n k tio n e n !

P re issen k u n g : DM  199,—* 
H andbuch vorab: DM  30,—*

G R A P H IC  W O R K S

G C O PY  II neue

Das bewährte vielseitige Kopierprogram m  wurde mit einer neuen, stark verbesser­
ten Oberfläche versehen, und mit zahlreichen Verbesserungen sow ie neuen 
Features au f den Level von 1989 gebracht.
Mit seinen zahlreichen Zusatzplänen kann G  C O P Y II nun noch mehr: kopiert und 
formatiert alle Form ate (912 K-. 862 K-. 416  K-D isketten mit 10oder 11 Sektoren 
und 80 —  83T racks) —  optim ale Kopiergeschw indigkeit bei 100# D atensicher- I 
heit —  alle Programm e ohne Hardw arckopicrschutz werden kopiert. Neu: bis I 
Track 90.
G COPY dient nur zur Erstellung von erlaubten Sicherheitskopien.
R aubkop ien  sind  s tra fb a r!
F ü r a lle  S T  m it M onochrom - u nd  F a rb m o n ito r .

DM  99,— • |

Hardware Uhr
Die Uhr w ird ohne Lötarbcitcn im Rechner eingebaut, so daß  d er ROM Port frei 
bleibt. Sie haben ständig die aktuelle Z eit und das aktuelle Dalum! Die Batterie 
garantiert hohe Ganggenauigkeit und m indestens 3 Jahre Laufzeit bei vo ller Schalt- 
jahrerkennung. D er sensationelle Preis für die anschlußfertige U hr beträgt nur

D M  79.— *

INTERPRINT II
Die universelle Anpassung für jeden D rucker hat einen integrierten Treiber, der auch 
alle Um laute und Sonderzeichcn nach Ihren W ünschen konvertiert. Dabei können mit 
Hilfe des Editors m aßstabsgerechte H ardcopies auf allen M atrixdruckem  und HP- 
Lascm  erstellt werden. Auch ein  D ruckerspooler und unsere G  RAM DISK ID  sind 
integriert. D ie Param eter sind speicherbin. und der kom fortable Editor erm öglicht 
schnellste Anpassung.

DM  99,— *
ohne Ram disk D M  49,— •

M.A.R.S.
C ore Wan» (Krieg der Kem c. Bericht in ST 11/87): ..Die neue Spielidee aus den USA. 
F ür Strategen, d ie von B allerspielcn die Nase voll haben!"
Selbst program m ierbare Viren käm pfen in Ihrem  ST gegeneinander.
—  grafische Kam pfausgabc
—  Tracc M odus
—  integrierter Editor
—  voller W eltm eisterschaftsstandard
—  ausführliche deutsche D okum entation DM  129.—*

RELAS
A ktienanalyse für den privaten und professionellen A ktienanlcger au f der Basis der 
Relativen S tärke und Votalität von C harts wahlw eise über Bildschirm  und Drucker
— M ischen von C harts einer A ktie und Branche zum Vergleich -  K urscingabe nur 
einm al w öchentlich (!) A ls Basis d ienen die letzten 27 W ochenschlußkurse -  Um­
fangreiche B crc inigungsfunktion bei Kapitalveränderungen von A ktien - Listen der 
Relativen Stärke mit M ittelw ert von Kursen und A nalyse der V eränderung der 
Rangfolge der Relativen Stärke über 3 W ochen (w ahlw eise Bildschirm  oder Drucker)
— u.v.m .

D M  39«,— *
H andbuch vorab: DM  40.— *

Roboterarm
D er sem iprofessionelle 5achsige R obotcrarm  wird anschlußfertig für ST, AM IGA 
und PC/A T geliefert. Für Schulungszw eckc. Lehr- und D em onstrationszw ecke oder 
einfach zum  Spielen bestens geeignet. Technische Daten: Höhe ca. 54 cm , industrie- 
gelb, ca. 2.5 kg schw er, einfacher Anschluß an  D ruckerport. Auch über Joysticks zu 
steuern. A nschlußfertig: DM  269.— •

Spczialnctzteil: DM  99,— * 
Batteriesatz: DM  10,— *

TV Modulatoren Preissenkung

S chließen Sie Ihren ST an den Farbfernseher an und sparen Sic sich einen teuren RGB 
M onitor. Unsere M odulatoren bringen ein  scharfes Bild m it allen  M ischtönen und 
einen Tonausgang extern und einen Uber den Fernseher. Das heißt: bestes Bild und 
bester Ton für alle Fernseher.
T yp A (A TA RI an T V ) m it M onitorum schalter DM  225,— *
T yp C  FBA S W andler für G eräte m it AV oder FBAS Eingang DM  165,— *

AS SOUND SAMPLER
je tzt lieferbar:

AS SO U N D  SAM PLER III 
Sam pling in CD-Q ualitat

Schon der Sound Sam pler II überzeugte K unden wie Presse (K eyboards 12/87: 
„V erglichen mit 10-15-fach teureren Sam plern ... m uß m an von einer guten bis sehr 
guten Q ualität sprechen." ST I /88: ..D er A lleskönner!” ) Alle Leistungsm erkm alc des 
Sam pler II bietet der neue Sound Sam pler III in 16 BIT C D  Q ualität! A ufnahm en, 
editieren, verknüpfen, m ischen, transponieren. Echoeffekte, einbinden in Program ­
m e. Sounds oder M IDI Keyboards spielen; alles in original C D  Qualität! Der AS 
SO U N D  SA M PLER II jetzt mit stark verbesserter HiFi Qualität!

AS SO U N D  SAM PLER II Standard: DM 198,—*
AS SO U N D  SAM PLER II m axi: DM 298.—*
AS SO U N D  SAM PLER III 16 BIT: DM 598,—*
Soundbibliothek 10 Disketten für Sam pler II DM  149,— *
Soundbibliothck 10 Disketten 16 BIT DM 198.— *

Als optimale Ergänzung zu dBase kom patiblen Datenbanken. V IP usw .. erstellt Be 
G RA PH IC W ORKS aus tabellarischen Zahlendarstellungen eindrucksvolle Prä- I 
sentationsgrafiken. Die zahlreichen G rafiken (Balken-. Torten-. L iniengrafiken L  
usw.) ermöglichen eine anschauliche und übersichtliche Darstellung von Zahlen- K, 
kolonnen.
Interne Rechenblatt- und M akrofunktionen, autom atische Regressionsanalysen : 
mit freier Einteilung. Diashow für Vorträge, sind nur einige Features, die G RA ­
PH IC W ORKS zu einem  extrem  vielseitigen A rbeitsw erkzeug machen.

D M  199.—* 
H andbuch vorab: DM  30,—* |

GSCANNER
Problem loses D igitalisieren von s/w -B ildem  m it Ihrem D rucker erm öglicht d er G 
SCA NNER. Die hochw ertige A btastdiode von H P garantiert die ausgezeichnete 
Q ualität von 200 dpi. Sic w ird einfach a u f dem  D ruckkopf Ihres D ruckers 
befestigt. M itgeliefert w ird Softw are, d ie D EG A S und N orm albilder erstellt und 
Bildcditicren erm öglicht. D e rG  SCA N N ER ist voll kom patibel zu STA D  und 
S Y M PA TIC  PA IN T (Scannoption).
s/w  SCA N N ER: DM 298.— *
Diodenhaitcrung für N EC P 6 DM 35,— *
G raustufenscanner verw andelt Farbbilder zu G raustufen. DM 398,— *
voll kom patibel

Vertrauen Sie auf 
8 Jahre Erfahrung 

in Software.

W ir  von G D A TA  bürgen 
du rch  lang jährige E rfah rung 

fü r  höchste Q ua litä t und 
E ffizienz.

Ih r  G D A TA  Team

Siemensstraßc 16 • 4630 Bochum 1 
Verkaufsbüro: Haiiinger Str. 312, 

4630 Bochum I 
Telefonische Bestellungen: 

0 2 3 4 /4 3 5 5 5 3  
ab 1.3.1989 

Tel. 0 2 3 2 3 /3 8 9 8  58

Schweiz: DATA Trade 
Langstraße 94 

CH-8021 Zürich 
Österreich: Computershop 
Rittner • Hauptstraße 34 

A-7000 Eisenstadt

‘ unverbindliche 
Preisempfehlung 

Irrtum und Änderung 
Vorbehalten

Coupon

Hiermit bestelle ich

Q  Informationsmaterial _ 
(DM  2.—  beiliegend)

□ 2 Demodisketten _____
und Infomaterial 
(DM  10,—  beiliegend)

Q  per Nachnahme 
(ca. DM 6.50 
Versandkosten)

□ Verrechnungsscheck 
liegt bei (+ DM 5.—  
Versandkosten) ____

Absender:

G  D A T A



HARDWARE

Nur eines stößt mir hier wieder mal auf: 
Eigentlich haben beide Adaptec-Control­
ler in SH205 und in der M EG A FILE 60 
recht intelligente Vorrichtungen, um de­
fekte Sektoren beim Formatieren schlicht 
unsichtbar zu machen (sector level defect 
mappinf>). Nur scheint mir diese Funktion 
bei beiden Platten im Controller-EPROM 
defekt; ATARI hat sie anscheinend auch 
noch nicht zum Laufen gebracht, sonst 
wäre die oben erwähnte 'Bad Sector List’ 
obsolet. Naja, immerhin hat man damit 
eine funktionsfähige Lösung des Pro­
blems.

Immer ärgerlicher wird es dagegen, daß 
man sich bei ATARI darauf versteift, daß 
Platten gefälligst nur vier Partitionen 
haben sollen. So langsam wird es kritisch: 
62MB hat die M EG A FILE 60. wenn man 
sie noch ein wenig kitzelt, gibt sie auch 
gute 64MB her - da bleiben bei maximal 
16MB pro Partition nicht mehr viel Parti­
tioniermöglichkeiten. Wenn ich nicht 
meinen selbstgebastelten Treiber hätte, 
der bis zu 12 Partitionen pro Platte er­
laubt. wäre ich bei der Arbeit mit der 
M EG A FILE 60 des öfteren verzweifelt: 
Je größer eine Partition wird, desto träger 
wird das marode GEMDOS - außer man 
hilft mit zweifelhaften Methoden (TUR- 
BODOS) oder Inoffiziellem (TOS 1.4) 
nach. Hoffentlich überlegt ATARI sich 
auch eine derartige Treibererweiterung 
und setzt damit einen Standard, an den 
sich die Programmierer anderer Treiber 
halten können.

Rosa Rauschen
Wahrscheinlich mache ich mir jetzt wie­
der furchtbaren Ärger: Die M EG A FILE 
60 ist gräßlich laut im Betrieb, noch we­
sentlich lauter als meine SH205. Sowohl 
das Laufwerk als auch der Lüfter liegen 
dicht an meiner Schmerzgrenze; längeres 
Arbeiten damit geht aufs Ohr. Natürlich 
kann man auch hier versuchen, den Lüfter 
zu drosseln, doch wird das wohl weniger 
bringen als weiland bei der SH205 - deren 
Laufwerke waren leiser. Jaja, ich weiß, 
die Herren Hardware-Experten werden 
jetzt wieder denken, daß ich von Produk­
tionsrealitäten keine Ahnung habe, daß 
man eben bei einer 60MB-Platte nicht 
zaubern kann, daß eine leisere Platte auch 
mehr kosten würde - aber trotzdem: Vor 
meiner Platte sitze ich am Tag mehrere 
Stunden lang, und da tröstet mich kein 
noch so augenfreundlicher SM124-Mo- 
nitor, wenn mir dabei vom Meeresrau­
schen die Ohren dröhnen.

Schwesterliche Einigkeit
Was die Ansteuerung des Controllers 
angeht, sind sich die beiden Platten- 
Schwestem SH205 und M EG A FILE 60 
(M EG A FILE  30) wie aus dem Gesicht 
geschnitten: Der neue Controller ist prak­
tisch völlig softwarekompatibel zum 
Adaptec 4000A (SH 205 und SH204). Das 
heißt: Alle bekannten Harddisk-Utilities 
(Parkprogramme, SED, mein Plattentrei- 
ber...) vertragen sich fast sofort damit.

Warum nur “ fast” ? Mindestens ein - aller­
dings eher unwichtiges - Kommando 
(TRAN SLATE) versteht der neue Con­
troller nicht mehr. Außerdem schmieren 
einige Programme ab. die sich allzusehr 
auf das Format der SH205 und SH204 
verlassen; dazu gehört auch, leider, 
(noch) PC-ditto. Auch von der Hardware­
seite her hat sich nicht viel für die Ent­
wickler geändert. Unter anderem prangt 
einem auf der Controllerplatine immer 
noch ein freier Anschluß für ein zweites
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Plattenlaufwerk (das dann allerdings 
nicht vom AHDI-Treiber unterstützt 
wird) entgegen. Mit den Signalen auf dem 
DMA-Bus scheint die M EG A FILE 60 
sorgsam umzugehen: zumindest hatte ich 
während des Testbetriebes auch bei lan­
gen DMA-Kabeln und mehreren DMA- 
Geräten (SH205. M EG A FILE 60. CD- 
ROM) keine Probleme.

der M EG A FILE davon überzeugt, daß 
ich hier ein stabiles Stück Ingenieurs­
kunst vor mir habe. Und man kann mit der 
M EG A FILE auch gut arbeiten - solange 
man einen Treiber hat. der die 4-Partitio- 
nen-Grenze durchbricht.

Ich erwarte trotz aller Kritikpunkte, daß 
sich die MEGAFILE-Reihe durchsetzt.

A  L o g i c a l  D r i v e  Markbad A  

F i l e
F : N f iS S I . F LD \S 0URCE\ H YPFM 3 07. S

Bad s e c t o r :  649_ 
C l u s t e r :  306_

D e l e t e  f i l e

Skip over bad s e c t o r

Ignore bad sector

it

Bild 4: 7-eigt her Eure Daten ■ Sektoren unter der MAKKBAD-I.upe

Geld regiert die Welt
Die MEGAFILE-Platten sind gegenüber 
der SH205 kein besonders großer Fort­
schritt, was die Geschwindigkeit beim 
täglichen Arbeiten angeht (siehe Bench­
marks in Tabelle 2). Außerdem ist das 
Laufgeräusch auf die Dauer nervend. 
Positiv lallt auf. daß man fette 62MB (mit 
Tricks über 64MB) bei der M EG A FILE 
60 für 1998 DM und sehr brauchbare 
30MB bei der M EG A FILE 30 für 1298 
DM bekommt (Versandpreise liegen oft 
schon bei 1350 bzw. 1800 DM). Für die 
Speicherkapazität ist das kein schlechtes 
Angebot. Andererseits gibt es schon ver­
einzelt Fremdplatten in vergleichbaren 
Preisregionen, die einfach etwas mehr 
bieten: Schnellere Zugriffszeiten etwa 
oder intelligentere Plattentreiber oder lei­
sere Lüfter...
Trotz der vielen Kritteleien will ich eines 
klarstellen: Meine M EG A FILE ließ mich 
nicht einmal im Testbetrieb im Stich; und 
ich bin wirklich nicht sanft mit ihr umge­
gangen (DIL-Schalter-Tango, Control- 
ler-EPROM rein und raus, Jumper-Tohu­
wabohu, Experimente mit anderen Lauf­
werken, hektisches Ein- und Ausschalten, 
gedrosselter Lüfter). Von all diesen Expe­
rimenten sei natürlich heftigst abgeraten; 
aber immerhin hat mich die Gutmütigkeit

Erstens legen viele eben sehr viel Wert 
darauf, das '‘Original" zu besitzen - und 
sei es nur wegen des hübschen Gehäuses. 
Zweitens sind die Preise durchaus beach­
tenswert und werden - angenehmer Ne­
beneffekt - auch die Angebote der Fremd­
hersteller nach unten drücken. Drittens ist 
der Trend zu noch größeren Massenspei­
chern ja unübersehbar - mit meiner 
2()MB-Platte fühle ich mich ja schon ganz 
klein und mickrig. Für professionelle 
Anwendungen (CAD, DTP et cetera) sind 
größere Kapazitäten auch nötig. Da die 
MEGAFILE-Reihe aber, wie erläutert, 
immer noch genügend Angriffspunkte für 
Fremdhersteller liefert (spartanische 
Software, mäßige Zugriffszeiten, fehlen­
der Autopark, Arbeitsgeräusch...), bleibt 
das Rennen heiß - vor allem auch, wenn 
man an die Wechselplatten und optischen 
Platten denkt, die uns vollmundig von 
allen Seiten verhießen wurden...

CB

ENDE

Program m ier-  Volker Dittmar und
lex iko n  Michael Sommer
für d en  A ta r i s t  Programmier- 

lexikon für 
den Atari ST
2.. bearb Aufl. 1988. 
465 S., kart,
DM 54 —
ISBN 3-7785-1671-X 
Sie finden alles über 
GEM. VDI, AES, 

Chips. Schnittstellen. BIOS, XBIOS, GEM- 
DOS. Sysfemvariablen und die Line-A Gra­
phikbefehle. Jetzt mit Blitter-TOS und vielen 
neuen Erkenntnissen

Volker Dittmar
Omikron- 
BASIC GEM- 
Tutor für alle 
Atari ST 
Computer
1988. Broschüre + 
Diskette DM 38. - 
(unverbindliche 
Preisempfehlung) 
ISBN 3-7785-1509-8 

Jetzt können Sie ganz einfach eine GEM-Be- 
dienung in Ihre Omikron-BASIC-Programme 
einbauen: ein Programmskelett aus der Tool­
box laden, eigene Routine einhängen und 
schon fertig. Die völlig neue GEM-Library die­
ses Tutors ist weitgehend kompatibel zu C, 
sodaB Sie jetzt alle Atari-Handbücher auch 
für Omikron-BASIC nutzen können.

Christiane und Jü rgen Kehrei
Omikron-BASIC
Befehle. Bibliotheken, Utilities
1988, ca. 400 S ., kart., DM 54, - 
ISBN 3-7785-1662-0
Die umfassende Dokumentation zum Omi­
kron-BASIC Interpreter und Compiler sowie 
zu den Bibliotheken (incl. MIDI und Statistik) 
und Hilfsprogrammen.

BESTELLCOUPON
einsenden an: Dr Alfred Hüthig Verlag. 
Im Weiher 10, 6900 Heidelberg

Titel

Name. Vorname

Straße. Nr

PLZ. Ort

Datum. Unterschrift

Hüthig

O m ik ro n - BA S IC  
G EM - T u to r
ri» an» AKm STCamputet

m
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P n o g n *

Vip Professional
y i e n k u r s  T e i l s ?  —  T e m p l a t e s
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10
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12
13
14
15

B
R e c h n u n g s s c h r e i b u n g

unter 
UIP-PROFESSIONAL bitte Taste IALTJ und [Buchstabe]
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Den Vip-Professionals, die 
mich dazu motiviert haben, 
trotz meiner 16-stündigen 
Arbeitstage noch den ATA- 
RI-Ferrari anzuwerfen und 
den Teil 7 unseres Program­
mierkurses abzuliefern, mei­
nen besten Dank. Meinem 
Lektor Marcelo stehen mit 
Sicherheit die Haare zu Ber­
ge, wenn er an seine vielfa­
chen Motivationstelefonate, 
die er mit meiner Frau führ­
te, denken muH. Doch leider 
bin ich eben nur ein Freizeit­
schreiber. der auch mal ans 
(■eidverdienen denken niull 
und seinem ständigen Ar­
beitgeber pflichtgemäß zur 
Verfügung stehen sollte. 
Doch jetzt habt Ihr ihn ja, 
den Teil 7!

Wie im letzten Teil angekün­
digt. wollen wir uns heute mit 
der Programmierung eines 
Templates, also einer Anwen­
dung unter der VIP-Schale 
beschäftigen. Vielen Leser­
briefen konnte ich entnehmen, 
daß Vip sehr oft in kleineren 
Unternehmen eingesetzt wird, 
um Rechnungen. Tabellen und

Kassenbücher zu erstellen. Ich 
möchte Ihnen anhand des 
Templates Rechnung.WKS 
aufzeigen, wie elegant und 
dennoch einfach man mit V IP  
eine Automatisierung solcher 
Rechnungsschreibungen vor­
nehmen kann.
Die Idee für Rechnung.WKS 
kam aus einer Leseranfrage. 
Eine KFZ-Werkstatt fakturiert 
ihre Reparatur- und Kleinteile­
rechnungen mit einer VIP- 
Lösung. Die dabei auftreten­
den Probleme mit den nicht zu 
eliminierenden Nullen bei ei­
ner Rechenanweisung und der 
zu geringe Automatismus in 
der Anwendung waren Anlaß 
zu einer Weiterentwicklung.

Unser Template soll folgende 
Eigenschaften aufweisen:
A.) menügesteuerte Bediener­

führung
B.) menügesteuerte Eingabe­

steuerung
C.) Archivierungsmöglich­

keit mit Wiedervorlage
D.) Schnittstelle zur Textver­

arbeitung
E.) Endlosdruck auf Rech­

nungsformularen

F.) Schnittstelle zu einer o f­
fenen Postenliste (erwei­
terbar)

G.) einfache Bedienbarkeit

RAUM und ZEIT
Jeder Vip-Spezialist hat bei der 
Programmierung eines Tem­
plates seineeigene Vorgehens­
weise. Ich plane zunächst im­
mer den räumlichen Aufbau 
meines Templates (Abb.2).

Die Bereiche: Macros. Druk- 
kerausgabe. Rechnungsdaten­
eingabe und Menüauswahl fin­
den ihren festen Bereich. 
Anwender, die bereits mehr als 
zehn solcher Templates ent­
wickelt haben, wissen es zu 
schätzen, jedem Template ei­
nen sogenannten Lageplan der 
Bereiche beizulegen.

Schritt für 
Schritt, a little Bit
Bei unserer Anwendung soll 
gewährleistet sein, daß jeder 
Anfänger so zurecht kommt, 
als wäre die Anwendung Recli- 
nung.WKS ein Front-End-Pro- 
gramm. Der Anwender soll mit

der Vip-spezifischen Menülei­
stensteuerung und den Befeh­
len nicht konfrontiert werden. 
Die Menüsteuerung muß sehr 
durchsichtig aufgebaut und 
dokumentiert werden.

Das Erstellen eines Menüpla­
nes für die Anwendung ist 
immer Ausgangspunkt für die 
ersten Macroschritte in unse­
rem Template. Die Abbildung 
3 zeigt den Menübaum, der in 
Rechnung.WKS seine Anwen­
dung findet.

Laßt die 
Tasten klimpern
Ich habe mich lange gefragt, ob 
es sinnvoll sei. ein doch recht 
langes Programmlisting in der 
Zeitschrift abzudrucken. Viele 
Leserzuschriften haben mich 
ermuntert, es doch zu wagen. 
Immerhin vergehen so ziem­
lich 2-3 Stunden, bis die Spal­
tenbreiten eingestellt, die Be­
reiche benannt, die Druckerse­
quenzen angepaßt und die 
Nerven am Ende sind.

Ob der Lerneffekt auch wirk­
lich als solcher wie eine Bombe
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rungen und, und, und. Also nur 
Mut, es kann überhaupt nichts 
schiefgehen.

Wenn die Vip-Zellen schön 
abgetippt wurden, geht es an 
die Bereichsbenennung unse­
rer Macronamen.
Die Sequenz:

/RN C (N AM E)- ( B e r e i c h )~

ist Ihnen ja recht bekannt.

Die zu benennenden Bereiche 
im Template Rechnung.WKS 
sehen Sie in Abbildung 4.

A C H :  U (D l)  = Z e l l e  AC11
wurde ungeschützt auf Da- 
tum l formatiert.
B C l l : ü (F 2 ) = Z e l l e  B C l l
wurde ungeschützt auf 2 Nach- 
kommastellen formatiert. Also 
bitte unbedingt daran denken.
Bevor Sie mit der Eingabe be­
ginnen. sollten Sie unbedingt 
prüfen ob Sie eine VIP-Version 
l . l >  US (englische Menüs), 
GEM  oder TEXT  besitzen. 
Andernfalls sind die Macros 
nicht lauffähig.

'MI nenut«u#ru# Mt oer TuttrtfcoabirMUon IftLTJttt

M \£ M \D \S \I
- N E U  EDIT ARCHIV DRUCK SERVICE IHSTRL HALT QUIT

Rechnunjs- 
daten editjeran

Eine neues
R eehrw ngsr*u1a r
wird erstellt.
Oie Cinsafcesteuerunj 
m rd aktiviert.

Menue- und Arpeit e<- 
Maeroaus- enden und 
fy> runter, File-Retries

Status ein- 
stellen.

Zeigen Sichern Zurück

Parameter anieieen/sichem

Ersetzen Pfad neu i

Rechnung.MKS sichern. F*ad einstelten.

Druck Seit« Zeile Anfang Quit

Ausdruck Seitenuors. Zeilenuor. Blatt-Anfang

| Sichern HKS Archivieren PRN Hiedervorlage Quit

Hit diese«* henue- 
Punkt kann die 
Besagte «neerdxj 
abeespeicnert «erden.
Aroeit in uertin«^* ^ ^ ¿ V ^ e iM e s e n  
ait de« Menuepunkt cr*d «eiterv«erarpeiten. 
Miedervorlaje. ____

Mit Archivierungen 
iA RtN-ForAat lassen 
sich gespeicherte 
Oaten in eine Text-

Rechmng kannzur Mei’erpearoeitung
vorgelegt «erden.

einschlägt, mag nunmal dahin­
gestellt sein. Ich habe mich zu 
Zeiten meines Pocketcompu- 
ters PCI500A immer riesig 
gefreut, wenn alles ohne ER- 
ROR-Meldung funktioniert 
hat. Das einfache Sharp-Basic, 
später auch etwas Maschinen­
sprache. habe ich ja auch nur 
durch Abtipperei in das seltsa­
me Spatzenhirn (meineigenes) 
transferieren können.
Mein teuerstes Listing ist übri­
gens auf einem Flughafen in 
Amsterdam entstanden. Ich 
war damals so eifrig, daß ich 
die letzte Maschine versäumt 
habe und eine Nacht in einem 
der teuersten Hotels verbrin­
gen durfte. Zum Glück gibt es 
bis heute noch keinen porta­
blen Mega-ST! Für die Geld­
haber und Ökonomen unter uns

gibt es das Programm Rech­
nung. WKS auch auf der Mo­
natsdisk von MAXON.

Lernen 
und die Folgen
Viele Leser unter Ihnen, die mit 
unserem Programmierkurs erst 
so richtig neugierig auf Vip- 
Professional gemacht wurden, 
wird die systematische Abtip­
perei und das Nachvollziehen 
einzelner Macrosequenzen 
sehr hilfreich sein. Sie lernen 
unter anderem auch das Elim i­
nieren von Zelleninhalten mit 
dem Wert Null, Textformatie­
rungen. Input-Deklarationen. 
Menüsteuerungen und Menü­
aufforderungen. Schnittstel- 
len-und File-Export-Funktio- 
nen. globale Arbeitsblattsteue-

Die Spaltenbreiten habe ich 
nach meinen Bedürfnissen auf 
folgende Einstellungen ge­
bracht:

A=16, B=35, 0 7 ,  D=10,
E- G = 9 ,H = 1 4 ,I-K = 9 ,L«2 ,
M-AZ=9

Ein kleiner Macro kann hier ja 
auch schon nützlich sein: 

/wes.

Bei der Auflistung der Zellen­
inhalte werden zusätzlich eini­
ge Attribute genannt, die fol­
gende Bedeutung haben:

Alles hat 
einmal ein Ende
Im nächsten und vorläufig 
auch letzten Teil des VIP-Pro- 
grammierkurses werde ich die 
Kombination von Arbeitsblät- 
tem sowie den Export von 
Zellenbereichen, das Druck­
kaufbereiten und einige Leser­
fragen abschließend bespre­
chen.

Bis hald. HDS

C A L C A C 4 9 D A T U M 0 2
I N P U T B 2 2 . . 0 8 1 M E N U A A C 9

M E N U B A C 1 4 M E N U C A C 9 2
H E N U D A C 1 0 4 M E N U E A C 1 1 2
M E N U F A C 1 2 2 N E U A C 1 8
O U T A N S C H R I F T 0 1 6 O U T B E T R E F F 0 2 0
O U T D A T A 0 2 7 . . R 5 1 O U T D A T U M R 2 8
O U T N U M M E R Q 2 0 O U T P U T 0 1 . . R 8 0
0 U T T E X T 1 0 2 1 0 U T T E X T 2 0 2 2
P R E I S I N D M R 2 7 P R E I S S U M M T 2 7 . . T 5 1
P R O T O K O L L B 2 8 . . B 3 0 R G A N S C H R I F T B 2 2 . . B 2 8
R G B E T R E F F B 2 8 R G D A T A B 3 7 . . D 8 1
R G D A T U h B 3 0 R G N U M M E R B 2 9
R G P O S A N Z C 3 7 . . C G I R G P O S E P R E I S D 3 7 . . D 6 1
R G P O S T E X T B 3 7 . . B 8 1 R G T E X T 1 B 3 2
R G T E X T 2 B 3 3 S U M I N P U T F 3 7 . . F 6 1
SUM ME F 6 4 S U M O U T P U T R 2 7 . . R 5 1
H E R B I N 0 3 . . 0 1 8 M E R B O U T 0 5 3
xe A C 3 X A A C 1 1 1
NO A C 9 1 X E A C 4 3
X I A C 1 2 1 XM A C 8
X N A C 1 3 X S A C 1 0 3

Abbildung 4: Zu benennende Bereiche in Reclinung.WKS
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Finite Elemente
für Personal Computer

- - Z88 - -
Das FE-Programm Z88 löst statische Tragwerksaufgaben für den ebenen, 
den axialsymmetrischen und den räumlichen Spannungszustand unter 
ATARI GEMTOS, MS-Dos, Unix System V und OS/2 
Z ur Beschreibung einer 2-dimensionalen, axialsymetrischcn oder 3-di- 
mensionalen Struktur stehen 12 Elementtypen zur Verfügung.
Das FE- System Z88 ist seit über zwei Jahren in der Industrie im Einsatz. 
Codiert in FORTRAN 77. Weitergehende Informationen. Infoblatt, Sy­
stemvoraussetzungen und Bestellungen bei:

HPS GmbH
Karlsbader Str. 10 
6100 Darmstadt 
Telefon 06151/316132

Uzenz-Preise Incl. 14% MwSt zzgl. Versand : 
198,00 DMAtari ST. mind. 1 MByte 

IBM PCVXT/AT, MS-ÖDS 
IBM AT, OS/2 
Handbuch einzeln

498.00 DM
598.00 DM 
48.00 DM

Das Handbuch wird beim Kauf voll angerechnet.
Bei Bestellungen bitte Diskettenformatmit angeben I.

^  ★ ATARI ST ̂  ̂
Sprachen/Anwendersoftware 

Degas Elite 149,-
GFA Basic Vers. 3.0 189,-
Lattice C-Compller V. 304 289,-
Megamax Laser C Compiler 398,- 

-  ‘ 399,-

7 9 -  
56,- 
54,- 
79,- 
6 2 ,-  
79,- 
79,- 
74,- 
7 9 -  
79,-

Signum Zwei
Spiele

Afterburner 
Arkanoid II 
BadCat 
Bartl s Tale 
Bolo
Carrier Command 
Chrono Quest 
Corruption 
Dungeon Master 
Elite

Fish 79 ,- I
Flight Simulator II 99 ,-
Gauntlet II 54 ,-
Goldrunner II 56 ,-
Hellowoon 59 ,-
Impossible Mission II 54 ,-  
Jinxter 7 2 ,-
Kaiser 119,-
Leisure Suit Larry 59 ,-
Ooze 74 ,-
Police Quest 6 2 ,-
Psion Schach (deutsch) 69 ,-  
Return to Genesis 56 ,-
Shadowgate 72 ,-
Staralider II 76 ,-
S ta rire k  59 ,-
Sundog 4 9 ,-
Test Drive 79 ,-
Ultima IV 69 ,-

w  Sofort kostenlos Preisliste bei Abteilung ST anfordern! *W
Computer fit Zubehör Versand Gerhard und Bernd W aller GbR 
Kieler Str. 623, 2000 Hamburg 34. V  040/37OSO07, BIX 040 37 0 3 2 7 5

K atC e-ST  
Pascal/Assem bler Entwicklungssystem  

für Atari ST Computer

Komplettes System mit Maschinensprachemonitor. Editor.
Assembler. Disassembler, integrierten Bibliotheken und Pascal

Pascal voller Sprachumfang, übersetzt mehr als 400 Zeilen pro Sekunde 
Spracherweiterungen mit mehr als 200 Prozeduren und Funktionen 
aus GEMDOS.BIOS.XBIOS.VDI und AES Parallelprozesse 
Tracing.Variablendump Roalzahlon bis 10 hoch 999

KatCe-ST DM 100,-
KatCe-ST/81 mit FPU-Unterstützung DM 130,-
Upgrade KatCe-ST -> KatCe-ST/81 DM 30,-
Porto/Verpackung DM 5,-

Software und Computerbaugruppen 
C.Mayer-Gürr Treptower Str. 2 4350 Recklinghausen

Tel. 02361/33153

Für alle SHARP PC’S, Casio FX-850 P usw.

„Die perfekte Kopplung.“ ^
c d '

STTHAnSHLE
koppelt Ihren Sharp-/Casio- 
Pocketcomputer mit Ihrem 
Atari ST. Dies ermöglicht Ihnen 
nicht nur das sichere Abspei- 
chern von Daten und Program­
men auf Diskette, sondern auch 
die sichere Übertragung in beide 
Richtungen sowie das Editieren 
und Drucken der Daten.
Für weitere Produktinfos ruten 
Sie uns einfach an.

C gfrP
Komplett mit Interface, Diskette 
und Anleitung ab

Händleranfragen 
erwünscht. 0**

O M P U T I - N G
Postfach 1136/1 

D-7107 Bad Friedrichshall 
Telefon 07136/20016

Version 2 .0

Es gibt viele Arten einen Computer zu bedienen, NEODESK ist 
bestimmt eine der bequemsten.

NEODESK ist für alle, denen der alte Desktop zu wenig bietet und 
für jene, die nicht immer einen Befehlsinterpreter verwenden, unver­
bindliche Preisempfehlung für die deutsche Version 89,- DM.

In Östereich: Computing Zechbauer,Wien,0222-433 777.

Regent Base II
Regent Base II ist eine relationale Datenbank mit der Abfrage­

sprache der 4 .Generation: SQL. Alles unter GEM, selbstverständlich: 
mehrzeilige Eingabefelder. Knöpfe/Buttons und Texte in verschiede­
nen Größen lassen sich auf dem Bildschirm beliebig kombinieren. 
Alles mit der Maus, selbstverständlich. Unverbindliche Preisempfeh­
lung: 298,- DM.

C O M P U T E I W A R E Exklusiv Vertrieb: Computerware G. Sender • Weißer Straße 76 • 5 Köln 50 
Tel.: 0221/392583. Schweiz: DTZ DataTrade AG • CH-8021 Zürich

D i s k e t t e n l a u f w e r k e Festplatten
vollkompatibel, anschlußfertig, inkl.: Kabel 
1 MB unformatiert, 3 Ms Steprate, Test in 6E

NEC oder TEAC
3.5- 2 4 d r
NEC 1037 oder TEAC FD 235 FN
Netzteile mit VDE, SEV
Maße 105 x 180 x 30 mm (B x L x H)

Netzteil, Metallgehäuse, 2 x 80 Spuren, 
oooer 4/88

IBM kompatibel
5.25- 3 2 9 r
TEAC FD 55 FR, 40/80 Tr. schaltbar, 
unterstützt MS DOS Emulatoren wie 
z. B. PC Ditto

Anschlußfertige Seagate Festplatte mit 
OMTI Controller im Gehäuse, 1 Jahr 
Garantie.

30 MB: 8 9 8 .- 
40 MB: 1 1 9 8 .- 
65 MB: 1 4 9 8 .-

Doppelstation A A Q
3,5*. 2 MB: 44lli" 
NEC 1037 oder TEAC FD 235 FN, 2 MB un- 
form., integr. Netzteil.

NEC 1037 a 17Q
oder TEAC FD 235  FN 1 / % ! ■ "
1“ Bauhöhe, sehr leise, mod. Technik, Li­
nearmotor, 3 MS Stepr., 5 V Stromversorg.

P M  Frank 
V H  Strauß ■ Elektronik

Schm iedstr. 11 6750  Kaiserslautern
Tel. 0 6 3 1 /6 7 0 9 6  Fax 06 31 /  6 06 97
Versandbedingungen: Lieferung erfolgt 
mit UPS oder DBP per Nachnahme. 
Versandkosten: DM 12.- 
Unverbindllche Lieferzeit: 2 Tage

Disketten:
MF 2 DD O  o n  
(135 TPI) 2.50 ab 100 St. 4 > U U

Switchbox 49.-
Zum Anschluß von 2 FSE-Laufwerken 
Driveselect schaltbar. Nicht für Mega ST.



ANWENDUNGEN

Macrolisting-Anfang: 1.Zalle AA1 letzte Zelle: AD127

Zelle Eingaben

AA1 'Macros
ABI 'Name
AC1 'Syntax
AA2 \-
AB2 \-
AC2 \-
AD 2 \-
AE 2 \-
AA3 'Start
AB3 '\0
AC3 '/WTC{HOME}
AC4 '/WGRM
AC5 '/XG\M-
AA8 'Menü A
AB8 * \M
AC8 */XMMENUA-
AC9 ‘NEU
AD9 'EDIT
AE 9 'ARCHIV
AF9 'DRÜCK
AG 9 'SERVICE
AH 9 'INSTAL
AI9 'HALT
AJ9 'QUIT
AC10 'Neue Rechnung erstellen
AD10 'Rechnungsdaten edieren
AE10 'Rechnung archivieren (PRN/WKS)
AF10 'Rechnung drucken
AGIO 'Template Sichern etc.
AH10 'Steuersatz,Werbetexte und Datum installieren
AI10 'Menü verlassen
AJ10 'Arbeit beenden.
AC11 '/XG\N-
AD11 ' /XG\E-
AE11 '/XG\A-
AF11 ' /XG\D-
AG11 ' /XG\S-
AHI 1 */XG\I-
A H I ' /xq-
AJI 1 '/« r
AA13 Menu B
AB13 ' \N
AC13 '/XMMENUB-
AA1 4 'neu
AC14 'Neu
AD14 'Quit
AC15 'Neue Rechnung erstellen
AD15 'zurück
AC16 ' /XGNEU-
AD16 '/XG\M-
AA18 'Rechnung
AB18 'NEU
AC18 '{Home)/wgra/wtc/rerganschrift-
AC19 '/rergposanz-
AC20 '/rergposepreis-
AC21 ' /rergpostext-
AC22 ' /reRGTEXTl-
AC23 ' /reRGTEXT2-
AC24 '/cDATUM-RGDATUM-/cSUMME-D33-/wwc/wtC
AC25 '(HOME)(GOTO)A22-{RIGHT)/WTB
AC26 '/XLAnrede eingeben : -B22-{GOTO)B23-
AC27 '/XLVorname/Name eingeben : -B23-{GOTO)B24-
AC28 '/XLz.Hd.(Zusatz) eingeben : -B24-(GOTO)B25-
AC2 9 '/XLStraße eingeben : -B25-{Goto)B26-
AC30 '/XLPostleitzahl/Ort eingeben : -B26-
AC31 ' {Goto)b28-{Edit)i ?)•
AC32 ' {Goto)b29-{Edit){?)-
AC33 ' (Goto)b30-/ruB30-{Edit){?)-
AC34 ' /rpB30-
AC35 ' {Goto)b32-
AC36 '/XLRechnungstext 1 eingeben: -B32-
AC37 ' {Goto)b33-
AC38 '/XLRechnungstext 2 eingeben: -B33-
AC39 ' {Down){Down){Down){Down)/wtb
AC40 '/riRGDATA-
AC41 '/wgrm/XG\M-
AA43 'Edit
AB4 3 '\E
AC43 ' /wgra/wwc/wtc
AC44 ' /cDATUM-RGDATUM~/cSUMME-D33-
AC4 5 ' {HOME){GOTO)A22~{RIGHT)/WTB

AC4 6 '/wgrm/xq-
AA48 'Subroutine
AA4 9 'CALC
AB 4 9 'CALC
AC4 9 ' /wgrm/crganschr
AC50 'ift~outanschrift-/crgbetreff-outbetreff-
AC54 '/crgnummer-outnummer-/crgdatum-outdatum-/c
AC58 'rgtextl-outtextl-/crgtext2-outtext2-/crg
AC62 'data-outdata-/cPREISSUMM-PREISINDM-{Calc)
AA64 'Null
AC64 ' /XIr27*0-/rer27~
AA65 ' loeschen
AC65 '/XIr28*0-/rer28-
AC66 ' /XIr29*0-/rer29-
AC67 '/XIr30*0-/rer30-
AC68 '/XIr31*0-/rer31-
AC69 ' /XIr32*0-/rer32-
AC70 ' /XIr33*0-/rer33-
AC71 '/XIr34*0-/rer34-
AC72 '/XIr35*0-/rer35-
AC73 ' /XIr36*0-/rer36-
AC74 '/XIr37*0-/rer37-
AC75 ' /XIr38*0-/rer38-
AC76 ' /XIr39*0-/rer39-
AC77 ' /XIr40*0-/rer40-
AC78 ' /XIr41*0-/rer41-
AC79 ' /XIr42-0-/rer42-
AC80 '/XIr43-0-/rer43-
AC81 '/XIr44*0-/rer44-
AC82 ' /XIr4 5*0-/rer4 5-
AC83 ' /XIr46*0-/rer4 6-
AC84 '/XIr47*0-/rer47-
AC85 '/XIr48*0-/rer48-
AC86 '/XIr49*0-/rer49-
AC87 ' /XIr50*0-/rer50-
AC88 '/XIr51*0-/rer51-
AC89 '/wgra/xr-
AA91 'Druck
AB 91 '\D
AC91 '/XMmenuc-
AC92 'Druck
AD92 'Seite
AE92 'Zeile
AF92 'Anfang
AG92 'Quit
AC93 'Rechnung drucken
AD93 ' Seitenvorschub
AE93 ' Zeilenvorschub
AF93 'Blattanfang setzen f
AG93 'Menü verlassen
AC94 ' /xcCALC-
AD94 '/pppq/xg\D-
AE 9 4 ' /ppl/xg\D-
AF94 '/ppaq/xg\D-
AG94 '/xg\M-
AC95 ' /wtc{Goto)b70-/cprotokoll--
AC96 '/ppcaroutput-oml4-mr80-mt0-mb6-
AC97 ' s\027\018-
AC98 'p72-qagq{home)
AC99 ' /xg\D-
AA103 'Service
AB103 '\S
AC103 '/XMmenud-
AC104 'Ersetzen
AD104 'Sichern A
AE104 'Sichern B
AF104 'Pfad neu
AG10 4 'Quit
AC105 'Arbeitsblatt sichern und ersetzen
ADIO 5 'auf A:\ sichern (neu)
AE10S 'auf B:\ sichern (neu)
AF105 'Neues Directory einstellen
AGI 0 5 'Menü verlassen
AC106 '{Home)
AD106 '{Home)
AE10 6 '{Home)
AF10 6 '/fd<?)-/xg\S-
AGI 0 6 '/*q-
AC107 '/wte/fs-E
AD107
AE107 '/"tc/fdB:\~/fs~r
AA111 'Archiv
AB111 ' \A
AC111 '/XMmenuE-
AC112 'Sicharn (WKS)

UstinR Rtht Hritrr..
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ANWENDUNGEN

AD112 'Archivieren (PRN)
AE 112 'Wiedervorlage
AF112 'Quit
A C H  3 'Rechnung zur Wiedervorlage WKS sichern
AD113 'Rechnung im ASCII.PRN-Format absp.
AE113 'Rechnung laden (WKS)
AF113 'Menü verlassen
AC114 ' /xcCALC~/WTC{GOTO > B2 9-
A0114 ' /xcCALC~/WTC(GOTO)B2 9-
AE114 '/WTC(GOTO)B22-
AC115 '/fxv{?)-
AD115 '/pf(?>~
AE115 ' / wt c
AC116 'input-
AD116 'routput-
AE116 ' (Goto)b22~
AC117 '/XG\M~
AD117 'oouqagq
AE 117 '/fcce(?)~
AD118 '/XG\M-
AA121 'Inst
ABI 21 '\I
AC121 '/XMmenuF-
AC122 ' Zeigen
AD122 'Sichern
AE122 'zurück
AC12 3 'Statuswerte zeigen
AD12 3 'Update
AE123 'Menü verlassen
AC12 4 '{Home)/wtc{Goto)vl~/
AD 12 4 '/cWERBIN-WERBOUT-
AE124 '/xg\M~
AC12 5 'rivl.vlO-
AD125 '(Goto)werbout-/
AC12 6 '/xg\I-
AD126 'rjo53.o64~
AD127 '/xg\S~

Das Macro-Listing

Blatt Listing Anfang: 1.Zelle Bl letzte Zelle: B79

Zelle Eingabe

Bl ARechnungsSchreibung
Hl 'CALC
11 ' AC4 9
LI 'I
Ml 'Zeilen
NI 1
TI 'I
Ul 'Parameter:
VI U 0.14
W1 '% Mehrwertsteuersatz
B2 Aunter
H2 'DATUM
12 ' V2
L2 'I
N2 2
T2 'I
V2 U (Dl) 0INT(0TODAY)
W2 ' Datum
B3 AVIP-PROFESSIONAL
H3 'INPUT
13 'B22..D61
L3 'I
N3 3
T3 'I
V3 U 'Fahren Sie unseren Renault Alpine
W3 '— 1.Zeile Werbetext
B4 Abitte Taste (ALT] und (Buchstabe]
H4 'MENUA
14 'AC 9
L4 'I
M4 'Absender
N4 4
T4 'I
V4 U 'V6 Turbo doch einmal Probe !
W4 '— 2.Zeile Werbetext
B5 \- H5: 'MENUB
15 'AC 14
L5 'I
N5 5

T5 'I
V5 U 'Bei 250 km/h zeigt sich die
W5 '— 3.Zeile Werbetext
B6 U 'M * MENUE
H6 'MENUC
16 ' AC92
L6 'I
N6 6
T6 'I
V6 U 'hervorragende Strassenlage
W6 '— 4.Zeile Werbetext
B7 U 'N = Neue Rechnung erstellen
H7 'MENUD
17 'AC104
L7 'I
N7 7
T7 'I
W7 '— 5.Zeile Werbetext
B8 U 'E = Neue Rechnung edieren
H8 'MENUE
18 'AC112
L8 'I
N8 8
T8 'I
W8 '— 6.Zeile Werbetext
B9 U 'A = archivieren (WKS + PRN)
H9 'MENUF
19 'AC122
L9 'I
N9 9
T9 'I
W9 '— 7.Zeile Werbetext
BIO U 'D = Druck (direkt)
H10 'NEU
110 ' AC18
L10 'I
MIO 'Anschrift
N10 10
OIO U 'Herr
T10 'I
W10 '— 8.Zeile Werbetext
Bll U 'S * Service (Template)
Hll 'OUTANSCHRIFT
111 'OIO
L H 'I
Nil 11
Oil U 'Anton Testkunde
Til 'I
U H \-
Vil \-
W H \-
XII \-
Yll \-
B12 U 'H * Halt
H12 'OUTBETREFF
112 '020
L12 ' I
N12 12
012 U ' z .H d . Repararurabwicklung
T12 ' I
B13 U 'Q * Quit (ENDE)
H13 'OUTDATA
113 '027..R51
L13 ' I
N13 13
013 U ' Ingersheimer Str. 12
T13 ' I
Bl 4 U 'I * INSTALLATION

* H14 'OUTDATUM
114 'R20
L14 'I
N14 14
014 U 'D-7140 Ludwigsburg
T14 'I
B15 \- Hl5: 'OUTNUMMER
115 'Q20
L15 'I
N15 15
H16 'OUTPUT
116 'Ol. R60
L16 'I
N16 16
H17 'OUTTEXT1
117 '021
L17 'I
N17 17

Listing geht weiter...
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4JELJN C COMPUTERSYSTEME
H A N S  H E IN Z  »  S A B IN E  B /E U N G  G bEl

M odem  B e s t 2400+ . . 498,-
300.1200,1200/75,75/1200,1200/1200 (Speeder) 
2400 Baud, V21, V22, V22bis, V23, Bell 103 & 
212A, Autospeedselection, Hayes kompatibel, mit 
neuer Firmware vom Ju li ’88!!! *

M odem  B e s t 1-2—3 . . 339,-
300.1200,1200/75,75/1200,1200/1200 (Speeder) 
Baud. V21. V22, V23, Bell 103 & 212A. 
Autospeedselection, Hayes kompatibel. *

M odem  B e s t 1200+ . . 295,—
300, 1200 Baud. V21. V22, Bell 103 & 212A. 
Autospeedselection, Hayes kompatibel. *

Zusätzlich lieferbar: Modemkarlen Telefaxkarlen 
PC*Mäuse PC-Handy-Scanner MNP-Modems

* Die Inbetriebnahme unserer Modems am öffent­
lichen Postnetz der BRD einschl. Berlin-West ist 
verboten und unter Strafe gestellt. 
HÄNDLERANFRAGEN ERW ÜNSCHT

Spitzwegstraße 11 • 4350Recklinghausen 
Tel. (02361) 181485

T H E M A  " P U B L I C  D O M A I N " :

W a s !? ! !
S i e  s u c h e n  g f O ß ©  S o f t w a r e  z u  

k le in en  P r e i s e n , f ü r  w e n ig  !

U n d  h a b e n  n o c h  n i c h t  u n s e r n  

2 ,  b e s t e l l !  ! ? !

AI so: W i r  h a b e n  f ü r  S i e  
s ä m t l i c h e  P D  g e p r ü f t  u n d  d e r  
S c h r o l l '  is t  i m  Q  g e l a n d e t  D e n  
R e s t '  h a b e n  w i r  f ü r  S i e  s o r t i e r t :  
n a c h  U V  ( i n c l .  g r o ß e r  G r a f i k  
L i b r a r y ) .  O  ( i n c l .  S I G N U M !  

U l i l i l y / _ - F o n t s ) .  n a c h  5 3 K Q R I  
n a c h  r -  * u n d  i "  '

N e u g i e r i g ?  - E i n f a c h  ¿ ) ( D M )  
o d e r  ^  in  e i n e n . u n d  a b  
z u  u n s  g e s c h i c k t ! U m g e h e n d  
b e k o m m e n  S i e  j j n s e r e n  
u n d  e i n e  P r o b e  i,

J O R G  R A N G N O W  S O F T W A R E
ITTIINGFR S IR . 45  /& 19 t PPINGt N RICHt N
?  O  7 ? 6  7 /  S 1 3 1  ( A B I / . O O  U H R )

•  Bez. für fre i (legal!) kopierbare Proqramme • P0‘ 
•  •  Für 3,-DM bekommen Sie nur' den PD-Katalog

Chemieprogramm  
Cheraotech V  1.0

MOsscn Sic EKf|icbilaiT.M ckca.
|c a  i u c l u i  oder »ber Am Ijtki ««awertea, dann sehen Sie »ichA-. w ...-- i ■*-u Ioie iriogiicnscncn axscr rmpimmcs einmal nancr an :
- integrierte Datenbank mit oder ohne Stammdatei (>3600 

Verbindungen ■ 176 kBytes)
- implementierte Berechnungsmöglichkeiten: 

Gleichgewichtakonatanten. Enthalpie- n. Entropie­
berechnungen nach Gibba. EM K , Nernst. Siede- n. 
Gefrierpunktberechn.. Diffusionspotentiale. 
Dampfdruck. Rektifikation. Molmaase. M o la litit. 
M olaritlt. S l Einheitentranaformation

- Analysenauswertungen 
Röntgenstruktoranalyae, MSSpektrom etrie. 
Elementaranaljae. Maßanalyse

- Lösungen ansetzen bzw. berechnen, freie F-Tasten- 
belegung. alle wichtigen Disk / Druckeroperationen. Aufruf 
anderer Prg. (STAD...) aus dem laufenden Programm I

Der besondere Vorteil des Programmes liegt in der integrierten 
Datenbank, auf die man in vielen Berechnungsroutinen zurOck- 
greifen kann. Man gibt in diesen Fillen nur die Summenformel 
und die Molzahl ein und erhllt augenblicklich das Ergebnis, 
ohne ia Tabellenwerken w llzen za missen t 
Das Handbuch umfaßt etwa 180 Seiten und enthilt neben je­
weils einem Theorieteil einen Praxisteil . indem anhand von

jeder Programmpunkt erklirt wird, so daß 
selbst Anfinger schnell mit der Materie vertraut werden. Des­
weiteren werden oftmals Tips zu Problemfkllen (Drucker ...) 
und deren Umgehung gegeben.

Der Preis: Voll version mit Datei IS9.00 DM 
Sparversion o. Datei 99.00 DM 

Mengenrabatt: ab 3 pro Prg. S DM. ab 10 pro Prg. 15 DM

y H n H D E M
Softwareentwicklung und 

EDV - Bedarf
Inhaber: Jürgen Osterthun 

Nadorster Str. 81 2900 Oldenburg
Tel.: 0441/82851 Mo-Fr 13-19 Uhr
(Nur Vcraaad) Prcise/Licfcrzeit Vorbehalte*

CFA 
CFA 
CFA Drrfl 
Beckerlcit 2.0 Kgm.«««'!«« 
LMIy Mail

Weitere Angebote (Auszug)
V3.04 I6S.00 fwbbémá* üb 1000

13000 färb D i 3 5- 2D 29 90
300 00 NEC Pb* 162900
23900 NEC f l*  (A3) 207100
349 00 STAR LC 24-10 949 00
14*1 (JO r«tw|illon KU IXi* 3UI)IR
49000 3 5 ' LauUrrk kompl 297 00
34900 CScanocr 27900
390.00 Sum»  Hawfc CP 14 230000IMAGIC

Weitere Preise erfahren Sie telefonisch oder aus unserer Preis- 
listc. die Sie gegen 1 DM in Briefmarken erhalten können !

A-NET
DAS NETZWERK FÜR ATARI

Verbinden Sie Ihre Atari Computer 
störungsfrei mittels modernster 
Lichtwellenleitertechnik. Greifen Sie 
auf gemeinsam genutzte Daten und 
Ressourcen zu !
Und das alles mit der gewohnten 
Einfachheit der DESKTOP Opera­
tionen !

A-NET Grundeinheit 1650.-
ein Master- u. zwei Slave­
interfaces, 15 m LWL.
Software -  2.000, -
FLASH ACCESS -  4.500, -
Multiuser Datenbank füi 
Softwareentwickler

PRIVATLIQUIDATION ST 525 -
Abrechnung nach GOÄ/GOZ,
Patientenverwaltung, Mahnung,
Kostenstellen, 
auch für Tierärzte

LOHN & GEHALT ST 725 -
GEM unterstützte Bruttolohn- und 
Nettolohnabrechnung, Auswertung, 
Formulare, Überweisungen.

OM C O M PU T ER  G M BH
Kaiser Friedrich Str 8 

7530 Pforzheim 
Tel.: 07231-26091 

Tlx.: 783248

K&L D atentechnik
IS S  1 Bad K ndb ach . B a h n h o fs tr . 11 
Tel.: 02776/8145 odci 02776/1038

Lavadraw 3.1: Preis: 99 DM

-ProfessionellesS W  Zeichen- und Bildverarbeilungsprogramm

siehe Test in ST Computer 1/89 !
neueUNDO-Funktion.neuer FONTeditor.Erstellen vonHQFonts 
neu: keine Ordner-Klickeritis mehr*
-große Arbeitsfläche, ganze DIN A4 Seiten können bearbeitet werden 
-ne«: Text und Grafik gradweise drehbar
- maßstäbliches Zeichnen: Koordinaten (absolut^ relativ)und Lineale 
können eingeblendei werden, halbautomatisches BcmaBcn 

-liest «schreibtdie Formate:SCREEN.DEGASJMG.STAD 
-integrierteSCANNER-Treiber(Handy).HAWK in Vorbereitung 
-Zeichensatzeditor LAVAFONT:Erstelleneigener Zeichensätze. 
Übernahme fremder oder gescannter Zeichensätze möglich 
-Drucker:jeder Matrixdrucker (9-oder24-Nadel) kann angepaßt 
werden, viele Druckmöglichkeiten z.B. ganze DIN A4 Seiten
I ASER: HP L.aser iet ♦ kompatible. A TA R I S L M 804in Vorbereitung 
-auchimPaket:SNAP.PRG. Beschreibumg s.Utility Disk 
L A V A D R A W  P E M O V F R S IO N  12-York. 14-Nachnahme
Utility-Disk: Preis: 59 DM

Geben Sie den V IR E N  keine Chance!
-4Dctect: Virusfinder und Bootsektorviruskiller 
neu: Überwachung aller Schreiboperationen auf Diskette. Harddisk 
oderRamdisk. wenn sich ein Virus "fortpflanzen" will.alarmiert 
IDetect.der Anwender kann dann den Schreibvorgang gestatten oder 
ibbrechen. Der Alarm ist abschaltbar, 
weitere Features: Anzeige ♦ Analyse des gesamten Bootsektors, auf 
Wunsch UberwachungderSystemvariablen (alarmiert bei Ver- 
inderungen). aller Schrei boperationen.entdecktauch resetfeste Viren 
durch Umbenennen(ACCstatt PRG)auch als Accessory verwendbar 
durchdieumfassendeSystemiiberwachung werden allé Viren entdeckt 
Gemdixk V 2.0: reseif este Ramdisk ♦ Druckerspooler als Acceaory 

Ramdisk: Lauf werk C - P.Größe32- 4000k B. abschal t bar o. resetfest 
spooler: GröBe 2-4000kB. abschaltbar
-Picmaster :s w Formatwandler.Screen<->Degas<->IMG<->STAD 
WORDPLUSIiestlMG-Format.SIGNUM!liestSTAD-Format 
einfach zu bedienendesGEM Programm
- Snap : speichert Hardcopies aus«ast) jedem Programm auf Diskette

Adress Manager: komfortable Adressenverwaltung.Schnittstellezu 
WORDPLUS.Serienbriefe. viele Sortier-und Suchmöglichkeitcn. 
Listendruck: Adress-. Telefon-, Geburtstagslisten 
Bedrucken von Adressaufklebern 49DM
PktureDisks: 1 DS-Dtsk enthält ca. 200 Grafiken Preis:20.- 
Format angeben (Stad.DegasJmg usw.) ♦ DiskformatSSo. DS 

IN  FOSanf ordern! (2 D M  in Briefmarken beilegen) 
Versandkosten: Vorkasse(Scheck):5DM.Nachnahme:7.50DM 
Alle Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise. 
Hindleranfragen erwünscht!
VertriebinderSchweiz: D TZ Datatrade A G  

l.ingstraBe 94 
8021 Zürich

P ro s p e ro  S o ftw a re
f  LAN« AGES FOR MKKXT)MPl TE1 PROFESSIONALS

Lieferung per Nachnahme H 4 R O W R E  
Abholung nur nach Absprache mogäch.

Vom größten europäischer Prospero Distributor

EDI/-BERATUNG 
FRIEDRICH PLÜNNECKE

Hinterm Dorte 21 3325 Lengede
Tetdon 0 51 74 - 16 37 S O F T l/W R f
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ANWENDUNGEN

H18 '0UTTBXT2 C28 'I
118 '022 H28 'RGPOSEPREIS
L18 'I 128 'D37..D61
N18 18 L28 'I
H19 'PREISINDM N28 28
119 'R27 028 U(F2) 'Scheinwerfereinsatz
L19 'I P28 U 1
NI 9 19 Q28 U (F2) 120
H20 'PREISSUMM R28 (F2) 0ROUND((+Q28*P28),2)
1 2 0 'T27..T51 T28 (F2) 0ROUND((+S28*R28), 2 )
L20 'I A29 'Nummer >
M20 BETREFF B2 9 U "10/880201
N20 20 C29 'I
0 2 0 U ' R E C H N U N G H29 'RGPOSTEXT
P20 'Nummer: 129 'B37..B61
Q20 U "10/880201 L29 'I
R20 (Dl) 0INT(0TODAY) N29 29
A21 \- B21: \- C21: 'I 029 U 'Kleinteile
H21 'PROTOKOLL P29 U 5
1 21 B28..B30 Q2 9 U(F2) 28
L21 'I R29 (F2) 0ROUND ( (+Q29*P29) , 2)
M21 'Text 1 T29 (F2) 0ROUND ( (-fS29*R29) , 2)
N21 21 A30 'Datum >
0 2 1 U 'Reparatur Unfallschaden am B30 (Dl) 0INT(0TODAY)
A22 'Anrede > C30 'I
B22 U 'Herr H3 0 'RGTEXT1
C22 'I 130 'B32
H22 'RGANSCHRIFT L30 'I
1 2 2 ' B22. B26 N30 30
L22 'I T30 (F2) 0ROUND ( (-fS30*R30) , 2)
M2 2 'Text 2 A31 \- B31: \- C31: 'I
N22 22 H31 'RGTEXT2
0 2 2 U Renault Alpine A310 V 6 GT 131 'B33
A23 'Name/Vorname__> L31 'I
B23 U 'Anton Testkunde N31 31
C23 'I T31 (F2) 0ROUND((+S31*R31) , 2)
H23 'RGBETREFF A32 'TEXT 1 >
123 'B28 B32 U 'Reparatur Unfallschaden am
L23 'I C32 'I
N23 23 D32 'Netto-sum
023 \- H32 'SUMINPUT
P23 \- 132 'F37..F61
Q23 \- L32 'I
R23 \- N32 32
A24 'Zusatz > 032 U 'Bitte nutzen Sie die Vorteile eines
B24 U ' z .H d . Reparaturabwicklung T32 (F2) 0ROUND ( (+S32*R32) ,2)
C24 'I A33 'TEXT 2 >
H24 'RGDATA B33 U Renault Alpine A310 V 6 GT
124 'B37..D61 C33 'I
L24 'I D33 (F2) 0SUM($SUMINPUT)
N24 24 H33 'SUMME
024 'Positionsbeschreibungen 133 'F64
P24 'Anzahl L33 'X
Q24 ' Preis a N33 33
R24 ' Preis in DM 033 U 'kontinuierlichen Fahrzeug-Checks.
A25 'Strasse > T33 (F2) 0ROUND ( (-fS33*R33) , 2)
B25 U ' Ingersheimer Str. 12 A34 \-
C25 'I B34 \-
H25 'RGDATUM C34 \-
125 'B30 D34 \-
L25 'I E34 'I
N25 25 H34 'SUMOUTPUT
025 \- 134 'R27..R51
P25 \- L34 'I
Q25 \- N34 34
R25 \- 034 U 'Sicherheit geht bei uns vor !
A26 ' PLZ/ORT > T34 (F2) 0ROUND((♦S34*R34),2)
B26 U 'D-7140 Ludwigsburg A35 "POSITION
C26 'I B35 'TEXT
H26 'RGNUMMER C35 'ANZAHL
126 'B29 D35 'Einz.PREIS
L26 'I E35 'I
N26 26 H35 'HERBIN
A27 \- B27: \- C27: 'I 135 'V3..V10
H27 'RGPOSANZ L35 'I
127 'C37..C61 N35 35
L27 'I T35 (F2) 0ROUND((+S35*R35) , 2)
M2 7 "l.Pos A3 6 \-
N27 27 B36 \-
027 U 'Kotfluegel ausbessern C36 \-
P27 U 1 D36 \-
Q27 U(F2) 850 E36 'I
R27 (F2) 0ROUND((+Q27*P27) , 2) H36 'WERBOUT
T27 (F2) 0ROUND ( (♦S27*PREISINDM) , 2) 136 '053
A28 'Betreff > L36 'I
B28 U ' R E C H N U N G M36 "1 0 .Pos
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ANWENDUNGEN

N36 36
T36 (F2) 0ROUND ( (-fS36*R36) , 2)
A37 1
B37 U 'Kotfluegel ausbessern
C37 U 1
D37 U(F2) 850
E37 'I
F37 0ROUND((+D37*C37),2)
H37 '\0
137 ' AC3
L37 'I
N37 37
T37 (F2) 0ROUND((+S37*R37),2)
A38 2
B38 U(F2) 'Scheinwerfereinsatz
C38 U 1 D38: U(F2) 120
E38 'I F38: 0ROUND((+D38*C38),2)
H38 ' \A
138 'AC111
L38 'I
N38 38
T38 (F2) 0ROUND ( (-fS38*R38) , 2)
A3 9 3
B39 U 'Kleinteile
C39 U 5
D39 U(F2) 28
E39 'I
F39 0ROUND((+D39*C39) , 2)
H39 ' \D
139 ' AC91
L39 'I
N39 39
T39 (F2) 0ROUND((+S39*R39) ,2)
A40 4
E40 'I
F40 0ROUND((+D40*C40),2)
H40 ' \E
140 'AC43
L40 'I
N40 40
T40 (F2) 0ROUND ( (-f S40*R40) , 2)
A41 5
E41 'I
F41 0ROUND((+D41*C41) , 2)
H41 '\I
141 ' AC121
L41 'I
N41 41
T41 (F2) 0ROUND(( + S41*R41) , 2)
A42 6
B42 U 'Bitte nutzen Sie die Vorteile eines
E42 %I
F42 0ROUND((+D42*C42),2)
H42 ' \M
142 ' AC8
L42 'I
N42 42
T42 (F2) 0ROUND((♦S42*R42),2)
A43 7
B43 U 'kontinuierlichen Fahrzeug-Checks.
E43 'I
F43 0ROUND((+D43*C43) , 2)
H43 ' \N
143 ' AC13
L43 'I
N43 43
T43 (F2) 0ROUND ( (-fS43*R43) , 2)
A44 8
B44 U 'Sicherheit geht bei uns vor !
E44 'I
F44 0ROUND((+D44*C44) , 2)
H44 ' \ s
144 'AC103
L44 'I
N44 44
T44 (F2) 0ROUND ( (-fS44*R44) , 2)
A45 9
E45 'I
F45 0ROUND((+D45*C45),2)
L45 'I
N45 45
T45 (F2) 0ROUND ( (-fS45*R45) , 2 )
A46 10
E46 'X
F46 0ROUND((+D46*C46) , 2 )
L46 ' I

M46: "2 0 .Pos
N46: 46
T46: (F2) 0ROUND((+S46*R46),2)
A47: 11
E47 : 'X
F47: 0ROUND((+D47*C47) , 2)
L47: ' I
N47: 47
T47: (F2) 0ROUND((+S47*R47),2)
A48: 12
E48: ' I
F48: 0ROUND((+D48*C48) , 2)
L48 : ' I
N48 : 48
T48: (F2) 0ROUND(( + S48*R48) , 2)
A4 9: 13
E49: ' I
F49: 0ROUND((+D49*C49) , 2)
L49: ' I
N49: 49
T49: (F2) 0ROUND ( (-fS49*R49) ,2)
A50: 14
E50: ' I
F50: 0ROUND((+D50*C50) , 2)
L50: ' I
N50: 50
T50: (F2) 0ROUND ( (-fS50*R50) , 2)
A51: 15
E51: ' I
F51: 0ROUND((+D51*C51),2)
L51: ' I
M51: "25.Pos
N51: 51
T51: (F2) 0ROUND(( + S 51* R51) , 2 )
A52 : 16
E52 : ' I
F52: 0ROUND((+D52*C52),2)
L52: ' I
N52 : 52
052: \-
P52: \-
Q52: \-
R52 : \-
A53: 17
E53: ' I

F53: 0ROUND((+D53*C53),2)
L53: ' I
M53: 'Werbung
N53 : 53
053: U 'Fahren Sie unseren Renault
Q53: "Netto DM
R53: (F2) 0SUM(Q27..R51)
A54 : 18
E54 : ' I
F54 : 0ROUND((+D54*C54),2)
L54 : ' I
N54 : 54
054: U 'V 6 Turbo doch einmal Probe
Q54: \ -
R54 : <F2) \-
A55: 19
E55: ' I

F55 : i  ROUND ( (+D55*C55),2)
L55: ' I  N5S : 55
055: U '250 km/h zeigt sich die
P55 : <P2) +$V$1
Q55: '  M w s t .

R55: <F2) 0ROUND<(+R53*P55),2)
A56 : 2 0
E56 : ' I
F56 : 0ROUND ( <+D56*C56>,2)
L56: ' I
N56: 56
056: U 'hervorragende Strassenlage
Q56: \-
R56: (F2) \-
A57: 21
E57 : ' I
F57: 0ROUND((+D57*C57),2)
L57: '1
N57: 57
Q57: 'Gesamt DM
R57 : (F2) +R53+R55
A58 : 2 2
E58 : ' I
F58 : 0ROUND((+D58*C58),2)
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ANWENDUNGEN

L58 'I C62 \-
N58 58 D62 \-
A59 23 E62 'I
E59 'I L62 'I
F59 0ROUND((+D59*C59),2) N 6 2 62
L59 '1 L63 'I
N59 59 N63 63
A60 24 F64 (F2 ) 0 S U M ( $ S U M IN P U T )
E60 'I L64 %I
F60 0ROUND((+060*060),2) N64 64
L60 %I L65 'I
N60 60 N65 65
A61 25 B70 U 'R E C H N U N G
E61 B71 U "10/880200
F61 0ROUND((+D61*C61),2) B72 U (Dl ) 0INT(0TODAY)
L61 ' I B76 Aiat in Druck
N61 61 B79 Abitte warten
A62 \-
B62 \- Das Blatt-Listing

ENDE

Für alle neuen ST-Einsfeiger 
Auslieferung innerhalb von 48 Stunden C  C | |  H I W I  

Public Domain Je Markendisk nur V j w U  l # l v l
P.D .Katalog - 80 DIN A4 Selten gebunden Ca 300 Disketten mit ausführlicher Anlei­

tung Schutzgebühr 5,- DM in Briefmarken oder bar 
P.O^Info - monatlich erscheinende Information über die neueste Publlc-Domain 
Rommodul: - komplettes Rommodul mit den wichtigsten Utilities nur 99, - DM 

Alle aktuelle ST-PD-Disks können bei uns bezogen bzw abonniert werden
ST-Base 648,- DM
Signumlzwel / sofort lieferbar

Ohst -  Software 
Versand

Jutta Ohst Nelkenstr 2 4053 Jüchen 2

Super Hang on 59, - DM
Gauntlet II 54, - DM
European Scenery Disk 49, - DM
Cybernold 59,- DM
Buggy Boy   59, - DM
Leisure Suit Larry 59, - DM
Pacmania 59,- DM
Bolo/B-Werkstatt je 59, -D M
Carrier Command 69, - DM
Summer Olympiad 59, - DM
Starglider II 79, - DM
Kaiser ..................................  119,- DM
E lite   79, - DM
Action Service 69, - DM
und viele, viele andere

STAD 159,- DM
Dailey Mail 159, - DM
Megamax Laser C 368, - DM
Im ag ic  458,- DM
GFA-Assembler 139, - DM
GFA-Basic V3.0 188,- DM
Lattice C ............................. 288, - DM
First Word Plus   178,- DM
Tempus 2.0 99,- DM

Adimens ST auf Anfrage
Aditalk ST auf Anfrage
Degas Elite 89, - DM
Anti-Viren-Kit  89, - DM
Fast Speeder......................  119, - DM
Harddisk, Help, & Ext 118,- DM
As Soundsampler II, standart 1 88 ,-DM

Telefonische HesiellunK
Tel : 021 64/7898 24-Std.-Service 

Preisliste anfordern

PROFESSIONAL DISC DRIVES FLOPPY-LAUFWERKE
LUXUSAUSFÜHRUNG

PDD-
SERIE

D I E S  IS T  
P D D -3

Grundausstattung: 100% ST-Compatibel P D D - 3  EINZELSTATION 3 3 5 ,-
*  MIT NEC 1037a/1036a grau
*  MIT FLOPPYKABEL + NETZKABEL (>  1 m)
*  INTEGR. SPEZIALNETZTEIL + TRAFO (INTERN)
*  MIT STECKBAREN ANSCHLÜSSEN
*  2 BUCHSEN, AN/AUS-SCHALTER
*  720 KB -  950 KB FORMATIERT
*  2. SCHALTER FÜR A/B VERTAUSCH

P D D-1 3 DOPPELSTATION (2 x 720 KB) 5 8 5 ,-
D n n  C  5 1/4 Zoll. Umschalter vorne! 
r L / U ’ O  40/80 Tracks ♦ Software. IBM-Compatibel 3 8 9 ,-
D r \ r \  3 1/2 Zoll plus 5 1/4 Zoll in einem Gehäuse. 
I L / U ”  1 D  wie PDD-3 plus PDD 5 zusammen 6 8 9 ,-

NEC 1037 A grau 1 5 9 ,-
W6Ít6r6 Floppystationen (©infach© Ausführung)! Neue fehlerfreie Laufwerksversionen, extrem geriuscherm.

ST-3
EINZELSTATION 

NEC 1037 A/1036 A 
KOMPL. ANSCHLUSSF.

2 4 9 , -

ST-13
DOPPELSTATION 

INTEGRIERTES NETZT. 
2 X 720 KB

4 4 5 , -

ST-5
5 1/4 ZOLL, 
TEAK 55FR 

40/80 TRACK

3 3 9 , -

ST-16
3 1/2 + 5 1/4 ZOLL 

NETZTEIL INTEGRIERT 
DOPPELSTATION

5 9 9 , -

NEC 1036 A

159 , -
grau

12345678?B.6e
S O LA R  CARO C A L C U L A T O R

on ĉ c M - r♦ M m

JEDER BESTELLUNG LIEGT 

EIN SCHECKKARTEN-RECHNER 

BEI!

DIGITALE
SPRACH-
AUSGABE

r

Fischer Computer • Goethestr. 7  * 6101 Fr.-Crumbach • 0 6 16 4 /4 6 0 1 « « » » . s u . a

□
DIGITAL SPEECH

ÆRSI0N 0 1

DM 89, -
Der ST kann sprechen 

Features:
Auf wsse risch Grundlage 
Sprachausgabe Prg voHmGEM 
GFA Quellcode und Handbuch 
Deutsche Sprachverartwtung'

Perfekte A.E 10 U Leute 
Sehr gute Sch-ZZ-fFST ua

Srlbenpausen. Speed



Auto-Monitor-Switchbox
Neu:
Mit automatischer Erkennung der Auflösung. 
Das Starten von Programmen in der falschen 
Auflösung gehört der Vergangenheit an, 
Programm anklicken: Programm wird automa­
tisch in der richtigen Auflösung (Farbe oder 
Monochrom) gestartet.

Soltwaremaßiges Umschalten o. Reset erstmals 
möglich TA ST A T U R R ESET , und Umschalten 
über die Tastatur

Auto-Monitor-Switchbox
in neuer Version

Funktion Switchbox
Mit der AUTO Monitor Switchboi können Sie über die Tastatur 
aus jedem Programm heraus zwischen Monochrom und Farbmo­
nitor umschatten oder einen Tastaurreset durchfuhren Deswei­
teren ist es möglich über die Tastatur emen Kaltstart durchzu- 
tuhren Die mitgelieferte Software ist resettest (arbeitet ständig im 
Hintergrund) Desweiteren ist es möglich durch Erntenden der von 
uns mitgeiieterten Routinen ohne RESET zwischen Monochrom 
und Farbe umschalten
Die Software wird nun m einer neuen Version ausgeitefen die es 
ermöglicht daß das Programm automatisch m der richtigen 
Auflösung gestartet wird Das ständige Starten von Programmen 
in der falschen Auflösung gehört der Vergangenheit an 
Die AUTO Monitor-Switchbox verfugt zusätzlich über emen BAS 
und Audio Ausgang Die Verarbeitungsquahtat wird auch Sie 
uberzeugen 
Update Software:
gegen Einsendung der Original Diskette + 15 00 DM

Monitor Switchbox
Monitor Switchbox die sich nur über einen mechanischen 
Schalter zwischen Monochrom und Farbe umschalten laßt 
Monitorswitchbox mit 45 cm Kabel 
zusätzlicher BAS und Audio Ausgang 
Monitor Switchbox direkt an den Rechner 
anstopseibar mit zusätzlichem Audioausgang 
dto. als Bausatz 
(komplett)

44.90
39.90
29.90

Switchbox direkt an 
den Rechner anstop­
seibar (Alle Ausgange 
sind weiterhin frei 
erreichbar (s Abb.) 
Jedoch nur für die 
Modelle 260/520/1040 
ST ohne eingebauten 
Modulator geeignet

Modul A.-M.-Switchbox
Mit diesem Modul stehen Ihnen alle Funktionen der AUTO Monitor 
Switchbox zu Verfügung
Desweiteren verfugt dieses Modul über mehrere wichtige Tools 
die das Arbeiten mit dem Computer erleichtern z B Fast Load 
Mousebeschleuniger Druckerspooler etc 
Das Modul AUTO Monitorswitchbox 
wird einfach m den ROM 
Port Ihres Rechners gesteckt Die Garantie 
Ihres Computers bleibt erhalten

Preise
Auto M onitor Switchbox
mit zusätzlichen BAS u Audio Ausgang 
45 cm Monitorkabel mci Software 59.90

59.90
Audiokabel M onitor Switchbox
5 poiig, ca 2 m

Audiokabel M onitor Switchbox
Cynch.ca 2 m

7.90
9.90

Auto M onitor Switchbox ST
direkt an den Rechner anstopseibar mit Q A
zusätzlichem Audio Ausgang mcl Software 
Wichtig: nur für die Rechnertypen 260/520/1040 ST ohne 
eingebauten HF Modulator geeignet.

Auto M onitor Switchbox Multisync
mci Verbmdungskabei Multisyncmomtor
zusätzlicher Audio Ausgang inci Software QQ QA
Wichtig: Monitortyp angeben

Diskettenlaufwerke
3,5-Zoll und 5,25-Zoll-Diskettenlaufwerke in 
vollendeter Qualität. Es werden nur die besten 
Materialien verwendet, z.B. Netzteil 5,25 
Laufwerk vom größten europäischen Netzteil­
hersteller mit VDE, GS, Thermosicherung. Die 
Laufwerksgehäuse sind mit einer kratzfesten 
Speziallackierung ausgestattet. Die Chassis 
werden nicht über den Direktimport bezogen. 
Dieses ermöglicht eine ständige Lieferbereit­
schaft und einen guten Service.

Qualität und Service, der auch S ie  
überzeugen wird.

5,25 Disketten-Laufwerk 3,5 Disketten-Laufwerk

Anschlußfertiges 5.25 Zoll Diskettenlaufwerk (720 KB)
Laufwerkstyp TEAC FD 55 FR, robuste t 
Verarbeitung Unterstützt PC DITTO.
Aufpreis 2. Floppybuchse 27.90.
Schaltung A/B 20 - 339.-

Anschlußtertiges 3,5-Zoll-Diskettenlaufwerk (720 KB)
Laufwerkstyp NEC FO 1037 
(25 4 mm hoch) robuste Verarbeitung 
kratzfestes Gehäuse Netzfeil VDE 
Einbau 2 Floppbuchse 27 90 249.-

Software a la carte Hardware Zubehör
Omikron 
Compiler

PC DITTO Version 3.64

159- STAD
Signum II 
ITA

357.-
159-

169.-

Public-
dom ain

i an« ST DwMMien)

incl. Di »kette 
eins, format.
DM 5,90
Liste gegen DM 2, 
in Briefmarken

PD Pakete 1 Paket =  
5 Disk n e
(doppelseitig) « 3 0 .  "
P.1 Die besten

Spielprogramme 
P.2 Die besten

Utilitieprogramme 
P.3 Die besten

Mal/Soundprogramme 
P 4 Die besten

diversen Programme

abgesetzte Tastatur am ST
Abgesetzte Tastatur am ST
Tastaturgehause mit Spiralkabel. Treiberstute 
Resettaste und Joystickportbuchsen eingebaut

ST Tast (XT Tastatur am ST)
Jede XT Tastatur am ST anschheßbar. frei 
definierbare Tastaturbelegung Tastaturreset

ST Tast +  orig. Cherry Tastatur
Kombiangebot

Tastaturabdeckgehäuse tasunuratx»»
gehause wird einfach über den Atari ST gestulpi Alle Ausgange 
des Atari sind frei erreichbar Durch diesen Zusatz 
wird der Computer zum idealen Momtorstander CQ Q /\ 
ideale Ergänzung zum Tastafurgeháuse und ST Tast

124.-

139.-
329.-

84.90
49.90 
249.-

Leerkarte Speichererweiterung
komplett bestückte Speichererweiterung 
(steckbar) ohne RAM s
Epromkarte
128 KB
Leerkarte Speichererweiterung
4 MB (Computertyp angeben i
Epromkarte 512 KB 1 1 Q .
incl Treibersoftware zum Programmieren der Eproms I I 
HF M odulator HF Modulator zum Anschluß des Atari ST
an jeden gewöhnlichen Farbfernseher Der HF Modulator zeichnet 
sich durch die besonders gute Bildwiedergabe aus Der Ton wird 
über den Fernseher übertragen
incl FBAS AUDtO Ausgang 4 QQ m
Attenenkabei hochwertiges Netzteil I 09 «

Festplatten
Neu von Hard & Soft
professionelle Festplatten für den Atari ST
— AUTO-Boot-fahig
— Durchgeführter DMA-Port
— schneller als die Atari Festplatte
— Festplattenkabel standardmäßig 2 m lang
— sehr leise (kein störender Lüfter)

Abmessungen wie die orig Atari Festplatte 
(gleichzeitig als Monitoruntersatz verwendbar)

— sehr robuste Verarbeitung 1 Jahr Garantie

30 MB nur 1198.
60 MB nur 1798.
Fordern Sie unser kostenloses Zusatzmfo an

Hardware Zubehör Multisync Monitore
Uhrmodul intern gegenüber anderen Uhrmodulen
benötigen Sie kerne Software zum Anerkennen der Uhr Die 
Bootsottware befindet sich aut ROM s im Betriebssystem 
Wichtig: Betriebssystem angeben.
ROM TOS o Blitter TOS
Uhrmodul extern
inet Treibersoftware
Mouse Pad rutschfeste Unterlage für 
Computermause (270 x 220 mm)

119.-
89.-

17.90

M onitor NEC M ultisync GS — die echte 
A lternative zum SM 124
Auflösung 900 x 700. alle drei Auflösungen des Atan in SW 
darstellbar bestechend scharfe Bildquaiitat gebaut nach 
ergonomischen Richtlinien mit 
integriertem Schwenk-/Neigefuß 
1 Jahr Garantie (keine Importware) nur 1579.-

3 Laufwerke am ST
Floppysw itchbox: ermöglicht den Anschluß von drei
Laufwerken am ST Das Umschalten erfolgt ohne Reset Die 
Switchbox ist mit speziellen Treibern tur 3.5 u 5.25 Laufwerke 
ausgestattet (m Zugriffs-LED-Anzeige) QQ .
Wichtig: Computertyp angeben O?/»

M onitor NEC M ultisync II »uiiosunq soo > wo
alle drei Auflösungen vom Atari ST darstellbar bestechend 
scharte Bildwiedergabe gebaut 
nach ergonomischen Richtlinien 
mit mtegrietem Schwenk /Neigfuß 
1 Jahr Garantie (keine Importware) 1698.-

Verbindungskabel
Floppyverlingerung (0.7 m) 29.90
Monitorveriangerung (1,5 m) 29.90
Harddiskkabel <1.5 m) 39.90
Druckerkabel 12 m) 24.90
Scart kabet (2 m) 39.90

Stecker
Monitorstecker 6.40
Monitorbuchse 8.90
Monitorkupplung 9.90
Floppystecker 7.90
Floppybuchse 9.90
Floppykupplung 9.90

Disketten
3,5 Fuji 2 DD 34.90

27.903,5 Fuji 2 DD
(neutral verpackt)
5,25 Precision 2 DD
(5.25 Zoll Disketten *  A  QA
höchster Qualität) lU .iJ U

Zubehör/Disketten-LW
Floppykabel Alan 3.5 Disketten LW 27.90 
Floppykabel Atari 5.25 Disketten LW 29.90 
Floppygehäuse nec fd 1036.1037 q q
Teac FD 55 FR mit Zugenttastung u Gummifuße
NEC FD 1037 mit Anschlußbeleguna 197.-
Teac FD 55 FR 229.- ES, 239.-

Hard & Soft A. Herberg, Bahnhofstr. 289, 4620 Castrop-Rauxel, Tel. 0 2305/1 5764, Fax. 12022 -  Händleranfragen erwünscht -

2/89 fl  125



GRUNDLAGEN

M O D U L A - 2  K U R S

I  0  C

Aha, Sie scheinen sich Tür Modula-2 zu 
interessieren. Nach Lösung der Haus­
aufgaben im Kasten nun zum ersten 
richtigen Abschnitt in diesem Kurs: 
den Konventionen für Bezeichner.

Bezeichner
ln einem Programm gibt es Objekte, die 
irgendwie angesprochen werden müssen. 
Es kann sich um Variablen handeln (“ ch" 
im ersten Beispiel) oder um Modulnamen 
(“ HelloWorld“  im ersten Beispiel) und 
um vieles andere mehr, das Sie noch 
kennenlemen. Auf jeden Fall muß etwas, 
mit dem gearbeitet werden soll, einen 
Namen bekommen.

Nehmen Sie als Vergleich die Namen, die 
jeder von uns bei der standesamtlichen 
Taufe verliehen bekommt. W ir sagen 
"O tto" und meinen damit eine bestimmte 
Person. Durch den Namen “ Otto" unter­
scheiden wir von “Peter” , wenn wir mit 
einer dritten Person über unsere gemein­
samen Bekannten sprechen. Ein Name ist 
alsoeine Bezeichnung für jemanden, über 
den wir sprechen.

Die Namen werden bei Programmier­
sprachen Bezeichner genannt (englisch 
"identifiers"). Und wir “ sprechen" hier 
mit einem Compiler, der sehr pedantisch

bei den Namen ist. und der deshalb ganz 
exakte Vorschriften hat. wie ein Name 
aussehen muß.

In Modula-2 bestehen alle Namen aus 
Buchstaben und Ziffern. Sonderzeichen 
wie z.B. (wie bei Pascal) sind nicht 
erlaubt - oder besser gesagt, dem Compi­
ler nicht geläufig. Buchstaben sind dabei 
A-Z (in Groß- und Kleinschreibung) und 
zwar ohnedie Umlaute öäüÖÄÜ und ß.da 
sie im Computer und im Compiler eigent­
lich nicht als Buchstaben gelten, sondern 
als Sonderzeichen. Ziffern sind natürlich 
0 bis 9.

Weiterhin darf ein Bezeichner keine 
Leerzeichen enthalten und muß mit einem 
Buchstaben anfangen. Alles, was mit 
einer Ziffer beginnt, interpretiert der 
Übersetzer als Zahlenkonstante. Bei ei­
nem Leerzeichen nimmt er an, daß ein 
neues Wort des Programms beginnt.

Als gültige Namen erkennt ein Modula- 
Compiler also

Robert

sdfchsf

zaU13
x

aber sicherlich nicht

Änderungl4 
lachtung 
zwölf*! 0
Modula ist nicht Pascal
lOter
ein Wert

",Änderung 14" enthält einen Umlaut. 
“ lachtung"  beginnt auch mit einem Son­
derzeichen, ebenso ist in “ zwölf*! 0 " ein 
Sonderzeichen vorhanden.

"Modula ist nicht Pascal" verwendet 
das Sonderzeichen das im Vorgänger 
Pascal erlaubt war, aber in Modula nicht 
erkannt wird. Bei “ lOter" nimmt Ihr 
Compiler zunächst an. er hätte es mit einer 
Zahl zu tun, weil die “ /"ja  eine Ziffer ist. 
Beim wird er heftig aufstoßen und den 
Namen zurückweisen, "ein Wert" enthält 
ein Leerzeichen, daher kann der Überset­
zer nicht erkennen, wo das Ende des 
Bezeichners liegt - er wird "W ert" mit 
einer Fehlermeldung abweisen.

Modula-2 ist sehr genau, das zeigt sich 
schon bei den Bezeichnern. Denn ein 
anständiger Compiler unterscheidet auch 
zwischen Groß- und Kleinbuchstaben. So 
sind
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RO BERT
robert

Auflösung von Teil I
Aha, Sie scheinen sich für die Hausaufgaben zu interessieren. Dann 
werden Sie sicherlich auch die Aufgaben gelöst haben, und ich muß 
natürlich die Auflösung bieten.

Die erste Aufgabe dürften Sie verdaut 
haben. Basic ist keine Hochsprache, und 
ich werde mich hüten, Vergleiche zwi­
schen Modula-2 und BA SIC  zu ziehen; 
das will ich weder Ihnen noch mir antun. 
Als zweites sollten Sie die Anleitung zu 
Ihrem Modula-System lesen. Nun, wenn 
Sie es immer noch nicht getan haben 
sollten - ohne Handbuch werden Sie die 
Beispiele nicht eintippen können, und 
ohne die Beispielprogramme wiederum 
bekommen Sie niemals die Übung, die 
Sie brauchen, um in Modula zu pro­
grammieren.

Die dritte Aufgabe müßte eigentlich 
leicht zu lösen gewesen sein. Die Zei­
chenkette “Hello World /”  war durch 
"H a llo  Welt!" zu ersetzen. Dazu muß 
das kleine Programm wie folgt lauten:

Sie haben damit eine Zeichenkonstante 
geändert. In Modula-2 sind alle Zei­
chenketten, die unveränderlich ausge­
geben oder sonstwie verwendet werden, 
mit dem Zeichen ‘ eingeschlossen. Wie 
bekommt man nun ein Zeichen ‘ in den 
Ausgabetext? Anstelle des Begrenzers ‘ 
für Zeichenketten können Sie auch “  
verwenden. Ein konstanter Text, in dem 
das Zeichen ‘ vorkommt, wird mit “  be­
grenzt, andersherum verwenden Sie “  
als Begrenzung.

Sinn der Aufgabe war, daß Sie ein Pro­
gramm mit Ihrem Modula-System ein­
geben, verändern und übersetzen. Bei 
Megamax und SPC gibt es das Load- 
Time-Linking; bei Softwave. Jefferson 
und TDI mußten Sie auch noch den Lin­
ker benutzen.

MODULE HelloWorld;
FROM InOut IMPORT WriteString, WriteLn, Read ;
VAR ch:CHAR;
BEGIN

WriteString(' Hallo Welt!');
WriteLn;
Read(ch);

END HelloWorld

drei völlig unterschiedliche Namen, die 
keinerlei Verbindung miteinander haben. 
Sie können beliebig lange Namen ver­
wenden. In Standard-Modula ist die Län­
ge der Bezeichner nicht begrenzt (auch 
wenn sie endlich sein müssen). Es gibt 
allerdings Compiler, die hier Beschrän­
kungen auferlegen, z.B. maximal 32 Zei­
chen. Verwenden Sie möglichst "spre­
chende" Namen und benutzen Sie die 
Groß- und Kleinschreibung.

Dabei kann man einen persönlichen Stil 
entwickeln. Ich werde Konstanten immer 
komplett groß schreiben. Variablen oder 
Typen, die wichtig sind, in gemischter 
Schreibweise und einfache Laufvariablen 
klein.
Wichtig ist also bei allen Bezeichnern, die 
für Objekte in Modula-Programmen ver­
wendet werden:

- erstes Zeichen muß ein Buchstabe 
sein

- keine Sonderzeichen (und Umlaute) 
in Namen

- keine Leerzeichen in Namen
- Groß- und Kleinbuchstaben werden 

unterschieden
- sprechende Namen zur besseren 

Lesbarkeit des Programms

Deklarationen
Das Beispielprogramm aus der ersten 
Folge habe ich in mehrere Teile aufge­
spalten. Der erste Teil waren die Deklara­
tionen, und darauf werde ich heute genau­
er eingehen.

Ein Programm in einer Sprache wie 
Modula-2 ist eine Beschreibung der Ak­
tionen, die ausgeführt, und der Objekte, 
die dabei benutzt werden sollen. Wenn 
Sie einen Pudding nach Anleitung ko­
chen, erhalten Sie Informationen über die 
Zutaten und die Reihenfolge der Verar­
beitung. Alles, was Sie zum Arbeiten 
benötigen, wird aufgeführt, damit Sie 
wissen, was Sie bereitstellen müssen, und 
womit Sie es zu tun haben.

Bei einem Modula-2 Programm sind die 
Dinge, mit denen der Rechner arbeiten 
soll, die Objekte und die Arbeitsaufgaben 
die Anweisungen. Diese Objekte sind 
meistens Variablen; es können aber auch 
Konstanten oder Unterprogramme sein. 
In dieser Folge lernen Sie Variablen und 
Konstanten kennen.

Alles, womit ein Programm arbeiten soll, 
muß vorher beschrieben werden. Dies 
geschieht mit Deklarationen, in denen 
steht, worum es sich handelt, und womit 
Sie es bezeichnen wollen.

Im ersten Beispielprogramm sollte der 
Rechner mit einer Zeichenkette arbeiten, 
die konstant war, nämlich dem String 
"Hello World!". Er wurde dort direkt mit 
der eigentlichen Aufgabe, nämlich der 
Ausgabe auf dem Bildschirm mit "W rite­
String", notiert.

Mit einer Konstantendeklaration kann 
nun festgelegt werden, daß der Compiler 
die Zeichenkette unter dem Namen 
“ BEGRUESSUNG" kennt. Dazu müssen 
Sie in Ihrem Programm notieren, daß eine 
Konstantendeklaration folgt. Dies ge­
schieht mit dem Schlüsselwort

“ CONST'. Alles, was ab jetzt bis zu einer 
weiteren Deklaration oder den Anwei­
sungen folgt, sind Deklarationen. Für das 
Beispiel sähe sie so aus:

CONST BEGRUESSUNG =
“ Hello w o r ld !"  :

“ CONST' markiert den Beginn der Kon­
stantendeklarationen und mit dem 
Gleichheitszeichen ist dem Übersetzer 
unter dem Bezeichner “ BEGRUES­
SUNG" die Zeichenkette “ Hello world!" 
bekannt.

Wenn die Konstante verwendet wird, 
schreiben Sie einfach den deklarierten 
Bezeicher in die Anweisung:

WriteStringl BEGRUESSUNG);

Nachdem dem Compiler vorher in der 
Deklaration mitgeteilt wurde, daß BE-
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GRUESSUNG für die Zeichenkette “Hel­
lo W orld!" steht, kann er den richtigen 
Begrüßungstext einsetzen.

Um die letzte Aufgabe derersten Folge zu 
lösen, könnte jetzt die eigentliche Anwei­
sung unverändert bleiben, lediglich bei 
der Deklaration der Konstanten müßte 
eine Änderung erfolgen. Das Programm, 
das die Aufgabe löst, lautet dann:

Durch die Konstantendeklaration abstra­
hieren Sie von der eigentlichen Zeichen­
kette. Es soll nur noch eine BEGRUES- 
SUNG ausgegeben werden: wie sie genau 
aussieht, wird in der Deklaration festge­
legt. Diese Erkenntnis ist wichtig. In der 
Anweisung ist nicht mehr von der speziel­
len Zeichenkette “ Hallo Well!" die Rede, 
sondern von einem Objekt, dessen Inhalt 
vorher festgelegt wird.

Denken Sie sich ein Programm, das an 
verschiedenen Stellen eine Meldung aus­
geben soll. Da es sich immer um dieselbe 
Mitteilung handelt, geben Sie ihr einen 
Namen, eine Bezeichnung, und legen 
irgendwoanders - in der Deklaration - 
fest, worum es sich tatsächlich handelt. 
Der Inhalt an sich ist egal, ob es sich nun 
um eine Zeichenkette in englischer oder 
deutscher Sprache handelt - in den An­
weisungen wird immer nur von der MEL­
DUNG gesprochen.

Eine Konstante kann eine Zeichenkette 
sein, eine ganze Zahl odereine Fließkom­
mazahl. Mit dieser offensichtlichen Un­
terscheidung werden Klassen von Objek­
ten eingeführt - ein Aspekt, der bei den 
Variablen noch sehr wichtig wird.

Variablendeklarationen
Was ist eine Variable? Wenn Sie sich viel­
leicht an den Mathematikunterricht in der 
Grundschule erinnern, dann denken Sie 
an einen Platzhalter, der für einen verän­
derlichen Wert steht. Wenn Sie sich schon 
etwas mit Programmierung beschäftigt

haben, werden Sie an einen Speicherbe­
reich denken, in dem Werte abgelegt 
werden können. Variablen sind ein M i­
schung aus beiden Vorstellungen, je 
nachdem, ob die Sichtweise von der Ver­
wendung einer Variablen oder von deren 
Deklaration ausgeht.

Denken Sie sich eine Variable als eine 
Schublade in einem riesigen Akten­

schrank. Sie hat 
eine bestimmte 
Aufschrift und 
eine bestimmte 
Größe. In eine 
Schublade paßt 
immer ein Ding, 
dessen Art und 
Aussehen durch 
die Schubladen­
größe festgelegt 
wird. Es gibt z.B. 
Schubladen, die 
ein DIN A5-Blatt 
aufnehmen, wel­

che, die nur DIN A4-Blätter aufnehmen 
können, und Schubladen, in die nur ein 
Filzstift paßt.

Im Programm müssen Sie jede Schubla­
de, also jede Variable, deklarieren, die Sie 
benutzen wollen. Dazu gehört die Auf­
schrift der Schublade, also der Bezeich­
ner, unter dem die Variable angesprochen 
werden soll, und ihre Art. Die Beschrei­
bung, was eine Schublade aufnehmen 
kann, ist der Typ der Variablen. Im ersten 
Beispielprogramm gab es die Variablen­
deklaration

VAR cli.CHAR;

Sie besagt, daß’eine Schublade mit dem 
Namen “ ch" gebraucht wird, und daß sie 
ein Zeichen aufnehmen soll. Die Anwei­
sung “Readfch)"  ruft eine Funktion auf, 
die ein Zeichen von der Tastatur einliest 
und es in die Schublade “ ch" packt.

Variablendeklarationen werden mit dem 
Schlüsselwort "VAR" eingeleitet. Jede 
Deklaration besteht aus einem Bezeich­
ner, einem Doppelpunkt und dem Namen 
des Typs, den die Variable haben soll. Mit 
dem Semikolon wird die Deklaration ab­
geschlossen. Es können dann weitere fol­
gen. Falls Sie mehrere Variablen des glei­
chen Typs brauchen, können Sie anstelle 
eines Bezeichners eine Liste von Namen 
angeben, die jeweils durch ein Komma 
getrennt sein müssen:

VAR ch,ab ¿eichen :CHAR;

anstelle von

VAR ch : CH AR;
a h : CHAR;
Zeichen : CHAR:

Modula-2 kennt eine Reihe vorgegebener 
Datentypen. Den Typ CHAR für ein Zei­
chen haben Sie schon kennengelemt. Er 
kann ein ASCII-Zeichen aufnehmen. 
Wahrheitswerte gehören in den Typ 
BOOLEAN. Variablen dieses Typs kön­
nen nur zwei Werte annehmen: TRUE für 
"Wahr" und FALSE für “ Falsch” . Diese 
beiden Konstanten sind im Compiler vor­
definiert.

Für Ganzzahlen gibt es zwei Typen. näm­
lich INTEGER für Zahlen mit Vorzeichen 
und CARDINAL für vorzeichenlose Wer­
te. Der Wertebereich dieser Typen ist 
Compiler- und rechnerabhängig. Wird 
INTEGER mit 16 Bit implementiert, 
kann eine INTEGER-Variable einen 
Wert von -32 768 bis 32 767 haben: 
CARD INAL hätte dabei einen Wertebe­
reich von 0 bis 65 535. Es gibt keinen 
Standard für die Größe dieser Datenty­
pen: Compiler auf dem ATARI ST ver­
wenden entweder 16 oder 32 Bit.

Einen kleinen Ausweg aus dieser Unbe­
stimmtheit bieten die Typen SHORTINT. 
LONGINT. SHORTCARD und LONG- 
CARD. Sie sind jeweils "kleinere” oder 
"größere” Verwandte der Grundtypen 
IN TEGER und CARDINAL. Wenn Ihr 
Compiler INTEGER mit 16 Bit verwen­
det, dann wird LONGINT 32 Bit groß sein 
und einen Wertebereich von - 2 147 483 
648 bis 2 147 483 647 haben. Leider sind 
die meisten Compiler nicht sehr konse­
quent: man kann daraus nicht schließen, 
daß SHORTINT dann mit 8 Bit imple­
mentiert sei. Die beiden Standardfunktio­
nen MIN  und MAX liefern den Wertebe­
reich eines Typs; Sie werden Sie aber erst 
später in der Anwendung kennenlemen. 
Beschränken Sie sich zunächst auf INTE­
GER und CARD INAL, die kurzen und 
langen Abarten brauchen Sie noch lange 
nicht.

Falls Sie eine Variable deklarieren wol­
len. die nur einen ganz bestimmten, ganz­
zahligen Wertebereich haben soll, sollten 
Sie ihn als Unterbereichstyp deklarieren. 
Eine Variable, die Werte von 50 bis 100 
annehmen soll, ließe sich so deklarieren:

VAR FuenfzigBisHundert: [50..I00];

Damit geben Sie dem Compiler eine 
Chance zur Optimierung; schließlich 
braucht ein solcher Wert weniger Spei­
cher. Die Bezeichnung “ Unterbereichs­
typ" deutet schon an, daß der Compiler

MODULE HelloWorld;

FROM InOut IMPORT WriteString, WriteLn, Read ;

CONST BEGRUESSUNG « "Hallo Welt!";

VAR ch:CHAR;

BEGIN
WriteString(BEGRUESSUNG);
WriteLn;
Read(ch)

END HelloWorld.
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Hendrik Haase Computersysteme 
präsentiert:

Atari-Computer
1040 STF incl. SM124 
Atari Mega ST2 incl. SM124 
Atari Mega ST4 incl. SM 124 3598, — 
Drucker Star LC 10 
Drucker NEC P6 plus 
NEC Multisync II 
Graustufen Multisync 
Vortex-Festplatten HD30 plus 
Mitsubishi Multisync

14 9 9 ,- DM
2598, - DM
3 5 9 8 ,- DM

5 9 8 ,- DM
1 4 9 8 ,- DM
1 3 9 8 ,- DM

5 4 9 ,- DM
13 4 8 ,- DM
1 2 9 8 ,- DM

Bestellungen und Informationen bei:

H e n d r ik  H a a s e  C o m p u te r s y s te m e
Wiedfeldtstraße 77 * D-4300 Essen 1 

Telefon: 0201-42 2575 • Fax: 02 01-41 04 21

Btx/Vtx-Manager

Bildschirmtext/Videotex 
auf dem Atari ST 
und auf dem Amiga.

Die neue W elt der Tele­
kommunikation läßt sich 
mit dem Btx/Vtx Mana­

ger kom fortabel hand­
haben. D ieses „Fenster“ 

zur qualifizierten, m aßgeschneiderten Inform ation 
(z. B. D atenbanken) eignet sich besonders für P ri­
vatleute und Freiberufler, für Selbständ ige sow ie 
für Entscheidungsträger in W irtschaft und Verw al­
tung. A ls intelligente Kom plettlösung besitzt der 
Btx/Vtx Manager eine große Anzahl interessanter 
Features, die durch Zusatzprogram m e w ie Telex 
Manager oder Menü Manager ergänzt werden. 
Ausführliche Inform ationen darüber senden wir 
Ihnen auf Anfrage gerne zu.

Für Atari ST: Btx/Vtx Manager 3.0 (an Postmodem) 428 - DM. Btx/Vtx 
Manager 3.0(anAkustikkoppler)328.- DM,Btx-Interface 128,- DM, Telex 
Manager (mit Menu Manager) 198.- DM, Menu Manager 98.- DM. 
Für Amiga: Btx/Vtx Manager (an Postmodem, incl. Interface) V 1.2 
198,- DM

Drews EDV + Btx GmbH 
Bergheimerstraße 134 b 
D-6900 Heidelberg 
Telefon (06221)
2 99 00 und 2 99 44 
Btx Nummer 0622129900 
Btx-Leitseite * 2 99 00 #

d

T  E  A  C
Made in Japan by Fanatics

ATARI ST -  S o f T w a r e  i n  e i n e r  n e u e n  D I M E N S I O N

TKC-BNNAHME/iiBEKSCHUSS EXPERT (Buchführung) dm  m 9.~
Automatische Führung von MWSt.-Konten. Saldenlisten. Kontenblätter. Bilanz. 
USt.-Voranmeldung. Bis zu 6 MWSt -Sätze. Abschluß wahlweise Monat. Quartal 
oder Jahr. Korrekturmöglichkeit für falsche Buchungen, integriertes Kassenbuch!!! 
Ausgabe auch auf Datei, universelle Druckeranpassung, frei ersteltbarer Konten­
rahmen bis zu 210 Konten. Ausführliches Handbuch (50 Sehen) mit BÄdern I

TKC RAUSHALT EXPERT (HaushaltsbuchWhrung) OM 1 2 9 .-
Dauerbuchungen. Blanz. Kontenblätter. Saldenlisten mit Te*summen. Monats- und 
Jahresabschlüsse, frei erstellbarer Kontenrahmen (max. 250 Konten), universelle 
Druckeranpassung. Verwaltung von bis zu 50 Dauerbuchungen mit wählbarer Fre­
quenz. Korrekturmöglichkeit für falsche Buchungen, integriertes Kassenbuch !!! 
Ausführliches Handbuch ! (Programm auch für Österreich & Schweiz geeignet !)

TKC-TRAINER (lramingsprogramm für AHes und Alle) OM 99,—
Trainingsprogramm der Superlative! Geeignet für Deutsch. Mathematik. Vokabeln 
und anderen Lernstoff. 5000 Datensätze pro Datei. Berücksichtigung von Mehr­
fachbedeutungen bei Vokabeln. Zufallsgenerator. Auswertung. Lernen auch Sie 
nach dem KARTEIKASTEN-PRINZIP. Incl. ausführlichem Handbuch I

TKC~ BANKMANAGER (Verwaltung von Bankformularen) OM 99,—
Getrennter Aufbau von Bank- und Adressdatei. Mischen von Banken und Adressen 
über Auftragsmaske. Geeignet für Überweisungen. Schecks. Zahlkarten, etc.
Freie Anpassung an jedes Formular mit Editor. Buchungsliste. Handbuch

TKC~ VIDEO (Verwaltung von Videofilmen) DM 79.—
Verwaltet bis zu 5000 VideofHme pro Datei. Umfangreiche Sortier- und Suchfunk- 
tionen. Ausdruck von Listen und Et ketten. Ind. Handbuch I

TKCMUSICBOX (Verwaltung von MC's. CD's und LP's) OM 79.—
Verwaltet bis zu 5000 LPs. CDs oder MCs pro Datei. Titei-Suchfunktion. Aus­
druck von Listen und Etfcetten. Sortierung nach LP Titeln. Druckeranpassung !

ST~MATHETRAINER I I  (Lemprogramm für 1.-6. Schuljahr) DM 59.—
Neue Version ! 1x1. Umrechnung von Gewichten und Längenmaßen, Benotung!

ST-RECHTSCHRBBEN I I  (Lemprogramm für 1.-6. Schuljahr) DM 59,—
Neue Version! Interpunktion. Wörter einfügen. Singular & Plural. Benotung!

ST-dRO PLUS (Druckprogramm fiir Zahlungsträger) DM 49,—
Bedruckt Uberweisungsträger und Lastschriften. Anpassung Uber einfachen Editor!

M assenspeicher von P rofis fü r Profis 
...u n d  w ir liefern auch w eiterhin 

schnell und zu ve rlä ssig!!
Anschlußfertige Floppy-Stationen 

für ATARI-ST (Test in .ATARI SPECIAL" / Atari Magazin / Happy Computer)

G3E-ST 3 1/2’ 720 KB ...............  298,-
G3S-ST 2 * 3  1/2’ 2*720 KB   578,-
G5E-ST+ 5 1/4’ 720 KB / 360 KB. 398,-

(umschaltbar ATARI/IBM)
G35-ST+ 3 1/2’ + 5 1/4’-Mixed-Station 2x720 KB. 
umschaltbar ATARI-IBM, läuft auch am 1040 ST, 
incl. Drive-Swap und Software...................... 6 4 8 ,-

Bestellannahme: Mo -  Fr 8°° -  1800, Sa 8°° -12°°
Porto und Verpackung: Inland DM 7,50 

Ausland DM 15,00
Vertrieb für Benelux Staaten:
Cat & Korsch International
Evertsenstraat 5, NL-2901 AK Capelle ald. JJssel

TK COMPUTER-TECHNIK Thomas Kaschad.
BISCHOFSHEM :R  STRASSE 1Z » 6097 TREBUR ASTHEIM 
TELEFON : 06147 7 550 _

C o p y d a t a  GmbH
8031 Biburg ★ Kirchstr. 3 ★ 0 8141-67 97
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die Variable aus einem Unterbereich ei­
nes der Basistypen nimmt. Im Beispiel 
könnte “FuenfzigBisHundert"  aus einem 
Unterbereich von CARD INAL stammen. 
Wenn Sie den Grundtyp selber festlegen 
wollen, können Sie dies durch Voranstel­
len des Typbezeichners tun:

VAR FuenfzigBisHundert: 
INTEGERI50..100J;

Daß eine solche Festlegung in Anweisun­
gen und Ausdrücken wichtig sein kann, 
werden Sie später im Zusammenhang mit 
der Typenstrenge in Modula-2 sehen.

Fließkommazahlen werden in Variablen 
des Typs REAL gehalten. Auch hier gibt 
es einen "größeren” Typ, LONGREAL. 
Ob er wirklich doppelte Genauigkeit und 
einen größeren Wertebereich bietet, 
hängt wiederum vom verwendeten Com­
piler ab.

Damit haben Sie die Basistypen CHAR, 
BOOLEAN. INTEGER, CARD INAL 
und REA L kennengelemt. Es gibt noch 
eine Fülle weiterer Typen, und Sie kön­
nen sogar selber welche definieren. Die 
damit verbundenen Konzepte sollen aber 
erst in späteren Folgen eingeführt werden, 
so daß wir uns jetzt den Ausdrücken und 
dem Zuweisungsstatement zuwenden. 
Damit können Sie auch erste Programme 
schreiben, das bringt Ihnen einen besse­
ren Übungseffekt als eine eher tabellari­
sche Aufführung aller Typen.

Anweisungen
Bis jetzt haben Sie ein Programm kennen­
gelemt und einiges über Konstanten- und 
Variablendeklarationen gelesen. Ein Pro­
gramm in Modula-2 besteht aber haupt­
sächlich aus Anweisungen (engl.: State­
ments), in denen beschrieben wird, was 
der Rechner machen soll.

Die Informatik unterscheidet zwischen 
imperativen, funktionalen, logischen und

ändern Programmiersprachen und -kalkü- 
len. Funktional sind LISP, FP und andere; 
PROLOG ist der klassische Vertreter ei­
ner logischen Programmierung, und wei­
terhin gibt es z.B. die Datenflußprogram­
mierung. Aber bevor dieser Kurs in wis­
senschaftliche oder zu universitäre Gefil­
de abschweift: Modula-2 ist eine impera­
tive Sprache.

“ Imperativ”  steht im DUDEN-Fremd- 
wörterbuch verzeichnet unter" 1. Befehls­
form. 2. Pflichtgebot; vgl. kategorischer 
Imperativ” . Auch wenn wir diesen Kurs 
nicht ganz so philosophisch betreiben 
wollen, trifft es die erste Definition doch 
recht genau. Jeder Programmschritt muß 
genau beschrieben werden - es erfolgt eine 
Anweisung an den Computer, genau die­
ses und jenes zu tun. Ein Modula-2-Pro- 
gramm besteht also hauptsächlich aus 
Anweisungen (Statements) an den Rech­
ner (ein PROLOG-Programm besteht aus 
einer Beschreibung dessen, was zu lösen 
ist und den Regeln, die dabei verwendet 
werden können).

In einem Modula-Programm werden die 
Anweisungen nacheinander notiert und 
nacheinander vom Rechner ausgeführt. 
Getrennt werden sie durch das Semikolon. 
Eine Anweisungsfolge besteht aus einer 
Reihe von Anweisungen, die durch 
getrennt sind.

Die erste Art der Anweisungen, die Sie 
kennenlemen sollen, sind die Zuweisun­
gen. ln ihnen wird dem Rechner gesagt: 
"rechne das Ergebnis des folgenden 
(mathematischen) Ausdrucks aus, und 
schreibe es in die Variable” . Sie haben 
schon gelernt, daß Variablen im Gegen­
satz zu den Konstanten veränderlich sind 
- durch die Zuweisungen führt der Rech­
ner die Veränderungen aus.

Ausdrücke
Eine Zuweisungsoperation besteht aus 
linker und rechter Seite. Auf der linken 
Seite steht der Bezeichner der Variablen, 
deren Inhalt verändert werden soll; auf der 
rechten ein Ausdruck, den der Computer 
berechnen soll. Getrennt werden sie durch 
den Zuweisungsoperator Ein Bei­
spiel:

a:= l00+b*30-c ;

Der erste Eindruck ist der richtige: Die 
Variable “ a " soll so verändert werden, daß 
ihr Inhalt dem Ergebnis der Berechnung 
von “ l00+h*30-c"  entspricht, “ h " und 
“ c”  sind andere Variablen oder Konstan­

ten, deren Inhalt in die Berechnung ein­
geht.

Ein Ausdruck ist eine Art Formel, er be­
steht aus Operanden, deren Wert benutzt 
wird, und aus Operationen, die die Be­
rechnungsart festlegen. In dem Beispiel 
sind die Operanden l(X), "b", 30 und “c” 
vorhanden; die Operationen sind +, *, -. 
Ein Ausdruck hat ein Ergebnis eines be­
stimmten Typs. Obiger Ausdruck ergäbe 
ein Ergebnis, das vom Typ INTEGER 
oderCARDlN AL sein könnte. Modula-2 
ist in Sachen Typ sehr streng. Der Ergeb­
nistyp eines Ausdrucks muß mit dem Typ 
der Variablen übereinstimmen, die auf 
der linken Seite der Zuweisung steht.

Der Typ eines Ausdrucks ergibt sich aus 
dem Typ der Operanden. Oben sind 100 
und 30 sicherlich ganze Zahlen. Wenn 
nun “ b”  und “c”  vom Typ INTEGER 
sind, hat der Ausdruck den Typ INTE­
GER. Wenn beide CARD INAL wären, 
ergäbe sich ein CARDINAL-Ergebnis. 
"a " muß nun auch von diesem Typ sein, 
ansonsten meldet der Modula-Compiler 
einen Typ-Fehler. Die gleiche Folge er­
gäbe sich, wenn “ b " z.B. ein CARDINAL 
und “c”  ein REA L wäre. Daß man kein 
BOOLEAN mit einem CHAR multipli­
zieren kann, sollte offensichtlich sein.

Als Operanden können Variablen oder 
Konstanten verwendet werden. Eine Va­
riable wird durch Angabe ihres Namens, 
also durch einen Bezeichner, im Aus­
druck aufgeführt. Für Konstanten gibt es 
einige Vorschriften bezüglich ihres Aus­
sehens.

Ganzzahlige Konstanten werden einfach 
als Ziffemfolge notiert. Bei INTEGER-

Konstanten kann das Vorzeichen hin­
zukommen; positive INTEGER- und 
CARDINAL-Konstanten unterscheiden 
sich nicht. REAL-Konstanten müssen 
immer mit einem Kommazeichen, und 
das ist im anglo-amerikanischen Sprach- 
raum eben der Punkt, notiert werden.
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“ 0.0”  ist eine REAL-Konstante; ” 0 " eine 
INTEGER- oder CARDINAL-Konstan- 
te.

Die zwei möglichen Belegungen für 
BOOLEAN-Variablen kennen Sie schon: 
es sind FA LSE und TRUE. Zeichenkon­
stanten werden mit einfachem oder dop­
peltem Hochkomma eingeschlossen.

Zu jedem Typ gibt es eine Reihe von Ope­
rationen. mit denen ein Ausdruck gebildet 
werden kann. Die grundlegenden arith­
metischen Operationen +, - und * sind für 
die Typen INTEGER. CARD INAL und 
REA L vorhanden. Die Division muß bei 
ganzzahligen Ausdrücken als D IV  notiert 
werden, für REA L gibt es die “/"-Opera­
tion.

Wahrheitswerte werden durch Verglei­
che erzeugt. Zwei Variablen können 
gleich oder verschieden sein. Dafür gibt 
es die Operationen = und #. Bei Zahlen 
kann man auch auf eine Größenrelation 
testen. Die Operatoren sind hier “ >" für 
größer und “ <“  für kleiner. Modula-2 
kennt auch die Kombinationen “ >=” und

Vergleiche ergeben einen Wahrheitswert, 
sie müssen nicht unbedingt zwischen 
BOOLEANs angestellt werden. Sie sind 
definiert auf den Zahlentypen und auf 
CHARs; ferner gilt FALSE<TRUE. Die 
Aufzählungstypen, denen Sie in der näch­
sten Folge begegnen, werden wie Zahlen­
werte behandelt: auf zusammengesetzten 
Typen sind die Gleichheit und die Un­
gleichheit definiert.

Zwischen BOOLEAN-Werten können 
die logischen Operationen AND (Und. 
Konjunktion) und OR (Oder. Disjunk­
tion) verwendet werden. Negiert wird ein 
Wahrheitswert mit NOT. Bei allen Aus­
drücken gelten zwischen den Operatoren 
bestimmte Hierarchien. * gilt als höherals 
+. somit wird zunächst der Unteraus­
druck, der sich um das * gruppiert, ausge­
wertet. “ ¡0-5*2”  ergibt also 0. Um diese 
Regeln zu umgehen, können Sie wie in

der Mathematik Klammern verwenden. 
“ (IO-5)*2”  ergibt dann 10. da zunächst 
der Unterausdruck in den Klammem be­
rechnet wird.

Einige Beispiele für Ausdrücke und Zu­
weisungen finden Sie unten.

Casts und 
Umwandlungen
Die genannte Typenstrenge in Modula 
kann bei einigen Ausdrücken hinderlich 
sein. Um Werte zwischen Variablen ver­
schiedenen Typs auszutauschen, müssen 
Wandlungsfunktionen vorhanden sein.

Es gibt zwei Arten von Wandlungsfunk­
tionen. einmal die “ Casts” , die lediglich 
den Compiler anweisen, einen anderen 
Typ für eine Variable oder einen Aus­
druck anzunehmen und keine Verände­
rung an der Darstellung des Wertes vorzu­
nehmen. und die Umwandlungen, die 
einen Wert tatsächlich verändern.

Casts können zwischen sehr vielen Typen 
angewandt werden. Sie werden immer 
mit der Angabe des Typs notiert. Der 
Ausdruck oder die Variable, deren Typ 
verändert werden soll, folgt in Klammem. 
Eine Variable “ h”  vom Typ CARD INAL 
kann mit

a :*IN T E G E W b )l

der INTEGER-Variable “ a”  zugewiesen 
werden. Der Modula-Compiler stellt 
zunächst für “ b”  den Typ CARD INAL 
fest, durch den Cast erhält die rechte Seite 
des Ausdrucks den Typ IN TEGER, 
womit die Zuweisung die Typgleichheit 
erfüllt.

Casts sind lediglich eine Anweisung an 
den Compiler, sie verändern nicht das 
eigentliche Datenobjekt. Daher sind sie 
nur eingeschränkt verwendbar. Die ma-

schineninteme Darstellung eines REALs 
ist immer anders als die Darstellung eines 
IN TEG ERs. Wenn Sie einen Cast 
"REAL(b)”  versuchen, erhalten Sie eine 
Fehlermeldung wie “ Type conversion not 
implemented” . ln diesen Fällen stehen 
Umwandlungsfunktionen zur Verfü­
gung.

Zwischen Ganz- und Fließkommazahlen 
wandeln die Funktionen FLOAT und 
TRUNC. FLOAT macht aus einem ganz­
zahligen Datenobjekt einen Fließkomma­
wert. TRUNC bewirkt das Gegenteil: Die 
Nachkommastellen werden abgeschnit­
ten und ein INTEGER- oder CARDI- 
NAL-Wert erzeugt. Der obige Versuch 
müßte also korrekt

lauten. Entsprechend könnte später ein

folgen. Wollen Sie die Nachkommastel­
len einer REAL-Zahl nicht einfach ab­
schneiden, sondern korrekt auf- oder ab­
runden, gibt es die Umwandlungsfunk­
tion ROUND, die analog angewendet 
wird.

Einem Zeichen ist je nach Zeichensatz ein 
ganzzahliger Wert zugeordnet. Sie kön­
nen ihn mit ORD als Ganzzahl verwen­
den. Umgekehrt verwandelt CHR eine 
Zahl in ein Zeichen. Sie könnten z.B. 
schreiben

a :=O R D ('A '); 

oder

ch:=C H R (65y,

Der Cast “ch:-CHAR(65)”  arbeitet in der 
Regel auch, aber denken Sie daran, daß 
eine solche Wandlung rechnerabhängig 
ist. denn trotz der weiten Verbreitung von 
Mikros gibt es Rechner, die andere Zei­
chensätze verwenden. Wer einmal an 
einem IBM-Großrechner gearbeitet hat, 
wird sich sicherlich erstmal wundem, daß 
beim dort verwendeten EBCDIC-Code 
das “ A”  eben nicht wie bei ASC II mit 65, 
sondern mit 193 codiert wird.

Beim nächsten Mal stelle ich Ihnen einige 
neue Variablentypen vor. und Sie werden 
die Kontrollstrukuren für Schleifen ken- 
nenlemen. Angehende Modula-Exper- 
ten, die die Aufgaben im Vorbeigehen 
erledigen müssen leider noch etwas war­
ten. um einen "Brain-Teaser" in Sachen 
Rekursion präsentiert zu bekommen. In 
diesem Sinne ... bis in vier Wochen.

RT

VAR i,j : INTEGER ;
r.s : REAL ; 

b : BOOLEAN ;
BEGIN

i :  —10; 
j:-l+i*3*i-l;
j : « l + i * 3 * ( i - l )  ;
i:=i DIV 2; 
r:=0 .0 ;
5=100.123; 
s : =100.0; 
a:=s/2; 
b :=TROE; 
b:-(i>)>;
b :=( i>j) OR (r=0.0); 
b:=NOT (8 >r);
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H a u s a u f g a b e n

Der Appell an das 
gute Gewissen

Bitte beachten Sie die Aufgaben nicht als 
Übel oder notwendiges - sie sind wirklich 
dazu da. die vorgestellten Konzepte zu 
vertiefen. Es wird Ihnen nichts nutzen, 
lediglich den Text zu lesen und dann das 
Heft zuzuschlagen - erst wenn Sie in der 
Lage sind, die Fragen richtig zu beant­
worten. haben Sie etwas dazugelemt.

Ich hoffe, daß meine Auflösungen in der 
jeweils nächsten Folge ausreichen. Wenn 
nicht: Schreiben Sie sofort, was unklar 
geblieben ist! Momentan bewegen wir 
uns noch in den Grundlagen, ohne die Sie 
nicht weiterkommen werden. Und wenn 
Sie den Kurs emst nehmen (ich tue das 
jedenfalls), dann sollten Sie in Ihrem In­
teresse auch Fragen stellen. Seien Sie 
sicher, daß ich jede Anfrage beantworte 
(natürlich nur, wenn Sie Rückporto beile­
gen) und die wichtigsten auch im Modu- 
la-Forum veröffentliche.

Ich werde Sie nicht so einfach davon­
kommen lassen! Deshalb gibt es natür­
lich auch heute ein paar Hausaufgaben, 
für die Sie ja immerhin vier Wochen Zeit 
haben.

1. Welche Namen erkennt ein Modu- 
la-Compiler?
a) “ Null problemo”
b) “ NulLproblemo”
c) “ NullProblemo"
d) “ Nullproblemo”

2. Welche Namen sind für den Modu- 
la-Compiler identisch?
a) “ThanksForAIITheFish"
b) “ thanksforallthefish”
c) "Thanks_For_All_The_Fish"
d) “ThanxForAHTheFish”
e) “ ThanksForAIITheFish”

ENDE

3. Welche der folgenden Variablen­
deklarationen sind erlaubt?
a) VAR a:INTEGER:
b) VAR a,b:c:CARDINAL;
c) VAR a: CARDINAL[-100..10);
d) var d:REALO;
e) VAR a:CARDINAL; 

b:INTEGER;

4. Schreiben Sie das erste Beispielpro­
gramm so um, daß anstelle eines Zei­
chens ein positiver ganzzahliger Wert 
nach der Begrüßung eingelesen wird. 
Verwenden Sie dazu anstelle von 
“ Read” die Prozedur “ReadCard” .

5. Fügen Sie in das Programm eine Zu­
weisung an die BOOLEAN-Variable 
“ GleichNuU”  ein. Der Ausdruck soll 
TRU E ergeben, wenn die eingelesene 
Zahl gleich Null ist.

*  . J Ü■ ,j 3 d 5  •» i
S . s i l l i i

! s | s 1 IS s f t | § i! f

B

h i i
£ d ö l

<1
1  ü
1 1
2 Q II

HÜU ä Ui
a _ s

ä l l l l i
^ J  ^ 5 3 3 r  Jj h o £ £ 
03 <  CD Qu C  C

«  wm wm
I
g- +«  C4

8 1 . . . .  
•aa neo

I  S i l
Q . S i l
u  I I  a  3-00- I L ,W t/) -O Q.

' S.  S .

£  3  5 ä  B l

| i  l l i *
^  c/3 Ui

%

3
I
!
I

X X
C  X3

’S E
0>Ü

<D C/i

|äE u
o . a

C/3

| 1  E £
E.sa

E S
3  tT 3  m  

CQ

00 oo r- r-  i 1
CA 04 \C  

£  cg 
0 4  oo  w

f-2 I

1  -  =  5  v =  =  3

IW

132 / T  2/89



V ie le  von h n e n  kenn en  d ie  M a rv tn  AG  u n d  ih re  
Produkte . M a nche  fra g e n  s ic h  w a rum  H aw k  
S ca n n e r s o  b e ka n n t s in d  Nun. w ir ve rb e s s e rn  
la u te n d  u n se re  P ro d u k te  u n d  e rg ä n z e n  u nse  
re  P a le tte  m it de n  n e u e s te n  E rru n g e n s c h a fte n  
d ie  m o d e rn e  Technik z u  b ie te n  h a t  U n se re  
D evise  is t  a lle n  vo ra n  neue  W ege z u  b e s c h re i 
te n  D ie  p o s it iv e  S e ite  u n s e re s  W irke n s  is t  
d a s s  w ir s tä n d ig  m it u n se re n  P ro d u k te n  P re i­
se  g e w in n e n  E rw ä h n e n s w e rt is t  tü r  1988 d e r  
I E E E  P re is  d e r S ch w e iz  u n d  d e r  Technolo  
g ie p re is  1988

U n se r S o rtim e n t h a t s ic h  s e it  dem  Beginn  
e n o rm  e rw e ite r t  A c h t k o m p le tt  ve rsch ie d e n e  
S c a n n e rty p e n  b ie te n  w ir  in zw isch e n  a n  un d  
neue, e rg ä n ze n d e  P ro d u k te  kom m e n  hinzu, w ie  
zum  B e isp ie l d e r  n eu e  H a w k CoUbri. e in  e x ­
trem  p re is g ü n s tig e r 4 0 0  D p i S c a n n e r m it e in  
g e b a u te r OCR. W ir s in d  w e ltw e it  fü h re n d  in  
S a ch e n  S ca n n e r a u t  dem  S T  u n d  b e a b s ic h ti 
ge n  es  z u  b le ib e n  D ies z e ig t  a uch  d ie  Z u s a m ­
m e n a rb e it m it ebe n fa lls  in nova tiven  U n te rneh  
m en w ie  d ie  TmS G m bH  s o w ie  d ie  E rs c h a f­
fung  d e s  S c a n n e rs ta n d a rd e s  IDC fü r  d e n  S T  
IST-M agazin 6 8 0 0 0 e r  N r 1/891 N ach d iesem  
S ta n d a rd  r ic h te n  s ic h  b e re its  F re m d sca n n e r  
w ie C a n o n  M ic ro te k  o d e r P a nason ic  u n d  
se lb s tve rs tä n d kch  a lle  u n se re  Scanner. D iese  
S ta n d a rd is ie ru n g  e r le ic h te r t  d a s  Leb e n  a lle r  
E n tw ick le r un d  Anwender, denn h a t m an e in  
m al e inen  Tre iber fü r  e inen  S ca n n e r g e s c h rie  
ben. s o  w ird  e s  a u to m a tisch  m it be lie b ig e n  
F re m dscanne rn  fu n k tio n ie re n

S c a n n e r  u n d  F r ö s c h e

Hawk Colibri
nklusive OCR Preis DM 1590.00
ohne OCR Pres DM 99000
Der erste Handy Scanner mit eingebauter 
lernfafxger OCH Ablastbreite 105 mm 100/200/300/ 
400 ! Dpi 2/16/ 32 !! Graustufen. W e a se l 
Scanner für Einsleiger (Romporti**-

Hawk CP 14
Flachbettscanner 210 x 300 m 200 Dpi
2/8/16 Graustulen n legrer ter Thermodrucker Der 
klassische Scanner zum Atari ST(Centroncs|

Hawk D1 Preis DM 2690.00
Neuartiger Aulschtscarmer 210 x 300 mm 
/5/100/150/200/240/ 300 Dp 16 Graustulen Neues 
Scannerkonzept ohne Schttten, etifach Vorlage 
darunterlegen (senel/opt Centronics)

Hawk 432 Preis DM 418800
Hachbettscanner 216 x 356 mm n / Sekunden 
200/300/ 400 > Dpi 2/ 16 Graustulen Dank 
höchster Auflösung (400 Dp) ideal geeignet zur 
Schrillerkennung und entesen von technische 
Zeichnungen Hei 300 Dpi können mit emem 
1 aserdrucker orgnalgetreue Fotokopien erstelt 
werden Kein Umbau da DMA Anschluss 
Baugtech zun Panasonic FX RS 505

Microtek MSF-300 C
Flachbettscanner 216 x 356 mm n 9.9 Sek 
/5/100/150/180/200/240/300 Dpi Hewitertes 
Produkt Ajr Hatelon Bearbeitung, we ScanDesgn. 
da er bs zu 64 Graustufen verarbeitet

Preis DM 4188.00

AUGUR
Preis DM 2990.00

Die leistungsstärkste lernfähige Schrifterkennung für 
den Atari ST Die professionele ICR/OCR Software ist 
weder an Schriftarten noch an Sprachen gebunden Bis 
zu 100% Trefferquote bet 400 Dpi Vorlagen Neue 
Schrifttypen werden extrem einfach trainiert IDC 
tauglich

TmS ScanDesign Preis dm 598.00
Für Hfdbe und Verarbeitung optmerte Graphksoftware. laulfatxg 
m4 Panasonic-. Mcrotek und Hawk Scannern 

NBben den Standardformaten, ladt und speichert das Programm 
GEM trage und I FF(Datenkompatteet zu PC und Mac) es 
verarbeitet ntern 256 echte Grauslulen Das Programm verfügt 
über Schneide und Colagen technken bearbeitet Habton 
Grauton und Zweilonbfder, Ausgabe über PostScrpt. 
verschiedene Nadel und I aserdrucker

TmS Vektor Preis DM 499.00
Wandelt ZechnungBn n Vektorlies im über Kon tu bzw 
I rxenverlotgjngstechnlien l adt iix) spechert TH- GFM fnage 
sowe ale Standardformate Ausgabe über HP-GL. PostScript 
oder de iewe*gen Programm Formale Schmttslelen zu Calamus 
Campus CAD. GFA Drall* und TmS Graphic Besonders Kt das 
Programm für de Anwendung fn DTP Berech geegnet

TmS Graphics Preis DM 598.00
\ibktor?echen bzw ■ustrafonsprogramm aul Basis von 
Hezerkurven nach Art der lustratoren auf Mac und PC 
linse hr eben gescannter Wxtagen. erzeugen komplexer 
ttektorgraphken Grautonverlaufe etc
Ausgabe über Postscript Pbtter. GFM Metalle oder als 
Pixelgraphik

Abt Scanner Verkauf
Fries Strasse 23 
CH - 8050  Zürich 
Tel. 00411 302 2113 
Fax: 0041185617 90 
Maibox: 00411302 2191

H. Richter
Generaldistributor 
Hagenerstrasse 65 
D - 5820 Gevelsberg 
Tel. (02332) 27 06 
Fax. (02332) 27 03

TmS GmbH
Technisch-medizinische 
Datensysteme 
Cranachweg 4 
D - 8400  Regensburg 
Tel. (0941) 9 51 63

Unser Spartip Scanner verwandeln sich nicht in Prinzen.
wenn man sie an die Wand schleudert

Na ja, man kann es auch 
übertreiben, aber dennoch.

I n t e r e s s e  ?

^  s war einmal...
v  ein wunderschönes Märchen, 

w  von einem güldenen Scanner 
und seiner holden Software, die 
alles vermochten. Der Händler 
wusste manniglich Eigenschaft 
und herrlich Ding davon zu be­
richten. Und alsbald wurde der 
Handel im Namen des Glor­
reichen besiegelt.

Ale Scanner vertragen sch mit 
prolessonelen GrossMdschrmen 
und können enlach am ST ange 
schlossen werden ohne üesen zu 
olfnen Samtlche Scanner der 
HAWK Serie werden mit 
neuesten \tersion von 
und enem IX )

Marvin AG
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Flexible 
Modulprogrammierung

mit ADIMENS Talk
Teil 6

Aktualisierung von Datensätzen

ANWENDUNGEN

Kin sehr wichtiges Modul neben der in­
teraktiven Suche von Daten ist das Ak­
tualisieren von Datensätzen. Darunter 
verstehe ich die Möglichkeit, einmal 
erfaßte Datensätze zu ändern oder zu 
löschen.
In diesem letzten Teil der flexiblen Mo­
dulprogrammierung werde ich Ihnen 
deshalb ein Modul zum Ändern und 
Löschen von Datensätzen vorstellen. 
Damit können Sie dann Ihre eigene 
Programmentwicklung durch dessen 
Implementierung vervollständigen.

Zuerst möchte ich Ihnen abereinige Anre­
gungen. die die Aktualisierung der Daten­
bank betreffen, geben. Dannach folgt die 
Funktionsbeschreibung der drei zusam­
menhängenden Module. welche das 
Ändern von Daten erlaubt. Die Vorstel­
lung des Modulkonzeptes und die Be­
schreibung der Module mit Hilfe von 
Struktogrammen und von Hierarchiedia­
grammen wird es Ihnen danach ermögli­
chen. diese Grundmodule auf Ihren 
Anwendungsfall hin zu programmieren. 
Im letzten Abschnitt werde ich noch ein­
mal die wichtigsten Zusammenhänge 
dieser Serie darstellen. Und am Ende 
werden Sie mir hoffentlich zustimmen, 
daß jeder die Möglichkeiten leistungsfä­
higer Computer im allgemeinen und von 
Datenbanksystemen im besonderen 
kennt.

Transformations-1 
regeln

Transformations- ] 
regeln

’7 7 7 7 7 7 ////////y Z V ////////7 7 7 7 .
Benutzer oder Anwendungsprogramm
'¿ ¿ ¿ Y / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /A

Externes
Externes

Modell  / 
Schema

..........|

Konzeptuel les  Model l  / 1 
Ko n ze pt ue l le s  Schema 1

.............................

Internes
Internes

Modell  / sj
Schema

S p e i c h e r
0  0  I

I Abb. / :  Darstellung der Hbtnrn-Uierarchie eines l>alenhank\yslem\
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Datun DATEN -  SUCHE * * *  V 1 .8 1  « * *  U h rz e lt
1 7 .8 7 .8 8  f l e x i b l e  Anwendungsprogram ierung n i t  HDD1EHS T a lk  18 :3 3 :5 8

ÄNDERN von L ie fe r a n te n  ADRESSEN

B i t t e  tra g e n  S ie  d ie  L ie fe r a n te n  Hu m e r e in  : L e t z t e  L i e f e r a n t e n n r .: 18

B i t t e  tragen S ie  den Nanen des L ie fe r a n te n  e in  : An za hl D ate n s ä tze  :8
H7____________

SUCHE nach den L ie fe r a n te n  Hanen : H? B IT T E  HARTEN ..............................

Es wurden 7  D ate nsä tze  gefunden | =============

Abb. 3: Ändern von Datensätzen, bei denen der Ueferantenname mit / /  beginnt.

Das Aktualisieren von 
Datensätzen in einer 

Datenbank
Die Datenbank wird stets ein Abbild der 
Realität sein. Denken Sie dabei an ein 
betriebliches und industrielles Unterneh­
men. so wird ersichtlich, daß die Be­
schreibung des Informationsflusses sehr 
komplex ist. Eine weitere Schwierigkeit 
ist die Dynamik des Systems “ Unterneh­
men” , da in ihm eine Vielzahl von 
Prozessen abläuft.

Da sich die Wirklichkeit im Laufe derZeit 
verändert, ergibt sich für Ihr Anwen­
dungsprogramm die Notwendigkeit, an 
ein verändertes System angepaßt zu wer­
den. Übertragen auf die Begriffe der Da­
tenverarbeitung bedeutet das. daß die 
Felder der Datenbank bzw. die Sätze der 
Datenbank verändert werden müssen. 
Weiterhin kann sich die Notwendigkeit 
ergeben, die bestehenden Zugriffsberech­
tigungen oder die Zugriffspriorität zu 
modifizieren.

Diese Änderungen führen alle zu einer 
Aktualisierung der Datenbank. ADI- 
M ENS muß daher die erforderlichen Pfle­
geprozesse der Datenbank unterstützen. 
Außerdem muß durch AD IM ENS ge­
währleistet sein, daß auch nach der Pflege 
der Datenbank die Datenintegrität Ihrer

Datenbank gewährleistet bleibt. Das be­
deutet ganz allgemein Korrektheit und 
Vollständigkeit der abgespeicherten Da­
ten. In diesem Zusammenhang sei noch­
mals darauf hingewiesen, daß die Kom­
petenz zur Änderung der Datenbank 
immer eindeutig geregelt sein muß. Exi­
stieren hierfür keine eindeutigen Vor­
schriften und entsprechende Kontrollen, 
so kann es Vorkommen, daß durch eine 
fehlerhafte Änderung die Datenintegrität 
der Datenbank nicht mehr gewährleistet 
ist.

Deshalb müssen bei Ihrem Anwendungs­
programm. das mehreren Benutzern zur 
Verfügung steht, verschiedene organisa­
torische Konzepte zur Gewährleistung 
der Datenintegrität entwickelt und einge­
setzt werden. Möglichkeiten zur Realisie­
rung bietet dabei das vorgestellte Modul 
im Teil 3 (Datensicherungstechniken mit 
Startprogramm). Dort wurden zusätzli­
che Mechanismen für die Datensicherung 
der in der Datenbank gespeicherten Be­
stände geschaffen und sollten von Ihnen 
genutzt werden.

M o d u l s t r u k t u r  D i a g r a m m
X: IMPORTIERTE Variablen

B ILD I, TAB BILD2

jl L N R B K R

?1* 3

L I B I A E

X2: IMPORTIERTE Variablen

NR, DS, BILDI 

Y : EXPORTIERTE Variablen

NR, NRU, NRO, NRUST, LASTLNR

X4 : IMPORTIERTE Variablen

BILDI, TAB BILD2, ILRECNR, TAB!

DSZUST, VLNAME DSZU, CD

Abb. 2: Alodulslruktiir-DiaRrunim - Ändern von Palen sülzen
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Datun DATEN ERFASSUN6
1 7 .9 7 .8 8  f l e x i b l e  Aiwendungsprogrannierung

**# v 1.81 ww 
« i t  ADIMENS Ta lk

U h r z e lt
1 8 :4 1 :5 8

ÄNDERN a l t e r  L ie fe r a n te n  RIMESSEN L ie fe r a n te n  Nunner :5
D a te n s a tz Nunner :8

F irn a  : [DUSCH OHG  Nane : Helena Busch__

S tra ss e  : H a in a lle e  86_________________

P LZ : 4688 Uohnort i Dortmind___________

Te le fo n  : 8231 -  343672__

S yste nn um er des R r t i k e l s  : 45-12548 L e t z t e  B e ste llu n g n ! 1 5 .8 7 .8 8: : : : : : : : : : : : : : : :

lBMtUil

Abh. 4: A nze ige  des 2. gefundenen Datensatzes

Datun DATEN ERFASSUNG * * *  V 1 .8 1  ** *  U h rz e it
1 7 .8 7 .8 8  f l e x i b l e  Am e ndungsprogram ierung n l t  ADIMENS Ta lk  1 8 :4 1 :5 8

NNDERN a l t e r  L ie fe r a n te n  ADRESSEN L ie fe r a n te n  N u m e r :5
D a te n s a tz Num er :8

F ir n a  : BUSCH OHG  Hane : Helena Busch__

S tra s s e  : H a in a lle e  86_________________

P LZ : 4688 Hohnort : Dortnund___________

Te le fo n  : 8231 -  343672__

 S yste nn um er des A r t i k e l s  : 45-12548 L e t z t e  B e ste llu n g  an : 1 5 .8 7 .8 8

F8 1 —> Abspeichern FB2 ~ >  Löschen F85 " >  H E IT ER  F19  —> Abbrechen

Höchster D a te n s a tz ->  B IT T E B E L IE B IG E  TASTE DRUCKEN

Abb. 5: Informationsleiste zur Auswahl verschiedener Optionen

Trennung der Ebenen 
konzeptuell /  extern 

intern
Bei der prinzipiellen Betrachtung der 
Daten Ihres Anwendungsfalles kann man 
drei verschiedene Ebenen unterscheiden:

• die logische Gesamtsicht der Datenbe­
stände (konzeptuelle Ebene)

• die physische Datenorganisation (inter­
ne Ebene)

• die Sicht einzelner Anwendungspro­
gramme bzw. Benutzergruppen (exter- 
neEbene)

Entsprechend den drei genannten Ebenen 
der Daten sind die wesentlichen Kompo­
nenten der Architektur von Datenbanksy­
stemen das konzeptuelle, das interne und 
die externen Modelle. Letztere beschrei­
ben die Daten so. wie die einzelnen Be­
nutzer bzw. Benutzergruppen sie zu sehen 
wünschen. In Verallgemeinerung des Be­
griffes der logischen Datei spricht man 
von der Sicht (engl. V IEW ) der Benutzer 
auf die Daten. Das konzeptuelle Modell 
beschreibt auf logischer Ebene die Ge­
samtheit der Untemehmensdaten, das 
interne die physische Organisation der 
Daten womit direkter Bezug auf den phy­
sischen Speicher genommen wird (s. dazu 
Abb. 1).

Auf diese Komponenten wird jedoch im 
folgenden nicht mehr näher eingegangen 
werden. Es sollte nur das typische Lei­
stungsmerkmal und die Vorgehensweise 
beim Entwurf sowie bei der Auswahl und 
bei der Einführung einer Datenbankan­
wendung erläutert werden.

Bei der Programmierung mit Hilfe von 
AD IM ENS Talk arbeiten Sie im Prinzip 
nur auf der konzeptuellen Ebene. Deshalb 
findet auch hier der “ Nicht-Informatiker” 
eine Möglichkeit, den praktischen Ein­
satz des ATARI in dem Bereich der Da­
tenbank Anwendungen zuerproben.

Vorstellung 
des Modulkonzeptes

Das Modulkonzept lehnt sich stark an das 
Konzept des in den Teilen 4 und 5 vorge­
stellten Moduls zum Suchen von Daten­
sätzen an. Denn man muß zuerst Daten­
sätze selektieren, um sie danach ändern 
oder löschen zu können. Dabei wird im 
Hauptmodul LIAESU.TLK nach be­
stimmten Datensätzen gesucht, und die 
Lieferantennummer wird gleichfalls wie­

der mit dem Berechnungsmodul 
LNRBER.TLK iterativ aufbereitet.

Hier wird ein weiterer Vorteil der modu­
laren Programmierung deutlich. Der po­
tentielle Benutzer muß nicht bei jedem 
neuen Modul verschiedenartige Benut­
zerhinweise beachten und neu erlernen, 
sondern er kann die Eingaben, die er bei 
der Suche nach Datensätzen braucht, 
auch in diesem Modul beim Ändern von 
Lieferantendatensätzen machen.

Vom Hauptprogramm L IA ESU .T LK  
wird ins Modul L IB IA E .T LK  verzweigt. 
Dieses entspricht weitgehend dem Modul 
für die Bildschirmanzeige beim Suchen 
von Daten. Im Gegensatz zu der Anzeige 
des Datensatzes auf dem Bildschirm wird 
dagegen in das Modul L IEFA E.T LK  ge­
sprungen.

In Abb. 2 sehen Sie das Modulstruktur- 
Diagramm und die Verwendung der Va­
riablentransporte dieser Modulkonzep­
tion zum Ändern und Löschen von Daten­
sätzen.

Funktionsbeschreibung 
beim Ändern 

von Daten
In der Praxis kann häufig der Fall auftre- 
ten, daß man einen Lieferantennamen 
ändern will und dabei dessen vollständi­
gen Namen nicht parat hat. Es soll hier 
beispielsweise nach einem Lieferanten 
gesucht werden, welcher mit H anfängt. 
Abb. 3 zeigt diese Eingabe. In der gesam­
ten Datenbank wurden 2 Datensätze ge­
funden. Auf dem Bildschirm erscheint der
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erste Datensatz mit den entsprechenden 
Merkmalen. Für das Ändern von Daten­
sätzen hat der Benutzer nun die Möglich­
keit, mit <Return> jeweils zu einer Merk­
malsausprägung weiterzuspringen (s. 
Abb. 4). Nach dem letzten Merkmal er­

scheint die Informationsleiste zur Aus­
wahl verschiedener Optionen (s. Abb. 5). 
Man kann dann diesen geänderten Daten­
satz mit der Funktionstaste F l abspei- 
chem. Dazu muß allerdings vorher der 
alte Datensatz aus der Datei gelöscht

werden. Danach werden die temporär 
zwischengespeicherten Variablen mit 
den Merkmalsausprägungen ersetzt. 
Anschließend wird der Datensatz in die 
aktuelle Datei abgespeichert. Nachfol­
gend sind die Beschreibungen der weiter­
en Optionen aufgelistet.

- Mit der Funktionstaste F2 wird der Da­
tensatz gelöscht.

- Mit der Funktionstaste F5 kann der Da­
tensatz weiterhin aktualisiert werden.

- Mit der Funktionstaste F10 kann man 
das Modul ändern alter Lieferanten 
Adressen verlassen, und der Datensatz 
wird nicht abgespeichert.

- Bei einem beliebigen Tastendruck wird 
der nächste Datensatz, mit den erfüllten 
Bedingungen angezeigt. Hier wurde die 
Funktion Vorwärtsblättem implemen­
tiert.

Eine Sicherheitsabfrage mit Plausibili­
tätskontrolle erfolgt, wenn Sie einen Da­
tensatz aus einer bestehenden Datei lö­
schen wollen. Dies wird in Abb. 6 gezeigt.

- ..................................................................................................................................................... ......................I

Datun ORTEN ERFASSUNG * * *  U 1,01  »## 
1 7 .6 7 .8 8  f l e x i b l e  Anwendungsprogrannierung n i t  ADIMENS T a lk

U h r z e it
1 1 :8 7 :1 6

ÄNDERN a l t e r  L ie fe r a n te n  ADRESSEN L ie fe r a n te n  Nunner
D a te n s a tz Nunner

:8
:8

F i m a  ; BUSCH OHG Nane i Helena Busch__

S tra sse  ! H a in a lle e  86

P LZ : 4G60 Hohnort : Dortnund _

T e le fo n  : 8231 -  343672__

Systennunner des A r t i k e l s  : 48-12548 L e t z t e  B e s te llu n g  an : 1 5 .8 7 .8 8

D ate n s a tz LUSCHEN. Sind S ie  s ic h  SICHER 7  (J/ N )

■ i b E E I I

Abb. 6: Sicherheilsabfrage beim Löschen eines Datensatzes

I

Moduln für die 
flexible Menütechnik

Startprogramm mit den
entsprechenden
Datensicherungsmaßnahmen

r i
LER FA SSE.T LK

f

LSUCHE.TLK

Modul zum Erfassen 
von Datensätzen, 
bspw. Lieferanten

Abb. 10: Vollständiges Hierarchiediagrainni der besprochenen Alodule _______
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_d Schalterstellungen / Datei öffnen / Bildschirm löschen

2 j Bildschirmaufbau Programm Kopf dieses Modules

lokale Variablendeklaration MSG ="" NR = “1

loo waaniLÄ

ZI
bei der Nummer nichl die Zahl 0 eingegeben wurde, oder keine 
Angaben gemacht wurden, oder "E" filr ENDE gedrückt wurde

SPEICHERE PLAUS = " J

IDO WÖLB PLAUS= " J '

s  ,  VLNAME = SPACE(6), NR =SPACE(6).NRUST.NROST
P  ■t) •.NRU.NRO =0 . MSG = “".PLAUS ="N".lauf.L^lauf.LASTLNR.FM=Q

alle DS zaehlen. Indizieren nach der L.-Nummer, letzter DS

Aufbau der Bildschirm anzcige M ittclstiick und Einlesen der Bed.

Speichere NRU =0. NRUST =' 0".OK =TRUE. LA U F =2 . 
VLN AM E= '" . FM  =1

ANZEIGE
Suche nach dem 
Lieferanten  Namen

ANZEIGE
Suche nach der Liefer 
anten Nummer

OTHERW ISE 

ANZEIGE
Suche im Bereich 
von ......  bis ......

J Plausib ilitätskontrolle.

ZT
Es ist nicht sinnvoll, daß nach allen Datensätzen 
gesucht wird.____________________________________

Variablenübertragung die dann für L IB IA E  relevant sind.

IDO W 33 ¡ULK bis du Dateiende erreicht ist oder die oberste Identnummer

ZT

Je nachdem, was für verschiedene Fälle eingegeben wurden 
wird die Datei nach den Bedingungen durchsucht und die ge 
fundenen Datensätze werden in GD abgespeichert.

ANZEIGE der verschiedenen möglich aufgetretenen Fehler.

Abb. 7: Slruklof;ruinm des Moduls UAESU.TLK

Zusammenfassung
Im Rahmen dieser Serie habe ich ver­
sucht, Ihnen eine systematische Über­
blicksinformation von Datenbanksyste­
men im allgemeinen und von AD IM ENS 
Talk im besonderen zu geben. Mit Hilfe 
der Erkenntnisse des Software-Enginee­
rings wurden flexible, universell einsetz- 
bare Module für eine direkte Praxisan­
wendung erläutert und vorgestellt. Nach­
dem ich die Teilaufgaben festgelegl habe 
und auf das Datenbankkonzept und auf 
die Arbeitsabläufe abstimmte, konnte ich 
damit beginnen, alle interessierenden 
Daten zusammenzustellen und zu erfas­
sen. Dabei habe ich die Daten in Stamm- 
und Bewegungsdaten unterschieden. Da­
nach konnte eine denkbare Einführungs­
reihenfolge für das Datenbankkonzept 
festgelegt werden. Daneben wurden die 
Abhängigkeiten der verschiedenen Datei­
en sowie die personen- und tätigkeitsbe­
zogenen Aufgaben untersucht.
In der Programmentwicklung wurde ver­
sucht. die Implementierung der Module 
so flexibel wie möglich zu gestalten. Ein 
wichtiger Bestandteil dieser Serie war die 
Möglichkeit, eine Datenbank selbständig 
systematisch auszubauen und weiterent­
wickeln zu können.
In den einzelnen Teilen dieser Serie wur­
den folgende Modultypen erarbeitet (s. 
hierzu das Hierarchiediagramm in Abb. 
10):
- Startmodul, das die Zugriffsrechte er-
- teilt und datenmäßig erfaßt.
- Modul für die Menütechnik zum Aus­

wählen mehrerer Funktionen und für 
den Aufruf der entsprechenden Unter­
programme.

- Modul zum Erfassen von Daten. Dabei 
kann nach zwei Merkmalen gesucht 
werden, die sowohl nuiiw-¡scher als 
auch alphanumerischer Form sein kön­
nen. Ebenfalls sind fragmentarischeEin- 
gaben erlaubt und die Suche nach Merk­
malen in einem bestimmten Zahlenbe­
reich. Die gefundenen Datensätze kön­
nen angezeigt oder speziell gewünschte 
ausgedruckt werden, sortiert und belie­
big aufbereitet werden.

- Modul zum Aktualisieren des Datenbe­
standes. Die einmal erfaßten Datensätze 
können gelöscht oder verändert werden.

Mögliche 
Entwicklungstendenzen
Heute handelt es sich in den meisten Fäl­
len, in denen der EDV-Einsatz für be­
stimmte Datenbankanwendungen reali­

siert ist, um Lösungen für bestimmte 
Teilaufgaben. Meistens lassen sich solche 
separat entwickelten Insellösungen nach­
träglich nurmit hohem Aufwand integrie­
ren. Eine Zielsetzung verschiedener Vor­
haben. die sie mit den Datenbankspra­
chen verwirklicht werden sollen, wird es 
deshalb sein, integrierte Lösungen in 
Form von Programmbausteinen für be­
stimmte Teilaufgaben bereitzustellen, die 
funktionell Zusammenhängen und auf 
dieselben Datenbestände zugreifen. Mit 
dieser Serie wurde versucht, derartige 
modulare, integrierte Lösungen zu erar­
beiten und aufzuzeigen. Der Vorteil die­
ser Module ist, daß sie separat und in 
verschiedenen Programmketten im Ver­
bund eingesetzt werden können.

Durch einen stufenweisen Aufbau und 
eine schrittweise Implementierung kann 
die bei der Programmentwicklung ge­
wonnene Erfahrung dazu benutzt werden, 
die Software zu verbessern, somit ist ein 
Höchstmaß an Akzeptanz und Benutzer­
freundlichkeit gewährleistet.
Meiner Vorstellung nach sind Computer 
und Anwendungsprogramme schlicht 
Werkzeuge, die man für eine bestimmte 
Aufgabe benutzt und dann wieder beiseite 
legt. Sie sollten nicht mehr Zeit in An­
spruch nehmen, als die zu erledigende 
Aufgabe erfordert.
Denn es gibt ja auch noch andere schöne 
Dinge im Leben.

Hans-Ulrich Mayer
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Public-Domain 
Software

Wir liefern auf erstklassigem 
Diskettenmaterial die PD-Soft- 
ware 1 -heute dieses Atari ST 
Magazins sowie eigene, nur bei 
uns erhältliche PD-Programmel 

Iede Ostens nur DM 8,—

PD -1 0er-Blöcke
10 PD-Programme auf jeweils 
5 Disketten wie z.B. 1/2,7/8,
173/174 etc. (je Block) DM 40,-

MS-DOS Freesoftware
für Besitzer eines Atari ST mit 
MS-DOS-Emulator (PC-Ditto)l

jede Osten# nur DM 8 ,-

Katalogdiskette__________  DM 10,-
(Heimverttg 1 -heute / AT 1 -204)

PD-Ust# f. Atari DM 2 ,-

HAWK CP 14 SCANNER
DIN A4 Flachbettscanner für ST.
Scannen. Kopieren (ohne Warmlautzeii) 
und drucken (Hardoopy In 2 sec.). Ein CCD 
Sensor m« 200 DP 1 genügt denhöchsten 
Ansprüchen und so'gr für Superquellte. 
Arbeit« mit Calamus. Gta Publish«. STAD 
CAD Propel. Wordplus. Monostar u.v.m. 
(Schufterkennung et nachrüstbar 1)

Handy-Scanner
mit Graflkpaket CAM ERON HANDY 
PA INTER 2.0 und deutschem Hand­
buch. (beiAtahnura/wM.)
• Einsatz im Desktop-Publishing
• Abrastern von Bildern (f oder sw)
• Speichern von Unterschnflen

jetzt nur 2.498.-
Zeichnungsprogramme

Campus ART 149,- 
Campus Draft 149,-
Eirutllnfo anfontem (echrtttltchß

• Anfertigen von illustrierten Hand­
büchern

* Überarbeiten und Entwickeln von 
Logos und Typen

Schwarz-Wei 8 Version 798,—
Typ 3 mit Graustufen 848,—
Elnzelinfo antordem (schriftlich!)Diskettenlaufwerke

• Erstklassige Verarbeitung • komplett mt 
MetallgehAuse. N«ztel (eingebaut odw 
Stecknetzteil) und Kabel ■ leise • anschluß- 
fertig und voHkorrpatb« •
3.5' Floppy (720 KB) 348,- 
3,5" Floppy (Steckntz.) 348,- 
3,5" Doppelfl. (1,4 MB) 648,- 
3,5" Doppelfl. (Steckntz.) 648,- 
5,25 Floppy (720 KB) 448,- 
3,5'+5,25’ Fl. (1,4MB) 7 9 8 -

Atarl-Schaltpläne
260 S T /520 ST 29.80 
520 ST+ / 520 STM 29.80 
1040STF 29.80 
1040 Erweiterung 29.80 
SF 314/SF 354 je 19.80 
SN M 804/1050 je 19.80 
600 XL/800 XL je 19.80 
SC 1224/SM 124 je 19.80

Marconi RB2 
Trackerball
Die Maus ist tot, 

es lebe der Trackerball

Der Marooni Trackerball eignet 
sich hervorragend im CAD/CAM 
Bereich, in der Textverarbeitung 
und zur Positionierung des 
Cursors auf dem Bildschirm.
Dank seines kompakten Gehäu­
ses benötigen Sie keinen Platz 
mehr zum Bewegen einer Maus 
Händleranfragen erwünscht! 
Einzelinfo schriftlich anfordern! 

( Angabe des Computertyps)

v________ nur 198- ^

Alles aus einer Hand!
A P P L I C A T I O N

S Y S T E M S :
Signum 2 44t,-
Fontdistene Julia 100.-
Eurdont Dwkefte 60.-
Professional Fontd. 100.-
Fontdek Rokwel 100,-
Lisa Font 50.-
Diana Font 50.-
Gloria Font 50.-
Fulur 100.-
Slgnuml U««y » .-
Signum Extral 1 0 0 -
Signum Buch 50.-
Signum Font-Buch 20.-
STAD 178,-
later - C 398.-
Mtgam Moduls 2 398.-
Imegic 498 .-
FlexDIsk (Ramdlsk) 60.-
Harddisk Utility 60.-
Editor Toobox 149,-
Bolo (Superspt«) 69.-
Bolo Werkstatt 60.-
Creator 249.-
Deutsches Handbuch

i Megamax C
V ----------------------------

40 .-

Kieckbusch:
Timeworks DTP 
V P  Professional 
STEVE 3.08 
STEVE 3.08S 
LOGISTiX
A MAGIC Turbo Orer 
Multi-Hardcopy 
Desk Asset VAX)

293.-
299.-
496,-

1198,--
398.
296.-

96.-
198.-

G F A  P r o d u k t e :
GFA Farbkon verier 
OFA Monochromkonvert. 
GFA GE M-Autostart er 
GFA Ftoppy-Speeder 
GFA Vektor 
GFA Starter 
monoSTarPLUS 
ST DIGFDRUM 
GFA BASIC Comp.
GFA BASIC Irtterpr. 2.0
GFAAsseuXXer
GFA-Raytrace
GFA Objekt
GFA DRAFT
GFA DRAFT plus
GFA MOVIE
GFA ARTIST___________

59.-
59.-
59,-
59.-
99.--
59.-

149.-
79,-
99.-
99.-

149,-
149.-
198,-
196,-
349,-
149.-
149,-

GFA Basic 3.0 196.-
GFA BAS. 68881 349.-
Sohware Juggler 79.- 
BUctwr:
GFA 3.0- Training 29.- 
GFA 3.0 • Das Buch 79.-

A l a d l n  3.0 398,-

(ROM-Satz) 195,-
B T X  M a n a g e r
tOr Dataphon 325-
für DBT03 425.-
intu. Anmeldeformular und
Superservloe H

Í T O M M Y  S O F T -  1

W A R E  :
1ST Speederl 54.95
1ST Speeder II 98.-
Mus 1X32 89.-
1ST Freezer II 148.--

Dizzy Wizard 54.95
Megapaint 298.-
Spool« 98.-
Soundmachine 148,-
LIB 01,02 le 79,95

KUMA:
K-Spell 129.-
K-Seka 168.--

ITSpfëeîî—
K-Graph 3
K-Com
K- Resource 2
K-Word2
K-RAM
K Switch

i«.-
196.-
148,-
129.-
118.-
99.-
99.-

G-Data Produkte
G-Ramdisk II 48 .-
GDiekmon II 98,-
Inlerprint II 49 .-
kilerpnnl II Ramdisk 99,--
ASSound sampler II 198.--
Sampler III (16 BIT) 598.-
Reias 398.--
Sympalic Paint 298,--
R«race Recorder 99.--
DiakHeb 79.-
Fast Speeder 129.-
G-Clock steckb. 79 .-
G-Dael 199.-
Mar, 129,-
Chees 129.-
G Copy 99,-
G Scanner 298.-
A tm  VIREN KIT 99.—
Harddiskhelp & Ext 129.-

Omlcron Produkte
Omicr. Basic V3.0 19,90

Software
Omicron:
Basic Modul 229.-
Corrpter 179.-
Asserrbler 99.-

DTP
Calamus Jun. 396.-
Calamus Prof. 996,-
Publ. Parin« 498.-
Fleet Sir. Edit 348.-
Becterpage 398.-

R o y a l  Prod.:
DisK-Royal 89-
Katpro-Royal 89.-
Voc-Royal 70.-

T e x t :
1st WORD V 
Wordstar 
Teflomat ST 
Beckert.2.0 
Megafont ST 
Word Perfect 
Typeset. Elite 
StarwrNerST 
1st Propon 
1st Word 
Tenomat 3.0

196.-
199.--
99,-

299.
119,-
898.--
139,-
196,-
96.--
79.-
a-A.

Verschiedene*:
Sab Prolog 198.-
Campus 1.3 798.-
Latllce Corrpilar 298,-
Paacal Corrpller 248.-
Makro AssarrMsr 189.-
MCC Make 189.
MCC Lisp 448.-
BCPL-Comp. 329.-
Pro Fortran 448.-
Pro Pascal 448.-
Modula II 448,-
Copystar 3.0 189,-
Adímens V2.3 249.-
Adkalk 189.-
DB Man 395
Superbase 249.-
Superbase Prol. 599.-
Profi mat ST 99.-
NEO-Desk 89,-
Turbo-C 298.-
1st Adress 148.-
MarkWHkamsC 349.-
Computer CoKeg 499,
Basic Compter 179,-
CyberPalnl 129,-
Cyber Contrail 99.-
Saved UlWly_______ 99.- .

--
HEIM Produkte

Omicron Basic (kurz A Idar) 
Progr. In Omicron Basic 
Das große Omicron Basic Buch 
Das groß^fPBuch 
C auf dem Atari ST 
Anwend. In GFA-Basic 
GFA-Baslc Prgaamrrt. 
GFA-Basic 2.0 Buch 
GFA-Bsslc 1 0  Buch 
1st Word Plus Budi

29-
49.-
59.-
59.-
49.-
49.-
49.-
49.-
5».-
49.-

>: ST A
ST Print (4 nützliche Progr.)
ST Plot (Kurvendiskussion)
ST Akte (AMienverwatung)
ST DigM (Logiksknulaof) 
Skypbt plus (Astronorrtepf.) 
ST-Leam (Vokabeltrainer)
ST StruMurpalntar Strukturprg. 
TKC-FaWura ST Integriene Sw. 
TKC-Elnnahme/Obefschuß ST 
TKC-Hauahal ST Hauehalsbt. 
Neu im Sortiment :
ST-Math. Symbolische Algebra 
ST-Analog. (Simulator) 
Baufinanz (f. Hauskäuter etc.) 
Kreativ Deeigner 
ST-Maxidat
ST C a r (Systemanalyse „.) 

VJST-Videothek

89.-
69.
69.-
69.
89.-
196,--
59.-
89-
699.--
149.-
129.-

98.-
98.-
198.-
129.-
79,-
198.-

r Zubehör
Weide-Produkte:
Echtzeituhr 129,--
Speichererweiterung a Anfr
Video Sound Box Anschluß Ihres
ST'e an Farbfemeehw 298,--
Abdeckhauben
Konsole 520/1040 2 9 -
Monitor (124/1224) 39,-
ROM-Satz für alle ST s 168,-
Akustikkoppler 300 278,-
Akustikkoppler 3001200 378,-
Konzepthalter 24,80
Atari-Trackball 9 8 -
Monitorumschalter 59,-
Monitorumschalter («#wr) 69 ,-
Mouse Pad 19,80
Etiketten (endlos) 16,-
Pal Interface II 198,-
Pal Interface III (mit
Monitorumschalter) 248,-
Druckerständer 3 9 -
Diskettenbox 3,5740 39,80
Diskettenbox 3,5780 49,80
u.v.m. a.Anfr

J - U

/'ÊC DITTO V3 96
MS-DOS Softwaren™ lat on tor hren Atari- 
ST • Für Farb- und Monochrom Monnore • 
Stutzt Festüstten sowie seriell und parallel 
an geschlossene Drucker • M I leichtverstand- 
ichem deutschem Manual.

HEIMMANAGER 98, -
...Hauehallsbuch. Termin Kalender. Adress- 
Kartei. Textverarbeitung, Etiekttendruck.

TEMPUS Editor 2.0
Tempus hilft dem Hobby- und dem profes­
sionellen Programmierer. Kœtbare Zeit ein-

  129,-y

C.A.S.H Produkte
TIM - Eine BucMühiung 2 9 8 . -
99 PehoderVBuchungsjehr, 998 Buchungen 
pro Periode. Frei definierbarer Konlsttrahmen.

TIM II ■ Eine Buchführung 5 9 8 .-
Was kann es mehr ?  GuV. Bilanz auf 3 Ebenen 
Prtvatanleil. Nettoeingaben. Sonerung. Schnitt- 
stete zu Tabellenkalkulatlon
Banktransfer - Zahlungs­
vordrucke 298.-
Scheck. Ü-Weisung. NN-Zahl karte sie...

Cashflow - Ein Kassenbuch 298.-

Karl-H elm  Weeake • Potsdamer Ring 10 * 7150 Backnang • 
Telex 724410 weeba d  » Kreissparkasse Backnang * BLZ 
(60250020)74397♦ Postgiro Stgt. 83326■ 707« FAX60077

2-89
C O r iP U T E R -E L E K T R O il iK

Zahlung per Nachnahme oder Vorauskasse (Ausland per Scheck). 
Versandkostenpauschale (Inland 6,80 DM/Ausland 16,80 DM). 
Infoanforderung nur mit frankiertem A4-R0ckumschtag und DM2.-

07191/ 1528-29 od. 60076
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ANWENDUNGEN

1 : /♦ PROGRAMM LIAESU.TLK */ 76: 8 11,52 SAY "Letzte Lieferantennr.:" + TRIM
2 : (STR(LNUMMER,6 ,0) )
3: /♦Dies ist ein Beispiel £ür ein Programmodul zum */ 77: /♦ Ermittlung der aktuellen Anzahl der
4: /♦ Ändern von erfassten Datensätzen */ Datensätze in der Datei */
5: /♦ Das Programm greift auf die Datenbank BEISPIEL 78: COUNT ALL TO DS

zu. */ 79: 8 13,52 SAY "Anzahl Datensätze :"
6 /♦ copyright by Hans-Ulrich Mayer */ ♦ TRIM (STR(DS,6 ,0) )
7 / * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * i 80: /♦ Textaufbäu der Auswahl Maske */
8 81: 8 11,02 SAY "Bitte tragen Sie die Lieferanten
9 /•*** i ****/ Nummer ein : *

10 /♦ FESTLEGUNG DER SCHALTERSTELLUNGEN */ 82: 8 12,02 SAY * " GET NR
11 /♦ Löschen des Bildschirmes * / 83: 8 13,02 SAY "Bitte tragen Sie den Namen des
12 CLEAR Lieferanten ein : "
13 /♦ Unterdrücken der automatischen Maskenanzeige */ 84: 8 14,02 SAY VLNAME GET VLNAME
14 SET AUTOSC OFF 85: 8 16,00 SAY BILD1 ♦ BILD1
15 /♦ Die Sonderregelungen für die Funktion FIND 

sind abgeschaltet * /

8 6 : 8 17,15 SAY " Bedeutungen bei
fragmentalem Suchen ”

16 SET DBASE OFF 87: 8 18,15 SAY "'♦' z.Bsp 2*** Suche im
17 /♦ DATENBANK ÖFFNEN * / Bereich • von 200 bis 299"
18 OPEN "BEISPIEL" 8 8 : 8 19,15 SAY "Bei der Nummer werden die
19 /♦ DATEI OFFNEN * / Leerzeichen ignoriert. "
20 USE ADRESSEN 89: 8 20,15 SAY *' ?' z.Bsp. May? Suche Namen,
21 /***« i **«*/ die mit May beginnen"
22 90: 8 21,00 SAY BILD1 + BILD1
23 91: 8 22,00 SAY "Lieferanten Nr.* 0-> ENDE;
24 Lieferanten Nr.* D— >"
25 /*«** 2 ♦ ♦♦♦/ 92 8 22,50 SAY "DIFFERENZIERTE BEREICHSEINGABE"
26 /♦ MENÜAUSGABE - Aufbau der Kopfzeile */ 93 /♦ Einlesen der Merkmalsausprägungen ♦/
27 CLEAR 94 READ
28 /♦ aktuelle Datumsanzeige und der Uhrzeit * / 95 8 17,00 CLEAR
29 8 02 ,00 SAY " Datum * 96 /«*** 3 *«**/
30 8 03 ,00 SAY DATE() 97
31 8 02 ,72 SAY "Uhrzeit" 98
32 8 03 ,72 SAY TIMEO 99 /♦ SPRUNG ins Untermodul LNRBER.TLP bei dem der */
33 8 01 ,00 SAY BILD1 + BILD1 1 0 0 /♦ Bereich der Nummer aufbereitet wird. */
34 8 ROH() ,TAB SAY * DATEN - SUCHE 1 01 /♦ Parameter Übergabe an LNRBER : NR Parameter */

*** v 1 . 0 1  ♦♦♦ " 1 0 2 /♦ Übergabe zurück: NR, NRU, NRO, NRUST, NROST, */
35 8 ROH () +1, TAB SAY "flexible Anwendungsprogrammie 103 /♦ LASTLNR */

rung mit ADIMENS Talk" 104 DO "LNRBER"
36 8 ROH()+l,00 SAY BILD2 ♦ BILD2 105
37 8 ROH () 4-1,12 SAY * ÄNDERN von Lieferanten 106

ADRESSEN " 107 /***« 4 ****/
38 8 ROH O-fl, 00 SAY BILD1 + BILD1 108 8 16,00 CLEAR
39 /***« 2 ****/ 109 8 16,00 SAY BILD1 + BILD1
40 1 1 0 /♦Wenn die untere Bereichsnummer größer als die */
41 1 1 1 /♦letzte Lieferanten Nummer ist, werden die * /

42 /♦ Lokale Variablendeklaration ♦/ 1 1 2 /♦Variablen für eine Fehlermeldung gesetzt. */
43 STORE SPACE (1) TO MSG 113 IF NRU > LASTLNR
44 STORE "1 * TO NR 114 STORE 0 TO NRU
45 115 STORE "0" TO NRUST
46 116 STORE TRUE TO OK
47 117 STORE 2 TO LAUF
48 /♦ Durchlaufe die Schleife 1 SOLANGE die 118 STORE "" TO VLNAME

Variablen N R o O  oder MSG<> "E". */ 119 STORE 1 TO FM
49 /♦ Bei einer Lieferanten Nummer von 0 wird das 1 2 0 ENDIF

Suchen abgebrochen * / 1 2 1 /♦ Fall, bei dem die untere Bereichsnummer nicht
50 DO HHILE ( UPPER(MSG) <> "E" ) OR ( INT(NR) <> 0 ) den Hert 0 hat. */
51 1 2 2 IF ( NOT(TRIM(NRUST) * "0" ))
52 123 /♦ Anzeige, nach welchen Kriterien gesucht wird */
53 /**«* 3 ****/ 124 DO CASE
54 STORE "J" TO PLAUS 125 /♦ FALL 1: Suche nach dem Lieferanten Namen ? */
55 126 CASE ( TRIM(NRUST) * "" )
56 ............................................ 127 IF NOT ( TRIM(VLNAME) * *" OR ASC
57 /* Durchlaufe die Schleife SOLANGE die Eingabe ( TRIM(VLNAME) ) * 63 )

richtig ist. */ 128 8 17,02 SAY "SUCHE nach dem
58 : DO HHILE ( PLAUS * "J" ) Lieferanten Namen : "+VLNAME
59 129 ENDIF
60 /♦ Ab dem Mittelstück soll der Bildschirm 130 /♦ FALL 2: Suche nach der Lieferanten Nummer */

gelöscht werden */ 131 CASE ( INT(NRUST) * INT(NROST) )
61 8 9,00 CLEAR 132 8 17,02 SAY "SUCHE nach der
62 /♦ Lokale Variablendeklaration */ Lieferanten N r .: "+TRIM(NROST)
63 STORE SPACE(15) TO VLNAME 133 /♦ ANDERENFALLS */
64 : STORE " " TO NR 134 OTHERHISE
65 ; STORE "0 " T O  NRUST, NROST 135 STORE "SUCHE im Bereich von : " TO
66 STORE 0 TO NRU , NRO TEXT
67 STORE SPACE(1) TO MSG 136 : 8 17,02 SAY TEXT ♦ TRIM(NRUST) ♦
68 : STORE "N" TO PLAUS bis " + TRIM(NROST)
69 : STORE 0 TO LAUF 137 ENDCASE
70 : STORE 0 TO LASTLNR 138 : ENDIF
71 ; STORE 0 TO FM 139 : 8 18,00 SAY BILD1 + BILD1
72 /♦ Textaufbau für das Mittelstück */ 140 : 8 20,00 SAY BILD1 + BILD1
73 /♦ Zuerst soll die höchste Lieferanten 

Nummer ermittelt werden */
141
142

/**** 4 «***/

74 : INDEX LNUMMER 143
75 LAST

Listing gehl weiter...

2/89 1 1  141



ANWENDUNGEN

144: /* Schließen der Schleife dieser
Plausibilitätskontrolle */

145: ENDDO
146:
147:
148: /*#** 5 **•*/
149: /* Untenstehende Kombination ist nicht sinnvoll.*/ 
150: /* Wenn die Namen egal sind, so sollte man einen*/ 
151: /* Suchbereich oder eine Nummer angeben. Man muß*/ 
152: /* hier mit der ASC Funktion überprüfen, ob ein */ 
153: /* Fragezeichen vorliegt. Da sonst ADI Talk

dafür */
154: /* alle Buchstaben interpretiert. */
155: IF (LEN(TRIM(VLNAME))»1 AND ASC(TRIM(VLNAME))

*63 AND TRIM (NRUST)* "") 
156: STORE * "  TO VLNAME
157: STORE 2 TO LAUF
158: ENDIF
159: /**** 5 ***#/
160:
161:
162 :
163: / * * • *  6 ***♦/
164: /* Wert Übertragung der Variablen vom

standartisierten Untermodul */
165: STORE NRUST TO DSZUST
166: STORE NROST TO DSZOST
167: STORE NRU TO DSZU
168: STORE NRO TO DSZO
169: STORE 0 TO GD
170: STORE FALSE TO OK
171: STORE FALSE TO TEMP
172; /**** 6 ****/
173:
174:
175: /* SOLANGE SUCHEN bis das Ende der Datei

erreicht */
176: /* ist, oder die Lauf Variable die obere Nummer */ 
177: /* des Zahlenbereiches erreicht hat. */
178: DO WHILE ( NOT( (NRO ♦ 1 - NRU) * 0 OR EOF ) )
179:
180:
181: /*•** 7 • ***/
182: /* Verschiedene Falle der Suche nach den

eingegebenen Kriterien */
183: DO CASE
184: /* FALL 1: Bei Eingabe eines Leerzeichens */
185: /* wird die Lieferanten */
186: /* Nummer ignoriert und es wird */
187: /* nach dem Namen gesucht. */
188: CASE ( TRIM(NRUST) * "" AND TRIM

(VLNAME) <> "" )
189: 0 17, 54 SAY "BITTE WARTEN

190: STORE "0 " TO DSZUST, DSZOST
191: INDEX LNAME
192: STORE FIND VLNAME TO OK
193: IF ( OK )
194: COUNT WHILE LNAME * VLNAME TO GD
195: ENDIF
196: /* FALL 2 : Bei Eingabe der Zahl 0 wird die

Suche beendet. */
197: CASE ( NRU * 0 )
198: STORE "0" TO NR
199: /* SONST : Überprüfen des gültigen Kundenbereiches*/ 
200: OTHERWISE
201: 0 17,54 SAY "BITTE WARTEN

202: /* Wenn der Name nicht eingegeben wurde */
203: /* wird nach der Nummer des Lieferanten */
204: /* gesucht. Dies ist eine schnelle Suche, */
205: /* da nicht sequentiell nach den */
206: /* Datensätzen gesucht werden muß */
207: IF ( VLNAME * "" )
208: INDEX LNUMMER
209: STORE FIND INT(NRUST) TO OK
210: /* Wenn ein Datensatz mit dieser */
211: /* Nummer gefunden wurde, so wird die */
212: /* Variable GD = Gefundene Datensätze */
213: /* gesetzt */
214: IF (OK)
215: STORE GD+1 TO GD
216: ENDIF
217: ELSE
218: /*Sonst wird erst schnell nach der */
219: /*Lieferantennr. gesucht. Wurde die */

2 2 0 /*Lieferanten Nummer gefunden, so wird •/
221 /♦kontrolliert, ob auch der Name des */
222 /♦Lieferanten übereinstimmt. */
223 INDEX LNUMMER
224 STORE FIND INT(NRUST) TO OK
225 IF ( OK )
226 IF ( LNAME * VLNAME )
227 STORE GD+1 TO GD
228 ELSE
229 STORE NOT( OK ) TO OK
230 ENDIF
231 ENDIF
232 ENDIF
233 /* AbschliePen der einzelnen Suchfälle */
234 ENDCASE
235 /**** 7 ****/
236
237
238
239 /**** e ****/
240 /* Anzeige der aktuellen Lieferanten Nummer

(nur bei der Suche) »/
241 IF NOT (TRIM (NRUST) * "" OR NR * "0" »
242 0 12,52 SAY "Akt. Lieferantennr.

243
* ♦ TRIM(NRUST)

ENDIF
244 STORE NRU + 1  TO NRU
245 STORE STR(NRU,6,0) TO NRUST
246 /* Merker, ob überhaupt einmal ein Datensatz

gefunden wurde */
247 IF OK
248 STORE 1 TO LAUF
249 ENDIF
250 /**** g ***«/
251
252 /* Abschließen der Schleife bei beendeter

Datensatz Suche. */
253 ENDDO
254
255
256
257 /**** 9 ****/
258 /* Fehlermeldungen anzeigen mit den

eingegebenen Werten •/
259 DO CASE
260 /* FALL 1 : • /
261 CASE ( FM * 1 )
262 BELL
263 0 19,00 SAY "Die Lieferanten Nr. ist

264
kleiner als der zu such"

0 19,47 SAY "ende Bereich *• NEUE
EINGABE "

265 0 22,20 SAY "BITTE eine beliebige

266
Taste drücken !!! "

WAIT
267 STORE "0" TO NR
268 /* FALL 2 : • /
269 CASE ( (NR * "0") AND (LAUF <> 2) )
270 0 19,17 SAY "MODUL VERLASSEN sind Sie

271
S I C H E R  ?"

0 22,17 WAIT " ( j / n )

272
"TO MSG 

IF ( UPPER (MSG) * "J" )
273 STORE "E" TO MSG
274 ENDIF
275 /* FALL 3 : «/
276 CASE ( OK OR LAUF * 1 )
277 IF GD > 1
278 STORE " Datensätze gefunden" TO TEXT
279 0 19,20 SAY "Es wurden " + TRIM

280
(STR(GD,4,0)) ♦ TEXT

ELSE
281 0 19,17 SAY " Es wurde 1

Datensatz gefunden *
282 ENDIF
283 /* FALL 4 : •/
284 CASE ( LAUF * 2 )
285 BELL
286 0 19,00 SAY "Diese Eingabe ist nicht

287
erlaubt. Geben Sie "

0 19,43 SAY " einen DIFFERENZIERTEN
Bereich ein. *

288 0 22,20 SAY "BITTE eine beliebige
Taste drücken ?!! ■

289 WAIT
Listing geht weiter...
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19. Boot Camp 63 50 i  %
1943 55.70
20 000 Meilen
unter dem Meer 59.90
221B Baker Street 66.60
3D Galaxy 54.10 Circus Games 64.95
500 CC Grand Pnx 58.80 Clever & Smart 58.80
Action Service 59.90 Colomal Conquest 68.50
Alien Syndrom 59.90 Corruption 77.40
Altair 54.10 Crazy Cars 58.80
Alternate reality City 63.50 Crazy Cars 2 59.95
Amazon 54.10 Cybernoids 63.50
AmencanPool 29.30 D E G A S  Elite 85.80
Arcade Force Four 69.90 D. T. Olympic
Arena 88.30 Challenge 63.50
Arkanoid 47.90 Dark Castle 69.90
Arkanoid 2 58.80 Deathstnke 43.30
Armageddon Man 68.50 Defender of the
Artura 63.50 Crown 79.90
Asterix im DejaVu 74.30
Morgenland 59.90 Desolator 59.80
Atax 44.80 Dizzy Wizzard
Autoduel 58.80 1 MB RAM notig 55.70
Backlash 55.70 Down at the Trolls 55.70
Bad Cat 55.70 Dr. Livingstone I
BardsTalel 79.90 Presume 43.30
Batman 64.95 Dnller 69.90
Battleships 47.90 Dungeon Master 83.10
Bermuda Project 77.40 Eco 58.80
Better Dead Eddy Edwards Sky 58.80
Than Alien 58.80 Electronic Pool 57.20
Beyond the Ice Palace 58.80 Elemental 55.70
Beyond Zork 74.30 Eliminator 63.50
Bionic Commando 55.70 Elite 83.10
Black Lamp 58.80 Empire 77.10
Blueberry und das Empire Strikes Back 58.80
Gespenst 59.90 Enduro Racer 58.80
BMX Simulator 46.40 Epyx (The Worlds
Bob Morane Greatest) 77.10
Science Fiction 58 80 Espionage 64.95
Bolo 65.00 Euro Soccer 88 58.80
Bolo Werkstatt 66.60 Eye 43.30
Bomb Jack 63.50 F-16 Combat Pilot 79.95
Bombuzad 84.95 F-16 Falcon 84.95
Bubble Bobble 58.80 Fahrenheit 451 54.10
Bubble Ghost 58.80 Fire and Forget 74.30
Buggy Boy 59.90 Fire Blaster 29.90
Captain Amenca 58.80 Fish 83.10
Captain Blood 69.90 Flight Path 737 34.60
Carrier Command 83.10 Flight S. Disc
Chamonix Challenge 58 80 7 Florida 46 40
Championship Flight S. Disc
Baseball 69.90 11 Michigan 46.40
Charlie Chaplin 59.80 Flights. Disc Japan 46.40
Checkmate 27.80 Flight S. Western
ChopperX 29.30 European Sc. 46.40
Chronoquest 85.80 Flight Simulator 2 109.90
Chubby Cnstel 63.50 Foft 99.95

Menace 59.80
Impossible Metropolis 35.50

Football Fortunes 69.90 Mission 2 55.70 Mewilo 66 60
Footbal Manager 49.90 Indian Mission 57 20 MGT 69.90
Football Manager 2 63.50 Indoor Sports 69.90 Micky Mouse 58.80
Foundations Waste 74.30 Indy 500 49.90 Microleague
Fred Feuerstein 58.80 Inside Outing 66.60 Wrestling 58.80
Freedom 59.90 Intelligent Checkers 54.10 Mmdshadow 59.90
Fugger 57.20 International Moebius 74.30
Galactic Congueror 64.95 Karate Plus 99.90 Motor Massacre 64.95
Galdregons Domain 59.80 International Soccer 77.10 Nebulus 63.50
Gambler 38.60 Its a mind Magic 79.95 NetherWorld 63.50
Game Over II 77.10 JagdaufRoter Nigel Mansell 69.90
Gary Linekers Oktober 83.60 Night Raider 63.50
Hot Shot 63.50 Japanese Kendo 34.60 Nine Pnncess
Gary Linekers Jeanne D' Arc 59.80 m Amber 54.10
Super Skills 63.50 Jet 108.40 ObUterator 77.40
Gato 88.30 Jinks 59.80 Off Shore Warnor 55.70
Gauntlet 2 59.80 Jinxter 74.30 Ogre 74.30
Gnome Ranger 43.30 Kaiser 129.90 Olds 58.80
Gold Runner 2 58.80 Kampf urn die Krone 66.60 Ooze 77.40
Gold Runner 2 Karting Grand Pnx 29.30 Out Run 55.70
Scenery Disci 18.50 Killdozers 58.80 Outcast 29.90
Gold Runner 2 Kings Quest 3er Pack 83.10 Outland 59.80
Scenery Disc 2 18.50 Knight Ore 58.80 Overlander 59.90
Golden Path 57.20 Las Vegas 34.60 Overlord 55.70
Graffiti Man 59.80 Leaderboard Pacmama 64.95
Gndstart 49.90 Birdie/DT. 69.90 Pandora 58.80
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Guenlla 64.95 Leben und sterben Perry Mason 54.10
Guild of Thieves 77.40 lassen 59.90 Peter Pan 59.90
Hacker 59.90 Legend of the Sword 77.40 Phantasie 3 68.50
Hardball 66.60 Leisure Suit Larry 63.50 Phantasm 58.80
Harner Stnke Mission 88.30 Leviathan 43.30 Pinball Factory 66.60
Hellowoon 69.70 Lombard RacRalley 84.95 Pink Panther 58.80
Heiter Skelter 44.80 Lords of Conquest 59.80 Playhouse
Hereos of the Lance 77.10 LukyLuke Stnppoker 34.60
Hollywood Hijinx 88.30 Nitroglyzenn 57.20 Plutos 43.30
Hollywood Poker Pro 59.80 Luxor 46.40 Police Quest 63.50
Hostages 77.40 Mach 3 58.80 Pool 29.90
HotShot 63.50 Marble Madness 79.90 Pool of Radiance 77.10
Impact 46.40 Mega Pack 83.10 Power Struggle 46.40
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Return to Genesis 
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Roadwars 
Rockford 
Rolling Thunder 
Rückkehr der 
Jedi Ritter 
Sargon Chess 
Screaming Wings 
Seconds Out 
Shackled 
Shanghai 
She Fox (SWA 8) 
Shuffleboard 
Shuttle 2 
Sidewalk 
Sidewinder 
Smdbad 
Sky Blaster 
Sky Chase 
Sky Fighter 
Skynder 
Slap Fight 
Slaygon Adventure 
Soldier of Light 
Solomons Key 
Sommer Olympiade 88 
Space Ace 
Space Bailer 
Space Harner 
Space Quest 1 
Space Quest 2 
Space Station 
Spitfire 40 
Spy Versus Spy 
ST Soccer 
ST Wars 
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Startrek 
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Street Fighter 55.70
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Super Hang On 63.50
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Xenon 58.80
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Zynaps 63.50

HARDWARE
Kunstlederhauben
260 /520 ST 17.90
520/1040 STF 21.90
Mega ST Keyboard 21.90
Mega ST Keyboard/SM 124 46.90
Mega Keyboard/SM 125 48.90
Floppy 314/354 14.90
Monitor SM 124 27.90
Monitor SM 125 29.80
Monitor SC 1224 32.90

M A R K E N ­
D ISK E T T E N :
3 '/2" -2 D  29.80
M ouse-Pad 14.90
D ruckerkabel
S T-C entron ics

2 9 ? °

Star LC 10 598.-
Star LC 10
Color 698.-
Star LC 24-10 998.-

D is k e t t e n b o x  3  +  3''2"
für 80 3Vj " Disketten 
abschließbar

P h i l i p s
F a r b m o n i t o r 4 9 8 . -
K a b e l
M o n i t o r / S T 2 9 8 0

Ladengeschäftszeiten: 
M ontag-Freitag 9.00 -  13.00 Uhr 

15.00 -  18.30 Uhr 
Sam stag 9.00 -  14.00 Uhr 

Langer Sam stag 9.00 -  18.00 Uhr
Versand per Nachnahme zuzügl. Versandkosten. Oder Vorkasse 
auf Psch.-Kto. Nr. 69422-460 PschA Dortmund zuzügl. 5 ,-  DM Ver­
sandkosten.
Ausland nur per Vorkasse auf Psch.-Kto. zuzügl. 10, -  DM Versand­
kosten. Bitte bei allen Bestellungen Computertyp angeben!
Besuchen Sie unser Ladengeschäft und lassen Sie sich durch 
unser Fachpersonal beraten. Wir haben laufend günstige 
Angebote und stark reduzierte Vorführgeräte.

rt und Preisander ungen Vorbehalten

Senden  Sie m ir b itte  Ih ren  K atalog 
(2,— DM in B riefm arken liegen  bei) 
H ierm it b e s te lle  ich 
p e r N achnahm e O per V orkasse 
Incl. ko sten lo sem  K atalog

BESTELLSC H EIN

Vorname, Name

Straße. Hausnummer

Anz Artikel Preis

Computer- und Monitortyp Datum. Unterschrift

P R E IS H IT !  A k u s t ik k o p p le r
D a t a p h o n  s 2 1 d - 2
Akustisch und 
induktiv gekoppel­
ter 300 Baud M o d e m  
nach CCITTV.21 
Standard.
M it FTZ-Nummer 
Höreraufnahme 
austauschbar
Stromversorgung w ahlweise über Batterie. Akku.
Netzteil oder Schnittstellenstecker Vollduplex - 
betrieb. Answer- und Onginate-Modus  
Automatische Kanalwahl Made in Germany nur



ANWENDUNGEN

290 STORE "0" TO NR 38
291 /• ANDERENFALLS : */ 39: /*<
292 OTHERWISE 40: /* SOLANGE, die Suche nicht beendet werden soll •/
293 BELL 41 /• oder SOLANGE nicht alle gefundenen Datensätze */
294 e 19,20 SAY "Es wurde kein Datensatz 42: /• gezeigt wurden. */

gefunden " 43: DO WHILE NOT ( (ZAEHL * GD) OR (EINGABE a "E~ ) )
295 8 22,20 SAY "BITTE eine beliebige 44 /•‘

Taste drücken !!• " 45
296 WAIT 46 /•<
297 STORE "0" TO NR 47 /* ANZEIGEN des Datensatzes •/
298 ENDCASE 48 DO "LIEFAE"
299 /«*** 9 ****/ 49 /*<
300 50
301 /* 51 STORE ZAEHL-f 1 TO ZAEHL
302 52 SKIP 1
303 IF ( NOT (NR -"0") ) 53
304 54 /• BEENDEN der Schleife */
305 /***« io *♦**/ 55 ENDDO
306 MAIT 56 /*<
307 /» 57
308 /*SPRUNG ins Untermodul LIBIAE.TLK. Dort * / 58 /» Zurücksetzen des Datensatz Zeigers auf den */
309 /*werden die Datensätze verbessert, und dann * / 59 /• ersten Datensatz und Entfernen des */
310 /•wieder korrekt abgespeichert. */ 60 /• Suchschlüssels. ♦/
311 DO "LIBIAE" 61 BACK
312 /• 62 /«*** 3 ****/
313 /«*** io *★**/ 63
314 64 ELSE
315 ENDIF 65
316 66 /*<
317 /• SCHLEIFE BEENDEN und das Modul zum Ändern 67 /* Dies ist der Fall, bei welchem mehrere */

von Daten verlassen. */ 68 /* Datensätze angezeigt wurden SOLANGE alle ♦/
318 ENDDO 69 /* gefundenen Datensätze angezeigt wurden oder */
319 /» 70 /* durch eine Eingabe bestätigt wird, daP keine ♦/
320 /* DATEI ZUSCHLIESSEN */ 71 /* Datensätze mehr angezeigt werden sollen. •/
321 CLOSE 72 DO MH ILE NOT ( ( ZAEHL * GD) OR

( EINGABE » "E”) )
73 /*Listing i : UAESV.TLK 74
75 STORE STR(DSZU,6,0) TO DSZUST
76 STORE 0 TO LAUF
77 /* FALL, bei welchen kein Namen angegeben wurde •/
78 /* und nur nach der Lieferanten Nummer gesucht */
79 /* werden soll. • /

1 : /* LIBIAE.TLK */ 80 IF ( TNAME a )
2 : /*< 81
3: /•Programm zum Ander» von Datensätzen. Die 82 /**** 4 ****/

gefundenen •/ 83 INDEX LNUMMER
4 : /• Datensätze können zum Ändern ausgewählt werden*/ 84 STORE FIND INT(DSZUST) TO OK
5: /• copyright by Hans-Ulrich Mayer, 1988 */ 85 IF (OK)
6 : /•< 86
7: 87 /*
8 : /**** i ***«/ 88 /* SPRUNG ins Untermodul LIEFAE.TLK •/
9: /* Schalterstellungen festlegen */ 89 DO "LIEFAE"

1 0 : SET ADTOSC OFF 90 /*
1 1 : SET SHARESC ON 91
1 2 : SET DBASE OFF 92 STORE 1 TO LAUF
13: /* Die Datenbank und die Datei wurde in dem Modul 93 STORE ZAEHL-f 1 TO ZAEHL

LIAESU bereits geöffnet */ 94 ENDIF
14 /**** i ****/ 95 /**** 4 ****/
15 * 96
16 /*< 97 ELSE
17 98
18 /**** 2 ***♦/ 99 /**** 5 ****/
19 /• Lokale Variablendeklaration •/ 1 0 0 /* FALL, bei welchem nach der Lieferanten •/
20 STORE FALSE TO OK 1 0 1 /* Nummer einerseits und nach dem */
21 STORE SPACE(1) TO EINGABE 1 0 2 /* Lieferanten Namen andererseits gesucht */
22 STORE 0 TO ZAEHL 103 /* werden soll. */23 STORE TRIM(VLNAME) TO TNAME 104 INDEX LNUMMER
24 /• Die Datensätze müssen hier gezählt werden, um 105 STORE FIND INT(DSZUST) TO OK

den */ 106 IF (OK)
25: /• Datensatzzeiger nicht mehr zu verändern. 107 IF ( LNAME a TNAME )

wenn in •/ 108
26 /* ein Untermodul verzweigt wird. •/ 109 /*
27 COÜNT ALL TO VLRECNR 1 1 0 /* SPRUNG ins Untermodul LIEFAE.TLK */28 /**** 2 ****/ 1 1 1 DO "LIEFAE"
29 1 1 2 /•
30 /•• 113
31 114 STORE ZAEHL-f 1 TO ZAEHL
32 /* WENN keine Lieferanten Nr. eingegeben wurde, 115 ENDIF

Suche nach dem L.- Namen */ 116 ENDIF
33: IF ( DSZOST = "0" ) 117 /***« 5 ****/
34 : 118
35: / * * * *  3 * « * * / 119 ENDIF
36: / • Es wird der Datensatz geladen, welcher die 1 2 0 / * Erhöhung des Datensatz Zeigers um eins * /

Bedingung erfüllt. * / 1 2 1 STORE DSZU-f 1 TO DSZU
37: STORE ( JUMP VLNAME TO LNAME ) TO OK

Listing geht weiter...
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ANWENDUNGEN

1 2 2 : /* BEENDEN der Schleife für die Bildschirm 61: /*
Anzeige der Datensatze */ 62: /♦ DURCHLAUFE die Schleife SOLANGE F05 gedrückt

123: ENDDO wurde */
124 63 DO WHILE ( MSG » " F 0 5 " )
125 64 /«
126 ENDIF 65
127: /* BEENDEN der Datensatzanzeige auf dem 66 /*«** 4 ****/

Bildschirm */ 67 0 10,00 CLEAR
128 /* und Rückkehr an die Stelle des Programmes, 68 /* Auf der Bildschirm Maske werden die alten

von dem */ Merkmalsausprägungen zum */
129 /* aus verzweigt worden ist. */ 69 /* verbessern angezeigt. */

70 I3ROW M TAR 1 «JAY ''Fi r-ma • w ßPT VTFTRMA
Listing 2: LIBIAE.TLK 71

C liwll \ / , A nO 1 OnI I AL IILei . UEi X V iif X tinn
0ROW() ,TAB1+25 SAY "Name : w GET VLNAME

72 0ROW () 4-2, TAB1 SAY "Strasse : " GET VLSTRASSE
73 0ROM () 4-2, TAB1 SAY "PLZ : * GET VLPLZ

PICTURE "####"
74 0ROW() ,TAB1+14 SAY "Wohnort : " GET VLORT

1 : /* PROGRAMM LIEFAE.TLK */ 75 0ROW () -f2, TAB1 SAY "Telefon : " GET VLTELEFON
2 : /************************************************/ 76 0ROW()+2,O3 SAY "Systemnummer des Artikels
3: /* Dies ist ein Beispiel für ein Programmodul "GET VSYSTEMNUMMER

zum */ 77: @ROW()+0,45 SAY "Letzte Bestellung am :
4: /* Ändern von alten Datensätzen. */ " GET LLETZTE_BESTELLUNG
5: /* Copyright by Hans-Ulrich Mayer */ 78 0ROW ()«fl,00 SAY BILD1 + BILD1
6 : 79
7: 80 /* Einlesen der Merkmalsausprägungen */
8 : /**** i *★**/ 81 READ
9: /* FESTLEGUNG DER SCHALTERSTELLUNGEN */ 82 /• ABFRAGE, ob der verbesserte Datensatz

1 0 : /* Löschen des Bildschirmes */ abgespeichert werden soll. */
1 1 : CLEAR 83 0 20,00 CLEAR
1 2 : /* Unterdrücken der automatischen Maskenanzeige*/ 84 0 20,00 SAY "F01 -> Abspeichern F02 ->
13: SET AUTOSC OFF Löschen F05 -> WEITER"
14: /* Die Sonderregelungen für die Funktion FIND 85 0 20,60 SAY " F10 -> Abbrechen"

sind abgeschaltet */ 8 6 0 21,00 SAY BILD1 + BILD1
15: SET DBASE OFF 87 0 22,10 SAY "Nächster Datensatz — > BITTE
16: /* Man befindet sich schon in der richtigen BELIEBIGE TASTE DRUCKEN *

Datei. */ 88 0 22,70 WAIT * * TO MSG
17: STORE "F05" TO MSG 89 /**** 4 * * * * /

18: /***♦ i * * * * / 90
19: 91 ENDDO
2 0 : 92 /*
2 1 : 93
2 2 : /***. 2 •***/ 94 /* Untersuchung der verschiedenen Fälle */
23: /* MENUAUSGABE - Aufbau dar Kopfzaile */ 95 DO CASE
24: CLEAR 96 /* FALL 1: Die Daten sollen abgespeichert
25: /* aktuelle Datumsanzeige und der Uhrzeit */ werden */
26: 0 02 ,00 SAX " Datum * 97 CASE UPPER(MSG) * "F01"
27: g 03 ,00 SAX DATEI) 98 /* MELDUNG, daß die Daten abgespeichert werden.*/
28: g 02 ,72 SAX "Uhrzeit" 99 0 22,00 CLEAR
29: « 03 ,72 SAX TIME!) 1 0 0 0 22,17 SAY "Daten werden abgespeichert?!!"
30: e 01 ,00 SAX BILD1 + BILD1 1 0 1 /* Der alte Datensatz muß gelöscht werden. */
31: « ROH() ,TAB SAX “ DATEN ERFASSUNG 1 0 2 INDEX LNUMMER

*** V 1.01 **» ” 103 IF ( FIND VLNR )
32 0 ROH{)+1,TAB SAX "flexible Anwandungs 104 DELETE

Programmierung mit ADIMENS Talk" 105 ENDIF
33 0 ROH 0+1, 00 SAX BILD2 + BILD2 106 NEW
34 0 ROH()+1,02 SAX " ÄNDERN alter 107 r Die lokalen Variablen werden in die */

Lieferanten ADRESSEN ' 108 /* Merkmalsfelder abgespeichert Einfügen des */
35 0 ROH()+2,00 SAX BILD1 + BILD1 109 /* Datensatzes in die Datei. •/
36 /**** 2 ****/ 1 1 0 REPLACE LNUMMER WITH VLNR
37 111 REPLACE LNAME WITH VLNAME
38 1 1 2 REPLACE LFIRMA WITH VLFIRMA
39 113 REPLACE LSTRASSE WITH VLSTRASSE
40 /.*** 3 .***/ 114 REPLACE LPLZ WITH VLPLZ
41 /» LÖSCHEN dea MittelstUckea */ 115 REPLACE LORT WITH VLORT
42 0 10,00 CLEAR 116 REPLACE LTELEFON WITH VLTELEFON
43 /* Ea werden die MerkmalaauaprAgungen vom 117 REPLACE SYSTEMNUMMER WITH VSYSTEMNUM.

DSZU.-tan */ 118 REPLACE LLETZTE_BESTELLÜNG WITH VLLETZTE_
44 /* Datensatz in die Variablen abgespeichert */ BESTELLUNG
45 STORE LNUMMER TO VLNR 119 INSERT
46 STORE LNAME TO VLNAME 1 2 0 /
47 STORE LFIRMA TO VLFIRMA 121 STORE " " TO EINGABE
48 STORE LSTRASSE TO VLSTRASSE 1 2 2
49 STORE LPLZ TO VLPLZ 123 / FALL 2 : Dieser Datensatz soll gelöscht
50 STORE LORT TO VLORT werden. */
51 STORE LTELEFON TO VLTELEFON 124 CASE MSG * "F02"
52 STORE SXSTEMNUMMER TO VSXSTEMNUMMER 125
53 STORE LLETZTE BESTELLUNG TO VLLETZTE BESTELLUNG 126 : /
54 /* AUFBAU der Eingabemaske. */ 127 : / PLAUSIBILITATSKONTROLLE bei der
55 0 06,50 SAX "Lieferanten Nummer ♦ Sicherheitsabfrage. */

TRIMI STRILNUMMER,6 ,0) ) 128 DO WHILE N O T ( UPPER(EINGABE) - "J" OR
56 0 07,50 SAX "Datensatz Nummer :" + UPPER(EINGABE) * "N" )

TRIMI STRIVLRECNR,6 ,0) ) 129 : /
57 /.*.* 3 **** 130
58 131 : / Sicherheitsabfrage : */
59 132 0 20,00 CLEAR
60 Listin if fff ht writer...
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ANWENDUNGEN

0 20,10 SAY "Datensatz LÖSCHEN. Sind Sie 
sich SICHER ? (J/N)"

134: 0 21,00 SAY BILD1 + BILD1
135: GET EINGABE
13«: READ
137: DO CASE
138: CASE ( UPPER(EINGABE) = ”J" )
139: /* Datensatz wird gelöscht. */
140: INDEX LNUMMER
141: IF (FIND VLNR)
142: DELETE
143: ENDIF
144: CASE ( UPPER(EINGABE) - "H" )
145: /* Der Datensatz wird nicht gelöscht. */
146: OTHERWISE
147: /* Fehlermeldung mit Warnton. * /
148: BELL
149: 8 20,00 CLEAR
150: 8 20,10 SAY "FALSCHE EINGABE.

151:
BITTE LEERTASTE DRUCKEN" 

8 21,00 SAY BILD1 ♦ BILD1
152: ENDCASE
153: / * ENDE der Schleife für die Sicherheitsabfr.

154 :
mit Plausibilität */ 

ENDDO
155: /*
156: STORE * * TO EINGABE
157: / * FALL 3 : Das Anzeigen der Datensätze soll

158:
beendet werden. */ 

CASE MSG * "F10"
159: STORE “E" TO EINGABE
160: / * SONSTIGE FALLE */
161: OTHERWISE
162 : STORE * * TO EINGABE
163: ENDCASE
164: 8 10,00 CLEAR

Listing 3: IJEFAE.TLK

Ende des AD IM EN S Talk-Kurses

Das aktuelle Angebot von & GALACTIC &
Fernseh- und Videom odulatoren für den A ta ri ST

Unsere tausendfach bewährten Geräte zeichnen sich durch hervorragende Bild 
und Tbnqualität aus. Überzeugen Sie sich selbst!
MOD 2 Das Standardmodell für Femseh- und Videoanschluß
MOD3 Mit integnerter Monitorumschaltbox
MOD3a Videogerät mit integrierter Monitorumschaltbox
Passendes Netzteil für alle Geräte 
Alle Geräte mit integrierter Umschaltbox sind selbstverständlich kompatibel zu 
den auf dem Markt vorhandenen Automon-Umschaltboxen!

DM 205,- 
DM 225,- 
DM 175,- 
DM 10,-

Die etwas andere 
Umschaltbox
Unsere Umschaltbox 
U2 kann nicht nur wie 
andere zum manuel­
len oder automati­
schen Wechsel zwei­
er verschiedener 
Monitore eingesetzt 
werden, zusätzlich 
dienst sie als Monitorverteiler zweier gleichar­
tiger Bildschirme (RGB + RGB oder Mono­
chrome + Monochrome). Außerdem steht ein 
BAS und Tonsignal getrennt zur Verfügung. Der 
Ton ist brumm- und rauschfrei! Die Ansteue­
rung von U2 ist vollkompatibel zu anderen auf 
dem Markt befindlichen Auto-Monitor-Switch- 
boxen. Ein Ansteuerbeispiel liegt bei.

Superpreis: nur 39,90 DM!!
Zusätzlich bieten wir U2 auch als Bausatz an. 
Komplett ohne Gehäuse: DM 24,-
Komplett mit Gehäuse: DM29,-
Gehäuse gebohrt mit Cinchbuchsen.
Ramkarte nur DM 49,-
Leerkarte für Ram-Erweiterung auf 1 MB. 13 Löt­
punkte notwendig. Voll gesockelt, Platine mit 
Industriequalität. Passend für ST 260/520/520.-

MARS ST nur DM 89,-
Das Strategiespiel für Computerfans. Der Com­
puter ist die Arena, die Kämpfer entspringen Ih­
rer Phantasie. Voller Weltmeisterschaftsstan­
dard, integnerter Editor, gutes Handbuch. 
ASM-Hit 12/87. Demoversion gegen DM 10,- 
Vorausscheck.

Sampler
Mit den Samplern 
von GALACTIC 
können Sie die 
Einführung einer 
neuen Qualitäts- 
stufe auf dem 
Heimsektor erle­
ben. Alle unsere 
Geräte beherr­
schen in der Wiedergabe Oversampling 
zur Verringerung des störenden Sirrens 
(Modulationsrauschen). Zusätzlich kann 
bei allen Geräten direkt in 4 Bit gesampelt 
werden, dadurch können doppelt so lange 
Stücke gesampelt werden wie bisher. Un­
sere Profigeräte verfügen zusätzlich über 
Zusatzschaltungen, die fast allen Sampler­
fehlem beikommmen können. Ein rauhes 
oder metallisches Klangbild gehört der 
Vergangenheit an. Außerdem lassen sie 
Hinterbandkontrolle vor und während der 
Aufnahme in l:l-Qualität zu (WYHIWYG, 
What You Hear IsWhat You Get), wie man 
es von professionellen Studiobandmaschi­
nen her kennt. Auch über Midifähigkeiten 
verfügen diese beiden Geräte. 
Volkssampler: nur Monitor DM 99,- 
Volkssampler +: Wiedergabe Uber Moni­
tor und Wandler DM 169,-
Prosampler 8 mono: Profigerät höchster 
Klanggüte DM 298,-
Prosampler 8 Stereo: erstmals echtes Ste­
reo!! DM398,-

A u to ren  g e s u c h t!
Haben Sie ein interessantes Programm ge­
schrieben oder ein gutes Hardwareprojekt 
entwickelt, wenden Sie sich bitte an uns.

Roboterinterface
Mit diesem Interface für 
die Roboter SVI-2000 kön­
nen Sie erstmals zu einem 
günstigen Preis Roboter­
technologie auf dem Atari 
simulieren. Einfach aus je­
der Programmiersprache 
heraus anzusteuem kön­
nen Sie Objekte manipu­
lieren und bewegen. Auch 
für Demos und Vorführun­
gen bestens geeignet. Der Betrieb erfolgt über Batte­
rien. kann aber auch über Standardsteckemetzteile er­
folgen. nur DM 98,-

DEEPTHOUGHT 
neue Version 
Farbe & Monochrome
Unser bewährtes Schach­
programm liegt in einer 
neuen Version vor. Die frei 
programmierbare Eröff­
nungsbibliothek und der 
spielstarke Algorithmus 
haben es beliebt gemacht. 

Die einzigartigen Punktionen wie Blitzstufe und Partien­
archivierung mit Zusatzdaten machen es für den 
emsthaften Spieler zu einem wichtigen Arbeitsutensil. 
__________________  nur DM 69,-
Zusätzlich im Angebot!
Zusätzlich im Angebot: Kabel. Stecker, Buchsen und 
vieles mehr. Fördern Sie ausführliche Infos an.
Versandbedingungen:
Inland: Nachnahme DM 7,50 Porto und Verpackung 

Vörkasse DM 4,50 
Ausland: nur Vorkasse rein Netto + DM 6,50 
Ab DM 500,- Warenwert Versandkostenfrei.
Auf alle Produkte ein Jahr Garantie!

GALACTIC • Stachowiak, Dörnenburg und Raeker GbR
Burggrafenstraße 88 4300 Essen  1 'S “ (02 01) 27 32 90/71018  30 Telefax (02 01) 71019 50

Bankverbindungen: Sparkasse  Essen  (B L Z  360 50105) Kto.-Nr. 3712 056 ■ Postg iroam t Essen  (B LZ  360100 43) Kto.-Nr. 1998 72-435
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=> 24-Stunden Bestellservice: 06151 -  5 89 12 
»  Was Sie hier nicht finden besorgen wir umgehend, 
o  Gebrauchte Originalsoftware, Hardware, Peripherie 

und ST-Bücher nehmen wir in Zahlung.

IDL Software 
Alkmaarstr. 3 
6100 Darmstadt 13

IDL Software • Alkmaarstr. 3 46100 Darmstadt 13

H H  Geschäftsprogramme
o A-Friaur, DM 249,- Profisystem für Friseur*.
O Lohn- u. EkSt-Programm V.2.8 (Nr.: S-9003), 98- 
O Lohn- u. EkSt-Programm V3.8 (Nr S-9003a), 159, 

Für 1988, mandantenfthig 
O ST-Einnahme/uberachuß (Nr.: S-9015), DM 149,- 

Komfortable Buchführung f. Freiberufler.
O ST-FaMura vl .6 (Nr.: S-9018), DM 599,- 

Integriertes Paket für Freiberufler, 
o ST-Videothek (Nr : S-9022), DM 890,- 

VerwaHet bis zu 5500 Filme/3500 Kunden

Grafik Wissenschaft & Technik
□ BildVision . DM 1 4 9 ,- ^ A  

erzeugt unzählige Darstellungseffekle.
o CAD - Praxis mit Campus (Nr. B-418), DM 51- 

Problemloser Einstieg Übungsbuch + Disk 
o Creator. DM 249.-

Grafik gekonnt in Bewegung gesetzt.
□ Cubi-Convert (Nr IDL-2), DM 289,- 

Grafikkonverter CAD 30 -> Cubicomp
O Digitalisiertablett DIN A4 (Nr : DAT-A4), DM 759,-« 

300 x 210mm groß mit Atari ST-Treiber 
O Maus mit 4 Tasten ♦ Fadenkreuz (Nr CUR4), 185.- 

4 Schaltfunktionen für CRP-Digitizer 
o  Slide Maker. DM 498.-

S/W oder Farb-Diapositive vom Monitor 
O ST-Kreativ Designer (Nr : S-9011), DM 129,- 

Spitzenprogramm für alle Kreativen, 
o Stift mH Stahlspitze (Nr.. PEN), DM 185,- 

u. Schreibmine für alle CRP-Digitizer

Œ  Desktop Publishing
o PD-Desktop Publishing (Nr : P-211 ), DM 3*,- 

Software aus derP D Fibel, Rubrik 11. 
o Photo Workstation I , DM 298,-

Schwarz-Weiß-Fotografie ohne Chemie.
O Photo Workstation H , DM 498,- 

bestmögliche Bilddarstellung in s/w. 
o Picture Disks 1000 , DM 98,- (T \

Hochauflösende Grafiksammlung für DTP 
O Picture Disks 2400 , DM 198, -

DTP Grafiksammlung mH 2400 Bildem.

Sky Plot plus H (Nr :S-9013), 
Das Ultimate Programm für St> 
ST-Analog (Nr : S-9020), DM 
Analyse/Entwickl. von AnaJogi

Mathematik & Statistik
Datenverwaltung 0 Mathemakk u. Naturwissensch (Nr.: B-409), 

DM 49,- . Für Schule Studium und Beruf, 
o Programmdiskette zu B-409 (Nr.: D-429), 

39,- .Mathematik und Naturwissenschaft 
ü ST-Malh (Nr.: S-9017), DM 88,-

Programm f symb. Algebra u. Analysis 
O ST-Plot (Nr.:f-9007), OM69- ¿ - T T U  

Kurvendiskussion u. Funktionsplottdr. \ ^ >

I B j J t ü i f i e s
Q CP-Secret DatenversehlUsselung, D M 1 |^  

u.a. nach dem US Sicherheitsstandard 
Q CP-Security 1.7 Neu , DM 119,-

SicherheH u. Ordnung aut d Festplatte 
O PD Utilities (Nr.: P-208), DM39,- 

Software aus der P.D. Fibel, Rubrik 18.
□ Software Juggler . DM 59,-

TeiH Speicherplatz In max 8 Bereiche. )

Schnellste Dateiverwaltung für ATARI ST.
O PD DatenverwMlung (Nr.: P-201), DM 39- 

Soflware aus der P.D. Fibel. Rubrik 02. 
o ST-Archivar (Nr.: S-9006), DM 89,- 

Fur Literalurangaben, Zitate, Videos etc 
a ST-Index 1988 und 1987 (Nr.. S-9021), DM 29.

ST-Computer Inhaltsverzeichnis auf Disk. 
o ST-Maxidat (Nr : S-9018). DM 79.-% 

DEGAS-Bilddaten 'Datei-Verwaltung.

Finanzen & Investitionen
ü Depot Deluxe (NT: S-9005), DM 398- 

Proleaeicnelle Aktienverwaltung 
o ST-Aktie (Nr.: S-9012), DM 69,-

Aktien-/Depotverwaltung u. Bilanzierung, 
o ST-Baufinanz Junior (PC-OHto) (Nr.: S-9 

Finanzierungthilfe für Bauherren.
O ST-Baufinanz Profi (PC-Dfflo) (Nr.: S-902 

Berücke, alle steuerlichen Vorteile

Desktop Accessories
Heimprogramme

O PD-Heimprogramme (Nr. P-213), DM 39,- 
Software aus der P.D. Fibel, Rubrik 13. 

o ST-Heushalt plus (Nr S-9014). DM 129,- 
Komforiable Haushaltsbuchführung.

jfT-Sd Informatik
o Anwendungen in GFA-BAStC 2.0 (Nr.: B-410), 49,- 

Lehrbuch mit 300 S. und 50 Beispielen 
o C auf dem Atari ST (Nr B-406). DM 49- 

Lehrbuch für Um-, Ein- und Aufsteiger 
O Das große Omikron-Basic-Buch (N r: B-413), 59,- 

einschließlich Programmdiskette D-413 
o Forth 83 (N r: B-419), DM 54,A

Lehr- und Handbuch mit Programmdiskette 
O GEM-Programmierung (Nr : B-404), DM 49,- 
o GFA-Basic-Libs (N r: S-9024), DM 29- 

Die GEM-Schnittstelle für GFA-Baaic 20.
O GFA BASIC Programmaamm 2.0 (N r: B-407). 49,- 

Lehrbuch mH 131 Programmbeispielen 
□ GFA 3.0 Lehrbuch ♦ ubungsdiek. (N r: B-415), 59,- 

580 Seiten Hardcover, inkl. Diskette 
D Kurz & Klar - Omikren-Baaic (Nr.: B-412). DM 29.- 

Alphabetische Übersicht alter Befehle 
o Programmdiskette zu B-406 (N r: D-428). DM 39,- 

C auf dem Atan ST. 
o Programmdiskette zu B-407 (Nr.: D-427), DM 39.- 

GFA-Baaic Programmsammlung 2.0 
o Programmdiskette zu B-410 (Nr.: D-430), DM 39,- 

Anwendungen in GFA-Baaic 2.0 
o Programmdiskette zu B-411 (Nr.: D-431). DM 39.- 

Programmieren in Omikron Basic 
o Programmieren in Omikron-Basic (Nr.. B-411). 49.- 

Lehrbuch mit SO Beispielprogrammen 
o ST-Dialog-Experte (SAL-Prologi (Nr.: S-9023). 79,- 

Komfortable Dialogbox-/Menu-GestaHung

P  D von Heft 1/86 - 2/89 lieferbar. DM 8,- j«  
Merkendiakette. inkl. Porto und Verpackung

Textverarbeitung
□ Ist Word Plus-Anwenderbuch (N rB-4 1 4), 49,- 

Verstehen - Benutzen - Drucken
o 351 Signuml Zeichensitze , DM 29,- 

Bn  Buch zurTextgestaltung mH Signuml
□ Das SignumIBuch , DM 59.- 

Volker Ritzhaupt Uber sein Programm
o PD Textverarbeitung (N r: P-209), DM 39,-

Software aus der Pt>. Fibel, Rubrik 06___________

I^ JP j- e rn p ro g ra m m e
O Chemie - Lernen mH dem ST (Nr.: B-420). DM 54 

Prektischea Lehrbuch mH Programmdisk.
□ ST-Leam- Vokabeltrainer, DM 69- 

Goldene Diskette 87 f. d. beete Lemprg

Verschiedene
Alle PD Updatee von 6/88-10/88 (Nr.: Upd). DM 39. 
auf 5 Diaka doppelseitig formatiert 
Druckeratänder 80 plus (Nr.: A-311). DM 39,- 
für alle 80-Kolonnen Drucker (N L10). 
Fuji-Diskenen MF1 DO. DM 28,90 
10er-Pack, davon eine gefulH mH PD 
MEDIA-BOX
Stapelbare Diskbox für 150 Disketten. 
Mini-Kopfhörer (Nr.: K-115), DM 5,- 
Mini-Slereo-Kopfhörer mH 3,5mm Stecker 
P.D Fibel - Das Buch zur PD (Nr.: B-417), DM 59,- 
800 Programme in der Übersicht 
PC-Ditto Euroversion 3.69 . DM 189- 
MS-DOS Emulator auf Softwarebasis 
ST Grundlehrgang + Disk Neu! (Nr.: B-400). 59.- 
Der richtige Einstieg. 453  Seiten Inf 
Turbo LG-1 Udegerit (Nr.: F-104), DM 15,- 
für 1-4 Stück Mignon-NC-Akkue(UM-3/"AA”) 
Turbo LG-2 Ladegerat (Nr.: F-105), DM 24,- 
Mignon, Baby/Monozellen/9V-Block-NC-Akku 
Turbo Monitor Schwenkki6 (Nr.: A-119), DM 3%- 
FUr alle 12,5” (31cm) Monitore 
Turbo Mouee Pad (Nr.: A-130), DM 11.- 
Mausunterlage aus dickem Neopren-Gun^^ ^

Spiele & Unterhaltung

□ Sämtliche weltweit verfügbaren P.O. Programme 
lieferbar Doppelseitig formatiert ab 1,2 Pfennig p 
KB. inklusive Diskette. Porto und Verpackung

□ P.D. Szene - kostenlose Monatszeitschrift für 
PD-Anwender, Programmierer und Händler. Ab 
sofort beim Fachhändler, PD-Händler oder direkt 
bei IDL Software (DM 1,- Porto beilegen)

Bestellcoupon: (Bitte auaachnetden od. kopieren, Scheck beilegen und einsenden)
IDL Software, Alkmaarstr 3, D-6100 Darmstadt 13, Tel.: 06151-58912
Artikel %  ^ m n - N f  Preis

□ Scheck über DM liegt t
□ Per Nachnahme, zuzugi dm s.-NN-Gabuhr Gesamt:



BILDWERKSTATT 
ATARI ST

GRUNDLAGEN

DER COMPUTER ALS ELEKTRONISCHER 
SCHNEIDETISCH

Im vorigen Heft haben wir damit be­
gonnen, einen kompletten Computer­
film mit IM A G IC  auf dem A T A R I ST 
zu erstellen. Dabei ist das Intro, die 
erste Phase unseres Films entstanden. 
Sie konnten sehen, wie Sie mit Hilfe des 
elektronischen Storyboards von DE- 
N ISE  eine Animation detailliert erstel­
len können. W ie leistungsfähig Sie mit 
IM A G IC  D ESK TO P V ID EO  machen 
können, wollen wir Ihnen diesmal zei­
gen: W ir setzen weitere Teile des 3- 
Minuten-Films zusammen und stellen 
Ihnen dabei zusätzlich wieder ausge­
wählte Funktionen des Programmes 
vor.

Wie die meisten von Ihnen bereits wissen, 
können Sie auch diesmal wieder selbst bei 
der Erstellung des Computerfilms mitma­
chen. Starten Sie dazu bitte das Programm 
DENISDEM .PRG von der IM AG IC  PD- 
Diskette 1.

Für Neueinsteiger: Parallel zu dieser Se­
rie gibt es eine eingeschränkte PD-Ver- 
sion von IMAGIC. näheres dazu s. ST- 
COMPUTER I ’89.)

Noch ein Hinweis: Da w ir den Umfang 
des Artikels nicht unnötig ausdehnen 
wollen, gehen w ir im folgenden immer 
davon aus, daß Sie die letzten Teile der 
Serie bereits gelesen haben. W ir werden 
daher Hinweise zu den einzelnen Arheits- 
schritten bei der Bedienung von IMAGIC  
nur einmal gehen. Selbstverständlich 
wird dieser Artikel auch keine vollständi­
ge Bedienungsanleitung zu IMAGIC ent­
halten, das bleibt dem Originalhandbuch 
des Programms Vorbehalten.

Digitale Bildfilterung
Als erstes möchten wir Ihnen ein Verfah­
ren vorstellen, Bilder mit Hilfe des Com­
puters elektronisch zu bearbeiten. Der 
Begriff digitale Bildfilterung, oft auch 
digitale Bildverarbeitung genannt, steht 
für verschiedene Techniken, mit denen 
Bilder 'aufbereitet' werden können. In den 
meisten Fällen geht es dabei einmal dar­
um, den Kontrast eines Bildes insgesamt 
zu erhöhen. Helligkeitskorrekturen vor­
zunehmen und Bildstörungen z.B. in 
Form von 'Schnee' im Bild zu beseitigen. 
Oft wird die digitale Bildfilterung auch 
eingesetzt, um feine Strukturen, die auf­
grund geringer Helligkeitsdifferenzen im 
Ausgangsbild kaum sichtbar sind, hervor­
zuheben oder die Konturen einzelner 
Objekte deutlich erkennbar zu machen.

Als mögliches Anwendungsgebiet der di­
gitalen Bildfilterung gelten beispielswei­
se die Medizin, dort wird sie unter ande­
rem für die Erkennung von Zellstrukturen 
eingesetzt, sowie die moderne Ferti­
gungstechnik. wo die Konturen von 
Werkstücken stark hervorgehoben wer­
den, so daß nachfolgende Systeme die 
Werkstücke dann automatisch erkennen 
können.

In IM AGIC können Sie die digitale Bild­
filterung unter anderem zur nachträgli­
chen Bearbeitung digitalisierter Bilder 
oder als Hilfsmittel bei der Erstellung von 
Zeichentrickfilmen einsetzen, wenn Sie 
damit automatisch Schnittmasken erstel­
len. um ein Zeichentrickmännchen in 
einen bestehenden Hintergrund zu kopie­
ren.
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X ||}| X j| X X
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X üjÜ X X X

Hild 2: Matrixverfahren zur digitalen ßildfilterung.

Zahlenspielereien
Wir möchten Ihnen kurz erklären, wie die 
Bildfilterung funktioniert: Im Computer­
speicher hat jeder einzelne Bildpunkt 
einen zugeordneten Helligkeitswert. Auf 
dem ATARI ST gibt es dabei im Mono­
chrommodus für jeden Bildpunkt nur 
zwei mögliche Werte: Schwarz oder 
Weiß, im Farbmodus werden die Beiträge 
der einzelnen Farben Rot, Grün und Blau 
für jeden Bildpunkt zu einem Helligkeits­
wert addiert. Wenn man die Farbwerte 
ungewichtet addiert, so erhält man für 
jeden Bildpunkt Werte von 0 bis 21 ( 
RGB=(X)0 bis RGB=777 ).

Mit einer rechteckigen 'Filtermatrix’ wird 
jetzt das gesamte Bild Punkt für Punkt 
abgetastet, dabei wird der Helligkeitswert 
jedes einzelnen Bildpunktes in Bezug zu 
den Helligkeitswerten der Bildpunkte aus 
seiner nächsten Umgebung gesetzt. Ab­
hängig von der Gewichtung, die dabei 
jedes Element der Filtermatrix hat, wird 
der Helligkeitswert des zentralen Bild­
punktes verändert. Da an einer Objekt­
kante Unterschiede in den Helligkeits­
werten auftreten, kann mit einer geeigne­
ten Filtermatrix eine solche Objektkante 
hervorgehoben und somit der gesamte 
Kontrast eines Bildes verbessert werden.

W ir führen Ihnen dazu einige Beispiele 
vor, die Sie in IM AG IC  jedoch nur am 
Monochrommonitor nach vollziehen kön­
nen. Die digitale Bildfilterung ist bei der 
öberarbeitung von schwarzweiß digitali­
sierten oder von Farbe nach Schwarzweiß 
konvertierten Bildern sehr wichtig und 
wurde daher erst einmal für den Mono­
chrommodus entwickelt. Da Sie in Farbe 
(noch) nicht zur Verfügung steht, müssen

Sie am Farbmonitor die folgenden Ab­
schnitte leider überspringen.

Legen Sie bitte die Diskette 2 in das Lauf­
werk A und laden Sie das Bild  
"PFERDE.ICI" in die Bilddatenbank von 
DEN ISE. Das Bild wird geladen und au­
tomatisch in die hohe Auflösung konver­
tiert. Klicken Sie einmal auf das verklei­
nerte Bild von "PFERDE", so daß es in­
vertiert wird. Klicken Sie sofort danach 
auf das Icon "DIGITALE BILDFILTE­
RUNG". (Dieses Icon gibt es nur im Mo­
nochrommodus).

Sie sehen das Filtermenü von DEN ISE. 
Als erstes klicken Sie bitte auf den Button 
"Fenster definieren". Mit dem Faden­
kreuz, das erscheint, klicken Sie nachein­
ander in die linke obere und die rechte

untere Ecke des ATARI-Bildschirms. 
Damit haben Sie das gesamte Bild als 
Arbeitsbereich festgelegt.

Weißer geht's nicht...
Als das Bild von Farbe nach Schwarzweiß 
konvertiert wurde, hat D EN ISE jedem 
Bildpunkt im Farbbild einen Helligkeits­
wert zugeordnet und daraufhin ein ent­
sprechendes Muster aus 4 Bildpunkten in 
das Schwarzweißbild gesetzt. Unser 
Farbbild hatte im Original einen blauen 
Hintergrund, der Hintergrund im konver­
tierten Bild wird daher mit einem hellen 
Muster gebildet. In der ersten Bearbei­
tungsphase nehmen wir unserem Bild 
diesen 'Grauschleier'. Stellen Sie bitte 
folgende Werte im Filtermenü ein:

Filtermatrix = 5, Hochpass.
Obere Grenze = +30.
Ersetzungsmodus SCHWARZ =
W EISS = "nie".

Klicken Sie dazu auf die entsprechenden 
Felder und verstellen Sie dann den unte­
ren der beiden Schieberegler. Klicken Sie 
den Button "Fenster bearbeiten" an. Sie 
können jetzt sehen, wie die digitale Bild­
filterung das Bild überarbeitet und Bild­
teile in hellem Muster durch Weiß ersetzt. 
Der gesamte Vorgang dauert ca. 60 Se­
kunden. Ist alles korrekt abgelaufen, 
übernehmen Sie das Ergebnisbild mit 
einem Druck auf die linke Maustaste. 
Sollte etwas Falsches passieren, brechen 
Sie die Funktion mit der rechten Mausta­
ste ab.

In einer zweiten Phase 'glätten' wir das 
Ergebnis. Setzen Sie:
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Filtermatrix = 5, Tiefpass.
Untere Grenze = -21,
Obere Grenze -  +21.
Ersetzungsmodus SCHWARZ = "<",
WEISS -  V .

Mit einem Klick auf "Fenster bearbeiten" 
wird jetzt das gesamte Bild mit einem 
leichten Weichzeichner' nachbearbeitet, 
um unnatürlich harte Kanten zu verwi­
schen. Das Ergebnis wird wiederum mit 
Druck auf die linke Maustaste übernom­
men. Mit diesen zwei Schritten haben wir 
den Kontrast des Bildes erhöht und 
gleichzeitig störende Grauwerte entfernt. 
Der gesamte Arbeitsgang wäre rein ma­
nuell im Zeichenteil wohl kaum noch zu 
machen gewesen.

Sch warzweißmalerei
Doch es geht noch weiter: Jetzt verfrem­
den wirdas Bild, erstellen mit Hilfe der di­
gitalen Filterung eine Arbeitsmaske für 
eine spätere Anwendung. Setzen Sie:

Filtermatrix = 5, Hochpass.
Obere Grenze = +20.
Ersetzungsmodus SCHWARZ =
WEISS = "nie".

MiteinemKlickauf "Fenster bearbeiten " 
nehmen Sie damit fast das gesamte Grau 
aus dem Bild heraus. Übernehmen Sie das 
Ergebnis mit der linken Maustaste. Stel­
len Sie jetzt ein:

Filtermatrix = 5, Hochpass.
Untere Grenze = -10.
Ersetzungsmodus SCHWARZ = "nie", 
WEISS = ■>'.

Mit "Fenster bearbeiten" heben Sie den 
Kontrast im Bild so stark an, daß das Bild 
dabei zu einer reinen Schwarzweißmaske 
verfremdet wird. Das Bild sollte jetzt 
keine Grauwerte mehr enthalten. Die so 
erhaltene Maske kann bereits eingesetzt 
werden, um mit ihr Bildteile "auszustan­
zen". Um weitere Möglichkeiten der 
Bildfilterung zu zeigen, wollen wir das 
Ergebnis aber noch weiter bearbeiten. Die 
digitale Bildfilterung soll uns die Umrisse 
der Schnittmaske liefern. Dazu stellen Sie 
ein:

Filtermatrix = 5, Hochpass.
Untere Grenze = -12, 
obere Grenze = +12.
Ersetzungsmodus SCHWARZ ="$",
WEISS = ">*.

Nach Ablauf der Bildfilterung sollten nur 
noch feine Unmrißlinien von dem ur­
sprünglichen Bild stehenbleiben. W ir 
wollen diese Umrißlinien noch etwas 
nacharbeiten: Mit

Filtermatrix = 3, Hochpass.
Untere Grenze = -1.
Ersetzungsmodus SCHWARZ = "nie",
WEISS = ">".

werden die feinen Linien noch verdickt. 
Das Ergebnis sieht schon eher wie eine 
aufwendige Handzeichnung als wie ein 
digitalisiertes Bild aus. Verlassen Sie das 
Filtermenü über den Button "EX IT " und 
speichern Sie das Bild in DEN1SE ab, 
indem Sie die Frage "Ergebnis spei­
chern?" mit Klick auf "JA" beantworten.

Maskerade
Für unser Beispiel wollen wir das Ergeb­
nisbild noch für einen Maskenschnitt 
einsetzen: Klicken Sie zweimal hinterein­
ander auf das verkleinerte Bild von 
"PFERD E", das wir gerade bearbeitet 
haben. Das Minibild hängt jetzt an der 
Maus, verschieben Sie es zum Zeichen­
buffer #2 ganz rechts in der Mitte und 
legen Sie es dort mit einem weiteren 
Linksklick der Maus ab. Klicken Sie auf 
das Icon "Zeichnen", Sie befinden sich 
jetzt im Zeichenteil von DEN ISE. Klik- 
ken Sie solange auf das Icon "schnell 
vertikal scrollen", bis Sie das Ergebnis­
bild der digitalen Bildfilterung vor sich 
sehen.

Anschließend kommt ein wenig Handar­
beit: Sie müssen die groben Umrißlinien 
um den Pferdekopf und das Mädchen 
herum von Hand vervollständigen. Klik- 
ken Sie dazu auf das Icon "Freihand" und 
verbinden Sie die Lücken des Gesamtum­
risses durch kurze Freihandlinien. Da­
nach klicken Sie auf das Icon "Radierer" 
und entfernen so alle Umrißlinien, die 
nicht zum Gesamtumriß gehören, und 
zwar innerhalb und außerhalb der Ge­
samtumrißlinie. Wenn diese lückenlos 
ist, klicken Sie auf das Icon "Füllen", 
danach in die Mitte des Bildes. Das ge­
samte Umrißbild wird jetzt Schwarz aus­
gefüllt. Falls etwas schiefgeht, können 
Sie mit dem Icon "UNDO" den Füllvor- 
gang rückgängig machen. Mit "Ausgang" 
kommen Sie zurück in die Bilddatenbank 
von DEN ISE.

Dort erzeugen wir den Hintergrund für 
das Ergebnisbild: Klicken Sie zuerst ein­
mal auf das leere Feld des untersten Zei­
chenbuffers #3 und danach auf das Icon 
"Muster". Sie sehen die Musterauswahl 
von DEN ISE. Wählen Sie beispielsweise 
die dünnen schrägen Linien mit einem 
Mausklick aus.

Bearbeitung mit der digitalen Bildfilterung C
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Aus unserer Hardwareküche

Easytizer - der V ideodigitizer  
ohne G eheim nisse

Mit dem Easytizer können Sie beliebige Videosignale von einer 
Schwarzweiß- oder Farb-Kamera, Videorecorder oder direkt vom 
Fernsehgerät (mit Composite Video Ausgang) digitalisieren und 
somit auf dem Bildschirm Ihres ATARI ST sichtbar machen.
Der Easytizer wird am Modul-Port des ST angeschlossen. Die 
Auflösung beträgt 800x600 Bildpunkte, so daß in mittlerer Auflö­
sung 640x200 Bildpunkte in vier Graustufen dargestellt werden 
können. In dieser Betriebsart werden 12,5 Bilder in der Sekunde 
wiedergegeben. Im hochaufgelösten Modus werden 640x400 
Bildpunkte in Schwarzweiß wiedergegeben.
Besondere Merkmale des Easytizers:
- Software vollständig in Assembler
- Abspeichem der Bilder im DEGAS-Format
- Von STAD  und Sympatic Paint ansteuerbar
- Ein beliebiger Bildausschnitt kann in ein mit der Maus wählbares Format 
vergrößert und verkleinert werden

- Spiegeln eines Bildes in horizontaler und vertikaler Ebene
- Animation mit beliebig vielen Bildern möglich, nur durch die Kapazität des 
Rechners begrenzt (beim Mega ST4 über 100 Bilder)

- Eingebauter Druckertreiber für die mittlere Auflösung für N EC  P6/P7 und 
EPSO N  oder Kompatible

- Wahlweise automatische oder manuelle Helligkeitseinstellung
- Schnappschuß

Lieferumfang:
1) Fertiggerät

komplett aufgebaut und geprüft, inclusive Diskette mit der Easytizer Soft­
ware und Bedienungsan lei tung

2) Teilsatz
Für Bastler liefern w ir einen Teilsatz bestehend aus:

-Doppelseitiger, elektronisch geprüfter Platine mit Lötstoplack und Be- 
stückungskungsaufdruck sowie vergoldeten Anschlußkontakten 

-fertig programmiertes G A L I6V8 
-Quarzoszillatormodul 32 MHz 
- Diskette undBedienungsanleitung.

Bestellcoupon MAXON Computer GmbH Industriestraße 26 6236 Eschborn Tel.: 06196/481811 
Hiermit bestelle ich:
Nam e:___________________________
Vornam e:________________________

Straße:___________________________
Ort: _____

K lein, kompakt und leistungsstark- 
der Junior Prommer

Der Junior Prommer programmiert alle gängigen EPROM-Ty- 
pen, angefangen vom 2716 (2 KByte) bis zum modernen 27011 
(1 M Bit). Aber nicht nur EPROMs, sondern auch einige ROM- 
und EEPROM-Typen lassen sich lesen bzw. programmieren. 
Zum Betrieb benötigt der Junior Prommer nur +5 Volt, die am 
Joystick-Port Ihres ATARI ST abgenommen werden, alle ande­
ren Spannungen erzeugt die Elektronik des Junior Prommers. Die 
sehr komfortable Software, natürlich voll GEM  unterstützt, er­
laubt alle nur denkbaren Manipulationen.
Selbstverständlich läßt sich ein 16-Bit Word in ein High- und 
Low-Byte zerlegen. Fünf Programmieralgorithmen sorgen bei 
jedem EPROM-Typ für hohe Datensicherheit. Im eingebauten 
Hex/ASCII-Monitor läßt sich der Inhalt eines EPROMs blitz­
schnell durchsuchen oder auch ändern.

Alles dabei!
Bemerkenswert ist der Lieferumfang, so wird z.B. das Fertigge­
rät komplett aufgebaut und geprüft im Gehäuse mit allen Kabeln 
anschlußfertig geliefert. Auf der Diskette mit der Treibersoftware 
befinden sich noch RAM-Disk und ein Programm zum Erstellen 
von EPROM-Karten, ferner wird der Source-Code für Lese- bzw. 
Programmierroutinen mitgeliefert und last but not least ist im Be­
dienungshandbuch der Schaltplan abgedruckt.

Unterschrift:

□ Junior Prommer ( Fertiggerät wie beschrieben ) nur DM 189,00 Versandkosten: DM 7,50
□ Leerplatine und Software (o. Bauteile) DM 49,00 Nachnahme zuzgl. DM 3,50 Nach-
c Leergehäuse (gebohrt und bedruckt) DM 39,90 nahmegebühr.
□ ROM-Karte 128 KByte bietet maximal 4 EPRO M S Platz

(fertigbestückt o. EPRO M s) DM 58,00
□ Easytizer (Fertiggerät) DM 289,00 □  Vorauskasse
□ Easytizer (Teilsatz wie oben beschrieben) DM 129.00 □  Nachnahme

Vertrieb in der Schweiz: DTZ DutaTrade AG Langstrasse 94 Postfach 413 CH-8021 Zürich Tel.: 01/242 80 88 Fax.: 01/291 05 07 
Vertrieb in Österreich: Dipl.-Ing. Reinhart Tcmmcl Ges.m.b.H. A  Co.KG Markt 109 A-5440Golling Tel.: 06244/7081-17 Fax.: 06244/7188-3 

Vertrtieb in Holland: JO TKA  COM PUTING Postbus 8183 NL-6710 A B  Ede Tel.: 08380/38731 Fax.: 08380/21675
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An dieser Stelle benötigen wir noch ein­
mal das Originalbild "PFERD E" von der 
Diskette 2: Laden Sie das Bild  
"PFERDE.IC1" in ein freies Feld der 
Bilddatenbank von DEN ISE. Jetzt ver­
wenden wir das vorhin erstellte Masken­
bild und schneiden damit die gewünsch­
ten Bildteile aus. Klicken Sie einmal auf 
das Minibild von "PFERD E" und dann 
auf das Icon "Maskieren". Wählen Sie mit 
dem Fadenkreuz das gesamte Quellbild 
aus. Das Originalbild wird mit dem Hin­
tergrundbild verknüpft, die ausgefüllten 
Umrißobjekte bilden dabei die 'Schnitt­
maske'.

Zurück zum Film...
Nach diesem Ausflug in die Technik der 
digitalen Bildfilterung zurück zu unserem 
Computerfilm. Einige der Schwarzweiß­
bilder aus unserem Film wurden übrigens 
mit der digitalen Bildfilterung überarbei­
tet; wie das gemacht wird, wissen Sie ja 
schon...

Über das Icon "Ausgang" erreichen Sie 
das DENISE-Desktop. dort finden Sie 
unter dem Menüpunkt Grafik den Eintrag 
"STR laden". In der letzten Folge der 
B ILD W ERKSTATT ATARI ST haben 
wirdaslntro unseres Films erstellt. Laden 
Sie es jetzt komplett (M INTRO.STR am 
Monochrommonitor, CJNTRO.STR am 
Farbmonitor) wieder in den Rechner ein. 
W ir fügen gleich eine weitere Sequenz 
aus unserem Film an: Gehen Sie noch 
einmal in das DENISE-Desktop und hän­
gen Sie mit "STR zuladen" die Struktur 
M TEXTE.STR bzw. CJEXTE.STR  an 
das Intro an.

Mit Diskette 1 in Laufwerk A klicken Sie

nun das Icon "Filmen" an. Sie schalten 
damit in den Filmeditor von DEN ISE. 
Auf dem Storyboard sehen Sie schon die 
gerade geladenen Teile unseres Films. 
Drücken Sie die <TAß>-Taste und geben 
Sie die Position" 1" ein. Mit Druck auf die 
<RETUß/V > -Taste gelangen Sie an den 
Anfang des Films. Klicken Sie das Icon 
"Start" an und lassen Sie das schon be­
kannte Intro ablaufen. Der Film stoppt 
automatisch. Jetzt wollen wir den näch­
sten Teil des Films dazuschneiden. Klik- 
ken Sie auf den einfachen Scrollpfeil 
rechts, so scrollt das Storyboard weiter 
zum Ende des Films hin. Halten Sie die 
Maustaste solange gedrückt, bis das 
"STOP"-Icon im Bild erscheint. Das 
"STOP" zeigt uns die Schnittstelle' an. bei 
der der neue Filmteil an den alten ange­
fügt wurde. Scrollen Sie das "STOP" so, 
daß es ganz links im Storyboard zu sehen

ist. Klicken Sie dann auf das "STOP", so 
daß es 'an der Maus hängt', und schieben 
Sie das Symbol über OSCAR, den Müll­
eimer. Mit einem Linksklick wird das 
"STOP" gelöscht. Sie haben die zwei 
Filmteile miteinander verbunden. Jetzt 
kopieren Sie noch das Bild "SCREEN" 
aus dem Zeichenbuffer #2 in den oberen 
Zeichenbuffer #1, so daß der Film mit 
dem richtigen Bild fortgeführt wird. Mit 
einem Klick auf das "START"-lcon star­
ten Sie den nächsten Teil des Films.

Verschiedene Schriftzüge fliegen durch 
das Bild, lösen sich nach kurzer Zeit 
wieder auf. Wie wurde das gemacht? 
Nun. im letzten Teil dieser Serie haben 
wir Ihnen bereits gezeigt, wie man mit 
"M O VEBO X" Objekte über den Bild­
schirm fliegen läßt. Versuchen Sie einmal 
selbst, das vorliegende Storyboard 'zu 
lesen': Mit einem Doppelclick auf ein 
Effekt-Icon im Storyboard können Sie 
seine Parameter lesen und verändern. Die 
Schriften werden beispielsweise mit dem 
Effekt "VENICE" aus dem Bild gewischt.

Eine Filmsequenz 
entsteht...
Jetzt folgt ein sehr aufwendigerTeil unse­
res Films: Der Schriftzug "DESKTOP 
VIDEO " soll aus der Unendlichkeit des 
Raums größer werdend erscheinen und 
sich dann langsam um seine vertikale 
Mittelachse drehen. Das gestellte Pro­
blem kann man mit IM AGIC auf zwei 
verschiedene Arten lösen:

...aus Einzelbildern
Erstes Verfahren: Für das Erscheinen aus 
der Unendlichkeit wird der Schriftzug

j  s c h n e ll v e r t .  
s c ro lle n

F re ih a n d

R a d ie re r

F ü lle n

U N D O -Fu n ktio n

B ild a u s s c h n .
zoonen

D EN ISE Z e ic h e n t e il

Weitere ausgewählte Befehle von DENISE
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"DESKTOP VIDEO " stufenweise Bild 
für Bild genau proportional verkleinert, 
die Ergebnisse werden in einzelnen Bild­
schirmen abgelegt, ln D EN ISE steht da­
für eine stufenlose Zoomvorrichtung zur 
Verfügung, die Sie gleich noch kennen- 
lemen werden. Später wird die Folge der 
Einzelbilder einfach rückwärts abge­
spielt', damit entsteht der Effekt des 
'Näherkommens'. Für die Rotation im 
Raum wird der Schriftzug ausgehend von 
der Originalgröße nur in horizontaler 
Richtung verkleinert und in Einzelbildern 
abgelegt. Damit läßt sich ein Dreheffekt 
für die ersten 90 Grad erzielen. Weiter 
gedreht wird, indem die einzelnen Phasen 
der Drehung zusätzlich auch horizontal 
gespiegelt abgespei­
chert werden. In rich­
tiger Folge aneinan­
dergehängt, ergibt 
sich jetzt der Eindruck 
einer Drehung im 
Raum um 360 Grad.

...oder als Befehls­
folge
Zweites Verfahren:
Die einzelnen Phasen 
der Vergrößerung und 
der Drehung werden 
wie beim ersten Ver­
fahren in einzelnen 
Schritten im Zeichen­
teil von DEN ISE er­
zeugt, die Ergebnisse 
jedoch jedesmal in nur 
einem Bild abgelegt, 
wobei alle gespiegel­
ten Phasen zum 
Schluß mit nur einem Spiegelvorgang 
erzeugt werden können. Insgesamt ent­
stehen hier also nur 3 Bilder, die alle 
Bewegungsphasen wie in einem Bauka­
sten' enthalten. Später, beim Ablauf des 
Films werden die einzelnen Phasen von 
IM AGIC mit dem "MOVEBOX'-Effekt 
an die richtigen Stellen auf den Bild­
schirm kopiert, dazu werden die Parame­
ter von M O VEBO X von Hand errechnet, 
was einigermaßen mühsam ist.
Das erste Verfahren hat unbestreitbare 
Vorteile: Die gesamte Bewegung kann 
viel flüssiger ablaufen, da die bereits fer­
tig erstellten Bilder bei der Vorführung 
nur noch abgespielt werden müssen. Der 
Nachteil der Methode liegt im höheren 
Bedarf an Speicherplatz, da alle Grafiken 
fertig gespeichert werden müssen. Der 
IMAGIC-Compiler kann jedoch durch 
den Einsatz der Differenzkomprimierung 
den zusätzlichen Platzbedarf äußerst ge­

ring halten.
Das zweite Verfahren benötigt weniger 
Speicherplatz, denn der Ablauf des Films 
wird durch eine Folge von IMAGIC-Be- 
fehlen bestimmt. Dadurch, daß IM AGIC 
die Bilder erst bei der Vorführung zusam­
menstellt, wird der Ablauf insgesamt 
jedoch ruckartig. Für einen professionel­
len Videofilm empfehlen wir daher das 
erste Verfahren - durch den IMAGIC- 
Compiler können Sie auch den Speicher­
bedarf gering halten. Da uns jedoch in der 
PD-Version von IM AG IC  kein Compiler 
zur Verfügung steht, haben wir hier das 
zweite Verfahren gewählt, damit der 
Speicherplatz für den gesamten Film in 
D EN ISE ausreicht.

Laden Sie das Bild "DESKTOP.IC3" am 
Monochrom-, bzw. "DESKTOP.ICI" am 
Farbmonitor. Kopieren Sie das Bild in 
den obersten Zeichenbuffer # 1 und gehen 
Sie in den Zeichenteil. Scrollen Sie das 
Zeichenfenster mit den vertikalen Dop­
pelpfeilen. bis Sie das Bild ganz vor sich 
haben. Sie sehen den Schriftzug "D ESK ­
TOP VIDEO " in Originalgröße sowie die 
bereits verkleinerten Phasen. W ir zeigen 
einmal beispielhaft, wie sie erstellt wur­
den: Löschen Sie die übrigen Phasen 
außer dem Schriftzug in voller Größe mit 
einem schwarzen Rechteck, übernehmen 
Sie dann den Schriftzug mit dem "Atts- 
wahl"-lcon (im Auswahlmenü von DE­
N ISE, Umschalten mit Mausklick rechts) 
in den Quellbildbuffer. Schneiden Sie 
dabei möglichst exakt den Original­
schriftzug aus.

Stufenlos zoomen
Klicken Sie das Icon "Bildausschnitt zoo­
men" an: Mit dem Fadenkreuz legen Sie 
den linken oberen Eckpunkt des gezoom- 
ten Bildausschnittes fest. Klicken Sie mit 
der linken Maustaste, es erscheint erneut 
ein Fadenkreuz, gleichzeitig wird im lin­
ken oberen Bildschirmeck der aktuelle 
Vergrößerungsfaktor angezeigt. Stellen 
Sie den gewünschten Faktor durch Ver­
schieben des Fadenkreuzes ein; der 
Zoomvorgang wird mit einem weiteren 
Mausklick links gestartet. Auf diese 
Weise können Sie beliebig viele Phasen 
der Vergrößerungssequenz aus dem Film 
durch proportionales Zoomen erzeugen. 
Einen Beschleunigungseffekt bei der spä­

teren Vorführung 
erhalten Sie, wenn 
Sie die X/Y-Fak- 
toren für die Ver­
kleinerung so 
wählen, daß die 
Schrittweite bei 
den kleinen B il­
dern ebenfalls 
kleiner wird. Für 
die spätere Rota­
tion im Raum 
müssen Sie un­
proportional zoo­
men. mit unter­
schiedlichen Fak­
toren für X  und Y. 
Versuchen Sie 
einmal selbst her­
auszufinden, wie 
man das beim 
Zoomen macht ...

Mit "STR zuladen" (M DTV.STR am Mo­
nochrommonitor, C DTV.STR am Farb­
monitor) laden Sie die gesamte Befehls­
folge für diese Sequenz in D EN ISE ein. 
Im Filmeditor suchen Sie wieder das 
"STOP"-Icon im Storyboard und kopie­
ren das Bild "SC REEN " aus Zeichenbuf­
fer #2 nach Zeichenbuffer #1. Mit einem 
Klick auf "START" wird der Film fortge­
setzt. Sollte Ihnen der letzte Inhalt von 
Zeichenbuffer #2 verlorengegangen sein, 
starten Sie den Film noch einmal ganz von 
vome. Der Schriftzug "DESKTOP V I­
DEO" erscheint größer werdend im Bild, 
beginnt sich langsam zu drehen ... doch 
halt!
Die Buchstaben stehen nicht still im Bild, 
sie flackern bei jeder Phase! Das hat sei­
nen Grund: IM AG IC  kopiert jede Einzel­
phase der Sequenz in das aktuelle Bild; 
doch wenn die Buchstaben stehenbleiben, 
würde jetzt unweigerlich das Hinter-

•CäfltF « K l
.»1t u i  : il
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Eine Schrift erscheint aus dem Nichts
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grundbild zerstört. Deswegen haben wir 
den Effekt M O VEBO X hier so program­
miert. daß er die einkopierte Phase wieder 
aus dem Hintergrundbild entfernt. Mit 
einem Blick auf die eingestellten MOVE- 
BOX-Parameter erkennt man, daß die 
Koordinaten Ende-X und Ende-Y außer­
halb des sichtbaren Bildschirmbereichs 
von 0 bis 999 liegen. Natürlich sieht man 
das als 'Flackern'. Das Problem läßt sich 
im Filmeditor von D EN ISE nicht lösen, 
wohl aber in der Grafiksprache IMAGI- 
NE. vom IMAGIC-Compiler aus. Dort 
verwenden wir einen zweiten Hilfsbild­
schirm. in den die einzelnen Phasen ko­
piert werden. Durch geschicktes Um­
schalten zwischen Vordergrund- und 
Hintergrundbildschirm bleiben die ein­
kopierten Phasen immer sichtbar.

Zurück zu unserem Film: Den letzten Teil 
dieser Filmsequenz, haben wir dreimal 
wiederholt, damit die Drehung im Raum 
etwas länger dauert. Natürlich brauchen 
wir die Anweisungen nicht dreimal in das 
Storyboard zu schreiben: Nach einer An­
regung von Stefan Höhn wurde im Filme­
ditor das Iconpaar "R EPEAT" - 
"UNTIL"eingeführt, das Sie an beliebiger 
Stelle im Storyboard positionieren kön­
nen. Damit lassen sich einzelne Teile oder 
der gesamte Film beliebig oft wiederho­
len.

Laden Sie mit "STR zuladen" die nächste 
Struktur ("M  IM AG IC .STR " bzw. 
"CIM AGIC.STR") in den Filmeditor. 
Entfernen Sie auch diesmal das "STOP"- 
Symbol und kopieren Sie wieder Buffer 
#2 nach Buffer#!. Übrigens als Tip: Die 
aktuelle Position im Filmeditor wird als 
kleine Zahl im Scroll-Icon " « "  ange­

zeigt. Wenn Sie sich diese Zahl merken, 
können Sie mit der <7Aß>-Taste immer 
schnell jede Position im Storyboard wie- 
derfmden.

Lichtspielereien
Was wollen wir machen? Zuerst lassen 
wir die einzelnen Buchstaben aus dem 
Wort "I.M .A.G.I.C” auf den Bildschirm 
fliegen. Die Technik Objekte mit 
"MOVEBOX" zu bewegen, kennen Sie 
bereits. Dann nehmen wir die blauen 
Linien aus dem Bild - wir benötigen den 
Schriftzug "IM AG IC " ohne Hintergrund. 
Dazu gibt es eine beinahe unbegrenzte 
Anzahl von Möglichkeiten. W ir haben 
den Effekt "CUBEDO W N" gewählt, der 
das Bild wie die Außenseiten eines gro­
ßen Würfels nach unten dreht. Hinter dem 
Schriftzug. der auf dem Bildschirm steht, 
sollen jetzt einzelne Linien wie Laser­

strahlen erscheinen. Hierzu eignet sich 
gut der Effekt "SUNRISE". der einzelne 
Linien von der Bildmitte aus wie Strahlen 
nach allen Richtungen zeichnet. Wirdefi- 
nieren ein Arbeitsfenster das etwas klei­
ner als der gesamte Bildschirm ist, damit 
die Strahlen den Rand nicht berühren (das 
wirkt etwas besser). Mit dem Modul 
"MIRROR" spiegeln wir die gezeichneten 
Strahlen horizontal, vertikal und diago­
nal, so daß sie völlig symmetrisch ge­
zeichnet werden. Weil Laserstrahlen je­
doch nur kurz sichtbar sind, aktivieren wir 
das Modul "REDRAW", das die gezeich­
neten Linien wieder aus dem Bild ent­
fernt. Mit Anzahl = 2 erscheinen so zu­
sammen mit den Spiegelungen immer nur 
8 Linien gleichzeitig im Bild.

Damit die Linien hinter dem Schriftzug 
erscheinen, setzen wir den Zeichenmodus 
M JNVTRAN  (invers transparent) ein. Im 
Monochrommodus gibt es keine Transpa- 
rentzeichentechnik. hier kommt der Zei­
chenmodus M AND (UND'-Verknü- 
pfung) zum Einsatz. In Monochrom 
wählen Sie als Zeichenfarbe einfach 
Weiß, in Farbe sollten die Laserstrahlen 
natürlich rot sein.

Beachten Sie dabei auch, daß Sie die 
Farbe als Quellbild auswählen müssen, 
die dem Farbregister entspricht, welches 
im aktuell sichtbaren B ild die Farbe 'Rot' 
enthält!

Los geht's: Klicken Sie auf "START ". Wie 
Sie sehen, haben wir noch weitere 'Spiele­
reien' mit dem Schriftzug programmiert.

Damit ist der erste Teil unseres Compu­
terfilms komplett. W ir haben den gesam­
ten ersten Teil für Sie unter den Namen 
"M TEILESTR" (Monochrom) bzw. 
"C T E IL I . STR "(Farbe) als Strukturgesi-
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chert. Mit "STR laden" können Sie diesen 
Teil noch einmal komplett in D EN ISE 
einladen.

Die Grafiksprache
Zum Schluß möchten wir Ihnen noch 
einen kleinen Einblick in die Grafikspra­
che IM AG INE geben: Legen Sie eine 
Diskette, auf der Sie noch etwas Platz 
haben, ins Laufwerk A und gehen Sie 
noch einmal in den Filmeditor von DE­
N ISE. Klicken Sie dort auf das Icon 
"Speichern", geben Sie in der Fileselek­
torbox einen beliebigen Namen ein und 
drücken Sie die </?£7T//?/V>-Taste. 
DEN ISE wandelt jetzt alle Befehle aus 
dem Storyboard um in lesbare Anweisun­

gen der GraFiksprache IM AG IN E und 
speichert das Ganze als ASCII-Datei auf 
der Diskette ab.

Verlassen Sie das Programm DEN ISE 
und schauen Sie sich Ihr IM AG IN E Pro­
gramm' einmal an: Hier sehen Sie Ihr 
Storyboard in lesbarer Form wieder, das 
Sie mit einem Texteditor und dem Compi­
ler aus dem IMAGIC-Originalpaket noch 
beliebig umgestalten können. Aus dem 
Quelltext in IM A G IN E und den einzelnen 
Grafiken erzeugt der Compiler dann auto­
matisch eine lauffähige IMAGIC-Show. 
So können Sie auch mit der PD-Version 
von I MAGIC schon eigene Filme erstel­
len, sofern Sie die vorgegebenen Bilder 
dieser Serie oder in einem anderen Pro­

gramm gezeichnete Bilder verwenden, 
einen eigenen Film im DENISE-Story- 
board erstellen und das Ergebnis als 
IMAGINE-Quelltext abspeichem. Wenn 
Ihnen das Ganze gefällt, so können Sie 
mit der Originalversion von IM AGIC 
dann Ihren eigenen Film zusammenbin­
den.

Soviel also für diesmal. W ir melden uns 
wieder im nächsten Heft, wo wir dann den 
kompletten Film zusammenbauen, eige­
ne Texte einbinden und dabei weitere 
Teile des Programms vorführen.

So long!

Alexander Beller & Jörg Drücker

ENDE

Ganzseiten- 
Textverarbeitung 
für alle ATARI ST

mit Monochrom- 
Bildschirm

2nd Word

Ohne Zusatz-Monitor

Nur DM 59.-

2nd_Word ist ein Textverarbeitungsprogramm, das 
auf ungewöhnliche Art ungewöhnliche Leistungen 
bringt, denn 2nd_Word beherrscht Proportional­
schrift und Blocksatz und arbeitet nach dem W YSI- 
WYG-Prinzip, d.h. alles, was auf dem Bildschirm 
bearbeitet wurde, wird genauso auf dem Drucker 
wiedergegeben.
2nd_Word macht es möglich, eine komplette DIN 
A4-Seite auf dem Monitor abzubilden (rein soft­
waremäßig. also nur Bildschirm drehen).
Natürlich können Sie mit 2nd_Word Ihre Texte auch 
direkt schreiben. 2nd_Word ist ein eigenständiges 
Textprogramm für alle A TA R I ST-Rechner mit mo­
nochromen Bildschirm und beinhaltet alle wichtigen 
Funktionen, die man zum Edieren braucht.

Features:
- Blocksatz und Proportionalschrift auf Bildschirm 

und Drucker
- Ganzseitenlayout D IN  A4 hoch
- W Y S IW Y G
- leichtes Umformatieren von Texten per Tasten­
druck

- Großbuchstaben in doppelter Höhe und Breite 
(Bildschirm  und Drucker)

- lst_Word-Texte können gelesen und geschrieben 
werden. Übernahme aller Attribute.

- variabler Zeilenabstand
- Tastenprogrammierung (jede Taste)
- Macrodefinition
- weiche Trennung

- Druck mit 8/9- und 24-Nadel-Drucker
- eigene Zeichensätze
- Zeichensatzeditor (für Bildschirm- und Drucker­

zeichensätze)
- Funktionstastenbelegung (Fett. Unterstrichen. 

Kursiv. Groß. Unproportional. Sub-/Superscript. 
Zentrieren. Einrücken, Reformat)

2nd_Word - das eigenständige Textverarbeitungs­
programm oder als Ergänzung zu lst_Word.

Nam e:___
Vorname:
Straße:___
O rt:_____

Bestellcoupon MAXON Computer GmbH Industriestraße 26 6236 Eschborn Tel.: 06196/481811 
_________________________  Hiermit bestelle ich:
----------------------------  □  2nd_Word wie oben beschrieben Nur DM 59.(X)

Unterschrift:
□  Vorauskasse
□  Nachnahme

Versandkosten: Inland DM 7,50
Ausland DM 10.00

Auslandsbestellungen nu r  gegen Vorauskasse 
Nachnahme zuzgl. DM 3.50 Nachnahmegebühr
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Hallo Spieler!

Wäschekörheweise wurden w ir in den letzten Wochen mit Post bombardiert. Ih r erinnert Euch, 
w ir suchten das Spiel des Jahres 19BR auf dem ATARI ST. Da Ih r uns soviele Postkarten geschickt 
habt, brauchen w ir noch etwas Zeit, die Ergebnisse auszuwerten. Im nächsten H eft ist es dann 
aber soweit. Bis dahin könnt Ih r Euch die Wartezeit ja  mit dem Lesen von Relax versüßen.

Bis dann 

Euer Carsten

NEWS
Gremlin Graphics hat eine in­
teressante Spielesammlung zu 
bieten. “ Action ST " heißt die 
Pappbox. in der sich "Deflek­
tor” , “ Northstar". “Trailbla- 
zer” , “ 3D Galax” und “ Masters 
of the Universe" befinden.

Die Enttäuschung des Monats 
war für mich “ Afterburner”
von “ Activision” . Die Umset­
zung des gleichnamigen Auto­
maten ging voll daneben. Die 
Grafik ist viel zu ruckelig.

Ihre Daumengelenke sollten 
Sie ölen, bevor Sie “ Hell 
Bent”  von “ Novagen" spielen. 
Bei vertikalem Scrolling rasen 
Sie über eine Planetenland­
schaft und ballern auf Raum­
schiffe und alles, was sich 
bewegt. Während des rasanten 
Fluges gilt es, daraufzu achten, 
nicht gegen Hindernisse zu 
klatschen. Knifflige Aus­
weichmanöver und das schnel­
le, wenn auch nicht ruckeifreie 
Scrolling sind die hervorste­
chenden Merkmale an “ Hell 
Bent” . Alles andere gab es 
schon in hunderttausend Va­
riationen.

Kurz vor Radaktionsschluß er­
reichte mich noch “ Falcon” , 
ein Flugsimulator mit Militär­
missionen, der übereine exzel­
lente Grafik verfügt. Mit deut­
schem Handbuch.

Als Kopfgeldjäger können Sie 
sich in “ Wanted" von "Info­
grames" betätigen. In vier 
Spielabschnitten muß jeweils 
ein Anführer einer Banditen­
bande geschnappt werden. Um 
zu dem Schurken zu gelangen, 
muß man durch eine weitläufi­
ge Landschaft laufen, in der es

*  88 4

nur so von Banditos wimmelt. 
Alle Banditen müssen abge­
knallt werden, um zum Anfüh­
rer Vordringen zu können. 
Auch mit einigen Extrawaffen 
kein leichtes Unterfangen. Mit 
“ Wanted" können sich Freun­
de von Actionspielen lange die 
Zeit vertreiben.

Der Präsident der Vereinigten 
Staaten wurde von einer inter­
nationalen terroristischen Ver­
einigung als Geisel genom­
men. Ihre Aufgabe in “Cos- 
mis" neuem Spiel “ The Presi­
dent is Missing" besteht darin, 
mit dem FBI-Computer Er­
mittlungsarbeit zu leisten, um 
herauszufinden, wer hinter der 
Entführung steckt und wo der 
Präsident gefangengehalten 
wird. Als Zugabe bekommt der 
ehrliche Käufer noch eine 
Audiokassette mit informatio- 
nen über dieses politische Dra­
ma.
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Pac Man ist einer der erfolg­
reichsten Charaktere in der 
Computer- und Viedeospiel- 
geschichte. Mit dem gleichna­
migen Automaten machte 
ATARI einen großen Reibach 
in den Spielhallen, sehr erfolg­
reich war auch das Spiel für die 
ATARI-VCS Konsole. In 
sämtlichen Variationen gibt es 
den kleinen, gelben Punkte­
fresser auch auf allen Home­
computersystemen. Dann wur­
de es eine ganze Zeit lang still 
um Mr. Pac Man. Jetzt feiert er 
in “Pac Mania"ein ruhmvolles 
Comeback. Genau wie beim 
Original-Pac Man muß der 
Spieler den Helden durch La­
byrinthe steuern und alle gel­
ben Punkte auffressen, um in 
das nächste Labyrinth gelan­
gen zu können. Dabei wird er 
von Geistern verfolgt, deren 
Berührung für den Verlust ei­
nes Bildschirmlebens sorgt.

Durch das Auffressen von 
Kraftpillen kann Pac Man die 
Geister fressen. Manchmal lie­
gen Früchte oder andere Ge­
genstände im Labyrinth, die 
Bonuspunkte bringen. In Pac 
Mania gibt es noch ein paar 
zusätzliche Features. Drückt 
man auf den Feuerknopf, kann 
Pac Man hüpfen. Das ist 
manchmal von großem Vor­
teil. Ist man beispielsweise von 
Geistern umzingelt, springt 
man einfach über die Köpfe der 
Geister, und die Situation ist 
gerettet. Am auffälligsten ist 
an Pac Mania die Tatsache, daß 
sich das Labyrinth in 3D-Dar- 
stellung präsentiert. Die Grafik 
ist im Vergleich zum original 
Pac Man wesentlich verbessert 
worden.

Die Geister sind vortrefflich 
animiert. So rollen sie bei­
spielsweise mit den Augen,

wenn man sie überspringt. 
Positiv überrascht war ich auch 
von der Intelligenz der Geister, 
die mich nach dem fünfzehnten 
Level ganz schön ins Schwit­
zen gebracht haben. Alles in 
allem ist Pac Mania 
ein tolles Action­
spiel mit einem 
süchtig machenden 
Spielprinzip, das 
über gute Grafik 
verfügt. Die Sound­
effekte sind leider 
nicht sonderlich ge­
lungen. Trotz der

Schwächen beim Sound kann 
ich Ihnen Pac Mania empfeh­
len. Holen Sie sich Pac Mania. 
Sie werden es mit Sicherheit 
nicht bereuen!

C B O

PAC HAHi<1 |
Kategorie: Such- und Sa 
Besonderhe i t e n :

Spielerl 1 
Monitor! color 
Steuerung! ^  
Hersteller: Grand Slan 
Info beii Leisuresoft

Return of the 
Jedi

Im Gegensatz zu den beiden 
ersten Spielen der Star Wars- 
Trilogie besitzt der dritte Teil 
"Return of the Jedi" keine 
Vektor-, sondern ausgefüllte 
Farbgrafik. In diesem neuen 
Programm von Domark haben 
Sie zu Beginn des Spieles die

Möglichkeit, zwischen drei 
verschiedenen Schwierigkeits­
graden zu wählen. Dann be­
ginnt die Spielhandlung, die 
sich eng an der des Fi 1ms orien­
tiert. Für diejenigen, die den 
Leinwandknüller verpaßt ha­
ben. gebe ich nochmal einen

Einstieg in die Geschichte: Der 
böse Imperator hat einen To- 
desstem bauen lassen, um den 
aufsässigen Rebellen den Gar­
aus zu machen. Diese mächtige 
Waffe, die sogar Planeten zer­
stören kann, muß vernichtet 
werden. Spione haben ausge­
kundschaftet, daß die berüch­
tigte Kampfstation einen 
Schwachpunkt hat. Luke Sky- 
walker, Prinzessin Leia und 
Han Solo landen auf dem 
Mond Endor. um die Mission 
zu erledigen. An dieser Stelle 
kommen Sie ins Spiel: Auf 
einem Speedbike, einer Art 
Luftkissenmotorrad, rast Leia 
bei diagonalem Scrolling 
durch den Wald, gefolgt von 
den Soldaten des Imperiums. 
Mit dem Joystick wird das 
Speedbike gelenkt. Per Knopf­
druck feuert die Bugkanone 
Schüsse ab. Durch Verdrängen 
oder Abschießen der Feinde 
muß sich der Weg freige­

kämpft werden. Dabei gilt es, 
Bäumen und Sträuchem aus­
zuweichen. Bei der rasanten 
Fahrt wird der Spieler von den 
kleinen, puscheligen Ewoks 
unterstützt, die Seile spannen 
oder Baumstammfallen errich­
ten, um die Verfolger aufzu­
halten. Nach einiger Zeit er­
reicht man das Dorf der Ewoks. 
In höheren Leveln steuert der 
Spieler einen Geher, der von 
dem gutmütigen Chewbacca 
gekapert wurde. Dieser tapst 
ebenfalls bei diagonalem 
Scrolling durch den Wald und 
muß dabei rollenden Baum­
stämmen ausweichen, die ab­
geschossen werden können. 
Zwischendurch wechselt das 
Szenario: Lando Calrissian 
wird durch Sie im Rasenden 
Falken gesteuert. Dieser hat 
nun die Aufgabe, feindliche 
Jäger zu eliminieren. Er fliegt 
über einen Stemzerstörer und 
muß höllisch aufpassen, nicht
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abgeschossen zu werden. Da­
nach geht es wieder auf den 
Waldmond, wo Chewbacca 
erneut Baumstämmen auswei- 
chen muß. Zu guter Letzt fliegt 
Lando im Raumschiff seines 
Freundes Han Solo in das Inne­
re des Todesstems. Hier wer­
den Sie nun von Jagdschiffen 
verfolgt, die genau wie auf dem 
Mond durch Schüsse oder 
Abdrängen erledigt werden 
können. Als Hindernisse müs­
sen diesmal nicht Bäume, son­
dern Stahlstreben herhalten. 
Nach geraumer Zeit erscheint 
der Schwachpunkt des Todes­
stems: der Reaktor! Mit einem

gezielten Schuß wird dieser 
zerstört. Anschließend heißt 
es: Kehrt marsch! Denn der 
Reaktor explodiert. Mit einer 
Feuerwolke im Rücken geht es 
postwendend zurück. Hat man 
die Stahlbauten heil hinter sich 
gelassen, fliegt das Raumschiff 
in den Weltraum, und der 
Todesstem explodiert. Das 
Spiel beginnt nun mit höherem 
Schwierigkeitsgrad von vome. 
Insgesamt gesehen sind bei 
"Return of the Jedi" wesentlich 
mehr Elemente des Films ein­
geflossen als bei den Vorgän­
gern. Ausgefüllte, farbenfrohe 
Grafik, die dazu noch schnell

ist, lassen das Spiel positiv 
erscheinen. Die aufeinander 
aufbauenden Schwierigkeits­
grade steigern die Motivation 
ebenfalls. Dennoch bleiben 
einige Kritikpunkte zu erwäh­
nen: Jemand, der von den F il­
men noch nie etwas gehört hat. 
wird mit dem Game 
nicht viel anfangen 
können, da kein Zu­
sammenhang zwi­
schen den einzelnen 
Spielstufen besteht.
Sieht man einmal 
von Übersetzungs­
schwächen in der 
Anleitung ab, han­

delt es sich bei "Return of the 
Jed i”  um ein gelungenes 
Game, das sowohl grafisch als 
auch spielerisch besser ist als 
die beiden ersten Spiele der 
Star Wars-Trilogie.

C B O

¡3 f RE IURH OF THE JE D I | 1
Kategorie: Action
Besonderheiten :

Spieler: 1
Monitor: color

t t f l  l
1................. 1

Emmanuelle
Erotik am Computer?

Emmanuelle ist die Gattin ei­
nes reichen Franzosen, der 
ständig Geschäftsreisen unter­
nimmt und deshalb nie Zeit für 
seine reizende Gattin hat. Zum 
Zeitvertreib legt sich Emma­
nuelle einen Geliebten namens 
Marc zu. Nach einigen Näch­
ten voller Leidenschaft be­
kommt Emmanuelle Gewis­
sensbisse. da sie immer noch 
ihren Ehemann liebt, und flieht 
vor der Wirklichkeit nach Rio. 
Marc reist ebenfalls nach Bra­
silien, um dort Emmanuelle zu 
suchen. Auf der Suche nach der 
bildschönen Frau sollte Marc 
erotische Erfahrungen sam­
meln, um Emmanuelle besser 
verwöhnen zu können. Wäh­
rend des Spielverlaufes kommt 
Marc automatisch mit anderen 
Frauen ins Gespräch, die man 
verführen kann. Einfühlsam- 
keit und Geduld sind erforder­
lich, ansonsten bekommt man 
einen Korb, oder es kommt zu 
einer Prügelei mit einem eifer­
süchtigen Ehemann oder ande­
ren Männern, die Streit suchen. 
Diese Streitigkeiten werden in 
einer Actionszene ausgetra­
gen. in der man per Tastatur

Backpfeifen und Boxhiebe 
austeilen kann. “ Emmanuelle" 
von “ Coktel Vision” ist ein 
Adventurespiel mit einigen 
schwach animierten Szenen. 
Gespielt wird mit der Maus. 
Der Computer zeigt ein Bild, 
das Personen oder Gegenstän­
de enthält. Bewegt man den 
Mauszeiger auf Gegenstände, 
kann man sie benutzen. Klickt 
man Personen an, kann man 
sich mit ihnen unterhalten. Die 
Charaktere geben dann ein 
paar Sprechblasen aus. Der 
Spieler hat die Möglichkeit, 
aus verschiedenen Sprechbla­

sen eine Antwort herauszusu­
chen. Je nachdem, welche 
Antwort er gibt, reagiert die 
Person. Neben einem “ Erotik­
barometer”  ist noch eine wei­
tere Anzeige von Bedeutung. 
Ein kleines Säckchen, eben­
falls am rechten 
Bildschirmrand pla­
ziert, gibt an, wie­
viel Geld Marc noch 
zur Verfügung steht.
Der Ankauf von In­
formationen, Flug­
tickets, Sekt oder 
ähnlichem kostet 
nämlich auch in Bra­

silien Bares. Trotz des eroti­
schen Themas ist "Emmanu­
elle” keineswegs pornogra­
fisch. Im Zweifelsfalle wird 
immer weggeblendet. Grafisch 
ist “ Emmanuelle” eine Augen­
weide. Detaillierte und farben­
prächtige Bilder sorgen für 
einen guten Eindruck. Negativ 
fiel auf, daß die Rätsel, die das 
Spiel aufgibt, zu offensichtlich 
sind. Daher wird es nicht sehr 
lange dauern, bis man das Spiel 
gelöst hat. Ein  großer 
Schwachpunkt liegt auch bei 
den Soundeffekten. Eine kur­
ze, digitalisierte Titelmelodie 
und ein paar Geräuscheffekte 
sind zu wenig.

C B O

-----------

Kategorie: Adventure 
Besonderhei ten :

Spielert 1 
Monitor: color 
Steuerung: ^
Hersteller: Coktel Vision 
Info bei: Bonico

Mertung:
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ST-KREATIV-DESIGNER
DAS SUPER PROGRAM M  ZU M  
KREATIVEN E R S T E LL E N  VON 
G R AFIK EN A L L E R  ART 
-  O H N E M A LK EN N TN IS S E
Dm  Salbatvarstindllcha
Einfache Bedienung Ansprechende Menüs.
Alle Bildoperationen lassen steh rückgängig
machen Automatischer Malmodus, der Mu­
ster In Millionen Variationen erstellt
- 2 Füllroutinen
- 2 Blockspeicher
- Absolut flimmerfreie Block- und Bildverar­

beitung Die eingestellte Verknüpfung ist 
schon beim Zeichnen und bewegen von 
Bildteilen zu sehen

- WYSIWYG! Blocks lassen sich in jeder 
Richtung über den Bildrand hinausschie­
ben Ausschneiden und Einkopieren von 
beliebigen Formen!

- Freihand: verschiedene Pinsel. Füllmuster 
als Pinsel. Malen mit Bildausschnitten 
Spiegeln beim Zeichnen um 1 oder 2 
Achsen

- Füllmuster definieren ohne Editor - eine 
ganz neue einfache aber wirkungsvolle

- Vargrößarn (Bild oder Text)
- Verkleinern. 3 Endprodukte zur Auswahl
- Spiegeln
- Drehen: dreht in 2 Richtungen gleichzeitig
- Stauchen
- Rahmen(1): Erzeugen von Rahmen aus 

allen Graphiken
- Rahmen(2): automatische Rahmenberech­

nung
- Schatten: automatische Schattenberech­

nung (3D Effekt)
- Teilmuster: aus Bildteilen (und Teilchen) 

können weitere Muster, auch Füllmuster 
erstellt werden

- Font's: 23 Größen, 21 Arten. 4 Verknüp­
fungen. weitere Verarbeitung durch Schat­
ten. Rahmen usw. möglich. Schreibrich­
tung und Farbe kann während des Schrei­
bens geändert werden

- Lineal: Einblendbare Einteilung
- Radierer und Sprühdose in jeder Größe 

einstellbar. Zwei Sprühdosen Modi
- Schnelle Lupe mit: Punkt. Rechteck. Linie. 

Inventieren. Löschen
- Weitere Optionen: z. B  Bewegen. Kopie­

ren, Kopieren nach. .. Rechteck. Kreis. 
Lime. 3D-Rechteck. Preistafel

- Invertieren auf Knopfdruck während ge­
zeichnet wird

- Voll Mausgesteuert
- Kreativ-Designer - Bilder können in Sig­

num 2 verarbeitet werden!
- Für Designer. Werbestudios. Druckgewer­

be. Graphiker, aber auch für den nicht pro­
fessionellen Anwender z. B. zum Erstellen 
einer Schülerzeitung. Handzettel. Grußkar-

Fragen Sie mal die Bedienungsanleitung 
Ihres Zeichenprogramms ob folgende 
Funktionen möglich sind:
Selbständige Hintergrund- und Füllmuster- 
erzeugung
Über 200 Selbstdefinierbare Füllmuster im 
Speicher
Kein Flimmern kein Gummiband 
Beim Zeichnen und Bewegen ist immer 
das fertige Endprodukt zu sehen 
Einige selbständige Rahmen und Schat­
tenberechnungen
Drei Vier Fünf... Neunundvterzigecke 
Automatisch Blocks ausschneiden 
Block paßgenau Einkopieren mit oder ohne 
Rahmen
Blocks lassen sich in jede Richtung über 
den Bildrand hinausschieben 
Blaupause. Abmalen. Durchmalen von an­
deren Bildern
Ein echtes Zeichenbrett mit Linealen 
Bilder maskieren
Blocksatz. Proportionalsatz. Zentrieren

DM 128 ,-
alle Preise sind unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise

SALIX DIALOGEXPERTE
Wer schon einmal eine Anwendung unter 
GEM geschrieben hat - mit Drop-down- 
Menüs, Dialogboxen und Alerts. wird es 
wissen:
So einfach sich die einzelnen Objekte mit 
dem Resource Construction Set Editor er­
zeugen lassen, so umständlich ist ihre Ein­
bettung in das Anwendungsprogramm 
Es geht auch anders: SALIX hat jetzt einen 
DIALOG-Experten entwickelt, der die RSC- 
und die DEF-Dateien selbständig untersucht 
Dann geht's erst richtig los .Programming 
by doing“ heißt die Device Zunächst wer­
den die Fenster der Anwendung definiert - 
mit der Muas. Dann wird die Bedeutung der 
Menüpunkte festgelegt, einfach indem man 
sie anklickt und das aufzurufende Prädikat 
eingibt
Mehrere Menüleisten sind zulässig Die ein­
zelnen Menüpunkte lassen sich in logische 
Gruppen zusammenfassen, das Check-Sym­
bol wird kontrolliert, und und und...
Die Knöpfe der Dialogboxen und Alerts las­
sen sich symbolisch ansprechen, eine Reihe 
von Prädikaten ermöglicht den einfachen 
Zugriff auf die GEM-Objekte von der Anwen­
dung aus. komplexe Formulare können auch 
dynamisch aus der Anwendung heraus auf­
gebaut werden
Sie haben die Wahl: sich weiterhin damit ab­
zuquälen. Menüpunkte auszuzählen, oder 
sich lieber auf das Design und Logik Ihrer 
Anwendung zu konzentrieren 
Der Dialogexperte läuft unter SALIX PRO-

LOG26________DM 7 9 ,-
ST-MAXIDAT
ME DATEIVERWALTUNG 
FON DEN HOHEN ANSPRUCH
- Schnittstelle zu Textverarbeitungsprogram­

men für Serienbriefe. Rechnungen. Mah­
nungen. ... (möglich mit allen ASCII-Edito- 
ren (Ist Word. Tempus. ...); große Möglich­
keiten. da z. B Datumausgabe und Zugriff 
auf externe Textdatei)

- Schnittstelle zum Zeichenprogramm Krea­
tiv-Designer' für Bilddatenverwaltung (Dia- 
show für Werbezwecke. IC-Datenbank mit 
abgebildetem IC. Adressveraltung mit Fo­
to/Stadtplan. bebildeter Anleitung) Forma­
te: STAD/Neochrom/Degas

- frei erstellbare Druckerformate für beliebi­
ge Formulare. Etiketten. Listen. ...

- Rechnen im Datensatz ( ♦ - */ ,  Prozent) 
z. B. zur automatischen Ermittlung der 
MwSt sowie Bilanzvergleich (Gesamter­
gebnis. Durchschnitt)

- Druckeranpassung für alle Drucker im lau­
fenden Programm erstellbar (Init, Exit, 
Drucktabelle für Umlaute. Druckersteue­
rung und sonstiges)

- mehrere Dateien verknüpfbar und daraus 
durch Selektierung neue erstellbar

- Filter' zur Beschränkung der Ausgabe von 
Datensätzen mit bestimmten Kriterien

- Automatisches Löschen von bestimmten 
Datensätzen (z. B alle Kunden, die seit 
1986 keine Bestellung mehr aufgegeben 
haben)

• Übersichtsdarstellung mit verschiedenen 
Zeichengrößen

- Suchen und Sortieren nach allen Daten­
feldern sowie globales Suchen

- leistungsfähiger Editor zur Beschriftung 
der Datensätze

- Prg. arbeitet arbeitsspeicherorientiert, da­
her hohe Verarbeitungsgeschwindigkeit

- Programmaufruf aus dem laufenden Pro­
gramm ohne Datenverlust

- konvertiertes Ausdrucken eines beliebigen 
Textes mit Zeilennr.. Dateiname. Datum

- Uhrzeit und Datum neu stellbar
- Feldnamen jederzeit änderbar
- max. 100000 Datensätze je Datei bei 

Mega ST-4
- voll GEM-gesteuert und einfachste Bedie­

nung trotz vieler Funktionen

DM 9 8 ,-  
B E S T E L L -C O U P O N

SALIX-PROLOG
leistungsfähiges Kl-Programmiersystem
- Edinburgh-Standard
- schnell, ca. 1200 LIpS
- ca. 160 eingebaute Funktionen
- Gleitkommaarithmetik
- läuft unter GEM
- ca 140 GEM Library Funktionen
- Datenbankeditor
- Einbindung von Fremdeditoren
- zyklische Strukturen werden verarbeitet
- Exception Handling
- leistungsfähiges Testsystem 

Je tz t  n eu : V ersion  2 .6
- benutzerdefinierte Funktionen
- globale Variable 

Cltpboard-Device p j y ,  i g g  _

Update von 2 .0 -2 .S  OM 4 9 ,-

ST DISK BOX
D IS K ET T EN ­
VER W A LTU N G S PR O G R A M M
- Ablegen der Disketten nach Nummern 

(650 Stück)
- Ablegen in freibenennbaren Sparten
- Mitablegen von Texten möglich
- Suchen nach Programmname. Disknum­

mer. Text. Extender
- Löschen durch Mausklick
- Druckfunktion für Disknummer. Extender. 

Sparte
- Programm erkennt doppelte Einsortierung 

in eine Datei
- Programm ist voll GEM-unterstützt
- große Geschwindigkeit
- komfortabel zu bedienen
- Nachträgliches Bearbeiten der Dateien 

möglich

DM 4 9 ,-

ST-C.A.R.
Computer Aided Regulation
Das Programm zur Systemanalyse und 
Regelungssynthese
Zielgruppe / Aufgabenbereich
Studenten der Ingenieurwissenscnaftlichen 
Fachrichtung
- Veranschaulichung der Auswirkung von 

Regelkreisglieder/-strecken
- Überprüfung erarbeiteter Lösungen 

(numerisch und grafisch)
- Einsatz in der Entwicklung eigener Re­

gelsysteme (z. B  Diplomarbeit)
Ingenieure der technischen Fachrichtung
- Einsatz in der Entwicklung benötigter Re­

gelkreise (Zeitersparnis)
- Systemanalyse vorhandener Regelungen 

(Untersuchungen möglicher Änderungen)
- Unterstützung beim Entwurf durch 'weni­

ger Erfahrene' (Auffrischung des Wis­
sens. eigenes Wissen überprüfen)

Institute. Lehr- und Forschungseinrichtun­
gen des technisch-wissenschaftlichen Be­
reiches
- Einsatz in der Entwicklung benötigter Re­

gelsysteme
- Analyse vorhandener Regelsysteme 

(Untersuchung möglicher Änderungen)
- Hilfe bei der Erstellung von Lehr-(Unter- 

richts-)Material
- Direkter Einsatz im Unterricht 

( am lebenden Objekt )
C.A.R. ...das Programm mit umfassender 
Leistung
C.A.R. ...ausführliche Anleitung mit Bei­
spielen
C.A.R. ...das Programm für professionelle 
Ansprüche

S T A R K E
SOFTWARE on

DM 198,-

ST PRINT
DAS V IELFA C H  B EW ÄH RTE 
M U LTIAC C ESS O R Y J E T Z T  IN 
E R W EIT ER T ER  VERSION V2.1 
IN C L. V IR U S K ILLER
ST-PRINT erleichtert durch seine Vielseitig­
keit und einfache Bedienung die tägliche Ar­
beit Insbesondere Anpassungs- und Ver- 
ständigungsprobleme zwischen Computer 
und Drucker werden gelost 
Parameter -load und -save alle Einstellun-
S n (Ramdisk. Spooler. Hardcopy und 

uckervoreinstellung) werden abgespei­
chert und können auch beim Booten auto­
matisch eingestellt werden.

1. Resetfeste Ramdisk
- Größe einstellbar von 32 - 4000 KB. auf 

Wunsch resetfest oder abschaltbar
- kann auf Laufwerk C bis P  gelegt werden
- arbeitet problemlos mit einer Harddisk 

zusammen

2. Druckerspooler
- Größe einstellbare von 2-510 KB
- abschaltbar
- arbeitet mit TOS- und GEM-Programmen
- auch für Hardcopies
- in Maschinensprache programmiert und 

interruptgesteuert, dadurch immer opti­
male Geschwindigkeit beim Ausdruck

- Größe nun 2 - 4000 kByte

3. Druckervoreinstellung
- komfortable Druckereinstellung mit der 

Maus: Knopfdruck statt Handbuch oder 
DIP-Schalter

- viele Einstellmöglichkeiten: Zeilenvor- 
schub. Schriftart. Zeichensatz. Papier­
ränder etc

- Einstellung des Druckers vom Desktop 
und aus jedem GEM-Programm (VIP- 
Professional. Wordplus. Tempus etc.) 
möglich

- kann an alle Matrixdrucker angepaßt 
werden, diverse Druckertreiber gehö­
ren zum Lieferumfang, auch eigene 
Anpassungen können erstellt werden

- Druckeranpassung jederzeit nachlad­
bar

4. Druckerzeichenkonverter
- Anpassung aller Atari-Zeichen an den 

verwendeten Drucker, ermöglicht den 
korrekten Ausdruck von Umlauten und 
Sonderzeichen auf allen Matrixdruckern

- Umlaute und Sonderzeichen können ge­
mischt verwendet werden

- endlich problemloser Ausdruck mit Pro­
grammen (TOS oder GEM). die keine ei­
gene Druckeranpassung haben

5. Hardcopyroutine
- nutzt die Fähigkeiten von 9-. 18- und 

24-Nadeklruckern
- kann an jeden Matrixdrucker angepaßt 

werden
- verschiedene Auflösungen. Schnelldruck 

bis Qualitätsdruck
- arbeitet mit dem eingebauten Spooler zu­

sammen ‘ gespoolte Hardcopy
- Auslösung der Hardcopy durch Alterna- 

te/Help. kann genauso wieder abgebro 
chen werden

- Umsetzung der Farben in Grauwerte (im 
MID-RES Modus)

- nun auch Ansteuerung HP-Laserjet- 
kompatibler Laserdrucker

- Hardcopy als Bild auf Diskette. Ramdisk 
oder Harddisk im Degas- oder Screen 
format

6. Viruskiller
- Erkennen und Vernichten von BOOT 

SEKTOR-Viren
- GEM-Programm. durch einfaches Umbe­

nennen ( ACC statt PRG) auch als 
Accessory verwendbar

Update
DM 6 9 ,-

DM 1 9 .-

an Heim-Verlag 
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt

Bitte senden Sie mir:

H e im  V e r la g

Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6 1 5 1 -5 6 0 5 7

zzgl. DM 5.- Versandkosten (unabhängig von bestellter Stückzahl)
□  per Nachnahme □  Verrechnungsscheck liegt bei

Name, Vorname____________________________________________

Straße, Hausnr._____________________________________________

PLZ, O rt___________________________________________________
Benutzen Sie auch die in ST COMPUTER vorhandene Bestellkarte.
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DaTaTrade a g
Langstr. 94 
CH-8021 Zürich



RELAX

Das 
Dschungelbuch

Walt Disney’s Zeichentrick­
film “ Das Dschungelbuch" 
war ein Riesenerfolg in den 
Kinos. Vor kurzem erschien 
die “ Versoftung" des französi­
schen Softwarehauses "Coktel 
Vision". Die Handlung ist na­
türlich die gleiche wie im Film: 
Mowgli lebt seit seiner Geburt 
im Dschungel. Er liebt das

Dschungelleben und möchte es 
auf keinen Fall missen. Doch 
ein Typ namens Bagheera will 
Mowgli in ein Dorf zu den 
Menschen bringen. Dieser hat 
jedoch auf Zivilisation gar kei­
nen Bock. Deshalb flieht er in 
den Dschungel, klettert auf 
Tempelanlagen, versteckt sich 
in Höhlen und läuft durch die

Savanne. Am Ende seiner 
Flucht soll Mowgli ein hüb­
sches Mädchen treffen, das zu 
ihm paßt. Doch der Weg ist 
weit und beschwerlich. Auf 
seiner Reise trifft der Held 
viele Tiere. Einige sind ihm 
wohlgesonnen, andere nicht. 
Sie versperren Mowgli den 
Weg oder töten ihn sogar. Im 
Stiel der alten “ Ultimate Play 
the Game"-Spiele präsentiert 
sich die Grafik dreidimensio­
nal auf dem Bildschirm. In 
jedem Bild gibt es Wege zur 
nächsten Szene. Mit auf dem 
Boden liegenden Gegenstän­
den wie Kokosnüssen oder 
Bananen kann der Held werfen 
oder Tiere weglocken. Jedes 
Tier, das Mowgli feindlich ge­
sinnt ist, kann nur durch einen 
bestimmten Gegenstand 
beseitigt werden. Das 
gesamte Geschehen von 
"Dschungelbuch” spielt 
sich auf einer Leinwand 
ab. Im Bildvordergrund 
sind Kinozuschauer zu 
sehen. Immer, wenn 
Mowgli einen Fehler

macht, schläft einer der Zu­
schauer ein. Ist das gesamte 
Publikum eingepennt, ist das 
Spiel beendet. Grafisch han­
delt es sich bei “ Dschungel­
buch", wie bei allen Coktel- 
spielen, um einen Leckerbis­
sen. Mowgli ist lustig animiert, 
genauso, wie wir ihn aus dem 
Zeichentrickfilm  kennen. 
Spielerisch konnte mich das 
Produkt leider nicht überzeu­
gen. Tiere mit Kokosnüssen 
oder Bananen zu bewerfen, ist 
im ersten Moment ja noch ganz 
lustig, doch schon nach einer 
Spielstunde fallen einem vor 
Langeweile die Augen zu.

C B O

5T--- ---- iWîraïmTîimr-------- j r
Kategorie! Such- und Sannelspiel 
Besonderhei ton :
Spielers 1 
Monitors color

Info bei s  Bonico

1----------------------------- ;*

MENACE  - Action pur!

"Psygnosis" ist nach dem et­
was enttäuschenden "Oblitera­
tor” wieder voll da. “ Menace" 
heißt das Meisterwerk, das 
durch einen Spitzensound, eine 
sehr ansehnliche Grafik und 
durch ein süchtig machendes 
Spielprinzip besticht.

In diesem neuen Game wird 
geballert, was der Joystick

(und der Daumen) hält. Sie 
fliegen mit einem Raumgleiter 
bei horizontalem Scrolling 
durch skurrile Tunnel, die nur 
so von wundersamen Angrei­
fern wimmeln. Da gibt es flie­
gende Totenköpfe, Monster­
kraken. Riesenwürmer, ver­
rückte Brummkreisel und vie­
les mehr. Ziel des Spielers ist 
es, sein Raumschiff durch

sechs verschiedene Spielab­
schnitte zu steuern. Am Ende 
jedes Levels versperrt ein Rie­
senmonster, ähnlich wie bei 
"R-Type" und “ Katakis” , den 
Zugang zum nächsten Spielab­
schnitt. Sie müssen dann un­
entwegt an eine bestimmte 
Stelle (wie Augen und Herz) 
feuern, damit das Viech explo­
diert. Das ist aber gar nicht so 
leicht. Die Biesterschießen mit 
Feuerkugeln, so daß Sie behen­
de ausweichen müssen, um 
nicht wertvolle Energie zu ver­
lieren. Kollisionen mit den 
zahlreichen Angreifern im 
Tunnel haben ebenfalls einen 
Energieverlust zur Folge. 
Damit Sie sich besser wehren 
können, haben die Program­
mierer auch an Extra­
waffen gedacht. Zerstört 
man im Tunnel eine An­
greiferformation. fliegt 
ein blauer Quader von 
rechts nach links über 
den Bildschirm. Sam­
melt man den Quader 
ein, gibt es Bonuspunk­

te. Wenn Sie auf den Quader 
feuern, gibt es, je nachdem wie 
lange Sie feuern können, bis 
der Quader den Bildschirm 
passiert, unterschiedliche Ex­
trawaffen. Superlaser und Sa­
telliten erleichtern das Spiel 
ungemein. So kann man näm­
lich mit einem Schuß gleich 
mehrere Angreifer wegputzen. 
"Menace" darf sich aufgrund 
der exzellenten Grafik und des 
ohrenschmeichelnden Sounds 
zu den besten Ballerspielen für 
den ST zählen. Einziger Kritik­
punkt liegt beim Ideenklau: 
Die Programmierer haben sich 
stark an R-Type orientiert.

C B O

IE I

SpifIrr : 1Monitors color 
Strutrung: X  
Her stell or : Psygnosis 
Info bois Leisuresoft
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RELAX

Thunderblade
Helikopter-  HölleGeneral Swindell hält nichts 

von Demokratie. Deshalb hat 
er kurzerhand das Land mit 
seinen Truppen überrannt. Es 
ist nur eine Frage der Zeit, 
wann der machthungrige 
Schurke die Regierung ge­
stürzt und seine Diktatur er­
richtet hat. Nein, nein! Das darf 
nicht sein. Jemand muß zum 
Haupquartier des Generals 
Vordringen und es samt Swin­
dell vernichten. Doch das ist 
gar nicht einfach! Er hat näm­
lich in einem riesigen Gebiet 
rund um das Hauptquartier sei­
ne gesamten Streitkräfte po­
stiert. Da kommt keine Maus 
durch. Eine Maus vielleicht 
nicht, aber vielleicht... Ja rich­
tig, da war ja noch so’n super­
starker Hubschrauber, der bis 
unter die Rotorblätter bewaff­
net ist. Wo "Thunderblade" 
hinschießt, wächst kein Gras 
mehr. Also machen Sie sich 
mit dieser Kampfmaschine auf 
den beschwerlichen Weg. U.S. 
Gold hat ein Arcadespiel, des­
sen ST-Version etwas kläglich 
ausfällt. Klar, daß man bei der 
Qualität von Heimcomputer­
versionen gegenüber Automa­
tenversionen immer gewisse 
Abstriche machen muß. Genau 
wie beim Automaten präsen­
tiert sich das Szenario in 3D- 
Grafik. Der Hubschrauber 
steigt in die Lüfte, und man

sieht tatsächlich, wie Häuser, 
Bäume, Panzer und andere 
Bodenziele immer kleiner 
werden. Im ersten Level fliegt 
man durch eine Stadt, in der es 
viele Wolkenkratzer gibt. Rast 
man auf die Gebäude zu. kom­
men sie einem in schneller, 
wenn auch etwas ruckeliger 
Grafik entgegen. Fliegt man 
etwas tiefer, rücken die Boden­
objekte wieder näher heran. 
Auf dem Erdboden stehen 
Panzer und Kanonen, die un­
entwegt in die Lüfte gen 
"Thunderblade” feuern. Dabei 
sieht der Spieler, wie rote Feu­
erkugeln sich von unten dem 
Hubschrauber nähern. Reak­
tionsschnelle Ausweichmanö­
ver sind angesagt. Wer keine

Lust zum Ausweichen hat. 
sondern sich lieber der Gefahr 
stellen möchte, kann auch im 
Sturzflug auf den angreifenden 
Panzer zufliegen und ihn mit 
MG- und Raketenschüssen 
kaputtschießen. Während des 
Sturzfluges sieht man sehr rea­
listisch, wie der Panzer immer 
näher kommt. Zu allem Über­
fluß fliegen noch Hubschrau­
ber durch die engen 
Straßen, und am 
Ende der Stadt, auf 
freier Flur, greifen 
noch Flugzeuge in 
dreidimensionaler 
Darstellung an. Im 
zweiten Level sieht 
man alle Objekte 
von vorne auf sich

zufliegen. Im dritten Level 
fliegen Sie über ein riesiges 
Schiff, auf dem ein Haufen 
Geschütze steht, die auf den 
Helikopter ballern. Hat man 
auch diesen Spielabschnitt 
gemeistert, geht es weiter in 
einer Wüsten- und Bergland­
schaft, die man wieder von 
oben sieht. Insgesamt verfügt 
“Thunderblade” über 12 Spiel­
abschnitte, die alle voller auf­
regender Action stecken. Das 
Ruckein ist zwar nicht so 
schlimm, aber es stört das 
Auge beim rasanten Spiel. 
Soundmäßig hätte man “Thun­
derblade" auch besser bestük- 
ken können. Die Titelmelodie 
beschränkt sich auf sich stän­
dig wiederholende Teile, und 
der Sound vor Beginn des 
Games ist viel zu kurz. Zudem 
muß man den Lautstärkeregler 
auf volle Pulle drehen, um die 
Titelmelodie hören zu können.

C B O

[IE I H U N D E R B L f lD E

Kategorie: Actionspiel
Besonderhe i t e n :

Spieler: 1
Monitor: color 
Steuerung: . X
Hersteller: U.S.Gold 
Info bei: Leisuresoft

-HP

Neu: 12 Bit A /D-D /A
Ein Leckerbissen für alle STs: schneller (25 ns) A/D-Wandler und max. 
vier D/A-Wandler (4 ,<s) auf einer Europakarte (c’t 9/88). Hervorragend 
für Sound-Sampling geeignet!
Üppige Ausstattung: mit 8-Kanal-Multiplexer. programmierbarem Instru- 
mentenverstärker und schnellem Sample/Hold.
Perfekte Konstruktion, z.B. drei getrennte Masseführungen: bis ins letz­
te Bit genau, das ist in dieser Preisklasse schon etwas Besonderes. Kei­
ne Probleme mit Rauschen. Nichtlinearitäten, usw. Also gut 20 mal 
genauer als ein analoges Multimeter! Anschluß an ST über ROM-Port- 
Buffer mit Flachbandkabel.

Leerkarte (100 x 160 mm) DM 69.-
SpeziaMCs (A/D. D/A. IrtVerst.. MUX. S/H: 5 ICs 285 -
Bausatz komplett inkl. Plat. (1 D/A Kanal) 448.-
Fertigkarte mit schnellerem A/D (15 pS).
1 D/A. geprüft & abgeglichen 645,-

Unser Renner:
ROM-Port-Buffer: puffert alle Leitungen des ROM-Ports. Schützt den ST 
und ermöglicht den Anschluß von ROM-Karten per Flachbandkabel. In 
SMD-Techmk
Bausatz (Platine. ICs. Cs) (Löterfahrung erf.) 45.-
Fertigkarte mit Pfostenstecker und 05 m Flachbandkabel 
(beidseitig Federleiste) 8a-

NEU : 
R O M -P ort 
E xpand er
Das Bussystem für den 
ROM-Port

Mit unserer neuen Platine erweitern Sie Ihren ST aut zwei ROM 
Ports Sie wird ohne tede Lotarbeit an das Flachbandkabel des 
Butlers angeschlossen Durch emtachen AnschluB einer Zusatz 
liehen Platine Erweiterung aut vier Slots 
Umschaltung automatisch per Software oder manuell per Ta­
ster Gut geeignet auch für Einbau m.PC-Gehause

Preise
Leerplatine 0M 3 9 ,- GAL20V8 (programmiert) dazu OM 29.— 
Bausatz kompl DM 105.- Fertigkarte getestet 0M 149 -
ATARI ROM-Port Buchse (40pol. 2 mm Raster) einzeln 0M 14.80

TRANSPUTER
Dink 1 2M B»I. HAM und voller TDStonpMiOilita iucntuio>imaHNMOS- 
Entwicklungssysteme geeignet Die professionellste Lösung' AnschluB an den 
ST über unser Busmtertace (Preis 228 -. siehe 8/88)
TEK-Leerkarte mit PALs. Blech und Softw (3 Disks, u t  OCCAM-Compiler)

DM 4 M -

TEK 414-15*1 T414, 15 MHz. 1 MByte-RAM kompl Bausatz mit allen Teilen 
und Software DM 2300 -

TEK 800-20-2 das Superboard 20 MHz. m it FPU. 2 MByte CMOS-RAM 
tonst wie oben DM 4480.-

RTOS Multitaskmg/user Betriebssystem mit PEARL-Compiler. 68881/68020 
Unterst Handb 278.- G KS dazu DM M -

Ech tze ituh r V2 1 mit Akku & Schaltjahreskorrektur Emlach einem ROM unter­
stecken (auch Mega ROM) Mit unserer Software erkennt 70S die Uhr automa­
tisch Standarduhr d RTOS DM 99 - (1040 ST gekauft vor Herbst '87 benöti­
gen Uhr mit Flachbandkabel DM 119.-)
Diskette mit Software dazu (mW Quellen) DM 11- v
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SOFTWARE

Im Datendschungel
Datenerfassung und Verarbeitung 

mit Superbase2

Neben den Aufgaben als Rechenma­
schinen, z.B. in der Forschung, wird 
der Computer seit jeher in der Daten- 
be- und Verarbeitung eingesetzt. Riesi­
ge Maschinen verwalteten in großen 
Firmen tausende Angestellte und be­
rechneten deren Lohn, wodurch erheb­
lich Zeit und Geld gespart werden 
konnte und immer noch kann. Nur 
werden die Maschinen immer kleiner 
und leistungsfähiger, so daß sich selbst 
die elektronische Bearbeitung der an­
fallenden Daten in einem privaten 
Haushalt lohnen kann.

Voraussetzung ist nur die ständige Aktu­
alisierung der Datenbestände und eine 
vernünftige Anzahl von Daten. Es hat 
wohl wenig Sinn seinen Rechner mit 
Telefonnummern und Adressen zu füt­
tern. die auch auf eine DINA4 Seite pas­
sen würden. Möglich ist es zwar, doch 
wird niemand seinen Rechner anwerfen 
und ein Programm mit Daten laden, wenn 
die Suche in einen Adreßbüchchen erheb­
lich schneller vonstatten geht. Sollten Sie 
dennoch glauben unbedingt ein Daten­
banksystem zu benötigen, sollten Sie 
auch den folgenden Bericht über das 
Update zu Superbase, Superbase2. lesen. 
Es soll ein Einblick in Arbeitsweisen rela­
tionaler Systeme, um ein solches handelt 
es sich bei Superbase. und in die Stärken 
und Schwächen von diesem Programm 
gegeben werden.

Relational
Relational heißt in diesem Zusammen­
hang. daß es möglich ist. mehrere Datei­
en. die mindestens ein Feld mit gleichem 
Inhalt haben, als Einheit zu behandeln. Es 
können dabei theoretisch beliebig viele

Dateien miteinander verknüpft werden, 
bei Superbase ist die Grenze ein 255 Zei­
chen langer Verknüpfungsstring. Der 
Vorteil dieser Methode ist die einfache 
Änderung und Ergänzung bereits vorhan­
dener Datenbestände. Angenommen, Sie 
haben eine Plattensammlung, die katalo­
gisiert werden soll, und die Kartei soll 
ebenfalls Auskunft über den Verbleib 
einzelner Platten geben. Wären relationa­
le Verknüpfungen nicht möglich, müßte 
die schon bestehende Adreßdatei noch

einmal eingegeben werden. Wird eine 
Platte ausgeliehen, müßte in die Datei der 
Name der Person geschrieben werden, 
werden mehrere Platten an die gleiche 
Person gegeben, müssen die Personenda­
ten natürlich auch in jeden Datensatz der 
Plattendatei aufgenommen werden. Bei 
Rückgabe fällt die gleiche Arbeit beim 
Löschen des Eintrags noch einmal an. 
Wird hingegen eine Verbindung der Da­
tensätze. die z.B. aus der fortlaufenden 
Nummer der Adreßdatei besteht, einge-
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SOFTWARE

Desk P r o je k t  D a te n s a tz P ro ze ß  E i n s t e l l .  Syste n

I »■ ■ I ■ ■ 1 I« ■ I «  ■ I « ■ I»  I > I  I »  ■ I »I 1 I v ■ 1 = 1 H  M
Hi hl 2: Die verwalteten Rilddateien können auch angezeigt werden.

richtet, braucht jeweils nur dieses Daten­
feld geändert zu werden. Der zweite posi­
tive Effekt: Bei Änderung einer Anschrift 
in der Adressendatei ist die gültige Adres­
se sofort in jedem Datensatz der Platten­
datei verfügbar, ohne weitere Arbeit. 
Natürlich können die Adressen gleichzei­
tig auch von der Videodatei benutzt wer­
den, oder von beliebigen anderen.

Die Frage ist nur. ob in einem privaten 
Haushalt überhaupt genügend Daten an­
fallen, um den Einsatz eines solchen Sy­
stems zu rechtfertigen. Für den gewerbli­
chen Einsatz erscheint mir die Super- 
base2-Version zu mager, für diese Ziel­
gruppe wird allerdings die Profiversion 
angeboten, die einige Erweiterungen bei­
nhaltet. welche allerdings auch in der B il­
ligversion nicht geschadet hätten.

Damit bin ich schon bei dem gravierenden 
Manko von Superbase2. Verknüpfe ich 
meine Dateien, möchte ich auch sehen, 
welche Datensätze zusammengehören. 
Es ist aber nicht möglich, ein Formular zu 
erstellen, in dem Datenfelder aus mehre­
ren Dateien angezeigt werden, obwohl 
dies in der Einleitung erklärt wird. Das 
kommt von der künstlichen Abspeckung 
der Programme, um ein billiges Produkt 
auf den Markt werfen zu können und 
dabei zu beiden, der Profi- und der abge­
speckten Version, in großen Teilen iden­
tische Handbücher auszuliefen. Hinweise 
auf die AMIGA-Version von Superbase 
möchte ich eigentlich auch in keinem ST- 
Handbuch lesen. Mich hat es einige Zeit 
gekostet, bis ich die Unfähigkeit dem 
Programm und nicht mehr mir zuweisen 
konnte. Bei der Eingabe neuer Daten hat 
es sich als sehr hinderlich erwiesen, daß 
auch immer nur ein Datensatz auf dem

Bildschirm darstellbar ist. Werden Daten 
aus einer anderen Datei benötigt, muß 
diese erst geöffnet werden, wodurch die 
gerade edierte vom Bildschirm ver­
schwindet. Da auch ein Clipboard fehlt, 
müssen die Daten auf Datei, Papier (mit­
tels Drucker oder Bleistift) oder einfach 
ins Gedächtnis ausgelagert werden, da­
nach muß wieder die ursprüngliche Datei 
geöffnet und die externen Daten in die 
Felder eingetragen werden. Viel Spaß 
beim Erfassen umfangreicher Daten!

Diesen Mängeln müssen natürlich die 
vielfältigen Möglichkeiten der Weiter­
verarbeitung entgegengestellt werden. 
Dabei sind Suchfunktionen in einer selb- 
stänidgen Datei, die sich fast genauso in 
verknüpften verwenden lassen, und Re­
portfunktionen zu erwähnen. Die Verwal­
tung von externen ASCII-Files bzw. Bild­
dateien sind Optionen, die man auch nicht

in jeder Datenbank findet, genauso wenig 
wie den einfachen, integrierte Editor, mit 
dem ACSII-Texte erstellt werden kön­
nen. die sofort als Serienbrief mit den 
Adressen aller gespeicherten Personen 
mit persönlicher Anrede gedruckt wer­
den. Oder ist Ihnen das Bedrucken von 
Etiketten lieber? Auch dies ist mit allen 
nur erdenklichen Einstellungen möglich.

Suchet und...
Die Suchfunktion, die über eine “ Taste" 
in der Benutzeroberfläche zu aktivieren 
ist, bezieht sich nur auf die momentan 
aktuelle Datei. Der “F ilte r" kann alle 
Datenfelder (auch gleichzeitig) berück­
sichtigen, egal ob es Index-, Datum-.Zeit- 
oder sonstige Felder sind. Als Verknüp­
fungen stehen die üblichen Funktinon wie 
z.B. =.>.AND. OR. wildchars * und ? und 
die vier Grundrechenarten zur Verfü­
gung. Beim Durchschauen der einzelnen 
Datensätze- daß geht auch über Tasten am 
unteren Bildschirmrand, die vergleichbar 
mit denen eines Recorders sind werden 
nach Einrichtung eines solchen Filters nur 
die Datensätze angezeigt, die die Bedin­
gungen erfüllen. Wird ein bestimmter 
Datensatz gesucht, kann zusätzlich zum 
Filter auch über den aktuellen Index ge­
sucht werden. Index bedeutet dabei, daß 
in einerextra Datei die alphabetische oder 
numerische Ordnung des Indexfelds ge­
speichert ist. wodurch die Suche erheb­
lich beschleunigt wird. Pro Datei können 
maximal 999 Indexfelder definiert wer­
den. Diese Filter sind bei allen Ausgabe­
funktionen einsetzbar. egal, ob das Ziel­
medium der Drucker, ein externes File 
oder eine neue Datenbankdatei ist. Zum 
selektiven Löschen taugt er natürlich 
auch.

Desk P r o je k t  D a te n s a tz P ro ze ß  E i n s t e l l .  S yste n
Superba s e : Depo s i t s  n i t  In d e x a u f L a s tn a n e 

D e p o s it T ra n s a c tio n  R e p o rt

F ir s tn a n e La stn a n e Bank Anount Date

Fre d H i l l Bodnin County 
Baker Bank 
U t t o x e t e r  8 A lto n

DH350
DM250
DM400

DM1000

12 Dez 
16 Apr 
22 Jan

C h a rle s Lock Fu n tin g d o n DM10000

DM10000

20 Mai

E ls a S c h u lt Baker Bank 
D a ta r E x p o r t  Co.

DM2500
DM2500

10 Hov 
1 Hov

DM5000

■  m  i i< ■ i << i  C Z 3  i - ^ i  i » ■ r » i  i ■ r ^ n  r ^ ~ i  1 0 1
Rild I: Ein mit der Reportfunktion erzeugter Ausdruck.
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Um Verknüpfungen von mehreren Datei­
en bei der Ausgabe zu erreichen, ist eine 
Abfragebox aufzurufen. In dieser Box 
sind drei Befehlszeilen, ein Filter und eine 
Kopfzeile zu erreichen. Der Filter funk­
tioniert hier genau wie oben beschrieben, 
nur daß Felder mehrerer Dateien berück­
sichtigt werden können, die Kopfzeile 
schreibt den eingegeben Text in den Kopf 
jeder ausgegebenen Seite, eventuell mit 
dem Systemdatum und der Seitenzahl.

Zur Ausgabe der interessanten Felder 
dient die Zeile Felder. Es werden dazu die 
Feldnamen und eventuell die gewünschte 
Spaltenposition angegeben. Des weiteren 
stehen diverse Einstellungen zur Verfü­
gung. So kann z.B. Fettdruck für eine

Spalte gewählt werden, was vor allem bei 
längeren Ausgaben zu gut lesbaren Listen 
führt.

Die Reportbefehlszeile bietet recht kom­
plexe Möglichkeiten. Dort können Felder 
zu Gruppen zusammengefaßt werden. 
z.B. können alle Datensätze die sich, um 
am Plattenbeispiel festzuhalten, auf Pink 
Floyd beziehen, zusammengefaßt wer­
den. Diese Gruppen können wiederum in 
Untergruppen zerlegt werden usw. Au­
ßerdem ist die Ermittlung von Durch­
schnitt bzw. Summe der numerischen 
Felder möglich, und optional kann die 
Anzahl der Ausgaben der verschiedenen 
Ebenen ausgegeben werden. Diese Funk­
tionen sind im Handbuch allerdings recht 
dürftig erklärt, und nur durch fleißiges 
Üben voll zu verstehen.

Die letzte Befehlszeile, die mit Reihe 
bezeichnet wird, ermöglicht in jeder 
Ebene eine aufsteigende bzw. abfallende

Ordnung nach einem beliebigen Feld. Es 
spielt dabei keine Rolle, ob nach Zahlen, 
Datum. Zeit oder Text sortiert werden 
soll. Es wird so sortiert, wie man erwarten 
kann. Diese Funktionen im Ganzen er­
möglichen kleine Statistiken und einen 
schnellen Überblick über die gespeicher­
ten Daten.

Um auf die Plattensammlung zurückzu­
kommen: Wäre es nicht nett, einen Aus­
druck in Händen zu halten, der die Namen 
Ihrer besten Freunde zeigt, daneben die 
Titel derentliehenen Platten, und dahinter 
lassen Sie berechnen, wieviele Tage, 
Stunden oder vielleicht sogar Millisekun­
den Ihr Freund schon im Besitz Ihrer 
Lieblingsplatte ist.

Vorarbeiten 
und Definitionen
Soweit zur Ausgabe. Um Dateien benut­
zen zu können, muß zuerst eine Maske 
definiert werden. Dazu dient der Menü­
punkt Neu in Projekt. Wird dieser Menü­
punkt gewählt, kann nach Eingabe des 
Dateinamens ein Paßwort vergeben wer­
den um die Daten gegen unberechtigtes 
Einsehen oder Manipulation zu schützen. 
Ist die Datei dem System soweit bekannt, 
geht es an das Vergeben von Feldnamen, 
Datentyp und einigen Optionen. Zu die­
sem Zweck öffnet sich eine Dialogbox, 
die leider keine GEM-Dialogbox ist. Lei­
der deshalb, weil man gewohnt ist, eine 
Dialogbox zu bedienen und nicht für jedes 
Programm neu lernen möchte. Da Super­
base aber vom AM IGA kommt, haben die 
Entwickler wohl dessen Dialogboxen 
übernommen. Neben der schlechten in­
versen Darstellung (schwarze Dialogbo­

xen) und den zierlich kleinen, runden 
Anwählbuttons ist die Texteingabe völlig 
anders gelöst. Wenn die Boxen wenig­
stens besser zu bedienen wären, hätte ich 
vielleicht nichts gegen die Abweichung 
vom Standard, so kann ich mich nur auf­
regen. Soweit so schlecht.

Als Datentypen stehen Text, Zahlen und 
Datum bzw. Zeit zur Verfügung. Datum- 
und Zeit-Daten werden intern so abgelegt, 
daß die Einbeziehung in Rechnungen 
möglich ist. Die Subtraktion. Datum2- 
Datuml, liefert die Anzahl der dazwi­
schenliegenden Tage. So kann in einer 
Abfrage schnell ermittelt werden, wer 
welche Platten wieviele Tage über den 
ausgemachten Rückgabetermin hinaus 
behalten hat. Eine Abfrage in einem der 
Filter könnte dann folgendermaßen aus- 
sehen. " TODAY - RÜCKGABETAG > 
10". TODAY ist eine Systemvariable die 
das Rechnerdatum ausgibt. Ein so ange­
legter Filter zeigt nur Datensätze an. bei 
denen das vereinbarte Rückgabedatum 
um zehn Tage überschritten ist.

Numerische Felder lassen sich fast belie­
big in Gestalt und Bereichsumfang verän­
dern. Auch kann aus zahlreichen Wäh­
rungssymbolen eines ausgewählt werden. 
Neben einfachen Berechnungs- und 
Überprüfungsformeln kann Feldern in 
Abhängigkeit von anderem ein Wert 
zugewiesen werden. Diese Formeln kön­
nen sogar Bedingungen enthalten, deren 
Syntax an die Syntax von C-Compilem 
bei Benutzung von Deftne angelehnt ist. 
Zur Verdeutlichung ein Beispiel aus dem 
Handbuch;
|NOTE>7 5 ) ? 'BESTANDEN' :
'NICHT BESTANDEN'

NOTE ist ein Feldname, der vorher defi­
niert sein muß. Falls die Zahl im Noten­
feld größer 75. wird ins Ergebnisfeld, 
welches wir gerade definieren, der Text 
Bestanden eingetragen, sonst eben Nicht­
bestanden. Bei entsprechenden Daten und 
Formeln sind also auch Zinsberechnun­
gen oder ähnliches zu verwirklichen. 
Texte können natürlich auch behandelt 
werden, wobei die Befehle fast genau wie 
in Basic zu verwenden sind (z.B. 
MID$(TITEL.2.2)). Da sich diese Berech­
nungen nicht auf eine Datei beschränken, 
ist es mit ihnen doch noch möglich. Felder 
aus anderen Dateien in der aktuellen Datei 
anzuzeigen. Allerdings ist der Arbeitsauf­
wand größer.'als wünschenswert ist.

Um wieder auf unsere Plattensammlung 
zurückzukommen: Wollen Sie auch die 
Musiktitel und Namen der Musiker spei-

"*T
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F ir s t n a n e : 
La s tn a n e ! 

To ta 1 [f-------------

S uperbase ! C LIE H T S  n i t  In d e x  a u f La stn a n e  
H a rry  
Evans

D a t e i - D e f i n i t i o n  
Feldn an e  A t t r i b u t e F o r n a t
F ir s tn a n e TXT REO 11 f í i
La stn a n e TXT REO IX D 10 ■
T o ta lD e p o s it NUh IXD $990099.00
C i t y TXT 10
Telephone TXT 11
Date Opened DAT IX D dd nnnn yyyy ■

i t
®* T e x t 
°  N u n e risch  
o  Datun /  Z e i t  
F e ld  ‘La stn a n e

o  E x t e r n  
«®> E r w a r te t  
° N u r  Lesen

c s  Ü b e rp rü fu n g  
°  Berechnung 
°  K o n s ta n te

Add Del I OK I I L ö s c h .1 I A b b r . 1
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liiId 3: Das Datensatzformat kann jederzeit geändert werden.

2/89 /T"*”'1 165



fplH nPÖnHoH

S O F T W A R E

n
Desk P r o je k t  D a te n s a tz P ro ze ß  E i n s t e l l .

Superbase: C LIE N T S  n i t  Inde
D A T EI-S T A T U S -R EP O R T  FÜ R : C LIE N T S

Systen
D r u c k e r -E in s te llu n g e n  
V e r z e ic h n is  I n h a l t  HD
V e r z e ic h n is  Uechsel HX

A k t u e lle r  In d e x : 
A k tu e lle  D a t e i : 
P a ß w o rt: 
P r i v i l e g i e n : 
B lo c k grö D e :

Feldnane

F ir s t n a n e  
La stna ne  
T o ta lD e p o s it  
C it y
Telephone 
Date Opened

La stna ne  
g ü l t i g  
Nein 
A lle s  
64 B yte

A t t r i b u t e

TXT
TXT
NUN
TXT
TXT
DAT

REO
REO

D a t e n s a tz -A n z a h l:
F e l d - A n z a h l :
In d e x -A n z a h l:
D a te ig rö ß e :

F o r n a t

11
IX D  18
IX D  $355559.80 

10 
11

IX D  dd nnnn yyyy

1 S ta tu s  D a te i HY
] S ta tu s  S yste n KZ
& R e o rg a n is ie re n
]
s Textausgabe HL

Löschen
Unbenennen
Ko p ie re n

36
13
13
13
36

10 13

JL
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Bild 4: Übersichtliche Info , der gerade aktuellen Dateien.
E U

ehern, dabei aber keine feste Struktur im 
Datensatz festlegen, können Sie in Super­
base ein Feld als Zeiger auf eine externe 
Textdatei einrichten. Diese kann mit dem 
integrierten oder einem anderen Editor 
erstellt und nach Belieben gestaltet wer­
den. Dabei sollte aber der erhöhte Spei­
cherbedarf berücksichtigt werden. Ein 
File belegt auf einer ST-Diskette minde­
stens 1 KByte, auch werden Suchzeiten in 
exterrien Dateien beachtlich erhöht. Sie 
müssen ja ständig nachgeladen und Zeile 
für Zeile nach der angegebenen Zeichen­
kette durchsucht werden. Aber immerhin 
kann gesucht werden. Oder wollen Sie 
das Cover der Platte digitalisieren und 
abspeichem? Kein Problem, auch können 
Sie Text, Covervorder- und rückseite 
zusammen speichern, also beliebig viele 
externe Dateien in einem Datensatz ver­
walten. Sollten Sie aber wirklich ans 
Digitalisieren denken, würde ich Ihnen 
raten, gleich mit Superbase eine 120 
MByte-Festplatte zu kaufen. Die exter­
nen Dateien, ob Text oder Bild, können 
bei Bedarf in einem separaten Fenster 
dargestellt werden, allerdings nur eine 
Datei auf einmal.

Ausgabe der Daten
Um die nächste erwähnenswerte Funk­
tion anzusprechen, möchte ich auf die 
Liste, die die überfälligen Plattenauslei­
her ausgegeben hat, zurückkommen. Es 
ist zwar ein dummes Beispiel, denn Sie 
würden Ihre Bekannten wahrscheinlich 
anrufen, aber es ist auch möglich, einen 
persönlichen Serienbrief schreiben zu 
lassen. Dazu wird am besten mit dem 
integrierten Editor ein Text eingegeben, 
der in jedem Brief gleich ist, zusammen

mit den in & -Zeichen eingeschlossenen 
Feldnamen, deren Daten aus der Datei 
übernommen werden sollen. Der Filter ist 
im übrigen der gleiche wie oben. Wer auf 
besondere Schriftattribute wie z.B. Fett­
oder Kursivschrift nicht verzichten 
möchte, wird nicht vom (Editor enttäuscht. 
Man sollte aber trotzdem nicht zuviel von 
ihm erwarten, so komfortabel wie 
lst_Word ist er natürlich lange nicht.

Da Sie jetzt die beschriebenen Briefbögen 
in Händen halten, aber keine Briefum­
schläge mit Sichtfenstcr erreichbar sind, 
werden wohl Ihre letzten Etiketten dran 
glauben müssen. Es stellt für Superbase 
auch keine besondere Schwierigkeit dar, 
die richtige Einstellung (mit Ihrer Hilfe) 
zu finden. Da bis zu vier Etiketten pro 
Reihe unterstützt werden, wird es nur 
einige Testausdrucke brauchen, bis alle 
Daten am vorgesehenen Platz, stehen, 
danach kann die allseits geliebte Post 
wieder eine Mark verdienen, und Ihre 
Plattensammlung ist hoffentlich auch 
bald wieder komplett.

WS

Sollte der Bericht Ih r Interesse an diesem 
Produkt geweckt haben, kann es unter 
folgender Adresse erworben werden:

Markt <S Technik Verlag 
Hans-Pinscl-Straße 2 
SOU Haar h. München

Preis DM 249,-

Science 
Technology 
Systems

Disketten: Fuji MF1DD 
MF2DD

NEC

PD-Disks ab 1,90 DM
24.50 DM
29.50 DM

849.00 DM 
1550,00 DM
498.00 DM
319.00 DM
359.00 DM
629.00 DM

P2200 
P6 Phts 
Multisync GS

Megamax Laser C 
SignumlZwei 
Campus CAD vl.3
Weitere Angebote auf Anfrage.

-xDagobertstr.36, 5000 Köln L*. 
\  0221-408013 f

^ _ <<Bei2tunĝ CTvicê chulung_>J

Programmierer. Augen aut:

Ja a a !!! Direkt zum Modula 2-Kurs 
in Ein komplettes System
mit Compiler. Debugger. GEM 
und System Bibliotheksmodulen, 
Hilfsprogrammen. Shell u.vm !A
Eintachl.fo.ak? t^ °)im  ' ’ab 
zu uns gesch ickt! Es kommt 
ein Hfeimit 2uX\*
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Lohnender 
Koprozessor?!

Da ich sehr viel mit Fließkom­
mazahlen rechne (Differential­
gleichungen etc.), habe ich vor, 
mir eine FPU 68881 zuzule­
gen. Meine Konfiguration ist 
ein 520ST+ (Bj/85), ROM­
TOS. SF 314. SW-Monitor. 
Meine Fragen sind nun folgen­
de:

a) Hai es überhaupt einen Sinn, 
die FPU ohne die PAK86 
(68020-Erweiterungskarte ) 
einzusetzen, also nur mit dem 
MC68000?

b)B raucht man fü r  die  
MC68000-CPU mit einer FPU 
ein gepatchtes TOS ?

(Peter Eybert, Neuhur gl Donau)

Red.: Zunächst einmal sind die 
unterschiedlichen Arten zu 
unterscheiden, gibt, die FPU 
(Floating Point Unit - Fließ- 
kommakoprozessor) in den ST 
einzubauen. Zum ersten gibt es 
die FPU-Karte von ATARI, 
die relativ preiswert ist, aber 
den Nachteil hat. nur im 
M EGA ST Platz zu finden, 
zieht man nicht den Bus aus 
dem normalen Rechner voll­
ständig heraus. Als weitere 
M öglichkeit gibt es die 
PAK68, die schon einen Sok- 
kel für den Koprozessor auf der 
Platine hat. Und als dritte 
Möglichkeit gibt es die von 
einigen Herstellern (Lischka 
Datentechnik, Weide Elektro­
nik etc.) angebotenen Platinen 
zum Nachrüsten des Kopro­
zessors. Allgemein läßt sich

aber sagen, daß dies nicht billig 
ist (ab 500,- DM).

Normalerweise wird ein Ko­
prozessor über Maschinen­
sprachebefehle angesprochen, 
die der Hauptprozessor ver­
steht. Die Register der FPU 
können direkt im 68020 ange­
sprochen werden, obwohl sie 
sich in der Realität im Kopro­
zessor befinden. Der Zugriff 
erfolgt über ein bestimmtes 
Busprotokoll, das über den 
Line-F-Trap geregelt wird, den 
der 68020 hardwaremäßig 
übernimmt und somit die FPU 
direkt unterstützt. Bei den klei­
neren Brüder des 68020 muß 
das Busprotokoll über Soft­
ware und damit über den Line- 
F-Vektor eingebunden wer­
den. Ein Betriebssystemkon­
zept wäre: Solange kein Ko­
prozessor im Rechner vorhan­
den ist, würde der Vektor auf 
normale Fließkommaroutinen 
zeigen: ist er vorhanden, wird 
der Koprozessor benutzt. Die­
se Einbindung des Koprozes­
sors über Line-F ist leider nicht 
geschehen, so daß jedes Pro­
gramm die Programmierung 
des Koprozessors selbst über­
nehmen muß. Das Problem 
beim ST ist. daß LINE-F schon 
von GEM  benutzt wird und 
eine echte Einbindung des 
Koprozessors für den 68020 
stört. Außerdem besitzt der 
68020 kleine Änderungen, die 
es nötig machen, das TOS für 
die PAK68 zu patchen - das 
gepatchte TOS ist aber erhält­
lich.
Da die meisten Programme 
sowieso davon ausgehen, daß

kein Koprozessor vorhanden 
ist, wird sich auch keinerlei 
Geschwindigkeitssteigerung 
für diese Programme ergeben - 
da hilft (bezogen auf die Fließ­
kommaberechnungen) auch 
keine PAK68. Wenn Sie aber 
viele Programme für Ihre eige­
ne Anwendung schreiben, die, 
wie Sie sagen, auch noch sehr 
viele Fließkommazahlenbe­
rechnungen durchführen, zahlt 
sich der Koprozessor sicher­
lich aus. Das Ansprechen der 
FPU geschieht dann mit den 
(von den Firmen mitgeliefer­
ten) Bibliotheken, die für alle 
wichtigen Sprachen auf dem 
ST erhältlich sind. Natürlich ist 
diese Sotfware-Schnittstelle, 
da sie nicht vom Prozessor 
selbst übernommen wird, nicht 
ganz so schnell wie die Benut­
zung eines Maschinenbefehls, 
der direkt von der 68020-CPU 
dekodiert und verarbeitet wird.
Zum Schluß sei aber noch ein­
mal darauf hingewiesen, daß 
erstens die meisten Program­
me auf dem ST den Koprozes­
sor nicht unterstützen und da­
her keinen Geschwindigkeits­
vorteil bringen. Zweitens ist 
die Koprozessorunterstützung 
mit dem 68020 durch direkte 
Hardware-Unterstützung 
schneller, aber nicht unbedingt 
notwendig. Drittens muß eine 
Anpassung des Betriebssy­
stems bei einer Nutzung der 
PAK68 durchgeführt werden. 
Für die Nutzung des 68000 mit 
FPU braucht man kein ge- 
patchtes TOS, da das Betriebs­
system keine Fließkommabe­
rechnungen bereitstellt und die 
Programmierung der FPU von 
jedem Programm eigenständig 
übernommen werden muß.
Weitere Einzelheiten über 
Koprozessoren und deren Ein­
bau haben wir in der ST-Com- 
puter 11/87 und 12/87 be­
schrieben.

*

RAM-TOS, 
ROM-TOS und 

BUTTER-TOS???
Ich bin aus China gekommen 
und interessiere mich sehr für

Computertechnik. Ich habe 
mich entschlossen, einen 
ATARI 1040ST zu kaufen, 
aber ich habe eine Frage, die 
ich immer noch nicht entschei­
den kann.
Was ist der Unterschied zwi­
schen RAM-TOS, ROM-TOS 
und Blitier-TOS?

Welchen Vorteil und Nachteil 
haben sie?

Ich weiß nicht, was richtig fü r  
mich ist.

Können Sie m ir einen Vor­
schlag machen?

(Dong Qi-Wen)

Red.: Diese Frage beantwor­
ten wir sehr gem. da sie sicher­
lich von vielen Anfängern 
nicht entschieden werden 
kann. Prinzipiell ist ein OS ein 
'operating system’, also ein 
Betriebssystem des Rechners - 
TOS steht ganz einfach für ‘the 
operating system’. Bei einem 
Personal Computer wie dem 
ATARI (AM IGA. IBM-Kom- 
patible) ist dieses Betriebssy­
stem austauschbar, das heißt, 
es wird beim Start des Rech­
ners in das RAM (flüchtiger 
Speicher) geladen, was man 
BOOTEN nennt. Das Laden 
des Betriebssystems in den 
Rechner verbraucht natürlich 
Platz im Rechner, was sich 
beim ATARI auf zirka 200 
KByte beläuft, die bei I Mbyte 
schon ein Fünftel, bei 520 
Kbyte schon fast die Hälfte 
ausmacht. Außerdem dauert 
das Laden des Betriebssystems 
eine Weile.

Nachdem das Betriebssystem 
annähernd ausgereift war. hat 
ATARI ROMs (nichtflüchtige 
Speicher) hergestellt, in denen 
das Betriebssystem schon vor­
handen war . Dies hat zwei 
Vorteile: Erstens muß es nicht 
mehr geladen werden und ist 
damit sofort zur Stelle, und 
zweitens verbraucht dieses 
Betriebssystem (bis auf ein 
paar kByte) keinen Platz des 
RAMs. Ein Vorteil des Be­
triebssystems von der Diskette 
(RAM-TOS) ist, daß bei einer 
neuen Betriebssystemversion
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einfach die Diskette zum Star­
ten des Rechners ausgetauscht 
werden muß. was sehr einfach 
ist. Ein Wechseln der ROMs ist 
schon aufwendiger, da man 
den Rechner öffnen muß. A l­
lerdings ist es möglich, auch 
wenn ein ROM-TOS einge­
baut ist. ein RAM-TOS zu 
booten, denn diese Absicht 
bemerkt der Rechner und 
schaltet sein internes ROM­
TOS ab! Seit der Geburt des 
STs gibt es schon mehrere 
Betriebssysteme auch im 
ROM. die sich durch eine 
immer kleiner werdende An­
zahl von Fehlem unterschei­
den. Gerade vor kurzem ist von 
ATARI angekündigt worden, 
daß in absehbarer Zeit die 
Version 1.4 erscheinen wird. 
Seit einiger Zeit gibt es auch 
einen CHIP, der die Grafikaus­
gabe unterstützt, den soge­
nannten Blitter. Dieser Blitter 
wird seit der letzten TOS-Ver­
sion unterstützt, und deshalb 
wird dieses TOS flappsig' Blit- 
ter-TOS’ genannt. Prinzipiell 
will man damit nur sagen, daß 
das hier (mit Blitter-TOS) an­
gesprochene TOS das momen­
tan neueste TOS für den ST ist. 
da die meisten Leser und Pro­
grammierer die Versionsnum­
mer ihres TOS nicht im Kopf 
haben.

An sich braucht man Ihnen 
kein bestimmtes TOS zu emp­
fehlen, da Sie beim Kauf ein 
ROM-TOS der neuesten Ver­
sion im Rechner haben wer­
den. Sollte es irgendwann mal 
nicht mehr die neueste Version 
sein, so besorgen sie sich von 
Ihrem Händler entweder neue 
ROMs oder eine Diskette, auf 
der das neue Betriebssystem 
vorhanden ist.

*

Doppelseitige 
Bootdisk

Seit 4 Wochen besitze ich 
Adimens-Prog GFA-BASIC. 
doch leider habe ich es noch 
nicht starten können. Als Be­
sitzer eines ATARI 260 ST 
ohne ROM-TOS aber mit 512 
Kbyte-Erweiterung benötige

ich leider eine Bootspur (auto- 
loader) für 2seitige Boot-/ 
TOS-Disketten. da TOS-IMG 
+ ADI-ACC mehr als 360 KB 
Diskettenkapazität benötigen 
und somit nicht auf eine einsei­
tige Diskette passen.

Ein PD-Diskmonitor und As­
sembler stehen zur Verfügung. 
Ein ROM-TOS kommt für 
mich nicht in Frage, wer weiß, 
was sich im TOS noch alles 
ändert.

(Peter Holzberger, Coburg)

Red.: Auch wenn sich im 
ROM-TOS noch einiges än­
dern wird, so würden wir Ih­
nen. um im Rechner mehr 
Speicher ausnutzen zu können, 
wenigstens die nächste von 
ATARI angekündigte Version 
empfehlen, da in dieser schon 
sehr viele Fehler beseitigt wur­
den.

Nichtsdestotrotz wollen wir 
noch einmal kurz beschreiben, 
wie man eine doppelseitige 
Bootdisk erstellt. Dies ist übri­
gens eine Zusammenfassung 
aus einem in der ST-Computer 
2/86 (!) erschienenen Artikel.

Zunächst formatiert man eine 
Diskette zweiseitig und lädt 
dann einen Disk-Monitor (der 
gute alte JO SHUA von PD 2 ist 
dafür gut geeignet). Dann liest 
man den Sektor 1 Track 0 der 
Original-TOS-Disk ein, die 
einseitig ist. Nun muß man 
folgende Werte in diesem Sek­
tor ändern:

20. Byte: vorher $D<)
nachher $A0

21. Byte: vorher $02
nachher $05

27. Byte: vorher $01 
nachher $02

Addiert man alle Werte des 
Sektors zusammen, muß sich 
für einen ausführbaren Boot- 
sektor, wie das TOS einen 
braucht, eine Gesamtsumme 
von $ 1234 (die oberen Bits des 
Wertes spielen keine Rolle) 
ergeben. Da dies durch die 
geänderten Werte nicht mehr 
stimmt, müssen Sie alle Werte

von Byte 0 bis 509 zusammen­
zählen. Die zu $1234 übrig­
bleibende Differenz wird nun 
in die Bytes 510 und 511 des 
Bootsektors geschrieben. Die­
sen Sektor schreibt man auf die 
doppelseitig formatierte Dis­
kette auch an den Sektor 1 
Track 0. Die Arbeit der Prüf- 
summenbildung wird Ihnen 
übrigens von JO SHUA abge­
nommen. indem Sie die Taste 
B ‘ für 'Boot erstellen' betäti­

gen. und zweimal mit ‘Y ’ be­
stätigen.

*

SUPERCHARGER 
ein Kommentar!

Da sich in letzter Zeit die Brie­
fe häuften, in denen sich betro­
gen gefühlte Kunden an uns 
richteten und fragten, wer mo­
mentan den überall angekün­
digten 'Supercharger', der ei­
nen Hardware-Emulator eines 
IBM-Kompatiblen für den ST 
darstellen soll, vertreibt, haben 
wir uns entschlossen, der 
Sache nachzugehen. Daher 
schrieben wir den aktuellen 
Vertreiber dieses Geräts, die 
Firma SEH in Erlensee, an und 
baten sie um eine Stellungnah­
me. die wir hier zusammenfas­
sen möchten:

Die Firma SEH Computer- 
Peripherie-Geräte hat den Ver­
trieb “des einst so gepriesenen 
MS-DOS-Emulators SUPER- 
CH ARG ER ' “ , wie schon be­
richtet, übernommen. Sie hat 
im Laufe des Jahres 1988 
mehrfach die Lieferantin des 
"Superchargers’, die Firma 
Beta Systems AG, Frankfurt, 
angemahnt. Trotz anwaltlicher 
Inverzugsetzung ist die Beta 
Systems AG bis heute nicht 
ihren Lieferverpflichtungen 
nachgekommen, so daß prak­
tisch kein Gerät auf dem Markt 
verkauft werden konnte. We­
gen dieses Lieferverzugs hat 
sich die Firma SEH Computer- 
Peripherie-Geräte entschlos­
sen, gerichtliche Hilfe in An­
spruch zu nehmen.

Lesern, denen teilweise schon 
im voraus Geld abverlangt 
wurde, kann nur geraten wer­

den, sich direkt an die Firma zu 
wenden, bei der sie das Gerät 
bestellt haben, und falls dieser 
nicht reagiert, gerichtliche 
Schritte in Betracht zu ziehen.

*

MS-DOS- 
Hardware- 
Emulator

ln der Dezemberausgabe Ihres 
Heftes habe ich den Bericht 
‘Alle Jahre wieder' gelesen. 
Sie berichten über eine Finna 
in den USA. die einen MS- 
DOS-Hardware-Emulator für 
den ST vertreibt. Vielleicht 
können Sie mir die Adresse 
dieser Firma mitteilen?

Des weiteren habe ich folgende 
Frage:
Kann man ein Festplattenlauf- 
vt ek mit beiden Betriebssystem 
nutzen, also mit TOS und MS- 
DOS?

(Rudolf Leber. St. Blasien)

Red.: Wie Sie aus einem der 
vorhergehenden Leserbriefen 
entnehmen konnten (Stellung­
nahme), gibt es den ‘sagenum­
wobenen’ Supercharger. der 
aber anscheinend bis heute 
nicht Serienreife erhalten hat. 
Von einer Bestellung des Gerä­
tes kann momentan nurabgera- 
ten werden, da es fraglich 
scheint, ob es irgendwann ein­
mal tatsächlich ausgeliefert 
wird. In unserem von Ihnen 
genannten Artikel wurde auch 
nicht von einem Hardware- 
sondem von einem Software- 
Emulator gesprochen, also ei­
ner Software, die so tut. als 
wäre der ST ein MS-DOS- 
kompatibler Rechner. Dieser 
Emulator heißt PC ditto und ist 
bei der Firma MAXON Com­
puter GmbH erhältlich. Mit 
ihm kann auch die Festplatte 
als TOS- und MS-DOS-Fest- 
platte genutzt werden. 
Bezugsquelle:

MAXON 
Computer GmbH 
Industriestraße 26

6236 Eschhorn

Tel.: 06I96I4BISII
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Blackout beim 
Editorial

Ein Geist geht um in der Re­
daktion: Der Geist der Verwir­
rung. Er kann alle Kräfte des 
Universums zu sich rufen, um 
für Konfusion zu sorgen. 
Sämtliche Redakteure wurden 
sprachlos als sie den nichtirdi­
schen Wirbel sahen, die Rech­
ner vergaßen ihre interne Ethik 
und wollten von Leibniz und 
seinem Dual-System nichts 
mehr wissen. Der Linkshänder 
wurde seiner gegenüberliegen­
den Extremität mächtig und 
konnte auf einmal die Cola- 
Dose nicht mehr öffnen, ohne 
sich das Gesicht mit der brau­
nen Brühe zu bespritzen.

Aber nicht nur Menschen und 
Computer wurden Opfer die­
ses Geistes. Auch der altbe­
währte Drucker und die Maus, 
dieses harmlose Nagetier, der 
Joystick und der Monochrom- 
Bildschirm (der auf einmal 
wirre, bunte Bilder erzeugte), 
alles wurde von dem Rausch 
des Geistes getroffen.

Einer der letzten Streiche die­
ses Geistes (er schwebt gerade 
über dem Schrank, wo meine 
ganzen Bücher stehen und 
übersetzt die gesamte Biblio­
thek ins Altlateinische. Ich 
versuche, ihn mit einem Ex­
emplar des ‘Scheibenkleister’ 
zu treffen, aber leider gelingt es 
mir nicht. Er schaut mich nur 
an und verpaßt mir einen He­
xenschuß in die Rippen.) war 
das letzte Editorial. Ja, das mit 
dem ‘Chianti in flagranti' und 
‘das Virus’, das sich in ‘der 
Virus’ verwandelt hat. Ja, die­
ses Editorial wurde nur von 
Claus Brod signiert, obwohl er 
nicht allein der Federhalter 
war. Es war eine gemeinsame 
Arbeit (und es war eine sehr 
gute) von Meinhard Ulrich und 
Claus Brod. Aber dieser 
Geist...! Meinhard, an dieser 
Stelle möchte ich mich ent­
schuldigen. Und auch bei Ih­
nen, verehrte Leser, aber die­
sen Geist habe ich nicht geru­
fen.

Wann arbeitet ein 
Accessory?

Ich habe nur ein kleines Pro­
blem, über das ich mir aber 
schon seit Wochen den Kopf 
zerbreche: Wie frage ich in 
GFA-BASIC 3.0 ab, ob mo­
mentan ein Accessory abgear­
beitet wird? Ich möchte den 
Programmablauf solange un­
terbrechen, bis das Accessory 
nicht mehr aktiv ist.

(M anfred Sohmen)

Red.: Normalerweise wartet 
ein Programm, das unter GEM  
programmiert wird, auf ein 
Ereignis (event). Dafür gibt es, 
wie Sie sicherlich wissen, in 
GFA-BASIC die On...-Befeh- 
le. Wird nun ein Accessory 
angeklickt, schickt das GEM  
eine Botschaft (message) 
AC_OPEN, die aber nur ans 
Accessory selbst geschickt 
wird, damit es erkennt, daß es 
angesprochen worden ist. Die­
se Botschaft kommt also bei 
anderen Programmen gar nicht 
an.

Allerdings ist dies auch nicht 
schlimm, da Ihr oben ange­
führtes Problem gar keins ist: 
Wird ein Accessory ange­
klickt, unterbricht es automa­
tisch den Ablauf des momenta­
nen Hauptprogramms, so daß 
Sie den Programmablauf gar 
nicht unterbrechen müssen. 
Ein paralleles Ablaufen von 
Programmen gibt es eigentlich 
nicht (eigentlich deshalb, weil 
ein bedingtes ‘gleichzeitiges’ 
Laufen durch einen kleinen 
Trick doch möglich ist - eine 
Erklärung würde hier aber den 
Rahmen sprengen).
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HEU & AKTUELL
M AR I ST

Dr. fl. Witzmann

TE X TV E R A R B E ITU N G  
A U F  OEM  ATA R I $ T  

1 S T  W O RD  P L U S  
V E RS TEH EN  BEN U TZEN  

DRUCKEN

1ST W ORD TRAINER

Dis nsuamga Einführung ln G ib  Textver- 
arbsitung. dis verspricht sin Klassiker zu 
werden Ein Buch, das man auch einmal 
am Wochenende lesen möchte - begei­
sternd. und manchmal auch bissig - über 
ein .Programm*, das nie ganz ausgereizt 
wurde

M IRKMALC:
► Voll von Information, die menschlich 

verpackt Ist
► Zeigt minutiös die Technik der Textver­

arbeitung. ohne Ihre Faszination zu 
vergessen

► Vom Praktiker für Praktiker Für Auto­
ren und Arzte Sekretärinnen und 
Schwiegermütter Journalisten und 
Geschäftsleute

► Für Anfänger die schnell lernen wol­
len und nichts vom Computer ver­
stehen

► Für Fortgeschrittene, die sich darüber 
hinaus für RAM-Disk, Zeit sparen. Gra­
fik und Drucklegung interessieren

► Für Kenner, die mal sehen wollen, ob 
es bei der Textverarbeitung noch etwas 
gibt, das sie nicht wissen

► Mit vielen Beispielen und Grafiken auf 
über 300 Seiten

INHALTi
► Wie man sofort Text auf den Bildschirm 

bringt
► Der unendliche Zeichensatz und Ist 

Proportional
► Alle Menüs auf einen Blick
► Tippen. Korrigieren. Zeitsparen. Wör­

terbuch...
► Formatieren und Umbruch
► Einbinden von Grafik. DEGAS im Text, 

selber malen, drucken
► Ist eine An DTP möglich?
► 1ST MAIL - auf 30 Seiten so erklärt, 

daß es jeder versteht
► Zum ersten Mal Vom Manuskript zum 

Buchdruck!
► Was man nicht im Handbuch findet: 

100 Tips u. Tricks
► Verschiedene Bildgrößen
► Wie man den Treiber zum GroBschrei- 

ben bringt
► ..Was tun wenn...?* Eine lange Liste 

von Ratschlägen
► Der Umgang mit dem Drucker - Dich­

te. Schnelligkeit. Zeichensatz. Papier­
einzug, Berechnung von Kopf- und 
Fußzeile

► Übersetzung der wichtigsten Fachaus­
drücke

► .1ST WORD TRAINER* - Aufgaben. 
Probleme. Fragen Ein Übungsteil. der 
zum Denken auffordert

Über 300 Selten m
B-414 DM 49,-

M ARIST
K. Schneider/O.Stemmeier

G R U N D L E H R G A N G

OER R IC H TIG E 
EIN S TIEG

MERKM ALS:
Der Grundlehrgang ist das Buch für den 
richtigen Einstieg mit dem ATARI ST Aut 
über 4SO Seiten wird der Leser leicht ver­
ständlich in die Bedienung des Rechners 
eingeführt Die vorliegende dritte Auflage 
wurde von Grund aut überarbeitet und 
stark erweitert Sie berücksichtigt nun 
alle neuen Rechner (inclusive MEGA ST) 
und bietet eine gründliche Einführung in 
BASIC Auf der beiliegenden Programm­
diskette sind alle Beispielprogramme ent­
halten Für Festplattenbesitzer ist eine 
Beschreibung der ATARI-Harddisk-Treiber- 
software sowie ihres Einsatzes enthalten 
Auf der Programmdiskette ist außerdem 
ein Back-up-Programm gespeichert 
Ein Utility-Kapitel beschreibt die auf der 
Diskette befindlichen Hilfsprogramme. die 
eine Grundausstattung iedes Software- 
Pools darstellen
Professionelleren Ansprüchen genügen 
die Programme, die Ihnen in einem wei­
teren Abschnitt vorgestellt werden Ihre 
Vor- (und Nachteile erfahren Sie in kur­
zen Beschreibungen der Software

INHALTi
► Entwicklungsgeschichte
► Die Hardware
► Das Betriebssystem
► Arbeiten mit der Festplatte
► ST-BASIC
► Nützliche Hilfsprogramme aut 

Diskette
► Vorstellung ausgew&hlter Programme

- Signum!2
- ST-Pascal Plus
- Omikron-BASIC
- GFA-BASIC
- Tempus

► Anhänge
- Index
- Worterklärungen
- Tabellen
- Literaturverzeichnis

Hardcover. 453 Selten 
mit Programmdiskette

DM 59,-

M ARIST
SCHNEIDER/STEINMEIER 
DAS GFA BASIC

3.0
BUCH

M E R K M A L E :
Als optimale Ergänzung zum Handbuch 
bietet sich dieses Buch an. In zwei 
Hauptteilen wird zunächst eine systema­
tische Einführung in die Programmie­
rung von BASIC unter Berücksichtigung 
der besonderen Fähigkeiten des neuen 
GFA-BASICs gegeben 
Doch auch BASIC-erfahrene Program­
mierer lernen hier die neuen Schleifen- 
Strukturen (es gibt noch mehr als FOR. 
WHILE und REPEAT) kennen.
Der zweite Teil baut auf dem ersten 
auf und vermittelt weitere Kenntnisse 
der Programmierung anhand von Pro­
grammen. die wiederum ausführlich 
beschrieben und erklärt sind.
Durch zahlreiche Anhänge, einen In­
dex. sowie weiteren nützlichen Tabel­
len, wird das Buch optimal ergänzt

INHALTi
Erklärung der Schleifen- und Pro­
grammstrukturen
w  Primzahlenberechnung
► Zahlenraten 
Varfablentypen und Arrays
► Sieb des Eratosthenes
► AdreBeingabe
Unterprogramme und Prozeduren
► Rekursionen
► Labyrinthsuche 
Multitasking In GFA-BASIC 
Abstrakte Datentypen
► Druckerspooler
► Verkettete Listen
► Binäre Bäume 
Sequentielle Dateiverwaltung 
Random-Access-Datelen
► Verkettete Listen 
Grafikprogrammierung
► Turtlegrafik
► / '• Arbeiten mit mehreren Bildschirmen 
Betriebssystemprogrammierung
► Aufrufen von TOS-Befehlen
► Verwenden des GEMs
► Menüverwaltung unter GFA-BASIC
► Arbeiten mit Dialogboxen 
Beieplelprogramme
► Fakturierung
► universelle Datenverwaltung
► etc.
Anhänge
► Index
► sonstige Anhänge

F4r Einsts!,er, Fortgeschrittene und Prsfls

Über 560 Selten n i ,  r n  
mit Programmdiskette U IV I 3 9 , '

-------

MERKMALE:
► C ist die zweite .Muttersprache* des 

ATARI ST: schnell, komfortabel, kom­
pakt im Code

► .C  auf dem ATARI ST“ ist für Anwen­
der geeignet, die Erfahrungen mit 
anderen Programmiersprachen ge­
macht haben Das Buch behandelt 
den vollen Sprachumfang von Stan- 
dard-C und verweist auf BASIC und 
Pascal.

► Besonderer Wert wird auf die An­
schaulichkeit und Genauigkeit der 
Darstellung gelegt. Alle Programm­
beispiele sind getestet und direkt in 
den Text übernommen.

► In C lassen sich einfache Program­
me von auBerordentlicher Übersicht­
lichkeit und Klarheit schreiben.

► Dieses Buch wird Ihnen eine solide 
Grundlage für die Programmierung in 
dieser eleganten Sprache legen Die 
besonderen Fähigkeiten des ATARI 
ST werden dabei nicht zu kurz kom­
men.

Wollen Sie in C programmieren, dann 
müssen Sie dieses Buch lesen Alle Pro­
grammbeispiele gibt es auf der Pro­
grammdiskette

INHALTi
► Die Programmiersprache C
► Programmieren mit Editor und Com­

piler
► C-Compiler für ATARI:

Digital Research. Lattice. Megamax
► Grundlegende Elemente eines C- 

Programms
► Variablentypen
► Felder und Vektoren
► Ausdrücke
► Zeiger
► Speicherklassen
► Bitfelder
► Varianten
► Aufzählungen
► Dateien
► Diskettenhandling
► Einbindung von Assemblerprogram­

men
► Bildschirmgrafik in C
► Fehler in den C-Compilern
► Tools u. a

Buch Incl. Programm-Diskette

DM 59,-

B E S T E L L -C O U P O N
an Heim-Verlag 
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Oanñetadt-Eberetadt

Bitte senden Sie m ir:________________________________________
zzgl. DM 5,- Versandkosten (unabhängig von bestellter Stückzahl)
□  per Nachnahme [  Verrechnungsscheck liegt bei

Name, Vorname_________________________________________ __

StraBe, Hausnr.   _

PLZ, O rt_______________________________
Benutzen Sie auch die in ST COMPUTER vorhandene Bestellkarte.

Alle Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6 1 5 1 -5 6 0  57

SCHWEIZ

DaTaTrade a g
Langstr. 94 
CH-8021 Zürich



NEUE BUCHER ZUM ATARI ST
ATARI ST

>•
e»
e»

Einführung 
in Forth 83

HUmmrüç

über 530 Seiten 
Bestell-Nr. B-419 54, -
ISBN 3-923250-69-X 
Inclusive Programmdiskette

M ERKM ALE:
Forth ist, Kenner wissen das, eine 
der leistungsfähigsten Program­
miersprachen für Micros. Sein 
Konzept der totalen Erweiterbar- 
keit eröffnet die Möglichkeit, die­
se Sprache entsprechend den 
eigenen Anforderungen beliebig 
zu erweitern, um zu dem Punkt 
zu kommen, wo selbst die kom­
plexeste Anwendung nach auBen 
nichts weiter als ein einziger neu­
er Forthbefehl ist. Dabei vereint 
Forth den Komfort einer Hoch­
sprache mit den typischen Ge­
schwindigkeitseigenschaften und 
der Universalität von Assembler.
Seit langem gibt es für den Atari 
ST das volksForth-83, welches -  
obwohl Public Domain -  die Lei­

stungsfähigkeit vieler professioneller Entwicklungspakete bei weitem in 
den Schatten stellt. Es wurde entwickelt und wird unterstützt von der 
hochqualifizierten und engagierten Forthgesellschaft e.V.
Das vorliegende Buch ist Lehr- und Handbuch zugleich -  die erste und 
bislang einzige ausführliche Referenz zu diesem hervorragenden Ent­
wicklungssystem. Es gibt darüber hinaus tiefe Einblicke in die Interne 
des Systems.

AUS DEM INHALT:
-  Einführungskurs in Forth
-  Behandlung von Files
-  Definitionen und Programmstrukturen
-  Massenspeicher und File-Interface
-  Forth -  Assembler und Grafik

M AR I ST
H. Haase

DAS G R O S S E  
VIP-BUCH

DAS KO M P EN DIUM  
FÜR DEN AN FÄN G E R  

UN D  DEN PROFI

M ERKM ALE:
Wenn Sie das Software-Paket 
VIP-Professional kaufen wollen 
oder schon besitzen, dann weiht 
Sie dieses Buch schnell und um­
fassend in die Geheimnisse die­
ses Profiprogrammes ein.
VIP Professional besteht aus den 
drei Funktionsbereichen

-  DATENBANK
-  KALKULATION

-  GRAFIK

ca. 265 Seiten 
Bestell-Nr. B-408 59,-
ISBN 3-923250-47-9

mit denen wichtige und vielfältige 
Aufgaben hervorragend gelöst 
werden.
Das BucA ist neu überarbeitet 

und erweitert. Es enthält komplette Musterlösungen für die Gewinn- 
und Verlustrechnung und Fakturierung und weitere Beispiele.
Anhand dieser Beispiele wird gezeigt, wie Sie alles herausholen, was 
In VIP-Professional steckt.
Mit diesem Buch können Sie VIP-Professional richtig einsetzen und 
seine Möglichkeiten voll ausschöpfen.

Programm-Diskette im Buch enthalten.

all« Preise sind unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise

B E S T E L L -C O U P O N

M AR I ST

P r a x i s  
m i t  C a m pu s

M ERKM ALE:
Das Übungsbuch -  CAD-Praxis 
-  ermöglicht Ihnen einen pro­
blemlosen Einstieg in die zukunfts­
weisende Technik des computer­
unterstützten Zeichnens und Kon- 
struierens mit dem Programm -  
CAMPUS.

Aufgrund der Praxiserfahrung hat 
es sich ergeben, grundsätzlich die 
Funktionen mit Beispielen darzu­
stellen. Das Buchkonzept ist voll 
für ein Selbststudium ausgelegt.

ca. 290 Seiten 
Bestell-Nr. B-418 5 9 ,-
ISBN 3-923250-67-3 
Inclusive Programmdiskette

Die ersten Übungsbeispiele testen 
das Zusammenspiel der Hard- und 
Software mit den Peripheriegerä­
ten.

Mit dem Aufbau der wichtigsten
Normkomponenten wird ein Grundstock geschaffen, der immer wieder 
Verwendung findet. Eingebaute Grafikbeispiele erhöhen den Lernerfolg 
und beschleunigen die Einarbeitung.
Das Buch schneidet viele Sachthemen aus den Gebieten Norm. Büro­
verwaltung. Elektronik. Maschinenbau. Ergonomie und Informatik an. 
Einen weiteren Schwerpunkt stellt der Aufbau von Symbolbibliotheken 
für die Elektronik, Ergonomie und Informatik dar. Mit diesen Symbolen 
wird an Hand eines Beispiels ein funktionsfähiges Netzteil und ein Ab­
laufplan erarbeitet.
Mit dem Anhang, der den Buchteil abschließt, wird eine Fundgrube von 
praktischen Erfahrungen angeboten.
Programm-Diskette mit Übungs- u. Anwendungsbeispielen im Buch 
enthalten.

ÄTARI ST

Praktische Problemlösungen 
In GFA-Baslc

M ERKM ALE:
Das Buch vermittelt neben dem 
nötigen Hintergrundwissen prak­
tische Anwendungen in GFA- 
BASIC (ab Version 2.0).
Es werden nur geringe oder gar 
keine Vorkenntnisse in BASIC be­
nötigt. Wichtige Befehle werden 
ausführlich erläutert.
Die einzelnen Prozeduren fügen 
sich zusammen zu einem Pro­
gramm, das nach eigenen Be­
dürfnissen gestaltet werden 
kann.

über 330 Seiten 
Bestell-Nr. B-420 54, -
ISBN 3-923250-70-3

Komplette Listings werden zu­
sätzlich mit Struktogrammen er­
läutert.

AUS DEM INHALT:
-  Der Weg zum Bohrschen Atommodel zum modernen Orbitalmodel
-  Wie Probleme in Programme umgesetzt werden

z. B. ein Programm zur Bestimmung der Elektronenkonfiguration 
eines Elementes

-  Der Aufbau des Periodensystems der Elemente
-  Modelle für die chemische Bindung (Atom, Ion, Metallbindung)
-  Periodische Eigenschaften und die Gruppen des Periodensystems
-  Einführung in die Stöchiometrie. Grundbegriffe der Stöchiometrie: 

Mol, Molmasse...
Programm-Diskette mit Übungs- und Anwendungsbeispielen im Buch 
enthalten.

an Heim-Verlag 
Heidelberger Landstraße 194 
8100 Darmstadt-Ebersladt

Bitte senden Sie mir:

Heim Verlag
_St. Das große VIP-Buch A DM 59.
_St. CAD - Praxis mit Campus A DM 59,
_St. Einführung In volksForth-83 a DM 54,
_St Chemie - Lernen mit dem Computer A DM 54.

zuzug Versandkosten 5. - DM (unabhängig von der bestellten Stückzahl)

Name, Vorname .

Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151-56057

StraBe. Hauenr . 

PLZ. Ort______

SCHWEIZ

DaTaTrade a g
Langstr. 94
CH-8021 Zürich

Benutzen Sie auch die in ST COMPUTER vorhandene Bestellkarte



Immer up to date
Mit dieser Sparte wollen wir allen unseren Lesern die Möglichkeit geben, sich über die neuesten Programm-Versionen zu informieren. 
Angegeben werden die aktuelle Versionsnummer, ein eventueller Kopierschutz, die Bildschirmauflösungen und der Speicherbedarf. 
Softwarefinnen ist es somit möglich, die ST-Computer-Leser über ihre Updates zu informieren.

Programmname Version Daten Programmname Version Daten

Adimcns ST 2.3 N HM Ü b el ST 1.0 N H M L
Aditalk ST 2.3 N HM Laser C (Megamax) 1.2 N H M L
Adress ST / Check ST 1.0 N H Laser Deluxe 1.0 N H M L IM
Afusoft Morse-Tutor 2.0 N H M L 1 st_Lektor 1.2 HM
Afusoft Radio-Writer 1.0 N H M L Lern ST 1.22 N H M L
Afusoft Radiofax plus 1.0 N H M L IM Link_it G FA 1.1 N H M L
AnsiTerm 1.4 N Link_it Omikron 2.0 N H M L
Banktransfer 1.0 N H Lisp Complete 1.01 N HM
1st BA S IC  Tool 1.1 N H M L Lo ck jt 1.0 1 H M L
Binlook 1.0 N H M L Mega Painl 1.0 N H  IM
BT X  für ST 1.0 N H  IM Megamax Modula 2 3.5 N HM
BTX/VTX-Manager 3.0 N H  IM Micro C-Shell 2.70 N HM
Calamus 1.01 N H  IM M T C-Shell 1.20 N HM  IM
Cashflow 1.0 N H  IM Multi ST 1.0 N H M L IM
CIS-L&G 1.01 Musix32 1.01 J H
Creator 1.0 N H NeoDesk 2.0 N H M L
Crypt_it 1.0 J H M L Omikron Assembler 1.0 N H M L
fibuMAN 3.0 N H Omikron BA S IC  Compiler 3.01 N H M L
fibuSTAT 2.3 N H Omikron BA S IC  Interpreter 3.0 N H M L
Flash-Cache/Flash-Bak 1.0 N HM PA M 's TERM/4014 3.012 N H
Flexdisk 1.2 N H M L PA M 's TurboDisk 1.7 N H M L
1 st_Freezer 1.0 N H M L I M PA M 's N ET 1.0 N H M L
GFA-Artist 1.0 N L PC ditto Euroversion 3.96 N H M L
GFA-Assembler 1.2 N H M L Pro Sound Designer 1.2 L
GFA-BAS1C 68881 1.3 N H M L Pro Sprite Designer 1.0 L
GFA-BASIC-Com piler 2.02 N H M L Revolver L I N H M L IM
GFA-BASIC-Interpreter 3.04 N H M L Search! 2.0 N HM
GFA-Draft 2.1 N Signum! zwei 1.0 N H
GFA-Draft plus 3.0 N 1 st_Speeder 1.01 N H M L
GFA-Farb-Konverter 1.2 N H lst_Speeder 2 1.0 N H M L IM
GFA-Monochrom-Konverter 1.2 N M L STAD 1.3 N H
GFA-Objekt 1.2 N HM ST Pascal plus 2.03 N HM
GFA-Raytrace 1.5 SuperScore 1.3 J  H IM
GFA-Starter 1.1 N HM L Tempus 2.0 N HM
GFA-Vektor 1.0 N TIM 1.2 N H
Hard Disk Accelerator 1.0 N H M L T IM  11 1.0 N H  IM
Hard Disk Toolkit 1.05 N HM Transfile ST  1600 1.1 N HM
Harddisk Utility 2.0 N HM Transfile ST  850 l. l N HM
Imagic 1.1 N H M L Transfile ST  plus 3.0 N HM
Intelligent Spooler 1.01 N H M L Turbo ST 1.4 N H M L
Interlink ST 1.89 N HM VSH  Manager 1.11 N H M L I M
K-Resource l. l N HM

Irrtum Vorbehalten!
Dalen-Legende : N = kein Kopierschut/.. J  = Kopierschut/. H = hohe Auflösung, M = mittlere Aullösung. L  = niedrige Auflösung, 1M = mindestens 1 Megabyte



ST-COMPUTER PUBLIC DOMAIN
Der Fall 172

Disk 172 enthalt bekanntlich das Update von 
O M IKRO N .BA SIC  3.0 auf 3.01. der momentan 
aktuellsten Version des Interpreters. Nun kommt es 
vor. daß einige Leute damit Probleme haben. Dafür 
gibt es zwei Gründe: Entweder besitzen sie nicht die 
original BASIC-Version 3.0 (Update von 2.xx geht 
nicht), oder sie haben eine unsachgemäß kopierte 
PD 172. Leider kommt es öfter vor. daß unsere Dis­
ketten von anderen vertrieben werden, denen an­
scheinend nichts an der Qualität der Kopien liegt
- nach dem Motto: 'Kopie ist Kopie-.

Oft liegt es auch an den verwendeten Kopierpro­
grammen. die nach dem Motto ‘Geschwindigkeit 
ist Trumpf ihre Arbeit verrichten und das Wört­
chen ' Verify- noch nie zu Ohren bekommen haben

Aber dieses Dilemma kennen wir ja schon ziemlich 
lange, die Erfindung des Trittbretts und das Befah­
ren desselben ist kein neuzeitliches Problem. 
Manch einer ist eben nur In Der Lage, von anderer 
Arbeit zu leben, denn Arbeit macht die Zusammen­
stellung und Pflege von ca. 200 Disketten allemal. 
Ärgerlich ist es zudem, daß die betroffenen Perso­
nen bei uns und nicht hei ihrem Lieferanten um 
Hilfe nachsuchen.

Doch zurück zur PD 172. O M IKRO N , wandte sich 
mit einem Hilferuf an uns, weil viele Leute bei ihnen 
anriefen und milteilten, ihr Update würde nicht 
funktionieren. Rückfragen bei den Anrufern ließen 
auf eine unsachgemäße Kopie schließen, und O M I­
KRON. konnte ihnen meist nur mit viel Mühe 
helfen. Daher bitten w ir bei der Weiterkopie folgen­
des zu beachten:

- kein Filecopy aus dem Desktop
- nicht auf die Diskette 172 schreiben
- Kopieren aller Tracks mit 10 Sektoren

Der Grund dafür ist. daß die wichtigen Informatio­
nen auf den als nichtbelegt gekennzeichneten Sek­
toren liegen. Diese werden nach Prüfung auf die ori­
ginal OM IKRON.-Disk V 3.0 auf eine neue Disket­
te geschrieben, und man erhält somit die neueste 
Version (3.01). Sinn der Prüfung ist es. nur den 
legalen Besitzern des BASIC s das Update zukom­
men zu lassen.
Für die. die es noch nicht wissen:
Version 3.00 bzw. 3.01 enthält einige sehr nützliche 
Funktionen, die in ST-Computer 12/88 beschrieben 
wurden. Falls Sie noch eine ältere Version besitzen, 
können Sie die Update-Disk direkt bei uns oder bei 
einem der auf der folgenden Seite aufgeführten 
Fachhändler erwerben. Besitzen Sie überhaupt 
noch kein O M IKRO N .BA SIC . können Sie das bei 
jedem ATARI- Fachhändler erwerben.

Wenn Sie sicher sein wollen, daß Ihre Disketten in 
Ordnung sind und auch die neuesten Versionen ent­
halten. nehmen Sie unseren Service in Anspruch, 
oder beziehen Sie die Disketten bei den auf der 
folgenden Seite angegebenen Adresse.

FREM DSPRACHE

TRANSLATOR: Ü bersetzungsprogramm. 
Das Programm sucht aus seiner ca. 8000 Worte um­
fassenden Bibliothek das gesuchte heraus und zeigt 
die englische Übersetzung. Daneben beachtet es 
auch, daß viele Begriffe mehrere Bedeutungen 
haben. Wertvolle Hilfe für geplagte Wörtcrbuch- 
blätterer.

LERN SO FTW ARE

QUICKLEARN: Vokabclprogramm mit um­
fangreicher Vokabclsammlung aus den Bereichen: 
Englisch. EDV-Englisch und allgemeine Fremd­
worte. Auch eine kleine Exkursion in die Biologie 
ist mit einer Vitaminbibliothek enthalten. Natürlich 
können auch eigene Dateien aus den verschieden­
sten Bereichen erstellt werden, (s/w)

SCHREIBMASCHINE: Ein frei erstellba­
rer Schreibmaschinenkurs. Gezielte Übungen kön­
nen selbst erstellt werden. Finger- oder Textübun­
gen verhelfen zu flüssigem 10-Fingerschreiben. Für 
beruflichen Einsatz, oder auch für Heimanwender 
geeignet.

~  1
r  kl«. scbilttst du das >«dttJede SN« 1 MM U

Sie sDielen uker
Itk hei dir I  _ _______  __________

lch dich kette« «111. Iah Ich es I ic m t  sei 
■all das seihe - Palcas «cm  LP 
wid Chris de hari - «ar die Ir ita  har uh a

□  m m m m m s  m m m □  m □  a  s

E U  Q  B  B  Q  Q  B  Q  B  Q  B  Q  Q

Umschaltung. Becp abstellen. Bild  invertieren. 
Bildschirmschoner nach ca. 3 Minuten. Software­
mäßiges Anhalten des Rechners, variable Zeitlupe. 
Warm- und Kaltstart.

X32-KONVERT: Konvertiert die Datei von 
MusiX32 in eine von der Betriebssystemroutine 
DOSOUND ausführbare Form. Dadurch lassen 
sich Musikstücke problemlos in BA SIC . C.... -Pro­
gramme einbinden.

ACCLOAD, DTA, CHANGE_ACC:
Programme zum Auswählen zwischen mehreren 
Accessories und Autostartprogrammen. Bekannt­
lich läßt der ST nur 6 Accessories zu. diese Pro­
gramme helfen aus.

(¡REIFER: Komfortables Suchprogramm für 
Textstückc. Sucht aus einer Datei oder aus einem 
kompletten Pfad einzelne oder mehrere Textpassa­
gen und schreibt sie auf Wunsch in eine Datei. Viele 
Optionen, (s/w)

SP IELE

1» i •»'
•  • HL. fejL 1 fl*

i _ • — • • , ~m !•• •- r .#  • ___ *• • •(• j> r»i• I • i F  •• • >
H S  .m_____m m m

LABYRINTH: Geschicklichkeitsspiel. Durch 
Bewegender Maus wird eine einen Parcours enthal­
tende Ebene bewegt. Die darauf befindliche Kugel 
muß dadurch in das Zielloch befördert werden. Der 
Parcours kann frei erstellt, verändert und natürlich 
abgespeichert werden, (s/w)

ROBOTER: Ziel des Spiels ist es. in jedem der 
vielen Levels den Schlüssel an sich zu nehmen. Nur 
mit ihm öffnet sich die Tür zum nächsten.
Dabei wird er allerdings von Robotern bedroht und 
muß gefährlichen Bomben auswcichen. (s/w)

11 WANDEI . :  Wandelt die erzeugten Dateien
des RC S in G FA  3.0-Source.

SW1TCHER: Multifunktionsutility. Klinkt 
sich in den Hintergrund und ermöglicht: 5()/60Hz-

STruK = UdrtprbHrh I «akikpltratwr



ST-COMPUTER PUBLIC DOMAIN
ZOMINO: Sicher kennen Sie die Rechenauf­
gaben mit Symbolen aus diversen Zeitschriften. Mit 
diesem Programm ist es kein Problem diese lösen zu 
lassen. Doch auch Ihren eigenen Grips können Sie 
anstrengen, und die vom Computer gestellt Auf­
gabe lösen. Vierstellige Variablen (s/w)

SYMBOLIK: Ähnlich ZO M INO . jedoch für 
zweistellige Variablen.

■ »1» •
193

SP IE LE

Ein terbentrohe» Bild erwertel den Spieler (dleee Abbil­
dung wurde eu l« w konvertiert.)

SPEED MASTER: Arcade-Action-Spiel für 
Joystick und schnelle Reaktion. In vielen Levels 
müssen Gegenstände eingesammelt werden. Dabei 
wird man allerdings von Mutanten behindert. Diese 
verändern sich laufend und ändern somit ihre Bewe­
gungsstrategie. Findet man jedoch eine Powerpill. 
werden alle Mutanten zu Keksen und können ver­
speist werden. Farbenfrohes Actionspiel, (f)

FUNCALC: Programm zur numerischen 
Mathematik. Eingabe und Berechnung von beliebi­
gen Variablen und Funktionstermen. Abschnittwei­
se definierte Funtionen. z.B. f(x ) [-2:3], Bindungs-

umgebung. Direktes Übersetzen in 68000-Befehle 
(hohe Geschwindigkeit). Simpson-Integral-Berech 
nung. Eigener Desktop, (s/w)

PLOTTER: Komfortabler Kurvenplotter. Bis 
zu 5 überlagerbare Funktionen mit max. je 20 
Variablen.Y-Autom atik. Ausschnittsvergröße­
rung. Werteberechnung. Raster. Text einfugen. Zei­
chenfunktionen. Die entstehenden Grafiken können 
in andere Programme (z.B. Text- und Zeichenpro­
gramme) übernommen werden, (s/w)

DATEIVERW ALTUNG
MEDAT: Dateiverwaltung für Farbmonitor. 
Frei definierbare Masken, dadurch flexibel für alle 
Anwendungen. Übersichtliche Bedienung durch 
Farbgestaltung. Serienbrieffunktion für IstMail. (f)

PROBASE: Professionelle Datenverwaltung. 
Frei definierbare Felder verschiedener Art |Text. 
Ganz- und Gleitkommazahl. Datums- und Zeitfeld, 
kaufmännisch (Zahl, Währung) sowie Bilder], 
Weiterhin können die Eingaben mit Vorgaben ver­
glichen werden. Fehleingaben lassen sich somit 
weitgehend begrenzen. Pflichteingaben. Paßwort­
schutz. Komfortable Listenausgabe. Indexsequcn- 
tielle Verwaltung. Anzahl der maximalen Datensät­
ze vom System Rechner/Massenspeicher abhängig, 
(s/w)

194

W ISSENSCH AFT

NEWS
3

Das Public Domain Magazin
PD-NEWS 3 erscheint Mitte Februar. 
Beachten Sie bitte, daß die Lieferung, 
falls Sie PD-Disketten mitbestellen, 
erst zu diesem Termin erfolgen kann!

PD-NEWS ist erhältlich bei:
MAXON Computer 
PD-NEWS’

Industriestraße 26 
D-6236 Eschborn

Preis: DM 5.- (+ DM 2.- Versand)
- nur Vorauskasse

Nach Möglichkeit bitte nur 
in  Briefmarken

In PD-NEWS 3 lesen Sie 
unter anderem:

• LYRIK - ein Rechner dichtet

• WELLER-TOOLS - XREF für 
Anspruchsvolle

• MASSARBEIT - Hyperformat an 
persönliche W ünsche angepasst

• MATHLIB - Nachhilfe für ST- 
PASCAL-plus

• PATIENCE - vergnügliche 
Stunden mit dem ST

• SIMULATIONEN - CNC-Fräs- 
automat im Einsatz

• SCHLOß - Lösungstips zum PD- 
Adventure

• MEMORY - Hintergründiges über 
Programm und Programmierung

Außerdem: 
• Komplette Liste der ST-Computer- 

PD-Sammlung.

(Änderung Vorbehalten)

j e
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Mit 5 Mark sind Sie dabei!

\ / m \ ll^  + » ■ I
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ST-COMPUTER PUBLIC DOMAIN
Die nicht aufgeführten Disketten 
sind natürlich auch weiterhin er­
hältlich, nur wurde uns der Platz zu 
klein. Eine komplette Übersicht 
finden Sie in der PD-NEWS.

Wichtige Disketten
172

OMIKRON UPDATE 3.0 •> 3.01
Allen glücklichen Besitzern des neu­
en OMIKRON.BASICs bieten wir im 
Zusammenarbeit mit der Firma OMI­
KRON. einen einmaligen Update- 
Service. Das Programm auf dieser 
Diskette dated Ihren OMIKRON.- 
Interpreter V3.0 auf die neueste Ver­
sion 3.01 up.
Neben kleinen Änderungen am Inter­
preter. generiert dieses Programm 
eine überarbeitete GEMLIB (belegt 
nur noch eine Programmzeile) mit un­
verzichtbaren Funktionen, und alle 
anderen Dateien, die zur Original- 
OMIKRON-Diskette gehören. 
Achtung Das Update-Progamm 
prüft nach, ob Sie Version 3.0 schon 
besitzen und generiert nur dann die 
neue Version 3.01.

175
ANTIVIRENSYSTEM 

SAKROTAN 4.05: VIREN auf Ihrem 
ST? Keine Panik SAKROTAN er 
kennt sie und desinfiziert die betroffe­
nen Disketten. SAKROTAN unter­
scheidet durch seine Bibliothek zwi­
schen bösartigen VIREN und ande­
ren Bootprogrammen (TOS-Lader. 
Aladin-Booter, 60Hz-Umschalter.
u.a.). Weiterhin erkennt es LINK­
VIREN. indem es das betreffende 
Programm auf kritische Sprünge ana­
lysiert.
Ein spezielles Boot-Programm 
schützt die Disketten vor erneuten 
VIREN-Befall. Kurz ausgedrückt: 
SAKROTAN schützt vor allen bislang 
bekannten VIREN, (s/w)
-BCS: Das BASIC Construction Set 
unterstützt die Programmierung von 
eigenen Desktops mit GFA-BASIC.
(s/w)
-G_C SHELL: Shell für GFA-BASIC.
(s/w)

176
DRUCKUTLIT1ES 

-BIG BANNER: Programm zum 
Drucken von Endlos-Bannern. Er­
zeugt meterlange Schriftzüge in ver­
schiedenen Schriftarten und -grö- 
flen (s/w)
-LCV10 COLOR: 1st_ Word Druk 
kertreiber für STAR LC10 Color. Er­
möglicht vielfarbigen Textausdruck. 
Auch für andere Farbdrucker anpass­
bar.
-P2000JNST: Einstellungspro­
gramm für sämtliche Steuercodes 
per Accessory. Zeilenabstand. 
Schrifttyp. Formatierung. Seitengrö- 
0e,
-NL10JNST: Weiteres Einstellpro- 
gramm für NL10. Als Accseeory kann 
der Drucker jederzeit nach eigenen 
Wünschen konfiguriert werden, (s/w)

177
ELEKTRONIK 

-TRANSISTOR: Entwicklung von 
elektronischen Schasltungen. Aus­
geklügeltes Zeichenprogramm mit 
umfangreicher Symboleditor (Spie­
geln. Verschieben. Drehen). Da­
durch lassen sich auch ausgefallene 
Bauteile generieren Blockoperatio­
nen. Lupe und sonstige Standard- 
funktionen. Die abgebildete Schal­
tung läßt sich in kurzer Zeit anferti­
gen. (s/w)

180
WISSENSCHAFT 

-EPHEMERIDEN: Das Programm 
dient dazu, nach Eingabe eines be­
stimmten Zeitraumes innerhalb eines 
Jahres die Ephemeriden verschiede­
ner Objekte zu berechnen. Zusätzlich 
wird die Möglichkeit geboten, die 
Mond- und Sonnenfinsternisse eines 
Jahres zu berechnen, sowie die Kon­
stellation der vier inneren Jupiter­
monde auf den Bildschirm zu plotten. 
Programm mit langer Sternwarten­
erfahrung. (s/w)

183
SPIEL

-OPUS_1 3D Grafik Actionspiel In
räumlichen Gängen müssen Sie ein 
gegnerisches Flugobjekt finden und 
zerstören. Dabei steuern Sie Ihre 
Sonde mit dem Joystick durch das in 
Echtzeit dargestellte Labyrinth. Loo­
pings und schnelle Wenden lassen 
sich ebenso leicht fliegen wie rasante 
Kurven. Doch Vorsicht, schon im 
nächsten Gang lauert der Gegner 
(»Air)

185
UTILITY

-WELLER-TOOLS, für GFA-BASIC:
Cross-Referönz Analyser für globale 
und lokale Variablen sowie Überga­
beparameter. Labels und Prozedu­
ren; findet Fehler und macht Verbes­
serungsvorschläge: Ausgabe als Zei­
len- und Prozeduren-Referenz. Outli- 
nefunktion für Analyse der Pro­
grammstruktur Zahlreiche Hilfsrouti­
nen Für GFA-BASIC 2.0. 3.0 und 
OMIKRON BASIC

187
GESCHICHTE

-HISTORY: Nennt zu jedem weibli­
chen/männlichen Vornamen bekann­
te historische und neuzeitliche Perso­
nen des gleichen Namens. Ebenso 
sind mehr als tausend geschichtliche 
Ereignisse und Geburtstage bekann­
ter Persönlichkeiten gespeichert. In­
teressantes Nach tipp Werk, (s/w)

Machen Sie mit!
Möchten Sie ein selbstgeschriebenes Programm in die 
PD-Samtnlung geben? Kein Problem. Schicken Sie es uns 
auf einer Diskette zu. samt einer Bestätigung, daU es von 
Ihnen erstellt wurde und frei von Rechten Dritter ist.

B I T T E  B E A C H T E N

Sämtliche Disketten können ab dem Erstverkaufstag der ST- 
Computer direkt bei der MAXON-Computer bezogen werden. 
Wir haben für Sie den schnellstmöglichen Versandservice ein­
gerichtet. Lieferung innerhalb einer Woche.
Bitte beachten Sie folgende Punkte:

1. Schriftliche Bestellung
Der Unkostenbeitrag für eine Diskette beträgt DM 10,- 
Hinzu kommen Versandkosten von DM 5,- 
(Ausland DM 10.-)
Bezahlung nur per Scheck oder Nachnahme 
(Im Ausland nur Vorrauskasse möglich)
Ab 5 Disketten entfallen die Versandkosten 
(DM 5.- bzw. DM 10.-)
Bei Nachnahme zuzüglich DM 3,70 Nachnahme­
gebühr

Bitte fügen Sie keine anderen Bestellungen 
oder Anfragen bei!

Adresse:
M A X O N -C o m pu te r G m b H  
P D  S T -C om p u te r  

P ostfach  5 96 9  
D -623 6  E sch bo rn

2. Anruf genügt
M A X O N -C o m pu te r G m b H

P D -V e rsa n d '
Te l.: 0 6 1  9 6  /  4 8  18 11
M o  F r 9 °  - 1 3 *  u n d  14°°-17”  U h r

- Nur gegen Nachnahme (Gebühr DM 3,70)
Bei Fragen bezüglich der Programme stehen wir Ihnen gerne 
zur Verfügung

UPDATES
Folgende zwei Disketten wurden aktualisiert:

123: Hyperformat 2.57. Jetzt auch als Accessory! M il 
abspeicherbarer Paramelereinstellung und einigen wichtigen 
Änderungen, die die Zeit so mit sich bringen.

147: CMDCVR 4.6 : Starten von Programmen, die 
nachladen (z.B. IstW ord) ist nun möglich, maximale Such­
pfade erhöht. TOS-Kaltstart-Option.

147: FSEL BOX.ACC 1.1: IstWord findet nun den 
Format-Ordner. Underline führt beim alten TOS nicht mehr 
zum Absturz.

Wie im m er sind d ie Updates ah dem Erstverkaufstag  
a u f den entsprechenden Disketten enthalten

Sonderdisks
Die folgenden Programme sind nicht Public-Domain.
Sie können aber bei uns bezogen werden.

TOS Das Betriebssystem auf Diskette vom 6.2.1986. Was tun,
1 *  wenn Programme mit Blitter TOS nicht laufen? Einfach das alte 

TOS von Disk laden
Unkostenbeitrag DM 15-

r j  RCS Das Resource-Construction Set aus dem ATARI-Entwick- 
lungspakets Unverzichtbar bei der GEM Programmierung

Unkostenbeitrag DM 15-.

EXTENDED VT 52 Emulator
Erweiterte Version des in der ST-Computer ausführlich vorgestellten 

Emulators. Das Programm ersetzt den im TOS integrierten VT 52-Emula- 
tor vollkommen Enthält neue Routinen zur Bildschirmausgabe, die wesent­
lich schneller sind, als die im TOS eingebauten. Daher erfolgt eine 
Beschleunigung der Textausgabe um den Faktor 3-5.

Schneller als der Blitter
Neben der Beschleunigung enthält der Emulator zusätzliche, programmier­
bare ESC-Funktionen. wie z.B. das Softscrolling (1 Pixel) nach allen vier 
Seiten. Wurde es eingeschaltet, so scrollt eine Zeile oder ein Textblock 
ohne Rucken Ferner können die Textattribute (fett, unterstrichen, hell und 
kursiv) ohne GEM umgeschaltet werden. Auch die Übertragung von Grafik 
via VT 52 ist möglich.
Der Extended VT 52 Emulator wurde in vier Teilen ausführlich in der ST- 
Computer vorgestellt.
Diese Diskette ist nicht public-domain. kann aber über diesen Service von 
uns bezogen werden.

Unkostenbeitrag DM 15.-

Bts auf die Höhe des Unkostenbeitrages gelten die gleichen 
Versandbedingungen wie bei der Public-Domain Software.

Die Original-Disketten unserer Public Domain-Samm­
lung können Sie auch bei folgenden Händlern direkt mit
Erscheinen der jeweiligen ST Computer erhalten:

( 'omputer Corner Preetz l^onhardt Electronic
Hohen Kamp 2 In der Jeuch 3
2308 Preetz 7600 Offenburg

Intenoft 1 do Meier
Nohlstr. 76 Rmgstr 4
4200 Oberhäuten 7700 Singen

( K B resin Computemhop
Wallttr. 3 Hauptstr 192-4
4422 Ahaus 7858 Weil am Rhein

Weber Bürotechnik SC H U LZ  Computer
Naturparkst r. 16 Schilerstr. 22
3940 Ixnnestadl 8000 München 2

Fick mann Computer A & P  Shop Steuer
In der Römerstadt 249 Auf der Schanz
6000 Frankfurt/M. 8490 Cham

Jacom Computertechnik EDV-Baumann
Hotz Str. 1 Jean Paul-Str. 16
6900 Heidelberg 8580 Bayreuth
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DerTestsieger.*
Für problemlose Einnahme­
überschuß-Rechnung und 
Finanzbuchhaltung 

^ N e u T ^ N
( Version 3.0 ) 
\c o m p ilie r l

'Vergleichstest ST Magazin in 10/88 
Fazit:. Die beste Finonzbuchhaltung für den ST

fibuMAN-Programm ab 398-DM 
Dßmo wird beim Kauf ungerechnet 65.- 
Zusafzmodule auf/Infrage

Schicken Sie mir O  Demo 
O  Info uvb.
O  MS-DOS 
O  Atari-ST

Nome 
Firma .
Str. Nr 
Piz, Ort 
Telefon

0161-2215791 
Fax: 0 29 52-32 36

INSERENTEN-VERZEICHNIS
Seite

A B -C O M P U T E R ................................ 96

APPLICATION SYSTEMS ............... 2

A S -D A T E N T E C H N IK ...................... 48

ACTIVE S O F T .................................101

A F M .......................................................90

ADVANCE APPLICATION .............73

B IE L IN G ............................................. 121

BUSCH U. R E M P E ........................... 73

B E H L E R ................................................72

C A S H .................................................. 179

COM P TEC ......................................108

COM PUTER M A I ............................108

COPYDATA........................................ 129

CHEMO S O F T .................................121

CWTG ..................................................69

COM PUTER T R E N D ...................... 39

D E L O .................................................... 28

DM -COM PUTER ............................121

D R E W S ............................................. 129

DIG ITAL D A T A ................................... 23

EUROSYSTEMS .............................. 28

E D IC TA ..................................................48

F S E .....................................................118

F IS C H E R ...........................................124

FUNKCENTER M IT T E ..................109

F S K S -LU D W IG ...................................48

F L IM M .................. .*...........................101

G F A  61, 180

G D A T .................................................. 109

G IG A TR O N .......................................... 39

G A L A C T IC ........................................ 146

G-DATA ............................................. 113

G E -S O F T ............................................... 8

HAASE  73, 129

H E IM ...................................  20, 35, 46

H S S ....................................................... 72

HERGES .............................................73

H E R B E R G ........................................ 125

H O L M .................................................... 69

H Ü T H IG ............................................. 115

H Ö F E R ..................................................48

H P S .....................................................118

IDEE S O F T ........................................ 90

ID L-S O FTW A R E.............................. 147

IK S ....................................................... 109

IA S ....................................................... 108

ICEL SOFT ........................................ 90

Seite

ID E E .......................................................39

IS SE N D O R F..................................... 161

KARO  S O F T ..................................... 69

K IE C K B U S C H ................................ 132

K + L .................................................... 121

K E P P E R .............................................101

KLV .................................................... 109

LO G IT E A M ..........................................39

L A Z A R ID IS ........................................23

L IG H T H O U S E ...................................23

LE R N P A R TN E R ................................ 34

M A X O N   16, 43, 151, 155, 177

M A Y E R -G Ü R R .................................118

M P K .......................................................51

MAI .................................................... 105

M A R V IN .............................................133

M A X IS O F T ........................................109

M A R K E R T .......................................... 48

N O V O P L A N ..................................... 176

N E C .......................................................29

OHST SOFTW ARE ...................... 124

O M IK R O N .......................................... 11

PHILGERMA ................................... 169

P LÜ N N E C K E ...................................121

P O R A D A .......................................... 101

PD-EXPRESS ...................... 166, 121

PFEILER .......................................... 166

R H O TH R O N ........................................69

STARSOFT ........................................39

SENDER .......................................... 118

SCIENCE TECHN. SYSTEMS . 166

S T A R C K ............................................... 34

S C H U S T E R ......................................143

S C H LIC H T IN G ...................................46

S C IL A B ............................................... 39

ST — PROFI P A R TN E R ................. 69

SWARTS ............................................ 48

T K -C O M P U T E R ..............................129

V M T .......................................................96

V E IG E L .............................................101

W IT T IC H ................................ 69

W IS C H O L E K ..................................... 96

W ALLER .......................................... 118

W E E S K E .......................................... 139

W IT A S E K .............................................34

YELLOW  .......................................... 118

Z A P A R O W S K I...................................51
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PC ditto 3.96
MS-DOS-Emulator

p ‘  <hu,,

■Ola

Update au f Version 3.96
ln  a e r  n eu en  V ersion  3 .9 6  w u rd en  u .a  d ie  T a s ta tu ru n tc rs tü t/u n g  
und  der F estp la ttcn b e trieb  m it ATARI-frem den  G erä ten  v e rb e s­
s e r t  N atü rlich  w urde  auch  d a fü r g e s o rg t  d aß  n o ch  m eh r P ro ­
g ram m e d e r M S -D O S -W elt m it P C  d itto  p ro b lem lo s  laufen .

B ei d er M A X O N  C o m p u te r  G m b H  reg is tr ie rte  K u n d en  hab en  
die M ö g lichke it e in  U pdate  a u f  d ie  neu e  V ersio n  3 .9 6  g eg en  eine  
B earbeitu n g sg eb ü h r von  DM 10,- zu  e rh a lten . D azu  ist d ie  E in ­
sendung  des B e trages als Briefmarken, d er Originaldiskette 
und e in es  ausreichend frankierten und bereits adressierten 
Rückumschlags n o tw en d ig .

S o llten  S ie  über e in e  ä lte re  PC d itto -V e rs io n  verfü g en , d er keine 
Registrierkarte der M A XO N  oder Merlin Computer GmbH 
beilag, b ie ten  w ir e in m alig  b is  zu m  2 8 .0 2 .1 9 8 9  d en  U m tausch  
gegen  d ie  n eu e  V ersion  für DM 49,- an . Z u m  U m tau sch  senden  
S ie uns Diskette und Verpackung der ä lte ren  V ersion  sow ie 
einen Scheck über DM 49,- ♦ DM 7,50 Versandkosten sowie 
ggf. DM 3,50 Nachnahmegebühr. S ie erh a lten  d an n  e in e  neue  
D iskette , d as H an d b u ch  u n d  e in e  M A X O N -R eg istrie ru n g sk arte .

Schwarz auf Weiß kann jetzt jeder auf 
seinem ATARI ST unter MS-DOS arbeiten 
Doch nicht nur monochrom, auch in Farbe ist 
nun der Zugriff auf die Welt der PC-Rechner 
möglich.

Die Software-Emulation PC ditto öffnet allen ATA­
RI ST-Anwendem das Tor zum gewohnten professio­
nellen Business Standard.
Mit dem PC ditto können Sie mühelos mit Lotus 1-2-3 
oder Symphony Ihre Kalkulation erstellen oder Ihre Daten 
mit DBase III plus verwalten. Mit dem PC ditto haben Sie 
Zugang zu Turbo Pascal, zum GW BASIC Interpreter, und 
auch zu Borlands neuestem Kind Turbo BASIC.
Mit dem PC ditto laufen so viele Programme, daß wir sie 
hier gar nicht alle auflisten können. Fordern Sie eine Liste
an.

Der PC ditto unterstützt nahezu alle Festplatten, die an den 
ATARI ST anschließ­
bar sind, den Drucker­
port und alle Schnitt­
stellen, soweit es die 
Hardware zuläßt. Ma­
chen Sie aus Ihrem 
ATARI ST den preis­
wertesten PC-CLONE!

Passend zu PC ditto 
bieten wir ein 5 V4"-
Markenlaufwerk der Firma NEC für DM 398.- an. Es hat 
40/80 Spuren-Umschaltung und wird anschlußfertig Für 
den ATARI ST geliefert.

Mit 48- seifigem, 
deutschem Handbuch!

MS-DOS und GW-BASIC sind Warenzeichen von Microsoft Corp. Lotus 1-2-3+ Symphony sind Warenzeichen von Lotus Dev. Corp. 
Turbo Pascal und Turbo BA SIC  sind Warenzeichen von Borland Corp. DBase III Plus ist ein Warenzeichen von Ashtan-Tate Corp.

Bcstcllcoupon MAXON Computer GmbH Industriestraße 26 6236 Eschborn Tel.: 06196/481811

Nam e:___
Vorname:
Straße:___
Ort:
Unterschrift:

Hiermit bestelle ich:
□  PC ditto wie oben beschrieben für DM  198.00
□  5 '//-Laufwerk für A TA R I ST  für DM 398.00

□  Vorauskasse 
O  Nachnahme

Versandkosten: DM  7/0
Nachnahme zu zgl. DM  3/0  Nachnahmegebühr

Vertrieb in der Schweiz: DTZDataTrade AG Lanptrasse 94 Postfach 413 CH-8021 Zurich Tel.: 01/242 80 88 Fax.: 01/291 03 07 
Vertrieb in Österreich: Dipl.-Ing. Reinhart Temmel Ges.m.bJL dt Co.KG Markt 109 A-5440 Galling Tel.: 06244/7081-17 Fax.: 06244/7188-3 

Vertrtieb n  Holland: JO TKA  COM PUTING Postbus 8183 NL-6710 AD Eda Tel : 08380/38731 Fax.: 0838<y21673



In der nächsten ST-Computer 
lesen Sie unter anderem

Haste Töne
Jedes Jahr im Februar findet in Frankfurt die Musikmesse statt. Grund 
genug für uns, das Leitthema der nächsten Ausgabe den Musikfähigkeiten 
des ATARI ST und den neuen Programmen der Softwarehäuser zu 
widmen. Und daß der ATARI ST u.a. dank seiner eingebauten MIDI- 
Schnittstelle breiten Einzug in den Musikerkreisen der ganzen Welt 
gefunden hat, ist unumstritten. Bekannte Musikgruppen und Produzenten 
wie Fleetwood Mac. Tangerine Dream, Dire Straits usw. setzen ihn bereits 
regelmäßig ein.

Hands up
Ein neuer Switcher namens Revolver ist dieser Tage auf den Markt 
gekommen, mit dem sich ganze Speicherinhalte auf Diskette speichern 
und später dann zur Weiterarbeit wieder laden lassen. Damit ist ein 
schneller Wechsel zwischen verschiedenen Programmen möglich. Der 
ATARI ST läßt sich mit Revolver in mehrere resetfeste Partitionen 
aufteilen. Ob Revolver wirklich all das hält, was es verspricht, oder ob es 
eine Ladehemmung hat, werden wir Ihnen in der nächsten ST Computer 
berichten.

SMALLTALK 80
So heißt eine objektorientierte Programmiersprache. SMALLTALK 80 
ist auch eine Bedieneroberfläche, eine Philosophie, eine Entwicklungs­
umgebung und eine riesige Library von Systemfunktionen. SMALL- 
TALK ist der Urvater aller mausgestützten Systeme ä la Macintosh. Wenn 
Sie mehr mehr wissen wollen, lesen Sie die nächste ST.

Die ST Computer-Ausgabe 3 ’89 erscheint am 24.02.1989

Fragen an die Redaktion

Ein Magazin wie die ST-Computer zu erstellen, kostet sehr viel Zeit 
und Mühe. Da wir ja weiterhin Vorhaben, die Qualität zu steigern (ja, 
auch wenn das manchmal danebengeht), haben wir Redakteure ein 
großes Anliegen an Sie, liebe Leserinnen und Leser:
Bitte haben Sie Verständnis dafür, daß Fragen an die Redaktion nur 
Donnerstags von 14°°-17()<l Uhr telefonisch beantwortet werden kön­
nen.

Vielen Dank für Ihr Verständnis
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Konzept oder Einzellösung

... denn Zeit ist Geld
TiM - Eine Buchführung
• 27 Geld- und 2000 frei wählbare Gegenkonten
• Kontenrahmen nach DATEV’ wird mitgeliefert
• Ausgabe von Journal, Konten, Umsatzsteuer, 

Summen & Salden, an Bildschirm, Drucker, Datei
• 10 frei definierbare Steuersätze
• DM 298/

TiM II • Eine Finanzbuchhaltung
bietet zusätzlich zu TiM:
• Bilanz, GuV
• Interface zu Tabellenkalkulation (BW A, Grafik, etc.)
• Sortierung der Ausgaben, Privatanteil, und mehr
• DM 598,-'

Cashflow - Ein Kassenbuch
• für jeden Gewerbetreibenden eine sinnvolle Hilfe
• für Kassen und Bankkonten
• mandantenfähig, 999 Blätter pro Mandant
• Kontenrahmen nach D ATEV ' wird mitgeliefert
• auch eine hervorragende Ergänzung zu TiM/TiM I
• DM 298/

Banktransfer • 
Eine Verwaltung für Zahlungsträger
• für die Erfassung und Abwicklung des Bankverkehrs
• 9 verschiedene Formulararten
• Adressenverwaltung. Etikettendruck, offene Posten
• 27 Geldkonten, Sammler, Dauer- und Sammelaufträge
• ideal für Vereine und intensive Lastschriftenabwicklung
• DM 298/

Depot - Eine Auftragsverwaltung
• Fakturierung, Adressen-, Lager- und Artikelverwaltung
• Mindestbestellmengen, Nachbestellvorschläge, Bestelloptimierung
• Einzelartikel, zusammengesetzte Artikel, Varianten
• DM 498,-'

Unsere Produkte sind im guten Fachhandel erhältlich. Sie können jedes Programm 
als eigenständige Anwendung einsetzen, oder zusammen mit TiM/TiM II betreiben. 
Sie benötigen einen Atari ST  mit Monochrom-Bildschirm - für TiM II, Cashflow und 
Depot mindestens 1 MB RAM. Depot benötigt eine Festplatte. Unsere Programme 
sind nicht kopiergeschützt. Wir stehen Ihnen für telefonische Fragen während der 
Geschäftszeiten gerne zur Verfügung. Sie können Besprechungen unserer Program­
me u.a. in folgenden Zeitschriften nachlesen: ST Computer 7/87,5/10/11/88, CHIP 
8/88, ST-Magazin 7/87,7/88, Datawelt 3/6/88. Erhältlich auch für MS-DOS.

'Unverbindliche Preisempfehlung

Bestellinformationen für Direktbesteller:
Wir halten umfangreiches Informationsmaterial für Sie bereit.
Zu jedem Programm können Sie Handbuch (DM 30,-) und Demodiskette 
(DM 10,-) bestellen. Bitte geben Sie Programmname und Rechnertyp an. 
Das Handbuch wird bei nachträglicher Direktbestellung angerechnet. 
Programme gegen Vorauskasse oder per Nachnahme (+DM10,-). 
Demos und Handbücher nur gegen Vorauskasse!
Bei Nachfragen bitte Telefonnummer angeben.

C. A. $. H. GmbH • Robert-Bosch-Str. 20a • D-8900 Augsburg • 0821/703856



Bei uns gehört der Compiler dazu
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Für Einsteiger
Das GFA-BASIC ST 
Entwicklungssystem 2.0 
Interpreter -I- Compiler

(Upgrade-Möglichkeit 
zum GFA-BASIC ST 
Entwicklungssystem 3.0 
DM 160,-)

GFA-BASIC, das Standard­
programm, weltweit über 
80.000 mal im Einsatz, 
wurde Software des Jahres 
1988 in der amerikanischen 
Computer-Zeitschrift ANTIC.

GFA Systemtechnik GmbH 
Heerdter Sandberg 30-32 

D-4000 Düsseldorf 11 
Telefon 0211/5504-0




